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TESTAMENTUM DOMINI NOSTRI JESU CHRISTI 
NACH DEN REDAKTIONEN 
DER HANDSCHRIFTEN BORG. ARAB. 22 
UND PETERSBURG OR. 3 
Vorliegende Arbeit versucht, durch Edition, Übersetzung und Kommentierung des 
Kirchenordnungsteils aus dem Testamentum Domini Nostri Jesu Christi nach der arabischen 
Redaktion der Handschrift Borg. arab. 22 und Edition der Redaktion nach der Handschrift 
Petersburg or. 3 einen Teil eines seit über einhundert Jahren bekannten Forschungsdesiderats 
in der Text- und Überlieferungskritik der frühchristlichen Kirchenordnungen aufzuarbeiten. 
Einführung: Kirchenordnungen 
Der Begriff der Kirchenordnungen wird im allgemeinen auf zwei Bereiche angewandt, 
zum einen auf Texte der christlichen Spätantike, die hier behandelt werden sollen, zum 
anderen auf die Kirchenordnungen innerhalb der aus der Reformation hervorgegangenen 
kirchlichen Gemeinschaften. Zur Verknüpfung beider Begrifflichkeiten vermutet Bruno 
Steimer: 
„Beim facettenreichen Terminus Kirchenordnung (...) dürften die ev(angelischen) 
K(irchenordnunge)n der Reformationszeit als v(on) der weltl(ichen) Autorität erlassene 
Lebensordnungen für die prot(estantischen) Gemeinden (...) begriffsbildend gewirkt haben. Auf 
altchr(istliche) Q(uellen)-Texte, die durch erste wiss(enschaftliche) Editionen seit dem 16. Jh. das 
Interesse der Patristiker auf sich zogen, wurde dieser Begriff bereits ab dem 17. Jh. angewendet.“1 
Die hier zu behandelnden frühchristlichen Kirchenordnungen sollen das Leben in den 
stetig wachsenden Gemeinden ordnen, und zwar im Hinblick auf die kirchlichen Feiern, die 
Ämter in der Liturgie und der Gemeindeorganisation, die Spendung der Sakramente und 
                                                 
1 Bruno Steimer, Art. „Kirchenordnungen II“ in: Lexikon für Theologie und Kirche, Freiburg/ Brsg. ³1997, 33–
38. Vgl. außerdem Paul Frederick Bradshaw, Art. „Kirchenordnungen I“, in: Theologische Realenzyklopädie, 
Band XVIII, Berlin 1989, 662–670. 
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ähnliches mehr, insbesondere auch die Wahrung der authentischen Lehre in der Nachfolge 
Christi und der Apostel, somit also der Rechtgläubigkeit in der Abgrenzung und 
Zurückweisung von aufkommenden heterodoxen Strömungen.2 Ansätze hierfür finden sich 
bereits im Neuen Testament, so im Matthäusevangelium3 und in den paulinischen Briefen4. 
Nach Georg Schöllgen gehören diese Kirchenordnungen 
„zu den wertvollsten Zeugen der Entwicklung des Amtes, der Liturgie, des Caritaswesens und 
anderer Bereiche der Gemeindedisziplin (...). Daß sie die Zustände nicht einfach protokollieren, 
sondern sich hauptsächlich den ungeklärten Fragen, den Problemen und Mißständen widmen, 
macht sie noch wertvoller. Sie werden auf diese Weise zu untrüglichen Zeugen für neue 
Entwicklungen, Umbrüche und die latenten Probleme der frühchristlichen Gemeinden.“5 
Diese Kirchenordnungen 
„sind insofern auch in sozialwissenschaftlicher Perspektive von großem Interesse, stellen sie als 
Modellfall frühchristlicher Sozialgeschichte ein Beispiel für fortschreitende Organisation und 
Institutionalisierung als Folge der Ausdehnung eines sozialen Systems dar. Konkret vermitteln sie 
ein anschauliches Bild sozialer Evolution, also funktionaler Spezialisierung und struktureller 
Differenzierung im Bereich des frühen Christentums, ein Beispiel, das noch der weiteren Analyse 
bedarf.“6 
                                                 
2 Vgl. z. B. die Definition von Steimer, Art. „Kirchenordnungen“, in: Siegmar Döpp/ Wilhelm Geerlings (Hg.), 
Lexikon der antiken christlichen Literatur, Freiburg/ Basel/ Wien ³2002, 426–428: „Bei der Kirchenordnung 
(…) handelt es sich um eine Gattung altchr(istlicher) Texte, die in erster Linie Fragen der kirchlichen 
Verfassung (Amt in der Gemeinde), des Kultus (Gottesdienst in der Gemeinde) und der Disziplin (sittliches 
Niveau in der Gemeinde) in den Blick nimmt“; außerdem Georg Schöllgen, „Pseudapostolizität und 
Schriftgebrauch in den ersten Kirchenordnungen. Anmerkungen zur Begründung des frühen Kirchenrechts“, in: 
ders./ Clemens Scholten (Hgg.), Stimuli. Exegese und ihre Hermeneutik in Antike und Christentum. Festschrift 
für Ernst Dassmann, Münster 1996 (= Jahrbuch für Antike und Christentum, Ergänzungsband 23), 96–121; 
sowie ders., „Der Abfassungszweck der frühchristlichen Kirchenordnungen. Anmerkungen zu den Thesen 
Bruno Steimers“, in: Jahrbuch für Antike und Christentum 40 (1997), 55–77. 
3 Vgl. z. B. Mt 5,21-48; 6,1-18; 10,5-14.32f.; 18,15-22. 
4 Vgl. z. B. 1 Tim 2,1; 3,15. 
5 Schöllgen, Didache – Zwölf-Apostel-Lehre, Freiburg 1991, 21 (= Fontes Christiani 1). 
6 Heinz Otto Luthe, „Totalitarismus und Katholische Kirche – Zum Dilemma der sprachlichen und normativen 
Vermittlung von Transzendenz und Immanenz“, in: John Andreas Fuchs/ Andreas Umland/ Jürgen Zarusky 
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Die ältesten pseudapostolischen Kirchenordnungen I: 
Didache und Didaskalie 
In der Entwicklung von kurzen neutestamentlichen Texten hin zu ausformulierten 
Kirchenordnungen steht am Beginn der eigentlichen literarischen Gattung die älteste 
erhaltene Kirchenordnung, die Διδαχὴ τῶν δώδεκα ἀποστόλων (CPG 1735)7, wohl aus dem 
Anfang des zweiten Jahrhunderts. Vom Anfang des dritten Jahrhunderts stammt ein 
wesentlich umfangreicherer syrischer Text, der den Titel Ʀƀƃܘܐ ܐƀƇƠƏűſܕ
ܐܬŴƍƙƇƉ  ƢƐƕܪ̈ܬܕ ܐƠƀƆܘƦƟ ܐŷƀ̈ƇƣƆܬܘ ̈ƀƊ ܐűܐƤſ̈űƟ ƎƟܘƢƘܕ  führt, 
also „Didaskalia (διδασκαλία), das ist die katholische Lehre der zwölf Heiligen Apostel und 
Jünger, für uns angeordnet“.8 Da dieser Text nur in syrischer Übersetzung, nicht aber im 
                                                                                                                                                      
(Hgg.), Brücken bauen. Analyse und Betrachtungen zwischen Ost und West. Festschrift für Leonid Luks zum 
65. Geburtstag, Stuttgart 2012, 171–185. 
7 Im folgenden wird zu den Titeln, unter denen die einzelnen Werke heute bekannt sind, mit dem Kürzel CPG 
die jeweilige Ordnungsnummer nach Maurice GEERARD, Clavis Patrum Graecorum. Volumen I: Patres 
Antenicaeni, Turnhout 1983 (= Corpus Christianorum. Series Graeca), angegeben, da eine der hauptsächlichen 
Schwierigkeiten bei der Bearbeitung der Kirchenordnungen immer das Problem der Identifikation unter 
verschiedenen, oft sehr ähnlichen oder sogar identischen Titeln überlieferter Texte war. Hinzu kommt, daß die 
ersten Herausgeber und auch spätere Bearbeiter sich häufig veranlaßt sahen, den einzelnen Schriften jeweils 
eigene Benennungen zuzuordnen; ein Unterfangen, das zur weiteren Verwirrung beitrug und 1960 Bernard 
Botte dazu veranlaßte, seinen Aufsatz zu den ältesten Kirchenrechtssammlungen mit den Worten zu beginnen: 
« Les plus anciens règlements ecclésiastiques (...) constituent un maquis dans lequel beaucoup hésitent à 
s’engager. Et quand ils s’y voient obligés, il arrive souvent qu’ils s’y perdent. On ne peut leur en faire un 
reproche, car le problème est compliqué et les manuels de patrologie ne sont pas toujours d’une clarté ni même 
d’une exactitude suffisantes. » (BOTTE, « Les plus anciennes collections canoniques », in: Orient Syrien 5 
(1960), 331–350, hier 331.) Bruno Steimers Monographie Vertex traditionis. Die Gattung der altchristlichen 
Kirchenordnungen, Berlin/New York 1992 (= Beihefte zur Zeitschrift für die neutestamentliche Wissenschaft 
und die Kunde der älteren Kirche 63) „bietet nunmehr einen umfassenden Forschungsbericht zu den 
Einleitungsfragen aller altchristlichen Kirchenordnungen, der für geraume Zeit der Ausgangspunkt jeder 
Beschäftigung mit diesen Quellen bleiben wird“, so Schöllgen, „Der Abfassungszweck der frühchristlichen 
Kirchenordnungen. Anmerkungen zu den Thesen Bruno Steimers“, in: Jahrbuch für Antike und Christentum 40 
(1997), 55–77, hier 57. Die Einleitungsfragen zur Didache behandelt Steimer, Vertex traditionis, 10–27. 
8 Zitiert nach der Edition: Arthur Vööbus, The Didascalia Apostolorum in Syriac, Löwen 1979 (= Corpus 
Scriptorum Christianorum Orientalium 401/402/407/408); Überschrift des syrischen Textes: I. Chapters I–X 
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griechischen Original erhalten ist, wird er meist als Syrische Didaskalie (CPG 1738) 
bezeichnet.9 Beide Kirchenordnungen bezeichnen sich also als „Lehre der zwölf Apostel“, 
wobei heute „unbestritten ist (…), daß keine Kirchenordnung diesen Anspruch zu Recht 
erhebt.“10 
Exkurs: zur pseudepigraphen apostolischen Verfasserschaft 
Eine solche Pseudapostolizität liegt bereits in den neutestamentlichen Briefen vor, wo ja 
auch beispielsweise nicht alle Paulus als Verfasser nennenden Briefe nach heutigem Stand 
der Wissenschaft tatsächlich dem Apostel zuzuschreiben sind. Die sich hieraus ergebende 
Frage, inwiefern diese pseudepigraphe Verfasserschaft dann strenggenommen als Fälschung 
zu betrachten wäre, ist wohl nicht leicht abschließend zu beantworten.11 So schreibt Norbert 
Brox: 
„Folglich zeigt die Entstehungsgeschichte solcher Schriften jeweils den befremdlichen Tatbestand, 
daß Christen der damaligen Zeit literarische Produkte, beispielsweise einen Brief, eine Predigt, 
eine theologische Abhandlung, wissentlich mit falscher Herkunftsbezeichnung, mit irreführenden 
Daten in Umlauf gebracht haben, oder in anderen Fällen, daß diese Schriften irrtümlich unter 
falsche Namen geraten sind und man sich lange bezüglich ihrer Herkunft geirrt hat.“12 
                                                                                                                                                      
(CSCO 401), 11. 
9 Zu den Einleitungsfragen zur Didaskalie vgl. Steimer, Vertex traditionis, 49–59. 
10 Schöllgen, Didache, 18, mit Verweis auf Wolfgang Speyer, Die literarische Fälschung im Altertum, München 
1971, 221–225 (= Handbuch der Altertumswissenschaft Teil 5, Band 2); sowie Norbert Brox, Falsche 
Verfasserangaben. Zur Erklärung der frühchristlichen Pseudepigraphie, Stuttgart 1975, 31–35 (= Stuttgarter 
Bibelstudien 11). 
11 Vgl. Brox, „Quis ille auctor? Pseudonymität und Anonymität bei Salvian“, in: Vigiliae Christianae 40 
(1986), 55–65; sowie Armin Daniel Baum, Pseudepigraphie und literarische Fälschung im frühen 
Christentum. Mit ausgewählten Quellentexten samt deutscher Übersetzung, Tübingen 2001 
(= Wissenschaftliche Untersuchungen zum Neuen Testament. Reihe 2, 138), hier zu den frühchristlichen 
Kirchenordnungen 170–173, unter dem Aspekt „die Rechtfertigung nützlicher Offenbarungsfälschung“. Für 
ähnliche Entwicklungen in der literarischen Fälschung im Mittelalter vgl. beispielsweise Horst Fuhrmann, 
„Fälschungen im Dienste der Wahrheit“, in: ders., Überall ist Mittelalter, München 1997, 48–62 sowie die 
277f. angegebene weiterführende Literatur. 
12 Brox, Falsche Verfasserangaben, 11. 
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Das zahlenmäßige Anwachsen und die geographischen Ausdehnung der frühchristlichen 
Gemeinden, die als Ursache für die Entstehung der Kirchenordnungen anzusetzen sind13, 
erfordern für die in ihnen niedergelegten Anweisungen eine allgemein akzeptierte Autorität; 
aus dieser grundsätzlichen Überlegung heraus versuchte man, alle Festlegungen auf die 
Autorität der Apostel zurückzuführen: 
„Doch waren die Apostel im 2. Jahrhundert die einzige von der ganzen Kirche ohne 
Einschränkungen akzeptierte Autorität. Wer über seine Gemeinde hinaus kirchenordnende Regeln 
verbindlich machen wollte und den mühsamen Prozeß der allmählichen Konsensbildung von 
Gemeinde zu Gemeinde scheute, war geradezu gezwungen, sich der geliehenen Autorität der 
Apostel zu bedienen.“14 
Allerdings wurde ein solches Unterfangen durchaus kritisch gesehen, so findet sich 
selbst in den Apostolischen Konstitutionen, die sich als von dem Apostelschüler Klemens 
von Rom im Namen der Apostel auf dem Jerusalemer Apostelkonzil verfaßt darstellen, eine 
nachdrückliche Warnung: 
„Καὶ τὰ ἐπʼ ὀνόματι ἡμῶν παρὰ τῶν ἀσεβῶν καττυθέντα βιβλία μὴ παραδέχεσθε‧ οὐ γὰρ τοῖς 
ὀνόμασιν χρὴ ὑμᾶς προςέχειν τῶν ἀποστόλων, ἀλλὰ τῇ φύσει τῶν πραγμάτων καὶ τῇ γνώμῃ τῇ 
ἀδιαστρόφῳ.“15 
Armin Daniel Baum kommentiert dies wie folgt: 
„Daß hier durch die Maske einer literarischen Fälschung des vierten Jahrhunderts hindurch vor 
literarischen Fälschungen gewarnt wird, läßt auf die ethische Position des Verfassers schließen. Er 
muß davon ausgegangen sein, daß eine Offenbarungsfälschung zugunsten häretischer Lehren 
moralisch verwerflich, die literarische Fälschung einer Apostelschrift zur Verteidigung der 
orthodoxen Kirchenlehre hingegen ein legitimes Mittel der theologischen Auseinandersetzung 
war.“16 
                                                 
13 Schöllgen, Didache, 15: „Ließen sich zum Beispiel in den kleinen Gemeinden des frühen 2. Jahrhunderts 
Streitigkeiten einzelner Gemeindeglieder untereinander noch auf mehr oder weniger informelle Weise 
schlichten, so mußten mit dem Anwachsen der Gemeinden immer differenziertere Verfahren bis hin zu einer 
eigenen innergemeindlichen Gerichtsbarkeit entwickelt werden.“ 
14 Schöllgen, Didache, 18. 
15 CA VI, 16, 1b. 
16 Baum, Pseudepigraphie, 171f., mit Verweis auf die ausführliche Diskussion bei Bruno Steimer, Vertex 
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Dies kommt auch in Kanon 60 der Apostolischen Kanones (CPG 1740) zum Ausdruck: 
„Εἴ τις τὰ ψευδεπίγραφα βιβλία τῶν ἀσεβῶν ὡς ἅγια ἐπὶ τῆς Ἐκκλησίας δημοσιεύει ἐπὶ λύπῃ τοῦ 
λαοῦ καῖ τοῦ κλήρου, καθαιρείσθω.“17 
Mit Blick auf die oben erwähnte syrische Didaskalie formuliert Baum: 
„Auch der Autor der Didascalia mußte seine Fälschung nicht mit schlechtem Gewissen anfertigen, 
sondern dürfte das von ihm eingesetzte Mittel der literarischen Lüge als legitim betrachtet haben, 
weil es der Bekämpfung einer Irrlehre diente. Wahrscheinlich lagen der Entstehung anderer 
pseudapostolischer Kirchenordnungen ähnliche Überlegungen zugrunde.“18 
Es kann nicht das Anliegen vorliegender Arbeit sein, dieser Problematik weiter auf den 
Grund zu gehen, doch gerade das hier bearbeitete Testamentum Domini führt in seiner 
Selbstdarstellung als Worte des auferstandenen Herrn die literarische Technik der 
Pseudepigraphie gewissermaßen zum nicht zu überbietenden Höhepunkt. Zu Gründen für die 
Entstehung und Wirkungsgeschichte dieser gewissermaßen „wohlgemeinten Quasi-
Fälschungen“ zieht Michael Fiedrowicz in seiner Beurteilung des Väterarguments in der 
Theologie der Kirchenväter das Fazit: 
„Insofern nun aber neue Fragestellungen von der Tradition vielfach unbeantwortet blieben und die 
in der Gegenwart gesuchte Norm aus der Vergangenheit nicht auffindbar war, kamen 
pseudepigraphische oder interpolierte Werke den aktuellen Bedürfnissen entgegen, insofern sie 
autoritativen Namen der als maßgeblich betrachteten Frühzeit trugen. Die literarischen Fiktionen 
und Manipulationen bestätigten so noch einmal auf eigene Weise die umfassende Geltung des 
Traditionsgedankens. Der damit verbundene Wille zu Kontinuität und Übereinstimmung mit der 
Norm des Anfangs oder der Frühzeit führte also nicht selten dort, wo entsprechende Zeugnisse 
fehlten, zur Vordatierung theologischer Aussagen durch Pseudepigraphie oder Interpolation. Wenn 
die Wahrheit prinzipiell bereits am Anfang gegeben war und seither von verläßlichen Tradenten 
weitergereicht wurde, konnte auch das gegenwärtig als wahr Geglaubte unbedenklich den früheren 
Glaubenszeugen zugeschrieben und mit ihrer Autorität abgesichert werden. Infolge eines 
mangelnden Verständnisses für die geschichtliche Entfaltung des Glaubens waren echte und 
unechte Dokumente so sehr vermengt worden, dass sie für mehr als ein Jahrtausend kaum 
auseinandergehalten werden konnten. Erst die historisch-kritische Beschäftigung mit der 
                                                                                                                                                      
traditionis, 336–362: „Pseudapostolizität im Kontext der Legitimation der Gattung“. 
17 CA VIII, 47, 60. 
18 Baum, Pseudepigraphie, 173. 
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Väterliteratur, wie sie in der Renaissance, Reformation und Gegenreformation einsetzte, führte zu 
einem vertieften Bemühen um die Klärung von Echtheitsfragen.“19 
Die ältesten pseudapostolischen Kirchenordnungen II: 
Traditio Apostolica 
Der eigentlich hier verfolgten Zielsetzung, nämlich der philologischen Aufarbeitung 
von mit der textlichen Überlieferung des arabischen Testamentum Domini verbundenen 
Problemen sich weiter annähernd, soll nun zunächst noch eine weitere pseudapostolische 
Kirchenordnung besprochen werden. Es handelt sich hierbei um den als Traditio Apostolica 
(CPG 1737) bekanntgewordenen Text,20 der wohl ebenfalls ins frühe dritte Jahrhundert zu 
datieren ist. Allerdings ist bereits diese Datierung problematisch und wird in der Forschung 
kontrovers diskutiert.21 Eine weitere offene Frage, „wer schrieb die sogenannte Traditio 
Apostolica?“ versucht, nach zahlreichen Debatten über Hippolyt von Rom als Verfasser der 
Schrift im vergangenen Jahrhundert,22 wohl zuletzt Christoph Markschies23 zu beantworten. 
                                                 
19 Michael Fiedrowicz, Theologie der Kirchenväter. Grundlagen frühchristlicher Glaubensreflexion, Freiburg/ 
Brsg. 2007, 272. Insbesondere der zuletzt geäußerte Gedanke mag geeignet sein, die bis heute zu verspürende 
Neigung, beispielsweise in der koptisch-orthodoxen Kirche, unter apostolischem Namen Überliefertes als 
tatsächlich und wörtlich direkt von den Aposteln Gelehrtes aufzufassen. 
20 Die Einleitungsfragen zu Traditio Apostolica bei Steimer, Vertex traditionis, 28–48.
21 Vgl. hierzu unter anderem die unter “IV. - Church Orders. An Unresolved Problem of Comparative Liturgy: 
A Panel Discussion” vereinigten Beiträge von MARKSCHIES („Neue Forschungen zur sogenannten ‚Traditio 
Apostolica‘ “, 583–598), Marcel METZGER (« Tradition orale et tradition écrite dans la pratique liturgique 
antique. Les recueils de tradition apostoliques », 599–611) und Paul F. BRADSHAW (“The Problems of a New 
Edition of the Apostolic Tradition”, 613–622), in: Robert F. TAFT/ Gabriele WINKLER (Hgg.), Acts of the 
International Congress Comparative Liturgy Fifty Years After Anton Baumstark (1872–1948). Rome, 25–29 
September 1998, Rom 2001. 
22 Eine Auflistung der Vertreter beider Positionen, pro und contra der Verfasserschaft Hippolyts, zwischen 
1906, von der Goltz/ De Bruyne und 1963 Botte/ Magne findet sich bei Alexandre Faivre, Fonctions et 
premières étapes du cursus clerical. Approche historique et institutionelle dans l’Église ancienne, Lille 1975, 
33. 
23 Christoph MARKSCHIES, „Wer schrieb die sogenannte ‚Traditio Apostolica‘? Neue Beobachtungen und 
Hypothesen zu einer kaum lösbaren Frage aus der altkirchlichen Literaturgeschichte“ in: Wolfram KINZIG/ 
10 
Kritik an der bei der Lösung offener Fragen zur Traditio Apostolica angewandten Methode 
übt Alexandre Faivre, wenn er der Feststellung, daß die Traditio Apostolica dasjenige 
Dokument ist, über das die meisten Arbeiten und Kommentare verfaßt wurde, die 
Präzisierung hinzufügt: 
« Beaucoup d’ailleurs sont l’œuvre de théologiens, plus que d’historiens rigoureux, utilisant un 
texte rétroversé par B. Botte à la lumière des réformes liturgiques de Vatican II pour montrer la 
continuité de la tradition ainsi reconstituée. »24 
In Fortführung des Ansatzes von Markschies und unter dem Gesichtspunkt einer 
methodisch korrekten Vorgehensweise dürfte letztendlich Michael Kohlbacher zuzustimmen 
sein, der seine Ausführungen hierzu mit den Worten schließt: 
„Sowohl Datierung wie Lokalisierung müssen in Zukunft allein aus der Einordnung des 
überlieferten Textes im Vergleich mit anderen kirchenordnenden und liturgischen Dokumenten 
gewonnen werden.“25 
Allerdings soll in folgendem weiterhin die gut etablierte Bezeichnung „Traditio 
Apostolica“ Verwendung finden, da sich die von Jean Magne vorgeschlagene Benennung als 
„Dokument X“26 in der Forschung nicht durchgesetzt hat. 
                                                                                                                                                      
Christoph MARKSCHIES/ Markus VINZENT, Tauffragen und Bekenntnis. Studien zur sogenannten „Traditio 
Apostolica“, zu den „Interrogationes de fide“ und zum „Römischen Glaubensbekenntnis“, Berlin/New York 
1999, 1–74 (= Arbeiten zur Kirchengeschichte 74). 
24 Alexandre FAIVRE, « La documentation canonico-liturgique. Bilan et prospective », in: La documentation 
patristique, Laval/Paris 1995, 3–41, hier 28f. 
25 Michael KOHLBACHER, „Wessen Kirche ordnete das Testamentum Domini Nostri Jesu Christi? Anmerkungen 
zum historischen Kontext von CPG 1743“, in: Martin TAMCKE; Andreas HEINZ (Hgg.), Zu Geschichte, Theologie, 
Liturgie und Gegenwartslage der syrischen Kirchen. Ausgewählte Vorträge des deutschen Syrologen-
Symposiums vom 2.–4. Oktober 1998 in Hermannsburg, Münster/Hamburg/London 2000 (= Studien zur 
Orientalischen Kirchengeschichte 9), 55–137, hier 112. 
26 Jean Magne, Tradition apostolique sur les charismes et diataxeis des saints apôtres. Identification des 
documents et rituel des ordinations, Paris 1975 (= Origines chrétiennes 1), 13: « La prétendue Constitution de lʼ
Eglise égyptienne, dont on a voulu faire la Tradition apostolique dʼHippolyte, et que, pour ne rien préjuger et 
poser le problème, nous appellerons le document x, est une ordonnance ecclésiastique canonico-liturgique. » 
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Zur überlieferungsgeschichtlichen Einordnung: 
Alexandrinischer Sinodos und pseudoklementinischer Oktateuch 
Die weiter unten noch darzustellende komplexe Quellenlage zur Überlieferung der 
Traditio Apostolica bedingt, daß hier, im Unterschied zu den vorab genannten Einzeltexten, 
zunächst zwei frühchristliche kirchenrechtliche Sammlungen angeführt werden, zum einen 
der alexandrinische Sinodos27 und zum anderen der pseudoklementinische Oktateuch28. Ihre 
spezielle Bedeutung für die hier zu bearbeitende Problematik besteht darin, daß mehrere der 
auszuwertenden Texte jeweils in zwei unterschiedlichen Reaktionen vorliegen, die im 
folgenden als Sinodos- und Oktateuchfassung bezeichnet werden sollen. 
  
                                                 
27 Zu den Einleitungsfragen zum alexandrinischen Sinodos vgl. allgemein STEIMER, Vertex traditionis, 134–140; 
sowie speziell zu den christlich-orientalischen Versionen, insbesondere der äthiopischen, Alessandro BAUSI, 
“Alcune considerazioni sul Senodos etiopico”, in: Rassegna di Studi Etiopici 36 (1990 [1992]), 5–73; ders., Il 
Senodos etiopico. Canoni pseudapostolici: Canoni dopo l’Ascensione, Canoni di Simone Cananeo, Canoni 
Apostolici, Lettera di Pietro, Löwen 1995 (= Corpus Scriptorum Christianorum Orientalium 552/553). Das im 
Griechischen feminine σύνοδος wird nach christlich-orientalischem Sprachgebrauch allgemein maskulin 
konstruiert, vgl. z. B. die genannten Beiträge von Bausi; dieser Tradition folgend wird im folgenden der 
deutsche Begriff maskulin verwendet. Der Begriff selber als Bezeichnung für diese Kanonessammlung ist der 
äthiopischen Tradition entnommen, vgl. August DILLMANN, Lexicon linguae aethiopicae cum indice latino, 
Gießen 1865, s.v.,  ሲኖዶስ፡„ constitutiones vel canones synodi vel concilii, nec non canones vel constitutiones 
patrum ecclesiae; (መጽሐፈ) ሴኖዶስ፡  est titulus libri Aethiopici, quo collectio Canonum in ecclesia Abyssinica 
receptorum continetur“. In der arabischen Version steht an der entsprechenden Stelle jeweils ﲔﻧاﻮﻗ, vgl. George 
HORNER, The Statutes of the Apostles or Canones Ecclesiastici. Edited with Translation and Collation from 
Ethiopic and Arabic MSS.; also a Translation of the Saidic and Collation of the Bohairic Versions; and Saidic 
Fragments, London 1904, 89 und passim. 
28 Zu den Einleitungsfragen zum pseudoklementinischen Oktateuch vgl. STEIMER, Vertex traditionis, 141–148. 
Die Bezeichnung als Oktateuch geht auf den Herausgeber der editio princeps zurück: Paul de LAGARDE, 
Reliquiae iuris ecclesiastici antiquissimae, graece et syriace, Leipzig 1856 (= Osnabrück 1967). 
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Einen Überblick über Umfang und Anordnung der Texte geben die folgenden Tabellen, 
wobei der Textumfang des Oktateuch nach seiner arabischen Überlieferung angegeben wird, 
da diese, im Unterschied zur syrischen Fassung, auch die Traditio Apostolica enthält: 
 
 
(arabischer) Pseudoklementinischer Oktateuch (CPG 1733) 































(Bücher II–V des Oktateuch) (Bücher VI–VII des 
Oktateuch) 
(Buch VIII des Oktateuch) 
 
Darüber hinaus sind, auch für die Darstellung der Überlieferung des Testamentum 
Domini, noch die Apostolischen Konstitutionen (CPG 1730) zu nennen, von denen aber im 
hier gegebenen Zusammenhang, wie auch in obiger Tabelle ersichtlich, nur das achte Buch 
relevant ist. 
Rekonstruktion der Traditio Apostolica 
Außer der Datierung und der Verfasserschaft ist bei der Traditio Apostolica29 sogar der 
eigentliche Wortlaut nicht eindeutig geklärt, da auch hier, wie bereits bei der Didaskalie 
beschrieben, das anzusetzende griechische Original verloren, im Unterschied zu dieser aber 
                                                 
29 Zur Traditio Apostolica allgemein vgl. Steimer, Vertex traditionis, 28–48. 
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keine einheitliche Übersetzung erhalten ist, sondern lediglich eine Fülle von Bearbeitungen 
und Übersetzungen, zumeist in christlich-orientalischen Sprachen, vorliegt. Diese sind 
allerdings noch nicht vollständig erschlossen, insbesondere im Hinblick auf eine 
Rekonstruktion des ursprünglichen Textbestandes. Primäre Textzeugen, also Übersetzungen 
der eigentlichen Traditio Apostolica, liegen in lateinischer, koptischer, arabischer und 
äthiopischer Sprache vor. Als sekundäre Textzeugen finden sich vier Bearbeitungen, häufig 
als relectures bezeichnet, die von daher Sonderformen innerhalb der frühchristlichen 
Kirchenordnungen darstellen. Der Umstand, daß alle diese Texte auf einen einzigen 
Basistext zurückzuführen sind, war schon früh wissenschaftlicher Konsens; einzig die Frage, 
welcher dieser Texte der Ausgangspunkt für die anderen Bearbeitungen war, blieb längere 
Zeit Gegenstand der Diskussion. Diese Texte sind im einzelnen: die Canones Hippolyti 
(CPG 1742), die Epitoma libri VIII Constitutionum apostolorum seu Constitutiones per 
Hippolytum (CPG 1741), die Canones Apostolorum (CPG 1740), und schließlich das 
Testamentum Domini Nostri Jesu Christi (CPG 1743). 
Zwei Standardwerke unternehmen mittels der genannten primären und sekundären 
Textzeugen die Annäherung an den Urtext der Traditio Apostolica: zum einen Bernard 
Bottes Tradition apostolique de Saint Hippolyte,30 wo sich als Untertitel die Präzisierung 
„Essai de reconstitution“ findet, also ein rekonstruierter Text geboten wird, zum anderen 
Jean-Michel Hanssensʼ zweibändige Liturgie dʼHippolyte,31 die die einzelnen Textzeugen in 
lateinischer Übersetzung tabellarisch darstellt. Neben der sich hieraus rein formal 
ergebenden Problematik, daß nämlich der von Botte rekonstruierte Text aufgrund seiner 
zunächst durchaus einfacheren Handhabbarkeit wesentlich häufiger als vermeintliche 
„Quelle“ herangezogen wird, als daß man versucht, sich mit dem von Hanssens gebotenen 
Material die tatsächliche Quellenlage zu erarbeiten, berücksichtigen beide Werke nur 
diejenigen Quellen, die bereits in Editionen zur Verfügung stehen.32 In der Tradition von 
                                                 
30
 Bernard Botte, La Tradition apostolique de Saint Hippolyte. Essai de reconstitution, Paris 1963, Münster 
51989 (= Liturgiewissenschaftliche Quellen und Forschungen 39). 
31 Jean-Michel HANSSENS, La liturgie d’Hippolyte. Ses documents – son titulaire – ses origines et son caractère, 
Rom 1959 ²1965 (= Orientalia Christiana Analecta 155); DERS., La liturgie d’Hippolyte. Documents et études, 
Rom 1970. 
32 Auflistung und Beschreibung der Textzeugen bei Botte, XIX–XXXI, bei Hanssens („Les documents“) 3–87. 
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Hanssens steht das zuletzt zur Rekonstruktion der Traditio Apostolica erschienene Werk 
The Apostolic Tradition. A Commentary33, das ebenfalls als tabellarische Synopse die 
wichtigsten Textzeugen, nun in englischer Übersetzung, wiedergibt und kommentiert. Die 
Situation zur Quellenlage wird dadurch allerdings nicht weitergebracht. 
Sowohl im Bereich der primären, als auch der sekundären Überlieferung sind mehrere 
wichtige Textzeugen jedoch bisher nicht, oder nicht vollständig, bearbeitet; so sind nur von 
der lateinischen und den koptischen Versionen der Traditio Apostolica alle nach 
derzeitigem Kenntnisstand existierenden Redaktionen vollständig ediert. In der koptisch-
arabischen und der äthiopischen Überlieferung liegen nur Editionen der Sinodos-Redaktion 
                                                 
33 Paul F. BRADSHAW/ Maxwell E. JOHNSON/ L. Edward PHILLIPS, The Apostolic Tradition. A Commentary, 
Minneapolis 2002. Das Werk präsentiert sich selbst, nach der Editor’s Note, XVII, als: “This commentary 
offers the most comprehensive presentation of the evidence for the Apostolic Tradition available in English. 
The translation of the various witnesses and testimonies are the work of the authors of the commentary, with 
the exception of the translations of the Arabic version and the Canons of Hippolytus, which were done by Carol 
Bebawi, and the Ethiopic version, which was done by Professor James VanderKam. The translation of the 
Testamentum Domini is based on James Cooper and Arthur J. Maclean, Testament of Our Lord Translated into 
English from Syriac (Edinburgh: T. & T. Clark, 1902)”. Hierzu sei angemerkt, daß die lateinische Synopse von 
Hanssens als das Werk eines Einzelnen bereits weitestgehend dasselbe an Material und Auswertung bietet, nur 
eben auf Lateinisch; die Übersetzung von Cooper/ Maclean, die auf der Edition Rahmani und deren drei 
Handschriften beruht, bedarf, auch ohne Vorliegen einer kritischen Edition, durchaus einer intensiven 
philologischen Überarbeitung. Hinsichtlich der arabischen und äthiopischen Überlieferung wird der 
zwischenzeitlich weiterentwickelte Stand der Forschung nur am Rande erwähnt. Von einer fünfköpfigen 
Forschergruppe wäre in dieser Hinsicht mehr zu erwarten gewesen; unter Umständen hätte sie schlicht nicht 
nur aus drei Liturgiewissenschaftlern, einem Alttestamentler und einem arabischen Native Speaker 
zusammengestellt werden dürfen. Man vergleiche oben die Aussage von Faivre zur Arbeit von Theologen 
gegenüber der von Historikern und, wie man hinzufügen möchte, Philologen, hier insbesondere Orientalisten. 
Ganz in diesem Sinne äußert sich auch Botte in seinem Essai de réconstitution, wenn er warnt: « je crois, pour 
ma part, que seuls des orientalistes pourront faire œuvre utile en ce domaine. Quant à ceux qui n’ont pas cette 
formation, je ne saurais trop les mettre en garde contre les hypothèses sans fondement et les corrections 
arbitraires »; wie auch Markschies meint, „die synoptische Edition der verschiedenen Übersetzungen, 
Bearbeitungen und Versionen der (...) Kirchenordnungen in jeweiliger Originalsprache und neuerer deutscher 
Übersetzung (...) bleibt eines der dringendsten Desiderate im Bereich der altkirchlichen Literatur – und eine 
Einladung zur Zusammenarbeit von patristischer und christlich-orientalischer Wissenschaft.“ (Wer schrieb die 
sogenannte Traditio Apostolica, 1f.) 
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vor. Neben dieser findet sich im Äthiopischen eine weitere, wohl ältere und direkt aus dem 
Griechischen übersetzte Version, die allerdings erst vor wenigen Jahren entdeckt wurde und 
deren Edition derzeit vorbereitet wird.34 Im Arabischen existiert der Text in einer Sinodos- 
und einer Oktateuch-Redaktion. Hinsichtlich letzterer wurde bereits 1901 von Anton 
Baumstark darauf aufmerksam gemacht, daß sie „besondere Beachtung wegen ihres näch-
sten Verwandtschaftsverhältnisses zu derjenigen der lateinischen Fragmente“ verdient.35 
Dessenungeachtet erwähnen Jean und Augustin Périer, die Herausgeber der arabischen 
Sinodos-Version, zwar das Vorhandensein von Oktateuch-Versionen der im Sinodos 
enthaltenen Texte; aufgrund der Tatsache, daß der Oktateuch insgesamt und somit auch 
einige dieser Texte (jedoch nicht die Traditio Apostolica!) auch in syrischer Übersetzung 
vorliegen, meinen sie jedoch, von einer weiteren Untersuchung dieser Redaktion absehen 
zu können. Wörtlich äußern sie zur Apostolischen Kirchenordnung (CPG 1739): 
« Une seconde version arabe (...) est celle de l’Octateuque de Clément. (...) Elle forme les livres II 
à VII de l’Octateuque. Des notes marginales avertissent le lecteur que le contenu de l’ouvrage est 
identique à celui des 71 canons, mais que la rédaction est différente et renferme quelques 
additions. Vérification faite, cette œuvre a des chances de n’être qu’une assez mauvaise version du 
texte syriaque. »36 
                                                 
34 Vgl. hierzu BAUSI, “San Clemente e le tradizioni clementine nella letteratura etiopica canonico-liturgica”, in: 
Philippe LUISIER (Hg.), Studi su Clemente romano. Atti degli Incontri di Roma, 29 marzo e 22 novembre 2001, 
Rom 2003, 13–55; Bausi, „New Egyptian Texts in Ethiopia“, in: Adamantius 8 (2002), 146–151, ders., „The 
Aksumite Background of the Ethiopic ‚Corpus Canonum‘, in: Siegbert Uhlig et al. (Hgg.), Proceedings of the 
XVth International Conference of Ethiopian Studies. Hamburg July 20–25, 2003, Wiesbaden 2006, 532–541 
(= Aethiopistische Forschungen 65); Bausi, “La Collezione aksumita canonico-liturgica”, in: Adamantius 12 
(2006), 43–70; ders., “Traditio Apostolica”, in: Encyclopaedia Aethiopica, IV, 980a-981b; außerdem zuletzt 
ders., „La nuova versione etiopica della Traditio Apostolica: edizione e traduzione preliminare“, in: Paola Buzi/ 
Alberto Camplani (Hgg.), Christianity in Egypt. Literary production and intellectual trends; studies in honor of 
Tito Orlandi, Rom 2011 (= Studia ephemeridis Augustinianum 125). Vorläufige Studien zu den Unterschieden 
zwischen beiden Versionen: ders., “The ‚so-called Traditio Apostolica‘: preliminary observations on the new 
Ethiopic evidence”, in: H. Grieser/ A. Merkt (Hgg.), Volksglaube im antiken Christentum. Prof. Dr. Theofried 
Baumeister OFM zur Emeritierung, Darmstadt 2009, 291–321. 
35 Anton BAUMSTARK, „Die nichtgriechischen Paralleltexte zum achten Buch der Apostolischen Konstitutionen“, 
in: Oriens Christianus 1 (1901), 98–137, hier 112. 
36 Jean PÉRIER/ Augustin PÉRIER, Les « 127 canons des apôtres ». Texte arabe en partie inédit, publié et traduit 
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Diese bemerkenswert bornierte Einstellung, die ja nichts anderes besagt, als daß das 
Wissen um die Existenz eines syrischen Textes die weitere Bearbeitung dessen arabischer 
Version hinfällig macht, ist leider der Überlieferung in arabischer Sprache gegenüber nicht 
selten anzutreffen. Als Begründung für diese Einstellung wird meist die für patristische Texte 
zugegebenermaßen recht späte Entstehung dieser Versionen angeführt, ungeachtet der 
Tatsache, daß aus textkritischer Sicht der griechisch-koptisch-arabische Überlieferungsstrang 
ja gegenüber dem griechisch-syrischen mit höchster Wahrscheinlichkeit völlig unabhängige 
Textzeugen hervorbringen muß. Eine weitere Schwierigkeit bei der Bearbeitung christlich-
arabischer Texte stellt die in ihnen verwendete Sprachform des Arabischen, das sogenannte 
Mittelarabisch, dar, wie weiter unten noch ausführlich dargestellt werden wird.37 
Hinsichtlich der sekundären Überlieferung, also den oben bereits genannten relectures, 
ist der Forschungsstand recht unbefriedigend: so liegen einzig die nur arabisch überlieferten 
Canones Hippolyti in einer als mustergültig zu bezeichnenden Edition von René-Georges 
Coquin vor.38 
Die Abhängigkeitsverhältnisse der sogenannten Epitome des achten Buches der 
Apostolischen Konstitutionen39 zu eben diesem achten Buch, und damit dann auch zur 
Traditio Apostolica, sind noch nicht endgültig geklärt, zum Teil wiederum, weil auch die 
orientalischen Versionen der Epitome nur teilweise ediert sind. Vom textkritischen 
Gesichtspunkt her sind letztere von einigem Interesse, da sie innerhalb der byzantinischen 
Überlieferung eine von der in den nicht-chalcedonensischen („monophysitischen“) Kirchen 
                                                                                                                                                      
en français d’après les manuscrits de Paris, de Rome et de Londres, Paris 1912 (= Turnhout 1971) (= 
Patrologia Orientalis 8,4), hier 555f. 
37 An dieser Stelle sei im Zusammenhang mit der Périer/ Périer-Edition lediglich auf deren fragwürdigen 
Umgang mit der bereits genannten Sinodos-Edition von HORNER hingewiesen: anstelle einer wissenschaftlichen 
Diskussion über den sprachlichen Charakter des in den Handschriften repräsentierten Idioms findet sich 
lediglich eine lange Liste echter oder vermeintlicher Fehler Horners „à l’usage des arabisants“. 
38 COQUIN, Les Canons d’Hippolyte. Édition critique de la version arabe, introduction et traduction française, 
Paris 1966 (= Patrologia Orientalis 31,2); vgl. auch Steimer, Vertex traditionis, 72–79. 
39 Vgl. Steimer, Vertex traditionis, 80–86. Wegen der auch hier vorliegenden zweifachen Überlieferung in 
Sinodos und Oktateuch müssen die nicht unter CPG 1741 verzeichneten orientalischen Versionen unter CPG 
1732 und 1733 erraten werden. Vgl. auch GCAL I, 556. 572ff. 
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abweichende Behandlung erfuhren: die zweite trullanische Synode, das sogenannte 
Quinisextum, verurteilte in Kanon II die Apostolischen Konstitutionen insgesamt, sowie 
auch die Epitome des achten Buches, wegen arianischer Verfälschungen.40 Die große Zahl an 
griechischen Handschriften, die dessenungeachtet überliefert ist, muß daher eine spätere 
Überarbeitung im orthodoxen Sinne darstellen, die so für die im nicht-chalcedonensischen 
Einflußbereich entstandenen Versionen in syrischer, koptischer, arabischer und äthiopischer 
Sprache nicht anzusetzen sind. Wenn Johannes Leipoldt in seiner Edition der koptischen 
Fragmente des achten Buches der Apostolischen Konstitutionen41 also feststellt, daß die 
Abweichungen zu dem von Franz Xaver Funk edierten griechischen Text42 zu groß seien, als 
daß sie von textkritischer Relevanz sein könnten, zieht er aus dieser zweifelsohne korrekten 
Beobachtung genau den verkehrten Schluß, denn daß der koptische Übersetzer einer 
vortrullanischen griechischen Textform kein guter Zeuge für eine nachtrullanische 
Überarbeitung ist, ist sicher zutreffend, aber textgeschichtlich trivial. 
Die Apostolischen Kanones stellen einen Auszug des genannten achten Buches der 
Apostolischen Konstitutionen dar, und zwar dessen Kapitel 47, wo die einzelnen Verse als 
Kanones durchnumeriert sind. Die Zählung weicht innerhalb der verschiedenen Sprachen 
und Konfessionen ab: 85 Kanones im Griechischen werden in arabischer Übersetzung bei 
den Melkiten zu 81 oder 82 Kanones, unter Auslassung der Kanones 47, 49 und 50, ver-
                                                 
40 Heinz OHME, Concilium Quinisextum, Turnhout 2006 (= Fontes Christiani 82), 179f.: Ἔδοξεν δὲ καὶ τοῦτο 
τῇ ἁγίᾳ ταύτῃ συνόδῳ κάλλιστά τε καὶ σπουδαιότατα, ὥστε μένειν καὶ ἀπὸ τοῦ νῦν βεβαίους καὶ ἀσφαλεῖς 
πρὸς ψυχῶν θεραπείαν παθῶν τοῦς ὑπὸ τῶν πρὸ ῆμῶν ἁγίων καὶ μακαρίων πατέρων δεχθέντας καὶ 
κυρωθέντας, ἀλλὰ μὴν καὶ παραδοθέντας ἡμῖν ὀνόματι τῶν ἁγίων καὶ ἐνδόξων ἀποστόλων πέντε κανόνας. 
Ἐπειδὴ δ’ἐν τοῖς τοιούτοις κανόσιν ἐντέταλται δέχεσθαι ἑμᾶς τὰς τῶν αὐτῶν ἁγίων ἀποστόλων διὰ Κλήμεντος 
Διατάξεις, αἱστισι πάλαι ὑπὸ τῶν ἑτεροδόξων ἐπὶ λύπῃ τῆς ἐκκληςίας νόθα τινὰ καὶ ξένα τῆς εὐσεβείας 
παρενετέθησαν, τὸ εὐπρεπὲς κάλλος τῶν θεῖων δογμάτων ἡμῖν ἀμαυρώσαντα, τὴν τῶν τοιούτων Διατάξεων 
προσφόρως ἀποβολὴν πεποήμεθα πρὸς τὴν τοῦ χριστιανικωτάτου ποιμνίου οἰκοδμὴν καὶ ἀσφάλειαν οὐδαμῶς 
ἐγκρίνοντες τὰ τῆς αἱρετικῆς ψευδολογίας κυήματα, καὶ τῇ γνησίᾳ τῶν ἀποστόλων καὶ ὁλοκλήρῳ διδαχῇ 
παρενείροντες. Vgl. auch MANSI 11, 940. 
41 Johannes LEIPOLDT, Saidische Auszüge aus dem 8. Buch der Apostolischen Konstitutionen, Leipzig 1904 
(= Texte und Untersuchungen zur Geschichte der altchristlichen Literatur 26,1b). 
42 Franz Xaver FUNK, Didascalia et Constitutiones apostolorum. Vol. II: Testimonia et scripturae propinquae, 
Paderborn 1905, 72–96. 
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schiedenen Erweiterungen und abweichender Unterteilung,43 während die Kopten, haupt-
sächlich durch Zusammenfassung mehrerer Kanones, auf 56 Kanones kommen.44 Im 
Gegensatz zu den im Vorigen genannten Apostolischen Konstitutionen und der Epitome aus 
deren achtem Buch hat das Trullanum die Apostolischen Kanones ausdrücklich als 
rechtgläubig anerkannt, was deren weite Verbreitung, bis hin zu sogdischen Fragmenten45, 
erklärt. 
Ein letzter sekundärer Textzeuge für die Rekonstruktion der Traditio Apostolica ist 
syrisch, arabisch und äthiopisch überliefert als: 
Testamentum Domini Nostri Jesu Christi 
Diese lateinische Form des Titels geht zurück auf den syrisch-katholischen Patriarchen 
Ignatios Ephrem II. Rahmani, der als erster die vollständige syrische Redaktion dieses 
Werkes nach drei Handschriften edierte und ins Lateinische übersetzte.46 Er stützt sich dafür 
auf die handschriftliche Überlieferung, die, nach seiner Edition, den Text wie folgt 
überschreibt:  ƎƉ ƋƟ űƃ ܐƤſ̈űƟ ܐŷƀƇƤ̈Ɔ ܢƢƉ ƢƉܐܕ ܐƇƉ̈ Ʀƀƃܘܐ ܐƟƦſܕ
ܐƦƀ̈Ɖ  ܐܒƦƄ̈ܒ ܣܘƢźƘܕ ܗűƀƊƆܬ ƁƉܘܪܕ ƑƀƊƀƇƟ űƀܒ Ɓ̈ܒƦƃܬܐܘ
ܐƀƍƉܬ, also „Testament (διαθήκη), das sind (die) Worte, die sprach unser Herr zu den 
Heiligen Aposteln, nachdem er auferstanden war von den Toten; und sie wurden 
aufgeschrieben durch Klemens von Rom, den Schüler des Petrus, in acht Büchern“. 
Diese Schrift gliedert sich in eine apokalyptische Einleitung, die als Rahmenhandlung 
auch abschließend wiederaufgenommen wird, und einen der literarischen Gattung nach den 
frühchristlichen Kirchenordnungen zuzuordnenden Teil. Insbesondere dieser zweite Teil hat 
in der Vergangenheit mehrfach wissenschaftliches Interesse hervorgerufen und ist auch 
zentraler Gegenstand vorliegender Arbeit. 
                                                 
43 Vgl. GCAL I, 572f. 
44 Vgl. GCAL I, 573f. 
45 Olaf Hansen, Berliner sogdische Texte II: Bruchstücke der großen Sammelhandschrift C 2, Wiesbaden 1954, 
75–85. 
46 Testamentum Domini Nostri Jesu Christi. Nunc primum edidit, latine reddidit et illustravit Ignatius Ephraem 
II. RAHMANI, Mainz 1899 (= Hildesheim 1968). 
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Der ursprünglich griechisch47 verfaßte Text ist in dieser Sprache nicht erhalten, er liegt 
vollständig nur in syrischer, arabischer und äthiopischer Sprache vor; darüber hinaus sind 
griechische48, lateinische49, koptische50 und georgische51 Fragmente überliefert. 
                                                 
47 Dies geht unter anderem aus dem Kolophon der syrischen Redaktion hervor,  ƑƀƊƀ̣ƇƟܕ ̄ܒܕ ܐܒƦƃ ƋƇƣ
܀ܐƀƌ̈Ŵſܕ ̄ܚ̄ܨܘ̄ܨ ƦƍƤܒ ܐƍƄƐƉ ŪƠƖƀƆ .ܐƀſܪŴƐƆ ܐƀƌŴſ ܐƍƤƆ ƎƉ ơƤƙƉ „Ende des zweiten Buchs des 
Klemens. Es wurde übersetzt aus der griechischen Sprache ins Syrische, von Jakob dem Armen im Jahre 998 
der Griechen“, der sich mit geringfügigen Abweichungen in allen Handschriften findet, vgl. Kaufhold, 
Oktateuch. 
48 Benoît Gain, « Fragments grecs inédits du Testamentum Domini attribués à Saint Basile », in: Augustinianum 
32 (1992), 261–277; außerdem zuletzt Simon Corcoran/ Benet Salway, “A Newly Identified Greek Fragment of 
the Testamentum Domini”, in: The Journal of Theological Studies 62 (2011), 118–135. 
49 Montague Rhodes James, Apocrypha Anecdota. A Collection of Thirteen Apocryphal Books and Fragments 
now first edited from manuscripts, Cambridge 1893 (Texts and Studies 2,3), 151–154. Vgl. auch Max Keuffer, 
Beschreibendes Verzeichnis der Handschriften der Stadtbibliothek zu Trier, Trier 1888, 38. 
50 Oswald H. E. Burmester, “The Coptic and Arabic Versions of the Mystagogia”, in: Le Muséon 46 (1933), 
203–235. Vgl. außerdem Henri Hyvernat, „Fragmente der altkoptischen Liturgie“, in: Römische Quartalschrift 
1 (1887), 335–337. 
51 Carl Schmidt, „Eine Benutzung des Testamentum Domini Nostri Jesu Christi“, in: Harnack-Ehrung: 
Beiträge zur Kirchengeschichte ihrem Lehrer Adolf von Harnack zu seinem siebzigsten Geburtstage (7. Mai 
1921) dargebracht von einer Reihe seiner Schüler, Leipzig 1921, 263–267; Nikolaj Marr, Іосиф 
Аримафейскій. Сказаніе о построеніи первой церкви въ городѣ Лиддѣ, Sankt Petersburg 1900. 
Übersetzung nach dem Russischen: Adolf von Harnack, „Ein in georgischer Sprache überliefertes Apokryphon 
des Joseph von Arimathia“, in: Sitzungsberichte der königlich-preußischen Akademie der Wissenschaften, 50 
(1900), 920–931, (Nachdruck in Jürgen Dummer (Hg.), Adolf von Harnack: Kleine Schriften zur Alten Kirche, 
Leipzig 1980, 579–590); nach dem Georgischen: Theodor Kluge: „Die apokryphe Erzählung des Joseph von 
Arimathäa über den Bau der ersten christlichen Kirche in Lydda“, in: Oriens Christianus  4 (1914), 24–38; 
Korneli Kekelidze, Древне-грузинский Архиератикон, Tiflis 1912. Englische Übersetzung: Frederic C. 
Conybeare/ Oliver Wardrop, “The Georgian Version of the Liturgy of St. James”, in: Revue de l’Orient 
Chrétien 18 (1913), 397–410; 19 (1914) 155–162. 162–173; Grigol Peradze, „Zur vorbyzantinischen Liturgie 
Georgiens“, in: Le Muséon 42 (1929), 90–99; Heinzgerd Brakmann, „Die altkirchlichen Ordinationsgebete 
Jerusalems. Mit liturgiegeschichtlichen Beobachtungen zur christlichen Euchologie in Palaestina, Syria, Iberia 
und im Sasanidenreich“, in: Jahrbuch für Antike und Christentum 47 (2004), 108–127; sowie zuletzt Michael 
Kohlbacher, „Georgische Paralleltexte zum ‚Testament unseres Herrn Jesus Christus‘ (CPG 1743)“, in: Akten 
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Der Umstand, daß Rahmani 1899 den Text des Testamentum Domini, insbesondere 
auch in einer allem Anschein nach zumindest in der Theologie wesentlich häufiger, als der 
originale syrische Wortlaut, rezipierten lateinischen Übersetzung, zugänglich gemacht hat, 
ist von der wissenschaftlichen Gemeinschaft seiner Zeit in hohem Maße begrüßt worden, 
wovon zahlreiche, teilweise noch im selben Jahr erschienenen Rezensionen Zeugnis 
ablegen52. Dabei wurde zumeist großzügig darüber hinweggesehen, daß Rahmanis 
                                                                                                                                                      
des 5. Symposiums zur Sprache, Geschichte, Theologie und Gegenwartslage der syrischen Kirchen (V. 
Deutsche Syrologentagung), Berlin 14.–15. Juli 2006 (Semitica et Semitohamitica Berolinensia 9), 97–126. 
52 Rezensionen zur Edition Rahmani: Joseph BRUCKER, « Le ‘Testament de notre Seigneur Jésus-Christ’ », in: 
Etudes publiées par des pères de la compagnie de Jésus 81 (1899) 527-535; Oscar VON GEBHARDT, Anzeige 
RAHMANI, in: Centralblatt für Bibliothekswesen 16 (1899) 558; Franz Xaver Funk „Das Testament unseres 
Herrn. Eine neu entdeckte Schrift“, in: Der Katholik 80 (1900), 1–14; Germain MORIN, « Le Testament du 
Seigneur », in: Revue Bénédictine 17 (1900) 10-28; Hans Achelis: Theologische Literaturzeitung (1899) n. 26, 
704-706; A. Harnack: Sitzungsberichte der preussischen Akademie der Wissenschaften (1899, 30 Nov.); Pierre 
Battifol, « Le soi-disant Testament de Notre Seigneur Jésus-Christ », in: Bulletin de littérature écclesiastique 1 
(1900), 51–57; W.H. Kent “The Syriac ‘Testament of Our Lord’ ”, in: The Dublin Review 126 (1900) 245-274; 
Wilhelm Riedel: Theologisches Literaturblatt 21,17 (1900), 193-197, 21,18 (1900), 201-205; C.A. Kneller: 
Stimmen aus Maria Laach 58 (1900) 201-208; Franz Xaver Funk „Das Testament unseres Herrn. Eine neu 
entdeckte Schrift“, in: Theologische Quartalschrift 82 (1900) 161-174 („Vortrag, gehalten auf der 
Generalversammlung der Görresgesellschaft zu Ravensburg am 17. August 1899, mit Nachtrag“); O. Marucchi: 
Nuovo Bollettino di Archeologia cristiana 5 (1899) 308-13; E. Nestle: The American Journal of Theology 4 
(1900) 844-846; P. Drews: Theologische Studien und Kritiken 74 (1901) 141-170; J. Wordsworth: Revue 
internationale de Théologie 8 (1900) 452-472; Theodor Zahn: Neue Kirchliche Zeitschrift 11 (1900) 438-450; 
L. Petit: Échos d’Orient 3 (1900) 319-320; B. Chabot: Revue critique (1900) n. 29, 42-44; Eirainer: 
Theologisch-praktische Monatsschrift 10 (1900) 599-604 674-683; Neumann: Allgemeines Literaturblatt 
(1901) n. 4, 97-100; Bardenhewer: Literarische Rundschau (1901) n. 3, 65-74; G. Voisin: Revue d’Histoire 
Ecclésiastique 1 (1900) 102-104; E. Nestle: DLZ (1901) n. 15, 1901; G.R.: Literarisches Centralblatt (1901) n. 
1, 3; P. Batiffol: Bulletin de littérature ecclésiastique 2 (1900) 51-57; Philipp Kohout: (Linzer) Theologisch-
praktische Quartalschrift 53 (1900) 200-208. Untersuchungen: J. Brucker: Etudes religieuses.1899; J. Parisot, 
J.: Note sur la mystagogie du "Testament du Seigneur". JA s. 9, 15 (1900) 377-380; Paul Drews: Theologische 
Studien 1901: 150-170; F.X. Funk: Das Testament unsers Herrn und die verwandten Schriften. Forschungen 
zur christlichen Litteratur- und Dogmengeschichte 2,1-2. Mainz: Kirchheim, 1901 C.A. Kneller, S.I.: Stimmen 
aus Maria-Laach 61 (1901) 545ff.; An.: Revue Bénédictine 18 (1901) 324f.; F. Lauchert: Historisch-politische 
Blätter 127 (1901) 137-144; Anton Baumstark: Römische Quartalschrift 15 (1901) 73-77; Paul Drews: DLZ 
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handschriftliche Grundlage nur auf drei Handschriften, von denen zwei darüber hinaus erst 
in der frühen Neuzeit abgeschrieben worden waren, beruhte.53 Eine kritische Edition auf der 
Basis aller erreichbaren Handschriften wird derzeit an der Forschungsstelle Christlicher 
Orient der Katholischen Universität Eichstätt-Ingolstadt unter der Leitung von Hubert 
Kaufhold54 vorbereitet, so daß der syrische Text in naher Zukunft, dann heutigen 
editorischen Standards entsprechend, zur Verfügung stehen wird. 
Wie bereits erwähnt, ist das Testamentum Domini auch im Äthiopischen vollständig 
überliefert; diese Version wurde 1984 von Robert Beylot ediert55. Wie Roger W. Cowley 
                                                                                                                                                      
(1901) n. 17, 1029-1035; E.C. Butler: The Dublin Review 129 (1901) 182ff.; S. Vailhé: Echos d’Orient 5 (1902) 
318; Franz Xaver Funk: Theologische Quartalschrift 85 (1903) 286ff.; Joseph Sickenberger: Theologische 
Revue 2 (1903) n. 5, 142-146; James Cooper/ Arthur J. Maclean: The Testament of our Lord. Translated into 
English from the Syriac, with introduction and notes. Edinburgh 1902: Rezensionen: An.: The Athenaeum 
n. 3927 (31.1.1903) 142; An.: The Saturday Review n. 2, 473 vol. 95 (21.3.1903) 365ff.; Harry A. Nye: The 
Princeton Theological Review 1 (1903) 484-486; H. de Jongh: “Le Testament de Notre-Seigneur et les écrits 
apparentés à propos d’un récente ouvrage de M. le Dr. F.X. Funk”, in: Revue d’Histoire Ecclésiastique 3 (1902) 
615-643; Eberhard Nestle: “The Testament of Our Lord and kindred literature”, in: The American Journal of 
Theology 7 (1903) 749-756; C.F.M. Deeleman, “Über das Testament unseres Herrn”, in: Nederlandsch Archif 
voor Kerkgeschiedenis (1904) 11–49; 125–175; E. E., “La liturgie d’après le Testamentum D.N.I.C”, in: Revue 
Augustinienne 3 (1904) 605–607; Henri Leclercq, Constitutions Apostoliques, (Can. Apost.), (Testam. di N.S.). 
DACL Band II, Teil II, Spalten 1910 und 1949; Band III, Teil II, Spalte 2732; 
53 Zum Teil wurde dies allerdings bereits in der unmittelbaren Rezeption moniert, vgl. Oscar von Gebhardt, 
Anzeige Rahmani, in: Centralblatt für Bibliothekswesen 16 (1899), 558f.: „Aber die syrische Übersetzung ist 
uns nicht blos im Cod. Mossul. enthalten. Andere, und zwar Pergament-Handschriften, also wohl erheblich 
ältere, finden sich nach einer Mitteilung des Herausgebers (Proleg. p. XI) in syrischen Bibliotheken. (...) 
Immerhin bleibt zu bedauern, daß dem Abdruck nicht ältere HSS. zu Grunde gelegt werden konnten.“ Die von 
Rahmani verwendeten Handschriften sind ein Codex der katholischen Metropolitanbibliothek zu Mossul von 
AD 1651/52 und der Codex Borg.syr.148 von AD 1576, außerdem wurde der Sangermanensis nach Lagardes 
Edition verglichen. 
54 Vgl. http://www.ku-eichstaett.de/thf/chr_or/projekte/oct_syr/, abgerufen am 29.08.2011. Als Erscheinungsort 
ist die Reihe Eichstätter Beiträge zum Christlichen Orient vorgesehen. Auf die Kollationierungen des syrischen 
Textes konnte für vorliegende Arbeit zurückgegriffen werden, wofür ich Hubert Kaufhold zu Dank verpflichtet 
bin. 
55 Robert Beylot, Testamentum Domini éthiopien. Édition et traduction, Löwen 1984. 
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jedoch 1986 in einer Rezension detailliert ausführt, kann diese Edition für textkritische 
Untersuchungen nur sehr bedingt herangezogen werden.56 Hauptsächlicher Kritikpunkt ist 
Beylots, nach dessen eigenen Angaben, durchgängige, jedoch völlig unkritische 
Bezugnahme auf den syrischen Text der Edition Rahmani, deren Defizite aus der Perspektive 
moderner editorischer Standards im Bereich der Textkritik bereits angesprochen wurden. 
Von der Edition Rahmani abweichende Lesarten innerhalb der äthiopischen 
handschriftlichen Überlieferung werden konsequent in den Apparat verbannt. Cowley 
formuliert zur Möglichkeit einer Verwendung der Edition Beylot unter textkritischen 
Gesichtspunkten: 
“use of the edition as an edition of the Ethiopic text for comparison with the Syriac recensions and 
with other versions is immediately vitiated”57. 
Von Cowley bei stichprobenartigen Kontrollen aufgezeigte problematische Stellen 
können durch einfache Lektüre des Textes mit Apparat und Übersetzung unschwer vermehrt 
werden.58 
Ein weiteres schwerwiegendes Problem für die Einordnung des äthiopischen Textes in 
die Überlieferung des Testamentum Domini ist die Frage, aus welcher Sprache ins 
Äthiopische übersetzt wurde. In Frage kommen theoretisch griechisch, koptisch, arabisch 
und syrisch. Leider unternimmt Beylot im Rahmen seiner Edition nicht einmal den Versuch, 
dies zu klären; Coquin spricht sich nach Untersuchung einiger Stichproben für eine 
griechische Vorlage aus59. Von Bedeutung ist dies vor dem Hintergrund, daß wir aufgrund 
fehlender Datierung in den Handschriften nicht wissen, wann der Text ins Äthiopische 
übersetzt wurde, eine Problematik, die in der äthiopischen Literatur weit verbreitet ist. 
                                                 
56 Roger W. Cowley, Rez. Beylot, in: Journal of Semitic Studies 31 (1986), 292–295. 
57 Ebd., 293. 
58 Vgl. hierzu auch den in Ellwardt, Textkritische Untersuchungen zu den syrischen und arabischen 
Redaktionen der Apokalypse aus dem Testamentum Domini, unveröffentlichte Magisterarbeit, Tübingen 2007, 
durchgeführten Textvergleich, wo mehrfach unklare Stellen aus Beylot im Vergleich zu den syrischen und 
arabischen Versionen diskutiert werden. 
59 COQUIN, Le Testamentum Domini, 186. Coquin benutzt hierzu nach seinen Angaben die von Beylot 
vorgelegte Version Le Testamentum Domini Éthiopien. Édition critique: texte éthiopien, établi d’après sept 
manuscrits, et traduction française. Thèse de IIIe cycle soutenu en Sorbonne, le 26 janvier 1974. 
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Abhilfe kann hier teilweise die Frage nach der Sprache der Vorlage schaffen: eine 
anzusetzende griechische Vorlage würde eine wesentlich frühere Datierung, in die 
aksumitische Periode (ca. 550–700), ermöglichen, als eine Übersetzung aus dem Arabischen. 
Nach Meinung von Manfred Kropp dürfte koptisch als Sprache der Vorlage auszuschließen 
sein60. Die enge Abhängigkeit des äthiopischen Textes vom Syrischen der Edition Rahmani, 
die nicht nur von Beylot, sondern auch von Ernst Hammerschmidt61 künstlich hergestellt 
wurde, veranlaßt letzteren, sogar über eine direkte Übersetzung aus dem Syrischen zu 
spekulieren62, was allerdings angesichts einer praktisch inexistenten syrischen Übersetzungs-
literatur im Äthiopischen wohl als unrealistisch anzusehen ist63. 
Die arabischen Redaktionen des Testamentum Domini 
Im Zeitraum seit der Entdeckung des syrischen Textes dieser Kirchenordnung 1856 
durch Paul de Lagarde64 und dem Erscheinen der editio princeps ihrer vollständigen 
syrischen Redaktion 1899 durch Ignatius Ephrem II. Rahmani wurde die Bedeutung der 
verschiedenen arabischen Redaktionen wiederholt aufgezeigt.65 Eine vollständige 
                                                 
60 Manfred KROPP, „Arabisch-äthiopische Übersetzungstechnik am Beispiel der Zena Ayhud (Yosippon) und des 
Tarikä Wäldä-ʿAmid“, in: Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft 136 (1986), 314–346, hier 
315. 
61 In seiner Edition der sogenannten Mystagogie, die unter anderem auch im Testamentum Domini, und zwar in 
allen Versionen, enthalten ist. Ernst HAMMERSCHMIDT, Äthiopische liturgische Texte der Bodleian Library in 
Oxford, Berlin 1960 (= Deutsche Akademie der Wissenschaften zu Berlin, Institut für Orientforschung, 
Veröffentlichung Nr. 38). 
62 Ebd., 43. 
63 Vgl. Paolo Marrassini, “Some Considerations on the Problem of the ‘Syriac Influences’ on Aksumite 
Ethiopia”, in: Journal of Ethiopian Studies 23 (1990), 35–46. 
64 Paul de LAGARDE, Reliquiae iuris ecclesiastici antiquissimae, graece et syriace, Leipzig 1856 (= Osnabrück 
1967). 
65 Exemplarisch seien hier aufgeführt: Anton Baumstark, „Überlieferung und Bezeugung der Διαθήκη τοῦ 
κυρίου ἡμῶν Ἰησοῦ Χριστοῦ“, in: Römische Quartalschrift 14 (1900) 1–45; ders., „Die arabischen Texte der 
Διαθήκη τοῦ Κυρίου“, in: Römische Quartalschrift 14 (1900) 291–300; René-Georges Coquin, « Le 
Testamentum Domini: Problèmes de tradition textuelle », in: Parole de l’Orient 5 (1974), 165–188; 
Kohlbacher, Wessen Kirche, 61–65: „Editorische Desiderata“. 
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Abarbeitung aller sich aus diesem wissenschaftlichen Desiderat ergebenden offenen 
Fragestellungen ist im Rahmen dieser Arbeit keinesfalls zu bewältigen, sondern wird in 
sukzessiven weiteren Schritten zu unternehmen sein. 
Rahmani selber hatte auf eine der arabischen Redaktionen aufmerksam gemacht, er 
schreibt im Vorwort seiner Edition: 
„Praeterea in eodem Museo Borgiano codicem arabicum exaratum anno martyrum 1064 
reperimus, qui continet versionem arabicam Testamenti ex coptico idiomate, confectam a quodam 
Abû Isḥâq ben-Faḍl allāh. Auctor praefatus versionis testatur se in elaborando versione prae 
manibus habuisse exemplar copticum, quod olim pertinebat ad Cosmam Patriarcham Coptorum 
Alexandrinum, quodque exaratum erat anno 643 martyrum.“66 
Wenn er allerdings unmittelbar im Anschluß den Vorsatz kundtut, „in appendice 
separata istam copto-arabicam Testamenti interpretationem proxima occasione dabimus“,67 
so ist zu konstatieren, daß es hierzu nicht gekommen ist. Der von ihm so beschriebene 
Codex ist die AD 1348 geschriebene, heute unter Borg. arab. 22 geführte Handschrift, die im 
Mittelpunkt vorliegender Arbeit stehen soll, und im weiteren als Borgia-Redaktion 
bezeichnet werden wird. 
1905 untersuchte Pierre Dib, auf Initiative von François Nau hin, den arabischen Text 
des Testamentum Domini nach den Handschriften Paris. arab. 251 (AD 1352), Paris. arab. 
252 (AD 1664) und Vat. arab. 150 (AD 1371–72), wobei er anhand der von Rahmani 
gegebenen Übersetzungsfragmente feststellte, daß es sich bei diesen drei Handschriften 
jeweils um dieselbe. allerdings eine von Rahmanis Borgia-Handschrift abweichende 
Redaktion handelt.68 Er schließt seine kurze Darstellung mit der Ankündigung: 
« Ces quelques lignes nʼont point la prétention, comme on lʼa déjà dit, de donner une conclusion 
définitive et absolue ; mais dʼannoncer aux lecteurs de lʼOrient chrétien les résultats de notre 
première étude de la version arabe (M) du Testament de N.-S. J.-C. La conclusion définitive 
                                                 
66 Rahmani, Testamentum Domini, XII. 
67 Ebd. 
68 Pierre (Soliman Daoud) DIB, « Les versions arabes du ‘Testamentum Domini Nostri Jesu Christi’ », in: Revue 
de l’Orient chrétien 10 (1905) 418–423, hier 419. 
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figurera dans la publication que fera la Patrologie orientale des deux versions arabes M et R. »69 
Auch dieses Vorhaben wurde nicht realisiert. 
Die dritte bekannte vollständige arabische Redaktion findet erstmalig bei Georg Graf 
Erwähnung, der in seinem Standardwerk Geschichte der christlichen arabischen Literatur70 
im Kapitel über die kanonistische Literatur auch das Testamentum Domini aufführt. Er 
schreibt: „Spätestens an den Anfang des 13. Jahrh. rückt eine ganz vereinzelt stehende, 
bisher unerforschte Uebersetzung des Testamentes in der Hs Petersb. or. 3, 7 (J. 1205), in der 
der ursprüngliche griechische Titel διαθήκη (ad-diyatīqī) beibehalten ist. Da sie auf den bei 
den Kopten eingeführten ‚Thesaurus‘ (Kitāb al-kunūz) des Cyrillus von Alexandrien folgt 
und der Didaskalia vorausgeht, ist auch die Heimat dieses Textes bei den Kopten zu 
suchen.“71 Zu der diese Redaktion vertretenden Handschrift sind zwar mittlerweile erste 
Untersuchungen vorgenommen und zum Teil auch veröffentlicht worden72, es besteht jedoch 
weiterhin keine Klarheit über den Inhalt, insbesondere den Textumfang, dieser Redaktion; 
eine Edition des Textes steht ebenfalls noch aus. 
Im Rahmen der vorliegenden Arbeit wurde diese Petersburg-Redaktion nach den beiden 
derzeit bekannten Manuskripten durchgehend eingesehen und mit der Borgia-Redaktion 
verglichen. Dabei wurde zum einen der überlieferungsgeschichtliche Zusammenhang immer 
deutlicher: auf beide Testamentum Domini-Redaktionen folgt unmittelbar jeweils eine 
                                                 
69 Ebd., 423. „M“ meint die von ihm analysierte Redaktion im arabischen pseudoklementinischen Oktateuch 
(CPG 1733), und „R“ die von Rahmani benutzte Borgia-Redaktion. 
70 Georg Graf, Geschichte der christlichen arabischen Literatur. Erster Band: die Übersetzungen, Vatikanstadt 
1944 (= Studi e testi 118). (Im folgenden GCAL I.) 
71 Ebd. 571. 
72 So zieht COQUIN, Le Testamentum Domini, passim, die Petersburger Handschrift zu Stichproben heran. 1984 
wurde in Südostanatolien eine bisher nicht in Katalogen beschriebene Handschrift, Mardin 312, entdeckt. Ich 
bin Hubert Kaufhold zu Dank verpflichtet, der mich auf diese Handschrift hinwies und mir Fotografien von ihr 
zur Verfügung stellte. Gemeinsam mit ihm konnte festgestellt werden, daß es sich um einen weiteren 
Repräsentanten der Petersburg-Redaktion handelt, allerdings bietet diese Handschrift keinen Text der 
Apostolischen Konstitutionen. Der apokalyptische Eingangsteil dieser Redaktion wurde verwendet in Ellwardt, 
Textkritische Untersuchungen zu den syrischen und arabischen Redaktionen der Apokalypse aus dem 
Testamentum Domini, unveröffentlichte Magisterarbeit, Tübingen 2007. 
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eigenständige Redaktion der arabischen Apostolischen Konstitutionen/ Didaskalie. Zum 
anderen ist auffällig, daß in beiden Redaktionen, jeweils in völlig unterschiedlicher 
Übersetzung, eine weitestgehend identische Bearbeitung des Testamentum Domini-Textes 
vorliegt, also alles, was als Abweichungen, Kürzungen und Umstellungen gegenüber dem 
zum Vergleich herangezogenen syrischen Text, wie auch zu der diesem näherstehenden 
arabischen Oktateuch-Redaktion, angesehen werden kann, übereinstimmen. Daher soll der 
Wortlaut der Petersburg-Redaktion hier parallel zu dem der Borgia-Redaktion ediert 
werden.73 
Exzerpte aus dem Testamentum Domini liegen in einer weiteren Redaktion vor.74 Es 
handelt sich hierbei um die sogenannte Vulgata-Fassung der Arabischen Didaskalie, also 
einer Übertragung der ersten sechs Bücher der Apostolischen Konstitutionen (CPG 1730) ins 
Arabische, die Auszüge aus dem Testamentum Domini enthält. Es sind dies Kapitel über den 
Kirchenbau (Rahmani I, XIX), Anweisungen über die Bischöfe, insbesondere Ordination, 
Gebetszeiten und Fastenvorschriften (Rahmani I, XX–XXII), die Meßfeier (Rahmani 
I, XXIII–XXVII), sowie die Mystagogie (Rahmani I, XXVIII).75 Nachdem Franz-Xaver 
                                                 
73 Im Rahmen vorliegender Arbeit kann eine vollständige kritische Edition auch dieses Textes mit Übersetzung 
nicht geleistet werden. Zum einen müßten die Lesarten der Handschrift Mardin 312 mitberücksichtigt werden, 
zum anderen ergeben sich, wie erste Stichproben gezeigt haben, auch für diesen Text wieder eigene 
philologische Schwierigkeiten beim Verständnis des christlichen Arabischen, die ebenso detailliert diskutiert 
werden müßten, wie dies hier für die Borgia-Redaktion durchgeführt wird. Eine solche Edition ist jedoch für 
die nahe Zukunft im Rahmen der Eichstätter Beiträge zum Christlichen Orient vorgesehen. 
74 Graf schreibt GCAL I, 566 n.1, „eine offene Frage bleibt noch, ob der Redaktor der Vulgata der arab. 
Didaskalie, bezw. ihrer koptischen Vorlage, unmittelbar aus dem Testamente schöpfte, oder ob dieser und der 
Verf. des Testamentes unabhängig voneinander eine gleiche Quellenschrift benützten“. Dies kann jetzt durch 
einen im Vorfeld vorliegender Arbeit durchgeführten (unpublizierten) Textvergleich dahingehend beantwortet 
werden, daß die Testamentum Domini-Exzerpte in der Arabischen Didaskalie eine eigenständige Übersetzung 
und somit in den durch sie überlieferten Kapitel einen selbständigen Textzeugen darstellen. 
75 Edition des gesamten Textes nach zwei Handschriften, nämlich Koptisches Patriarchat 571,1 (Can. 11) und 
593,9 (Can. 2) mit knapper Einleitung, Verweisen auf Bibelstellen und kurzen Kommentaren meist zu 
griechischen Fremdwörtern im Text, allerdings ohne Übersetzung des Textes in eine europäische Sprache, liegt 
vor in ﻞﺳﺮﻟا ﻢﻴﻟﺎﻌﺗ وأ ﺔﻴﻠﻘﺳﺪﻟا ،(دواد ﻆﻓﺎﺣ) دواد ﺲﻗﺮﻣ, Kairo 1924, 21940, 31976, 51979. Vgl. auch GCAL I, 
564–569. 
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Funk bei seiner Bearbeitung der Apostolischen Konstitutionen auf diese Texte aufmerksam 
geworden war, konnte er Albert Socin dazu gewinnen, nach mehreren Handschriften eine 
deutsche Übersetzung anzufertigen.76 
Somit existieren diese letztgenannten Passagen in vier, die restlichen Texte in drei 
verschiedenen arabischen Redaktionen. Wie bereits dargestellt, liegt nur die Exzerptfassung 
aus dem Anhang der Apostolischen Konstitutionen gedruckt vor, dazu die erwähnte deutsche 
Übersetzung, von den anderen Texten wurden bisher lediglich Stichproben publiziert, 
zunächst von Rahmani selber, der, wie ihm bereits Baumstark zum Vorwurf machte, den 
Eindruck erwecken konnte, er hätte den Text der Borgia-Redaktion vollständig in 
Übersetzung kollationiert77. Passagen aus der Oktateuch-Redaktion finden sich bei Dib; 
danach vergehen fast 70 Jahre, bevor René-Georges Coquin in seinem Aufsatz zu Problemen 
der Textüberlieferung des Testamentum Domini wieder einige Passagen aus den 
verschiedenen Redaktionen zitiert. Eigene, im Rahmen einer unveröffentlichten 
Magisterarbeit durchgeführte Untersuchungen, unter anderem die Erstellung einer Synopse 
der ersten Kapitel nach den verschiedenen arabischen Redaktionen, haben jedoch gezeigt, 
daß nur ein solcher detaillierter Vergleich weiterführende Ergebnisse bringen kann. Dies 
entspricht im Grunde den Ausführungen von Baumstark, der sich in seinen diversen 
Aufsätzen zum Testamentum Domini und den anderen frühchristlichen Kirchenordnungen 
im wesentlichen ebenfalls unmittelbar auf die verschiedenen Handschriften und deren 
Vergleich untereinander stützt. Mehr als einhundert Jahre nach seinen wegweisenden 
Publikationen soll nun endlich unternommen werden, die arabischen Texte in ihren 
verschiedenen Redaktionen zugänglich zu machen. 
                                                 
76 Gedruckt in Franz-Xaver Funk, Die Apostolischen Konstitutionen. Eine litterar-historische Untersuchung, 
Rottenburg 1891 (= Frankfurt/Main 1970), 217–221. 225–236. Funk übersetzte später diese deutsche 
Übersetzung ins Lateinische, vgl. ders., Didascalia et Constitutiones apostolorum. Volumen II. Testimonia et 
scripturae propinquae, Paderborn 1905, 120–136. 
77 So schreibt Baumstark, Die arabischen Texte, 291f.: „Der arabische Text der Handschrift Museo Borgiano K 
IV 24 wird von Rahmani durchweg als ‚versio‘ der διαθήκη bezeichnet. In Fussnoten merkt der antiochenische 
Patriarch an zahlreichen Stellen – meist sehr einschneidende – Abweichungen desselben vom syrischen an. 
Man sollte daher annehmen, dass überall, wo dies nicht geschieht, die beiden Teile mit einander 
übereinstimmen. Dem ist indessen nicht so. Die ‚versio copto-arabica‘ ist vielmehr durchweg etwas wesenhaft 
Anderes als die syrische διαθήκη.“ (K IV 24 ist die alte Signatur von Borg. arab. 22). 
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Die bereits erwähnten Arbeiten der Eichstätter Forschungsstelle zum syrischen 
Oktateuch werden derzeit ergänzt um eine kritische Edition der Apostolischen 
Konstitutionen in arabischer Überlieferung, so daß damit auch die genannten Testamentum-
Exzerpte vorliegen werden. Als weiteres Projekt steht dort der arabische Oktateuch auf dem 
Programm,78 dessen erstes Buch eben das Testamentum Domini ist, und zwar in der 
Redaktion, die Dib 1905 ins Auge gefaßt hatte. Keine Einbindung in andere 
Textsammlungen haben die Borgia- und die Petersburg-Redaktion, obschon sie, wie oben 
bereits angesprochen, beide jeweils einer Redaktion der Apostolischen Konstitutionen 
vorausgehen. Die Entscheidung, in Vorliegendem zunächst die Borgia-Redaktion zu 
bearbeiten, kann gewissermaßen als willkürlich aufgefaßt werden, allerdings haben die 
bereits erwähnten Vorarbeiten gezeigt, daß das Arabisch der Petersburger Handschrift die 
Tendenz aufweist, sich zugunsten einer stilistischen Überarbeitung im Sinne des 
literarischen, klassischen Arabisch recht weit von der zu rekonstruierenden Vorlage zu 
entfernen. Dies, sowie die ausgiebige Verwendung der Borgia-Redaktion durch Rahmani und 
Baumstark, gab den Ausschlag dafür, der Borgia-Redaktion als einer dem anzusetzenden 
Archetyp recht nahe kommenden Version den Vorrang einzuräumen; allerdings soll der Text 
der Petersburg-Redaktion parallel zur Borgia-Redaktion, gewissermaßen provisorisch, hier 
ebenfalls zugänglich gemacht werden. 
Inhalt und Aufbau des Testamentum Domini 
Da die syrische Redaktion des Testamentum Domini, wie oben bereits dargestellt, seit 
ihrer Publikation umfassend wissenschaftlich rezipiert wurde, soll diese Fassung als 
Vergleichsgrundlage für die arabischen Redaktionen herangezogen werden. 
Zunächst ein tabellarischer Überblick: 
§ Rahmani Inhalt 




                                                 
78 Vgl. http://www.ku-eichstaett.de/uploads/media/Kirchenrechtsquellen.pdf, abgerufen am 30.08.2011. 
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I.22 Aufgaben des Bischofs 
I.23 Eucharistiefeier 
I.24 Weihe des Öls 
I.25 Weihe des Wassers 
I.26 Morgenlob 
I.27 Lesungen und Homilie 
I.28 Mystagogie 
I.29 Wahl des Priesters 
I.30 Priesterweihe 
I.31 Aufgabe des Priesters 
I.32 Gebet des Priesters 
I.33 Wahl des Diakons 
I.34 Aufgaben des Diakons 
I.35 Proklamationen des Diakon 
I.36 Pflichten des Diakons in der Versammlung 





I.42 Pflichten der Witwe 







II.2 Zulassung zum Katechumenat 
II.3 Katechumenat 
II.4 Messe für die Katechumenen 


























Der entsprechende Überblick über die arabischen Redaktionen, wobei einige 
Verkürzungen leicht vereinfacht dargestellt werden:79 
§ Rahmani Inhalt Borgia Petersburg Oktateuch Didaskalie
I. Prolog – 
I.18 
Apokalypse x x x  
I.19 Kirchenbau x x x x 
I.20 Bischofswahl x x x x 
I.21.1–3 Bischofsweihe x x x x 
I.21.4 Gebet Bischofsweihe Anhang - x x 
1.21.5–6 Abschluß Bischofsweihe x x x x 
I.22 Aufgaben des Bischofs x x x x 
I.27 Lesungen und Homilie x x x x80 
I.23.1b–2 Eucharistiefeier x - x x 
I.28.1–2 Mystagogie: Einleitung x - x x 
I.28.3–11 Mystagogie: Text Anhang - x x 
I.28.12–14 Mystagogie: Abschluß x - x x 
I.23.3 Eucharistiefeier x x x  
                                                 
79 Ein vorläufiger Überblick über Aufbau und Inhalt des Testamentum Domini in der arabischen Oktateuch-
Redaktion kann anhand der Angaben bei Riedel, Die Kirchenrechtsquellen des Patriarchats Alexandrien, 
Leipzig 1900, 66–69, sowie ersten Probekollationen im Rahmen des erwähnten DFG-Projekts der 
Forschungsstelle Christlicher Orient an der Katholischen Universität Eichstätt-Ingolstadt gegeben werden. 
Die Angaben zu der Redaktion der Didaskalie-Exzerpte erfolgen nach der obengenannten Übersetzung von 
Socin apud Funk, Die Apostolischen Konstitutionen. Eine litterar-historische Untersuchung, Rottenburg 1891 
(= Frankfurt/Main 1970), 217–221. 225–236, die mit Ergebnissen der Kollationen zur Arabischen Didaskalie in 
erwähntem DFG-Projekt abgeglichen wurden. 
80 Die Ausführungen über die Liturgia Verbi weichen im arabischen Okateuch vom syrischen Oktateuch in 
Position und Inhalt ab und entsprechen, wie auch in den Didaskalie-Exzerpten, der Borgia- und Petersburg-
Redaktion und somit wohl ägyptischen Gepflogenheiten. 
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§ Rahmani Inhalt Borgia Petersburg Oktateuch Didaskalie
I.23.4 Eucharistiefeier x - x  
I.23.5 Eucharistiefeier x (x) x  
I.34.2 Aufgaben des Diakons bei der 
Eucharistiefeier 
x - x  
I.36.2–4 Pflichten des Diakons in der 
Versammlung 
x - x  
I.34.4 Aufgaben des Diakons x - x  
I.23.6–17 Eucharistiefeier Anhang (x) x  
I.24 Weihe des Öls - - x  
I.25 Weihe des Wassers - - x  
I.26 Morgenlob - - x  
I.29 Wahl des Priesters x x x  
I.30 Priesterweihe Anhang - x  
I.31 Aufgaben des Priesters x x x  
I.32 Gebet des Priesters - - x  
I.33 Wahl des Diakons x x x  
I.38.1 Diakonweihe x x x  
I.38.2 Gebet Diakonweihe Anhang - x  
- Diakonweihe: Abschluß x x -  
I.34 Aufgaben des Diakons x x x  
I.35 Proklamationen des Diakon - - x  
I.36 Pflichten des Diakons in der 
Versammlung 
s.o. s.o. x  
I.37 Umgang des Diakons mit 
Delinquenten 
(x) (x) x  
I.44 Subdiakon x x x  
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§ Rahmani Inhalt Borgia Petersburg Oktateuch Didaskalie
I.45 Lektor x x x  
- Kantor x  x  
I.39 Bekenner x - x  
I.40 Witwen x - x  
I.41 Witwenordination x - x  
I.42 (I.40) Pflichten der Witwe   x  
I.46 Jungfrauen x - x  
I.47 Charismen - - x  
II.1 Laien x - x  
II.2 Zulassung zum Katechumenat x - x  
II.3 Katechumenat - - x  
II.4 Messe für die Katechumenen x - x  
II.5 Gebet über die Katechumenen x - x  
II.6 Auserwählte x - x  
II.7 Exorzismus x - x  
II.8 Taufe - - x  
II.9 Besiegelung der Getauften - - x  
II.10 Kommunion x - x  
II.11 Osterwoche x x x  
II.12 Pfingsten x x x  
II.13 Agape x x x  
II.14 Erstlingsfrüchte x x x  
II.15 Almosen x x x  
II.16 Segnung der Früchte x x x  
II.17 Gastmahl x x x  
II.18 Kartage - - x  
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§ Rahmani Inhalt Borgia Petersburg Oktateuch Didaskalie
II.19 Osternacht - - x  
II.20 Ostern x x x  
II.21 Kranke x x x  
II.22 Psalmodie - - x  
II.23 Begräbnis x x x  
I.(!) 43 Gebet der Witwen x x x  
II.24 Gebetszeiten x x x  
II.25 Heilsversprechen x x x  
II.26 Überlieferung des Testaments x x x  
II.27 Schluß x x x  
Zur vorliegenden Edition 
Die Handschrift Borg. arab. 22 zeigt deutliche Züge des  Mittelarabischen, wie es 
Joshua Blau in seiner Grammatik des Christlich-Arabischen81 detailliert beschrieben hat. Der 
Untertitel des Werkes zeigt deutlich, daß eine Betrachtung einer koptischen Handschrift des 
14. Jahrhunderts eigentlich nur bedingt anhand der von Blau vorgestellten Phänomene 
durchzuführen ist82, in Ermangelung einschlägiger Untersuchungen bleibt Blaus Grammar 
allerdings bis auf Weiteres das beste verfügbare Hilfsmittel hierzu. Für dem koptischen 
                                                 
81 Joshua Blau, A Grammar of Christian Arabic. Based Mainly on South Palestinian Texts from the First 
Millennium, Louvain 1966–1987 (= Corpus Scriptorum Christianorum Orientalium 267/ 276/ 279 [Subsidia 
27/ 28/ 29]). Zum Mittelarabischen vgl. außerdem auch Johann Fück, Arabiya. Untersuchungen zur arabischen 
Sprach- und Stilgeschichte, Berlin 1950 (= Abhandlungen der Sächsischen Akademie der Wissenschaften zu 
Leipzig, Phil.-hist. Kl. Bd. 45, Ht.1), sowie ﺔﻳﻮﻐﻠﻟا ﻪﺗاﺰﻴﻣو ﻲﻌﻴﺒﻄﻟا ﻢﻠﻌﻟا طﻮﻄﳐ ،ﺔﻔﻴﻠﺧ ﻩﺪﺒﻋ سﻮﻴﻃﺎﻨﻏإ, in: al-
Machriq 62 (1968), 485–894, und جرﻮﺟ فﺎﻔﻌﻟا ﺔﻠﻴﻀﻓ ﰲ ﺔﻟﺎﺳر ،ﺔﲪر , in: al-Machriq 62 (1968), 3–74. 
82 Rifaat Ebieds Aussage, “Blau’s grammar is based on South Palestinian texts, but it is notable, that the Middle 
Arabic usage of Egypt and other Arabic-speaking countries was very similar”, ist angesichts der in vorliegender 
Untersuchung aufgezeigten Ergebnisse als zu allgemein anzusehen; vgl. R. Y. Ebied/ M. J. L. Young, The Lamp 
of the Intellect of Severus ibn al-Muqaffaʿ Bishop of al-Ashmūnain, Löwen 1975 (= Corpus Scriptorum 
Christianorum Orientalium 365 [Scriptores Arabici 32]), XII. 
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Kulturraum entstammenden Texte sind unbedingt die beiden Teile von Samirs Contribution à 
l’étude du moyen arabe des Coptes83 ergänzend heranzuziehen. 
Hinsichtlich der verwendeten Wörterbücher bleibt festzuhalten, daß bislang keine 
Spezialwörterbücher für mittelalterliches Übersetzungsarabisch christlicher Provenienz aus 
Ägypten existieren. Die einschlägigen zeitgenössischen Werke der arabischen 
Nationalgrammatiker, wie Lisān al-˓arab oder Tāǧ al-˓arūs, verzeichnen den christlich-
liturgischen Sprachgebrauch nicht; für spezielle Untersuchungen zur Übersetzungstechnik, 
wie Gerhard Endreß’ A Greek and Arabic lexicon. Materials for a Dictionary of the 
Mediaeval Translations from Greek into Arabic, Leiden 2002, gilt Ähnliches, wie oben zu 
Blaus Grammatik ausgeführt: ein Wörterbuch zur Übersetzung griechischer Philosophen läßt 
sich nur sehr bedingt für koptisch-arabische Liturgien heranziehen. Dennoch wurden 
schwierige Ausdrücke auch dort nachgeschlagen; ansonsten galt es, die Wörterbücher, die 
das moderne Arabisch im Blick haben, wie eben Wehr und Hinds/ Badawi, heranzuziehen 
und um eigene Überlegungen zu ergänzen. 
Allgemein wird zur Beschreibung der mittelarabischen Charakteristika ein Schwerpunkt 
zunächst auf die Orthographie der Handschrift gelegt. So kann in der Einleitung jeder 
einschlägigen Edition nachgelesen werden, daß ein von der „korrekten“, also klassisch-
arabischen, Orthographie aus gesehen anzusetzendes taʾ marbūṭah in der Schreibweise mit 
oder ohne diakritische Punkte vorzufinden ist, ohne daß hieraus eine Regelmäßigkeit, wie 
etwa ein bewußtes Setzen der Punkte im Falle einer Status Constructus-Verbindung, 
herauszulesen wäre. Ähnlich verhält es sich mit dem ʾalif maqṣūrah b-iṣ-ṣūrat il-yāʾ, das die 
mittelalterliche Orthographie nicht in diesem Sinne zu kennen scheint, da es, wiederum ohne 
erkennbare Regelmäßigkeit, mit yāʾ alterniert, so daß also beispielsweise ﱄٕا neben ىلذا zu 
stehen kommen kann. Auffällig ist weiterhin immer die Schreibung der hohlen Wurzeln, wo 
Indikativ und Konjunktiv/ Apokopat ebenfalls austauschbar scheinen. 
All die genannten Phänomene sind sowohl für Borg. arab. 22 als auch für Petersburg 
or. 3 in dieser Weise festzustellen. Weniger häufig wurde bisher untersucht, welche 
Auswirkungen die Sprache der Vorlage, die ja häufig innerhalb der jeweiligen 
                                                 
83 Samir Kussaim, „Contribution à l’étude du moyen arabe des coptes. L’adverbe ḫāṣṣatan chez Ibn Sabbāʿ“, in: 
Le Muséon 80 (1967), 153–209; „Contribution à l’étude du moyen arabe des coptes. Partie synthétique“, in: Le 
Muséon 81 (1968), 5–77. 
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Nationalkirche geradezu sakrosankte Verehrung erfährt, auf die arabische Syntax und Lexik 
hat. Die vorliegende Untersuchung versucht, einen stärkeren Fokus auf diese Phänomene zu 
richten. 
Die koptische Provenienz der Handschrift Borg. arab. 22 wird eindeutig bestätigt durch 
den Kolophon auf f. 27r, wo es heißt ﻲﻄﺒﻘﻟا ﻦﻣ ﷲ ﻞﻀﻓ ﻦﺑ ﻖﲮٕا ﻮﺑٔا ﲔﻜﺴﳌا ﲑﻘﳊا ﻪﲨﺮﺗ „es hat sie 
übersetzt der niedrige, arme Abū Isḥāq ibn Faḍl Allāh aus dem Koptischen“. Die Handschrift 
enthält zahlreiche koptische Wörter und Passagen im Text, zwischen den Zeilen und am 
Rand; viele ungewöhnliche und, wiederum aus klassisch-arabischer Perspektive, regelrecht 
fehlerhafte Wendungen lassen sich von einer koptischen Übersetzungsvorlage her erklären. 
Die Handschrift ist umfangreich vokalisiert und sorgfältig punktiert: selbst die 
Abwesenheit von diakritischen Punkten wird mittels Muhmil-Zeichen angezeigt. Hamza 
wird häufig gesetzt, an zahlreichen Stellen ergibt sich darüber hinaus der Eindruck, Fatḥa 
würde zur Bezeichnung von Hamza-Fatḥa verwendet. 
Hinsichtlich der Handschrift Petersburg or. 3 ist eine nachlässigere Setzung aller 
diakritischen Punkte sowie eine weitaus sparsamere Vokalisierung, die also auch die 
Hamzaschreibung betrifft, festzustellen. Über die sprachliche und konfessionelle Provenienz 
dieser Handschrift sind widersprüchliche Aussagen gemacht worden; sie kann noch nicht 
abschließend geklärt werden, da außer dem Text als solchem beinahe keine weiteren 
Informationen vorliegen.84 Die griechische Paginierung könnte auf einen melkitischen 
Hintergrund hinweisen, ein Schreibervermerk wie in Borg. arab. 22 fehlt, ebenso wie die 
erwähnten Eintragungen in koptischer Schrift. Koptizismen, seien sie eindeutig 
identifizierbar oder nur anzunehmen, sind größtenteils elegant vermieden, was insbesondere 
an den Parallelstellen zu Borg. arab. 22 zu bemerken ist. Andererseits weist der an 
charakteristischen Stellen zu dieser parallele Aufbau deutlich in den koptischen Kulturkreis 
hinein. 
Aus vorstehendem ergibt sich die Frage, wie ein solcher Text editorisch darzustellen ist. 
Die christlich-arabistische Diskussion hierüber ist noch in vollem Gange85; die Bandbreite 
                                                 
84 Vgl. den Katalogeintrag: [Boris Andrejewitsch Dorn], Catalogue des manuscrits et xylographes orientaux de 
la Bibliothèque impériale publique de St. Pétersbourg, St. Pétersbourg 1852, 2f. 
85 Vgl. die verschiedenen Beiträge in Jérôme Lentin/ Jacques Grand’Henry (Hgg.), Moyen arabe et variétés 
mixtes de l’arabe à travers l’histoire. Actes du Premier Colloque International (Louvain-la-Neuve 10–14 mai 
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reicht vom Durchführen einer Korrektur des Textes nach klassisch-arabischen Richtlinien, 
die das Original der Handschrift völlig verfälscht86, bis hin zu einem sklavischen Kopieren 
aller schreiberischen Unzulänglichkeiten87. Einen interessanten Kompromiß versucht der 
Herausgeber des in Borg. arab. 22 auf das Testamentum Domini folgenden Textes, der 
Arabischen Didaskalie, William Soliman Qiladah, der mittels eines Klammersystems 
nachvollziehbar machen will, wie er seine Eingriffe in den Text vorgenommen hat. Der 
Umfang dieser Eingriffe überschreitet jedoch das zum Verständnis des Textes Notwendige, 
wie Samir in seiner Rezension der Edition notiert: « A notre avis, l’éditeur a voulu trop bien 
faire (...), les corrections linguistiques sont trop considérables (...) elles visent plutôt à rendre 
le texte élégant, ce qui ne devrait pas être le but de l’édition. »  
Diese letzte Feststellung führt zur hier gebotenen Darstellung der beiden Texte: sie 
werden in einer normalisierten Fassung gegeben, die die der Übersetzung zugrundeliegenden 
Lesung deutlich macht, ohne ihn im eigentlichen Sinne zu „korrigieren“. Die 
zugrundeliegende Überlegung ist die, daß eine diplomatische Edition, wie sie insbesondere 
für inschriftliches Material üblich ist, hier keinen sinnvollen Zweck erfüllt: linguistische und 
paläographische Studien müssen weiterhin an der Handschrift selbst erfolgen. Ein weiterer 
Aspekt ist die absolute Machbarkeit: bei einer handschriftlichen Überlieferung, wie sie hier 
vorliegt, mit Borg. arab. 22 als Codex unicus, und Petersburg or. 3 mit Mardin 312 als 
                                                                                                                                                      
2004), Louvain-la-Neuve 2008, wo (XVII) auf die Gründung einer Association internationale pour l’étude du 
moyen arabe hingewiesen wird. 
86 Manfred Ullmann, Die Nikomachische Ethik des Aristoteles in arabischer Übersetzung. Teil 1: Wortschatz, 
Wiesbaden 2011,14, spricht geradezu von einer Übersetzung ins Neuhocharabische. 
87 So charakterisiert der Herausgeber der arabischen Version des Arethas-Martyriums, Alessandro Gori, seine 
Vorgehensweise wie folgt: “Nella nostra edizione abbiamo scrupulosamente conservato tutte le peculiarità 
linguistiche dei manoscritti, non procedendo ad alcuna modifica in senso ‘classigheggiante’, né della grafia né 
della morfologia né della sintassi dei testi tràditi. Al contrario, nel caso in cui uno dei codici contenga una 
lezione chiaramente corretta alla luce delle regole della fuṣḥā, questa lezione è stata scartata e relegata in 
apparato a favore di una lezione concorrente di tipo ‘medio arabo’ ”. Vgl. Alessandro Bausi/ Alessandro Gori, 
Tradizione orientali del “Martirio di Areta”. La prima recensione araba e la versione etiopica, edizione critica 
e traduzione, Florenz 2006 (= Quaderni di semitistica 27), 25. In schroffem Gegensatz hierzu steht die auch für 
christlich-arabische Texteditionen als vorbildhaft zu betrachtende Bearbeitung des äthiopischen Textes im 
selben Band durch Bausi. 
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einzigem weiteren Textzeugen, könnte strenggenommen diplomatisch ediert werden, sobald 
jedoch eine größere Zahl von Handschriften hinzukäme, ergäbe sich aus dem Dokumentieren 
sämtlicher orthographischer Abweichungen ein kritischer Apparat, der den Umfang des 
eigentlichen Textes übersteigen würde, ohne inhaltlich in irgendeiner Weise zielführend zu 
sein. Für Borg. arab. 22 ergibt sich des weiteren die Überlegung, inwiefern die umfangreiche 
Vokalisation innerhalb einer diplomatischen Edition berücksichtigt werden könnte. Im 
folgenden wird aus vorstehenden Überlegungen die Konsequenz gezogen, daß die 
Schreibweise dergestalt standardisiert wird, daß die der Übersetzung zugrundeliegende 
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الذي ﳚﺐ ٔان ﻳﻜﻮن  اﳌﺜﻞٔاوًﻻ  ﻳﻀﺎ ًٔاﻗﻮل ﻟﲂ ا ٔ]ؤانا 
اﻟﻘﺎﻧﻮن اﻟﻄﺎﻫﺮ الذي  ﻳﻀﺎ ًﻟﻠﻤﻮﺿﻊ اﳌﻘﺪس ؤاﻇﻬﺮ ﻟﲂ ا ٔ
 ٔاﻋﻠﻤﲂ اﻟﻘﺎﻧﻮن.[ ﻫﺬاﻜﻨﻴﺴﺔ وﺑﻌﺪ ﻟﻜﻬﻨﺔ اﻟ 
ؤانا ٔاﺑﺘﺪئ ٔاﻋﺮﻓﲂ ﻛﻴﻒ ﳚﺐ ٔان ﻳﻜﻮن ﻣﲀن اﻟﻘﺪس ]
اﳌﺴـﺘﻘﲓ الذي ﻟﻠﻜﻬﻨﺔ الذﻳﻦ ﰲ اﻟﺒﻴﻌﺔ  اﻟﻘﺎﻧﻮنؤاﻫﺪﻳﲂ ٕاﱃ 
  [وﺑﻌﺪ ذلك ٔاﴍح ﻟﲂ ﻛﲈل اﻟﻘﺎﻧﻮن الذي ﺑﻪ ﺗﺘﺪﺑﺮوا
 2.91
  ﺟﻞ ﺑﻨﺎِء اﻟﻜﻨﻴﺴﺔ واﳌﻮِﺿﻊ اﳌﻘّﺪسا ٔﻣﻦ  ﺔِﻫﺪاﻳ
 
  ذﻛﺮ ﻛﻴﻒ ﻳﻜﻮن ﺑﻨﺎ اﻟﺒﻴﻌﺔ وﻣﲀن اﻟﻘﺪس
 
  ﻫﺬا ﻫﻮ ﺑﻨﺎ اﻟﺒﻴﻌﺔ ﻓﺎّٔﻣﺎ اﻟﻜﻨﻴﺴﺔ ﻓﻠﺘﻜﻦ ﻫﻜﺬا
ِﻟﻠﺜَﺎﻟﻮث اﳌﻘﺪس ﻓﺎﻟﻮاﺣﺪ ذات ﺛﻼﺛﺔ ٔاﺑﻮاب ﺗﻔﺘﺢ ﻣﺜﺎًﻻ 
ﻳﻔﺘﺢ ﻗﺒﲇ وواﺣﺪ ﻳﻔﺘﺢ ٕاﱃ اﻟﻐﺮب واﻻَٓﺧﺮ ﻳﻔﺘﺢ ٕاﱃ ﲝﺮي
ﱃ ا ٕﻋﻦ ﳝﲔ اﻟﺒﺎب الذي ﻳﻔﺘﺢ  ﺧﺪﱊٌّ ﺑﻴٌﺖ  ﻳﻀﺎ ًوﻟﻴﻜﻦ ا ٔ
ﺗﻘّﺪم ٕاﱃ  ﺪ اﻟﱵﺋ ﻻ ﻳﻨﻈﺮ اﻟﺸﻌﺐ ٕاﱃ اﻟﺼﻌﺎﻗﺒﲇ ﻟﲄ
  داﺧﻞ
ﻏﺮﰊ ﻫﺬا اﻟﺒﺎب اﻟﻮاﺣﺪ ﻓﻠَﻴُﻜْﻦ ﺑﻴﺖ اﻟﺘﻌﻤﻴﺪ ﻳُْﺼﻨﻊ ٔارﺑﻌﺔ 
وﻧﺒﻮٌي الذي ﻟٔﻼرﺑﻌﺔ  ﺟﺎﻣﻌﻲ ٌﻣﺜﺎٌل  )r8(وﻋﴩﻳﻦ ذراﻋًﺎ|
وﻳُْﻌﻤﻞ َﻋْﺮﺿﻪ اﺛﻨﺎ ﻋﴩ ذراﻋًﺎ ﻣﺜﺎًﻻ ﻟلذﻳﻦ وﻋﴩﻳﻦ ﺷـﻴﺨﺎ ً
واﺣﺪ ﻣﻦ  ﻳﻜﻮن ﻟﻬﺎ ﺛﻼﺛﺔ ٔاﺑﻮاب ﻛﺸـﺒﻪ اﻟﺜﺎﻟﻮث اﳌﻘﺪس
 أﻻﺑﻮاب ﻣﻘﺎﺑﻞ اﻟﻘﺒلة واﻟﺜﺎﱐ ﻟﻠﻐﺮب واﻟﺜﺎﻟﺚ ٕاﱃ اﻟﺒﺤﺮ
 ﻟﻜيما ﻻ ﻳﻨﻈﺮ ﻳﻜﻮن ﺑﻴﺖ اﳋﺪﻣﺔ ﰲ ﳝﲔ اﻟﺒﺎب اﻟﻘﺒﲇ
اﻟﺸﻌﺐ ٕاﱃ اﻟﻘﺮاﺑﲔ واﻟﻨﺬور اﻟﱵ ﻳﻮدوﳖﺎ اﳌﺆﻣﻨﲔ ٕاﱃ 
  اﻟﺒﻴﻌﺔ
ﻳﻜﻮن ﻃﻮله ٔارﺑﻌﺔ  وﻳﻜﻮن ﻏﺮﰊ ﻫﺬا اﻟﺒﺎب ﺑﻴﺘًﺎ ﻟﻠﻤﻌﻤﻮدﻳﺔ
وﻋﴩﻳﻦ ذراﻋًﺎ ﻳﻜﻮن ﺷـﺒﻪ ﺟﺎﻣﻊ اﻟﻨﺒّﻮة وأﻻرﺑﻌﺔ وﻋﴩﻳﻦ 
وﻋﺮﺿﻪ اﺛﻨﺎ ﻋﴩ ذراﻋًﺎ ﻛﺸـﺒﻪ اﻻﺛﻨﺎ ﻋﴩ ﺗﻠﻤﻴﺬ ﻗﺴﻴﺲ
                                                 
 rehän reih eid seid tniem ,tsi edeR eid “nenoitkadeR nehcsibara nedieb„ nov nednegloF mi nneW 88
 nehcsibara mi noitkadeR eid fuA .3 .ro grubsreteP eiwos 22 .bara .groB hcan nenoitkadeR netlednaheb
 enie ,nedrow negnagegnie zruk stiereb nebo tsi eilaksadiD nehcsibara red sua etprezxE eid eiwos hcuetatkO
 nenoitidE nehcildnifeb gnutierebroV ni netnnaneg red nemhaR mi driw gnulletsraD erehcilrhüfsua
 .nedrew nemmonretnu
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  إﻻﳒﻴﻠﻴﺔالذﻳﻦ رﺗﺒﻮا اﻟﺒﺸﺎرة   اﻧﺘِﺨﺒﻮا ﻟﺒﺸﺎرة إِﳒﻴﲇ
  3.91
ﻣﻮﺿﻊ اﻟﺘﻌﻤﻴﺪ ﻣﻮﺿﻊ ﺗﻌﻤﻴﺪ  ٔاﺳﻔﻞوﻟﻴﻜﻦ ﻋﻦ ﻏﺮﰊ 
ﻣﲋل ﺧﺎرّجي  98اﳌﻌﺰوﻟﲔ ﺑﻴﺖ ﻳﻀﺎ ًوﻫﻜﺬا ا ٔ (ﻇﲔ)اﳌﻮﻋﻮ
ٔﻻّن ﻓﻴﻪ ﻳﻜﻮن اﳌﻮﻋﻮﻇﲔ  ﻟﻴﻜﻦ ﻣﻘﻠﻮًبا ﻣﻦ اﻟﻜﻨﻴﺴﺔ
اﻟﺮوﺣﺎﻧﻴﺔ واﳌﺰاﻣﺮ  واﻟﺘﺴﺎﺑﻴﺢﻟﻴﻮﺟﺪوا ّﲰﺎﻋﲔ اﻟﻔﺼﻮل 
  اﻟﱵ ﺗﻘﺎل ﰲ اﻟﻜﻨﻴﺴﺔ
ﰲ ﺑﻴﺖ اﳌﻌﻤﻮدﻳﺔ ﻣﻐﻄﺲ  ﻳﻜﻮن ﻣﻦ اﻟﻐﺮب ٕاﱃ اﻟﺒﺤﺮ
  ﻟﻠﻤﻮﻋﻈﲔ
وﻛﺬلك ﺑﻴﺖ ﻣﻌﱱل ﻣﻦ اﻟﺒﻴﻌﺔ ﻟﻴﻜﻮﻧﻮا ﻓﻴﻪ اﳌﻮﻋﻮﻇﲔ 
ﻟﻴﺠﺪوا اﻟﺴﺒﻴﻞ ٕاﱃ اﺳـتماع ﻗﺮٔاة اﻟﻜﺘﺐ واﻟﺘﺴﺎﺑﻴﺢ 
  واﳌﺰاﻣﲑ اﻟﱵ ﻳﻘﺎل ﰲ اﻟﺒﻴﻌﺔ
   
 اﻟﴩق ﻣﻦ ناﺣﻴﺔ ﻗﺒﻠﳱﺎ ٕاﱃﻓﻠﻴﻜﻦ َﻣﺠﻠﺲ ﻳﻔﺘﺢ  ﻳﻀﺎ ًوا ٔ
اﻟﳰﲔ َﳚِﻠﺲ ﻟﲄ ﻋﻦ  وﻳﺴﺎرا ًﻟﻴﻜﻦ ﻓﻴﻪ اﻟﻌﺬارى ﳝﻴﻨًﺎ  ﻳﻀﺎ ًا ٔ
 09ﻫﺆﻻء اﳌﺘﻘﺪﻣﻮن ﺟﺪًا ﰲ اﻟﻘﺎﻣﺔ ﻫﻨﺎك اﻟﺸـﻴﻮخ ﰷﻟﱰﺗﻴﺐ
  واﻟﺘﻌﺒﻮن ﺑكلام اﻟﺘﻌﻠﲓ
  وﻳﻜﻮن ﳎﻠﺲ ﻣﻘﺎﺑﻞ اﻟﴩق ﰲ اﻟﻨﺎﺣﻴﺔ اﻟﻘﺒﲇ ﻣﻨﻪ
ﻳﻜﻮن ﻓﻴﻪ ﻛﺮاﳼ ﻣﻦ ﳝﲔ وﰲ ﺷﲈل ﻟﻴﻜﻮﻧﻮا اﻟﻜﻬﻨﺔ 
اﻟﺸـﻴﻮخ ﳚﻠﺴﻮا ﰲ اﻟﳰﲔ الذﻳﻦ ﻗﺪ ﺗﻘﺪﻣﻮا ﰲ الدرﺟﺔ ﻋﲆ 
 ﻗﺪر رﺗﺒﳤﻢ
ﻓﻠﻴﻜﻦ ﻛﺮﳼٌّ  وﰲ وﺳﻂ ﻫﺆﻻء ل اﻻٓﺗﻮن ﺑَﻌَﺪﱒوﻋﻦ اﻟﺸﲈ
 ﻋﺎٍل ذو ﺛﻼث درﺟﺎٍت ٔاﺳﻔله ﻟﻴﺠِﻠﺲ ﻋَﻠَْﻴِﻪ اﳌﻘﺪَّ م أﻻول
 اﻟﻮاﺣﺪ 19وﰲ ﴍﰶ ﻫﺬﻩ ﳇﻬﺎ ﰲ ﻫﺬا اﶈﻞ
ﻟﻴﻘﻒ ﻓﻴﻪ  اﻟﻜﻨﻴﺴﺔ 29ﻟﻴﻜﻦ ﻣﻮﺿﻊ اﺳﻄﻮان ﻣﻔﺘﻮح ﺟﺎﻧﺐ
وﰱ  ﰲ اﻟﻨﺎﺣﻴﺔ اﻟﺴﻔﲇ ﻟﻴﻜﻦ ﺷـﳢﻪ ﻳﻀﺎ ًوﻫﻜﺬا ا ٔ اﻟﻨﺴﻮة
  وﺳﻂ ﻫﺬﻩ
الذﻳﻦ ﻳﻜﻮﻧﻮا ﻣﻦ ﺑﻌﺪﱒ ﰲ وﺳﻂ ﻫﺆﻻء  وﰲ اﻟﺸﲈل
ﻳﻜﻮن ﻛﺮﳼ ﻋﺎل له ﺛﻼﺛﺔ درﺟﺎت ﻟﻴﺼﻌﺪ ٕاﱃ ﻋﻠّﻮ اﳌﻨﱪ 
  ﻟﻴﺠﻠﺲ ﻋﻠﻴﻪ اﳌﺪﺑﺮ
ﻏﺮﰊ ﻫﺆﻻء ﳇﻬﻢ ﻳﻜﻮن ﰲ ﻫﺬﻩ اﻟﴩﻛﺔ ﻣﲀن ﻣﺴـﺘﻮر 
  ﻫﻜﺬا ﰲ اﻟﻨﺎﺣﻴﺔ اﻟﺒﺤﺮﻳﺔ  وﻳﻜﻮﻧﻮا ﳚﻠﺴﻮا ﻓﻴﻪ اﻟﻨﺴﻮة
وﰱ ﴍﰵ اﳌﺬﰆ  ﳛﻴﻂ ﺑﻪ ﻣﻮﺿﻊ ﺗﻜﻬﲔ ٍ ﻓﻠﻴﻜﻦ اﳌﺬﰆ
وﻳﻜﻮن ُله ﻫﻨﺎك  ولﻣﻮﺿﻊ ﺟﻠﻮٍس ﻣﺮﺗﻔﻊ ﻟﻠﻤﻘﺪم اﻻ ٔ ﻠﻴﻜﻦﻓ 
  ﰷﻓﻴﺔ ﰷرﺗﻔﺎِﻋﻪ ِ 39درﺟﺎت
ﰲ وﺳﻂ ﻫﺆﻻء ﻳﻜﻮن اﳌﺬح وﻳﻜﻮن ﻋﻠﻴﻪ ﲩﺎب داﺋﺮ 
وﻳﻜﻮن ﴍﰶ اﳌﺬﰆ ﻣﻨﱪ ﻋﺎل ﻳﻜﻮن له درج ﻋﲆ ﻗﺪر 
 ﻋﻠﻮﻩ
                                                 
 .اﻟﻮﻋﺎظ :maenil retnI 98
 .اﻟﺴﻦ maenil retnI 09
 .ⲁⲓⲛⲟⲅ maenil retnI 19
 .ⲥⲓⲣⲁⲭ maenil retnI 29
 .ⲱⲙⲑⲁⲃ maenil retnI 39
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   4.91
ﻓﺎﻣﺎ اﻟﻜﻨﻴﺴﻪ ﻓﻠﻴﻜﻦ ﻓﳱﺎ اﺳﻄﻮا)ن؟( اﺣﺪﻫﺎ ﻋﻦ اﻟﳰﲔ 
 )v8( ﳎﺎﻧﺒﲔ ﺟّﺪًا|وواﺣﺪ ﻋﻦ اﻟﺸﲈل وﻟﻴﻜﻮنا ﲨﻴﻌًﺎ
واﺣﺪ ﰲ اﻟﳰﲔ وآﺧﺮ ﰲ اﻟﺸﲈل  اﺳﻄﻮاﻧﲔوﻳﻜﻮن ﻟﻠﺒﻴﻌﺔ 
  ﻳﻜﻮﻧﻮا ﳇﻬﲈ ﻣﻀﻴﺎٓن ﺟﺪا ً
   5.91
 ةﻧﻮاٍر ﻛﺜﲑ ﺎٔ ﻛﲈ ﻳﻠﻴﻖ باﳌﻮﺿﻊ اﳌﻘﺪس وﺗﻨﻮر ﺑ ﺔوﻟﺘﻜﻦ ﻣﺰﻳّﻨ
 ﺔﺟﻞ ﻗﺮٔاة اﻟﻜﺘﺐ اﳌﻘﺪﺳا ٔﳈﺜﻞ اﻟﺴﲈﻳﻴﺎت باﳊﺮى ﻣﻦ 
ﻧﻪ ﻃﺎﻫٌﺮ وﻟﻴﻜﻦ اﳌﺬﰆ ﳛﻮط ﺑﻪ ﺳـﺘﻮٌر ﻣﻦ ﻏﺰٍل ﻣﻄﻬٍّﺮ ﻻ ٔ
 ﺧﺮﻣﻮﺿﻊ اﻟﺘﻌﻤﻴﺪ اﻻٓ  ﻳﻀﺎ ًا ٔوﻫﻜﺬا 
ﻳﻜﻮن اﶺﻊ ذلك رﺗﺒﻪ وﺣﺴﻦ ﻛﲈ ﻳﻠﻴﻖ ﲟﲀن اﻟﻘﺪس 
وﻳﻜﻮن ﻣﳯﻢ ﻧﻮر ﻋﻈﲓ ﻛﲈ ﰲ اﻟﺴﻤﻮات وﻻ ﺳـيما ﻣﻦ ٔاﺟﻞ 
  ﻗﺮٔاة اﻟﻜﺘﺐ اﳌﻘﺪﺳﺔ
وﻳﻜﻮن ﰲ اﳌﺬﰆ ﺳـﺘﻮر داﺋﺮة ﺑﻪ ﻣﻦ ﺗﺴﺒﻴﺢ اﻟﻜﺘﺎب ٔﻻﻧﻪ 
  وﻫﻜﺬا ﺑﻴﺖ اﳌﻌﻤﻮدﻳﺔ ﻗﺪس
   6.91
 ﺔﰲ ناﺣﻴﺔ اﻟﺒﺤﺮﻳ ّ  ﺔول ﻓﻮق اﻟﻜﻨﻴﺴاﻻ ٔوﻟﻴﻜﻦ ﺑﻴﺖ اﳌﻘﺪم 
ء ﺳﲈا ٔ ﺔﺗﻘّﺪم ﰻ ﻳﻮم ﻓﻠﺘﻜﺘﺐ اﻟﺸﲈﻣﺴ ﺪ اﻟﱵﺋواﻟﺼﻌﺎ
ﻗّﺪم  ٕاذا ﻣﻮاًتا ﻟﲄا ٔو ا ًٔء ﺎْن ﰷﻧﻮا ٔاﺣﻴا ٕالذﻳﻦ ﻳﻘّﺪم ﻋﳯﻢ 
 ﻳﺬﻛﺮﱒ ﰲ ﺷﲈسء ﻲوﻫﻜﺬا ﻓﻠﻴﺠ ﻳﻘﺮاﻫﺎ ةاﻟﲀﻫﻦ اﻟﺼﻌﻴﺪ
ﺳـﺒﻮع واﲱﺎب اﻟﺘﻜﻬﲔ واﻟﺸﻌﺐ ﻣﻌﺎ وﺳﻂ ذلك اﻻ ٔ
ن ﻫﺬا ﻣﺜﺎل الذﻳﻦ ﺗﳬﻠﻮا ﻣﻦ ﻳَﺼﻨَﻌﻮن ﺻﻼًة ﻋﳯﻢ ﻻ ٔ
 اﻟﺴﻤﻮات
وﻳﻜﻮن  ﻳﻜﻮن ﺑﻴﺖ ﻛﺒﲑ ﻋﻠﻮ اﻟﻨﺎﺣﻴﺔ اﻟﺒﺤﺮﻳﺔ اﻟﱵ ﻟﻠﺒﻴﻌﺔ
ﲨﻴﻊ اﻟﻘﺮاﺑﲔ الذي ﲢﴬوﻫﺎ اﳌﺆﻣﻨﲔ ﻳﻜﺘﺒﻮا الدياﻗﻮﻧﲔ 
ٔاﺳﲈء الذﻳﻦ ﻳﻘﺪﻣﻮن ﻣﻦ ٔاﺟﻠﻬﻢ أﻻﺣﻴﺎء ٔام أﻻﻣﻮات ﻟﻜيما 
ﻗﺪﺳﻮا ﰲ وﺳﻂ  ٕاذاﻗﺪس اﻟﲀﻫﻦ ﻳﺬﻛﺮﱒ وﻫﻜﺬا  ٕاذا
ﻞ اﳌﺬﰆ واﻟﺸﻌﺐ ﲨﻴﻌًﺎ ﻳﱰﲪﻮا ﻋﻠﳱﻢ اﶺﻌﺔ ﻳﺬﻛﺮﱒ ٔاﻫ
  وﻳﺬﻛﺮوﱒ ﻫﺬا ﻫﻮ ﺷـﺒﻪ ﻣﺎ ﻳﻌﻤﻞ ﰲ اﻟﺴﻤﻮات
ﻋﻠﻴﻪ ﻓَﻠَﻴُﻜْﻦ ﺧﺎرﺟًﺎ ﻋﻦ  49واﳌﻮﺿﻊ الذي ﺗُﻌﻤﻞ اﻟﻔﺼﻮل
اﻟﻘﺴﻮس واﻟﺸﲈﻣﺴﺔ  ﻳﻀﺎ ًاﳌﺬﰆ ﻗﻠﻴًﻼ ﻣﻦ ٔاﺳﻔﻞ وﻟﻴﻜﻦ ا ٔ
وﺑﻘﻴﺔ الاﳇﲑس ٕان اﺳـﺘﻄﺎﻋﻮا ﻓﻠﻴﻜﻨﻮا ﻗﺮﻳﺒًﺎ ﻣﻦ اﻟﻜﻨﻴﺴﺔ 
 اﳌﻮاﺿﻊ اﻟﺴﻔﻼﻧﻴﺔ اﻟﱵ ﻓﻠﻴﻜﻮﻧﻦ ﰲء ﺎواﻟﺸﲈﺳﺎت اﻟﻨﺴ
ﻳﻜﻮﻧﻮا ﲨﻴﻌًﺎ ﻣﻌًﺎ وﻳﻮﺟﺪوا ﻫﻜﺬا ﻟُﻴﳬّﻠﻮا  ﻟﻠﻜﻨﻴﺴﺔ ﻟﲄ
 اﳋﺪﻣﺔ اﻟﻼﺋﻘﺔ ﺑﻮاﺣٍﺪ واﺣٍﺪ ﻣﳯﻢ ﺑﺮاﺣٍﺔ
واﳌﲀن الذي ﻳﻘﺮٔا ﻋﻠﻴﻪ اﻟﻜﺘﺐ ﻳﻜﻮن ﻣﺘﱪز بارزًا ﻣﻦ 
اﳌﺬﰆ ﻗﻠﻴًﻼ ﻣﻦ اﻟﻨﺎﺣﻴﺔ اﻟﺒﺤﺮﻳﺔ ﻟﻴﻜﻮﻧﻮا ﲨﻴﻊ اﻟﻜﻬﻨﺔ 
ﻟﻘﺮب ﻣﻦ اﻟﺒﻴﻌﺔ واﻟﻨﺴﻮة واﳋﺪام الذي ﰲ اﻟﻬﻴﲁ با
اﳌﺮﺳﻮﻣﲔ ﲞﺪﻣﺔ اﻟﺒﻴﻌﺔ ﻳﻜﻮﻧﻮا ﰲ ﻣﲀن ﻣﻌﱱل ﻣﻦ اﻟﻨﺤﻴﺔ 
ﻣﻦ اﻟﺒﻴﻌﺔ ﻟﻜيما ﳚﺪوا اﶺﺎﻋﺔ اﻟﺴﺒﻴﻞ ٕاﱃ ﲤﺎم اﳋﺪﻣﺔ اﻟﱵ 
 ﺗﻠﻴﻖ ﺑﲁ واﺣﺪ ﻣﳯﻢ باﻟﺮاﺣﺔ
   7.91
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ِء وﻟُﻴﺤﻤﻞ ﻋﻨﺪ اﻟﻜﻨﻴﺴِﺔ ﻟﻠُﻐﺮبا ﻠﲔﺋﻟﻠﺠﺎوﻟﻴُﻜْﻦ ﻣﻮﺿﻊ 
 ّول ِاﻻ ٔﻣﻮاﳍﻢ ﺑﺎْٔﻣﺮ اﳌﻘّﺪم ا ٔﻛﻔﺎﻳﳤﻢ ﻣﻦ 
وﻳﻜﻮن ﻣﲀن اﻟﺮاﻋﻲ وﻫﺬا اﻟﺮاﻋﻲ ﻫﻮ اﳌﺘﻮﱄ ﻣﺎ ﰲ اﻟﺒﻴﻌﺔ 
ﻳﻜﻮن ﻫﻮ واﻟﻐﺮباء ﰲ اﻟُﺴﻜﲎ واﻻٔﰻ ﺑﺎٔﻣﺮ ﺻﺎﺣﺐ اﻟﺒﻴﻌﺔ 
ٔاﻋﲏ اﻟﻘﺲ ٔام أﻻﺳﻘﻒ واﻟﻐﺮباء ﻏﺮﰊ اﻟﺒﻴﻌﺔ وﳞﱲ ﳑﺎ 
  ﻟﻠﺒﻴﻌﺔ ﺑﺎٔﻣﺮ اﳌﺪﺑﺮ
   XX.I
   1.02
  ﻫﺬﻩ ﰲ رﺗﺒﺔ أﻻﺳﻘﻒ وﻣﺎ ﻳﻠﺰﻣﻪ ٔان ﻳﻌﻤﻞ  أﻻﺳﻘﻒ ﻗﺎﻣﺔا ٕﻣﻦ ٔاﺟﻞ 
  ﺑﻌﺪ ٔان ﻳﳬﻞ اﻟﺒﻴﺖ ﻛﲈ ﳚﺐ ﻳﻘﺴﻢ أﻻﺳﻘﻒ ﻓَﻠﻴَُﴩَﻃﻦ أﻻﺳﻘﻒ ﻫﻜﺬاﻲوﺑﻌﺪ ٔان ﻳَﺼﲑ اﻟﺒﻴﺖ ﻛﲈ ﻳﻨﺒﻐ
 )r9(|ُﳜﺘﺎر ﻣﻦ ﻗَﺒِﻞ ﲨﻴﻊ اﻟﺸﻌﺐ ﳈّﴪة اﻟﺮوح اﻟﻘﺪس
ﻛﻮن  ﻏﲑ ُﻣﻬَﱲ ٍ ﻣﺘﺎٔﻧّﻴﺎ ً ودﻳﻌﺎ ً ﻃﺎﻫﺮا ً ﺣﻜيماً  ﻳﻜﻮن ﺑﻐﲑ ﻻﲚﺔ
ﻟﻜﻦ  ﻏﲑ ﻣﺼﺎرع ﻜﻮن ﺑﻐﲑ ﻋّلة ٍﻳ ﻻ ﳛﺐ ﻓّﻀﺔ ً )ﺳﻬـ(ـﺮا ً
ﻻ  ﻳَﻌﺮِف ٔاﴎار ﷲ ﺟﻴّﺪا ً ُﻣﺤّﺒًﺎ ﻟﻠﻤﺴﺎﻛﲔ ﺎ ًﻳﻜﻮن ُﻣﺘَﺤﻨّ 
ُﻣﺴـَﺘِﻌّﺪًا ﺑﲁ أﻻﻋﲈل  وﻳﻜﻮن ﻫﺎديا ً ﻟﻬﺬا اﻟﻌﻤﺮ ءﺑﴚ ٔاﰏ
  ﷲ ﻟﱰﺗﻴﺐٔﻻﻧُﻪ ﻗﺪ اﻧﺘِﺨﺐ  اﻟﺼﺎﳊﺔ
  ﺑﻌﺪ ٔان ُﳜﺘﺎر ﻣﻦ اﶺﺎﻋﺔ ﺑﺮﺿﺎﱒ ﳇﻬﻢ ﲟﻌﻮﻧﺔ روح اﻟﻘﺪس
ﻗﻨﻮع  ﻳﻜﻮن ﺑّﺮًيا ﻣﻦ ﰻ ٔاﻻﻓﺎت وﻳﻜﻮن ﺣﻜﲓ ﻃﺎﻫﺮ ودﻳﻊ
ﻣﺘﻔﺮغ ﻣﻦ ﳘﻮم اﻟﻌﺎﱂ ﻛﺜﲑ اﻟﺴﻬﺮ ﻻ ﻳﻜﻮن ﳏﺒًﺎ ﻟﻘﻨﻴﺔ 
اﻟﻔﻀﺔ وﻻ له ﻋﻠﻘﺔ وﻻ ﳐﺎﰡ ﻳﻜﻮن ﳏﺒًﺎ ﻟﻠﻔﻘﺮاء ﻋﺎرﻓًﺎ 
ﺑﴪاﺋﺮ ﷲ ﻣﻌﺮﻓﺔ ﺟﻴﺪة وﻻ ﻳﻜﻮن ﺣﺮﻳﺼًﺎ ﻓيما ﻟﻠﻌﺎﱂ ﻳﻜﻮن 
ﺻﺎﻣﺖ ﻣﺘﻴﴪًا ﰲ ﰻ ٔاﻋﲈله اﳉّﻴﺪة ٔﻻﻧﻪ ﻣﺪﻋًﺎ ٕاﱃ رﺗﺒﺔ 
 ﺧﺪﻣﺔ ﷲ
   2.02
ﻓﻠﻴُﻜْﻦ ﻗَﺪ َﺻﺎَر  ﻳُﻮَﺟﺪ ْﻟَﻢ  ٕﺎذاﻓ ُﻜﻦ َلهُ زوﺟﺔﻟَﻢ ﻳ ٕاذاوﺟﻴٌّﺪ 
 ﻟﲄ ﻳﺘﻌﺐ ﻣﻊ اﻟﻀﻌﻔًﺎ أﻻراﻣﻞ ﺑَﻌًﻼ ﻻﻣﺮٔاٍة واﺣﺪة ٍ
 
وﻫﻮ ﺟﻴﺪ ٕان ﻣﺎ ﻳﻜﻮن ﻣﱱوﺟًﺎ ﻓٕﺎن ﰷن ﻗﺪ ﺗﺰوج ﻓﺘﻜﻮن 
  زوﺟﺔ واﺣﺪة ﻟﺘﻜﻮن زوﺟﺘﻪ ﻣﻌﺎوﻧﺔ له ﰲ ﺧﺪﻣﺔ أﻻراﻣﻞ
  ﺷـﻴﺨًﺎوﻳﻜﻮن ﻛﻬًﻼ ﻻ ﺷﺎًبا وﻻ  59ﰲ اﻟﻘﺎﻣﺔ ﻣﺘﻮّﺳﻄﺎ ًوﻫﺬا ﻳﻜﻮن 
   IXX.I
   1.12
 وﰻ ٔاﺣٍﺪ ﻣﴪوٌر ﺑﻘﻴﺎِﻣِﻪ ﻋﻠﻴﻪ ﻟﻴﻘﺎم ﰲ ﻳﻮم أﻻﺣﺪ
وأﻻﺳﺎﻗﻔﺔواﻟَﺸﻌﺐ والاﳇﲑس ﻣﻌًﺎ ﻳﺸﻬﺪون ﻋﻠﻴﻪ
وﻳﻜﻮن ﻳﻮم ﻳﻘﺎم ﻓﻴﻪ ﻳﻮم أﻻﺣﺪ باﺗﻔﺎق ﻣﻦ اﶺﺎﻋﺔ راﺿﻴﲔ 
ﺑﺘﻘﺪﻣﺘﻪ اﻟﻜﻬﻨﺔ واﻟﺸﻌﺐ ﲨﻴﻌًﺎ ﻳﺸﻬﺪوا له باﻟﺼﻼح واﻟﻌﻔﺔ 
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الذﻳﻦ ﺟﺎؤوا  وأﻻﺳﺎﻗﻔﺔوﻫﻮ  َﳛﴬون ﻟﻴﻀﻌﻮا ٔاﻳﺪﳞﻢ ﻋﻠﻴﻪ
ﻗﻴﺎٌم ﲠﺪّوٍ  ﻳﻀﺎ ًوالاﳇﺮس ا ٔ ﻳﻐﺴﻠﻮن ٔاﻳﺪﳞﻢ وﻳﴩﻃﻨﻮﻩ
 ﻳﺪﳞﻢ ﺑﺴﻜﻮ)ٍت(ا ٔوﻳﺮﻓﻌﻮن  وﺧﻮٍف
وأﻻﺳﺎﻗﻔﺔ الذﻳﻦ ﳛﴬوا ﻟﻴﻀﻌﻮا ٔاﻳﺪﳞﻢ ﻋﻠﻴﻪ ﻳﻌﻠّﻮا ٔاﻳﺪﳞﻢ 
وﺣﲔ ﻳﻀﻌﻮا ٔاﻳﺪﳞﻢ ﻋﻠﻴﻪ ﻳﻜﻮﻧﻮا ٔاﻫﻞ اﳌﺬﰆ ﻗﻴﺎم ﺑﺮﻋٍﺐ 
 وﳐﺎﻓٍﺔ ﻳﺮﻓﻌﻮا ٔاﻳﺪﳞﻢ ٕاﱃ اﻟﻌﻼء
    2.12
  وﺣﲔ ﻳﻜﻮن ٔاﻳﺪي أﻻﺳﺎﻗﻔﺔ ﻋﲆ رٔاﺳﻪ ﻳﻘﻮﻟﻮا ﻫﻜﺬا ﻋﻠﻴﻪ وﻟﻴﻘﻮﻟﻮا ﻫﻜﺬا ٔاﻳﺪﳞﻢﺮﻓﻌﻮن وأﻻﺳﺎﻗﻔﺔ ﻳ
ب والاﺑﻦ ٕاّنا ﻧﻀﻊ ٔاﻳﺪﻳﻨﺎ ﻋﲆ المخﺘﺎر ﻋﺒﺪ ﷲ باﰟ اﻻٓ 
 ﺗﺮﺗﻴٍﺐ باٍر ﻟﻠﻮاﺣﺪة وﺣﺪﻫﺎ اﻟﻐﲑ ٕﻻﻗﺎﻣﺔ واﻟﺮوح اﻟﻘﺪس
الذي ﻻ ﻳﺮى وﺗﱪُّ ر اﳊﲂ اﳊﻖ  َدِﻧﺴٍﺔ ﻛﻨﻴﺴﺔ ﷲ اﳊﻲ
ﻫﺬﻩ اﻟﱵ  ر ﻣﻘﺪس وﻧﻌﻤﺔ ُﻣﻄﻬَّﺮة وﺗﻌﺎﻟﲓ ﺻﺎدﻗﺔؤاﻇﻬﺎ
  ﺗﻜﻮن ﻟﻠﻜﻨﻴﺴﺔ اﳉﺎﻣﻌﺔ ﻣﻦ ﻗﺒﻞ اﻟﺜﺎﻟﻮث ﺑّﴪ اﻟﺼﻠﻴﺐ
ﻧﻀﻊ ٔاﻳﺪﻳﻨﺎ ﻋﲆ ﻋﺒﺪ ﷲ اﳌﻨﺘﺨﺐ باﻻٓب والاﺑﻦ واﻟﺮوح 
اﻟﻘﺪس ﻟﻘﻮام وﺗﺮﺗﻴﺐ اﻟﺒﻴﻌﺔ ﺑﺴﲑة ثاﺑﺘﺔ باﻟﺼﻼح ﻟﻠﻮاﺣﺪة 
اﻟﺜﺎﺑﺘﺔ اﻟﱵ ﻻ ﻳﻨﺤﻞ ﺑﻴﻌﺔ ﷲ اﳊﲖ الذي ﻻ ﻳﺮى ﻟﻴﻘﲓ 
ﲀم اﻟﺮب وﻣﻨﺎﻇﺮة ﺻﺎدﻗﺔ وﻣﻮاﻫﺐ تاّﻣﺔ وﺗﻌﻠﲓ اﻟﺼﺪق ٔاﺣ
الذي ﻟﻠﺒﻴﻌﺔ ٕبارادة اﻟﺜﺎﻟﻮث ﺑﴪ اﻟﺼﻠﻴﺐ واﻟﻘﻴﺎﻣﺔ اﻟﱵ 
 ﳊﻴﺎة الدﻫﺮ
    3.12
وﺑﻌﺪ ﻫﺬا أﻻﺳﻘﻒ أﻻول ﻓﳱﻢ ﻟﻴﻀﻊ ﻳَﺪﻩ ﻋﻠﻴﻪ ﻗﺎﺋًﻼ اﻟّﴪ 
 )v9(الذي ﺗﺮﺗﻴﺐ اﻟﻘﺴﻤﺔ ﻫﻜﺬا|
ﻣﻦ ﺑﻌﺪ ﻫﺬا ﻳﻀﻊ أﻻﺳﻘﻒ اﻟﻜﺒﲑ ﻳﺪﻩ ﻓﻴﻘﻮل ﺻﻠﻮة اﻟﴪ 
  اﻟﱵ ﻟﱰﺗﻴﺐ وﺿﻊ اﻟﻴﺪﻳﻦ
    4.12
    ﺻﻼة ﻋﲆ أﻻﺳﻘﻒ اوﻟﻬﺎ
 …ⲁⲭⲛⲉⲓⲙⲁⲑϥⲁⲧⲉ ⲏⲫ ⲣⲟⲧⲁⲣⲭⲟⲧⲛⲁⲡⲓⲡ ϯⲫ
69…ϫϥⲉⲧ
  
    اﱃ اﺧﺮ ﻛﲈﻟﻬﺎ
    5.12
اﻟﳫﲑس واﻟﺸﻌﺐ ﻣﻌﺎ  وﻟﻴﻘﻞوﺑﻌﺪ ﻫﺬا ﻓﻠُﺘﻘﺒّله الاﺳﺎﻗﻔﻪ 
 ﻣﺴـﺘﺤﻖ ﻣﺴـﺘﺤﻖ ﻣﺴـﺘﺤﻖ
وﺑﻌﺪ اﻟﺼﻠﻮة ﻳﺼﺎﲿﻮﻩ أﻻﺳﺎﻗﻔﺔ وﻳﻘﺒّﻠﻮﻩ وﻳﻘﻮﻟﻮا اﶺﺎﻋﺔ 
  واﻟﺸﻌﺐ اﻛﺴـﻴﺎس اﻛﺴـﻴﺎس اﻛﺴـﻴﺎساﻟﻜﻬﻨﺔ
    6.12
  باﻟﺴﲅ ﳇﻬﻢ له وﳞﻨّﺌﻮﻩ ﻳﺴﺠﺪواﺑﻌﺪ ﻫﺬا ﻘّﺪﻣﻮن ُله اﻟﺴﻼمﻳوﻫﻜﺬا ﻓﻠﻴﺴﺠﺪ له اﻟﲁ و 
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ت اﻟﻠﻴﻖ وﻟﻴﳬّﻠﻮا اﻟﻘﺪاس اﻟﻄﺎﻫﺮ ءاﻓُﺘﻌَﻤﻞ اﻟﻘﺮا ﻳﻀﺎ ًا ٔو 
وﻟﻴﻌﻄﳱﻢ ﳇﻬﻢ ﰷﻟﱰﺗﻴﺐ  79ﴎاراﻻ ٔوًﻻ ا ٔﰷﻟﱰﺗﻴﺐ وﻳﺘﻨﺎول 
ياٍم ﺑﻌﻴٍﺪ روﺣﺎﱐ ﻣﺜﺎًﻻ اﻟﴪ ا ٔ ﺔﻟﻴﻌّﻴﺪوا ﺛﻼﺛ وﻳﱰﻛﻬﻢ ﺑﺴﻼم
  الذي ﻗﺎم ﰲ اﻟﻴﻮم اﻟﺜﺎﻟﺚ
وﻳﻘﺮوا اﻟﻘﺮاءات اﻟﱵ ﻳﻠﻴﻖ باﻟﻜﻬﻨﻮة وﻳﳣﻮا اﻟﻘﺪاس ﻋﲆ 
وﻳﻘﺮب اﶺﺎﻋﺔ  ﺗﺮﺗﻴﺒﻪ وﻳُﻘّﺮب له ﰲ ٔاول اﶺﺎﻋﺔ ﻣﻦ اﻟﴪاﺋﺮ
ﻳﻌﻴﺪوا ﺛﻼﺛﺔ ٔايام ﻋﻴﺪًا  ﻋﲆ ﺗﺮﺗﻴﳢﻢ وﻳﴫﻓﻬﻢ باﻟﺴﲅ
ﰲ اﻟﻴﻮم  روﺣﺎﻧﻴًﺎ ﺷـﺒﻪ ﻣﺜﺎل الذي اﻧﺒﻌﺚ ﻣﻦ أﻻﻣﻮات
 اﻟﺜﺎﻟﺚ
   IIXX.I
    1.22
    ﺳﻘﻒ ﰻ ﺳﺎﻋﺖ ٍﻟﻴﺼﲇ اﻻ ٔ
 ةﻟﻠﻤﺬﰆ وﻣﺘﻔّﺮﻏًﺎ ﻟﻠﺼﻼ ﻣﻼزﻣﺎ ًﺳﻘﻒ ﺣﻴﻨﻴٍﺬ ﻓﻠﻴﻜﻦ اﻻ ٔ
  ﻟﻠﻴﻞاﻟﳯﺎر وا
وﻳﻜﻮن أﻻﺳﻘﻒ ﻻزﻣًﺎ ﳋﺪﻣﺔ اﳌﺬﰆ ﻣﺘﻔﺮﻏًﺎ ﻟﻠﺼﻠﻮة اﻟﻠﻴﻞ 
 واﻟﳯﺎر
   ﺔء اﻟﻜﻨﻴﺴﺎﺑﻨا ٔﺻﻼة  ٔاﺟﻞﻣﻦ
اﻟﱵ ﻳﻠﺰم ٔاﻫﻞ اﻟﺒﻴﻌﺔ ٔان ﻳﺼﻠّﻮﻫﺎ  اﻟﺴﻮاﻋﻲوﻻ ﺳـيما   ﻟﲄ ﻳُﺼﻠّﻮن ﻓﳱﺎ وﱔ ﻫﺬﻩ ةوﻗﺎت اﶈﺪودﰲ اﻻ ٔ ىباﳊﺮ 
 ﺑﻮاﺟﺐ
ﻧﺼﻒ اﻟﻴﻞ ووﻗﺖ باﻛﺮ وﺑﻌﺪﻫﺎ  ﻳﻀﺎ ًا ٔوﻗﺖ ﻋﺸـﻴﺔ ﺟّﺪا و 
 ﺔاﻟﺴﺎﻋﺔ اﻟﺜﺎﻟﺜ ﻳﻀﺎ ًا ٔﻣﻦ اﻟﳯﺎر ﻫﻜﺬا  ولةاﻟﺴﺎﻋﺔ اﻻ ٔ
ي وﻗﺖ ا ٔواﻟﻠﺨﻨﻴﻜﻮن  ﺔاﻟﺘﺎﺳﻌواﻟﺴﺎﻋﺔ  ﺔواﻟﺴﺎﻋﺔ اﻟﺴﺎدﺳ
 اﳌﻨﺎر
اﻟﺮﻗﺎد وﻧﺼﻒ اﻟﻠﻴﻞ ووﻗﺖ وﱔ وﻗﺖ اﳌﺴﺎء ﻋﻨﺪ 
اﻟﺼﺒﺎح وﰲ ٔاول اﻟﳯﺎر واﻟﺴﺎﻋﺔ اﻟﺜﺎﻟﺜﺔ واﻟﺴﺎﻋﺔ اﻟﺴﺎدﺳﺔ 
  واﻟﺴﺎﻋﺔ اﻟﺘﺎﺳﻌﺔ ووﻗﺖ ﻏﺮوب اﻟﺸﻤﺲ
ﳇﻪ ﰻ اﻟﺴﺎﻋٍﺔ ﲾّﻴٌﺪ  اﻟﺸﻌﺐﺻّﲆ ﻋﻨﻪ وﻋﻦ  ٕاذا ﻳﻀﺎ ًا ٔو 
 ﻓﻌﻞ
  ﺻﲆ ﻋﲆ ﻧﻔﺴﻪ وﻋﲆ ﺷﻌﺒﻪ ﰻ ﺳﺎﻋﺔ ﻓﻨﻌﻢ ﻣﺎ ﻳﻌﲅ ٕاذاو 
  
ن ﰷن له ﺎ ٕﻓ )v01(|وﻟﻴﻜﻦ ﻣﻘيماً وﺣﺪﻩ ﰲ ﺑﻴﺖ اﻟﻜﻨﻴﺴﺔ
ن ا ٔﻣﻌﻪ واﻟﻌﻤﻞ ﻳﺮﺿﻴﻪ  ةو اﺛﻨﺎن وﱒ ﻧﻔﺲ واﺣﺪا ٔواﺣﺪ 
ﻳﺴﺎﻋﺪوﻩ ﰲ ﰻ ﳽٍء ﳛﺐ  ﻳﻘﳰﻮا ﻣﻌﻪ ﻓﻠﻴﺨﻠّﻮا ﻟﲄ
ن ﺎ ٕﻛﱶ ﰲ ﺗﳬﻴﻞ اﻟﺼﻠﻮات واﻟﻄﻠﺒﺎت ﺑﺼﻮت واﺣٍﺪ ﻓﻻٔ وبا
ﻛﻮن ﻫﻨﺎكٔانأاﻲباﲰﺔﺛو ﺛﻼٔاﻓﻴﻪ اﺛﻨﺎن ﻳﺘﻔﻖاﳌﻮﺿﻊ الذي 
ن له ٕاﻧﺴﺎًنا وﻟﻴﻜﻦ ﻳﺴﻜﻦ وﺣﺪﻩ ﰲ ﺑﻴﺖ اﻟﺒﻴﻌﺔ ﻓٕﺎن ﰷ
واﺣﺪًا ٔاو ٔاﻧﻔﺲ ﻳﻜﻮﻧﻮا وادﻳﻦ له وﱒ راﻏﺒﲔ ٕاﱃ اﻟُﺴﻜﲎ 
ﻣﻌﻪ ﻳﱰﻛﻬﲈ ﻟﻴﻜﻮﻧﻮا ﻣﻌﺎوﻧﲔ له ﻋﲆ ﻣﺎ ﻳﺼﻠﺢ ؤاﻛﱶ ﺗلك 
أﻻوﻗﺎت واﻟﺼﻼوات والدﻋﺎ ﻳﻜﻮن ﻫﻮ وٕاياﱒ ﻣﺘﻔﻘﲔ ٔﻻن 
اﳌﲀن الذي ﻳﻜﻮن ﻓﻴﻪ اﺛﻨﲔ ٔاو ﺛﻼﺛﺔ باﲰﻲ ﻓﺎٔنا ﺣﺎﴐًا 
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 ﻣﻌﻬﻢ  وﺳﻄﻬﻢﰲ
اﻟﻠﻴﻞ واﻟﳯﺎر  ةﻳﺪُّ ﻣﻦ اﻟﺼﻼن ا ٔ 89ن ﰷن ﻏﲑ ﻣﺴـﺘﻮﺟٍﺐ ﺎ ٕﻓ
 ﺔﻜﺋﻧﻪ ﺣﻴﻨﻴٍﺬ اﳌﻼﻗﻠﳤﺎ ﻻ ٔ ﱵوﻗﺎت اﻟﺑﻐﲑ ﻓﺘﻮٍر ﻓﻠﻴﺼﻨﻊ اﻻ ٔ
  وﳛﻔﻈﻮﳖﺎ ﺔاﻟﻜﻨﻴﺴﻃﻬﺎر ﻳﻔﺘﻘﺪون أﻻ
 ﻓﻼ ﺣﲔ ﰻ اﻟﺼﻠﻮات ﻣﺪاوﻣﺔ ﻣﻌﺘﺎد ﻫﻮ ﻣﺎ ﰷن نا ٕو 
 ﻻ اﳌﻼﺋﻜﺔ ٔﻻن ﺗﻠﺰم اﻟﱵ اﻟﺴﻮاﻋﻲ ﺻﻠﻮات ﰲ ﻳﻘﴫ
  ﺣﲔ ﰻ اﻟﺒﻴﻌﺔﻋﻦﻳﻐﻴﺒﻮا
   2.22
   ن ﻳﺼﻮمٔاﺳﻘﻒﻧﻪ ﻛﻴﻒ ﳚﺐ ﻟٔﻼا ٔﺟﻞ ٔاﻣﻦ
ﱃ اﻟﺴﺒﺖ ا ًٕﺎ ﺌﺳﺎﺑﻴﻊ ﻻ ﻳﺬوق ﺷﻴ ا ٔ ﺔﺛوﺑﻌﺪ ﻗﺎﻣﺘﻪ ﻓﻠﻴﺼﻢ ﺛﻼ
 ﺴﲔ ﻓﻬﻜﺬا ﻓﻠﻴﳬﻞ ﺗلك اﻟﺴـﻨﺔ ﳇﻬﺎّيام اﶆ ا ٔﱂ ﺗﻜﻦ  ٕﺎذاﻓ
وﺑﻌﺪ ٔان ﻳﻘﺎم ﰲ درﺟﺔ اﻟﺮياﺳﺔ ﻓﻠﻴﺼﻮم ﺛﻼﺛﺔ ﲨﻊ ﻻ ﻳﺎٔﰻ 
ﳾء ﻣﻦ اﻟﻄﻌﺎم ٕاﻻ ﻳﻮم اﻟﺴﺒﺖ ٕاذ ﰷن ﻟﻴﺲ ﱔ ٔايام 
  ﺗلك اﻟﺴـﻨﺔﺻﻴﺎم وﻫﻜﺬا ﻳﺪوم 
ﻫﺬﻩ  ﺔاﻟﻌﺎﻟﻴ ﺔﻣﺪاﺧﻞ اﳌﻘﺪﺳ ﺔﺛﺛًﻪ ﻣﺜﺎًﻻ ﻟﻠﺜﻼوﻳﺼﻮم ﺛﻼ
ﳌﻪ وﻣﻮﺗﻪ ا ٔاﻟﻮﺣﻴﺪ اﳉﻨﺲ اﺑﻦ ﷲ اﻟﱵ ﱔ  ﻓﳱﺎدﺧﻞ  اﻟﱵ
 ﱃ اﻟﺴﻤﻮاتٕاﻣﻮات وﺻﻌﻮدﻩباﳉﺴﺪ وﻗﻴﺎﻣﻪ ﻣﻦ اﻻ ٔ
ﻟﺸـﺒﻪ المجﺎز اﻟﱵ ﺳلك ﻓﻴﻪ  ﻣﺘﻮﺻلةﻳﺼﻮم ﺛﻼﺛﺔ ٔايام 
الذي ﻓﻴﻪ ﺳلك اﺑﻦ ﷲ اﻟﻮﺣﻴﺪ ﻫﻮ ﺷـﺒﻪ آﻻﻣﻪ  ﺚﻠﺜاﳌ 
  وﻣﻮﺗﻪ باﳉﺴﺪ وﻗﻴﺎﻣﺘﻪ ﻣﻦ أﻻﻣﻮات وﺻﻌﻮدﻩ ٕاﱃ اﻟﺴﲈء
ﳇﻬﺎ اﻟﱵ  ﺔﺳﻘﻒ ﺗلك اﻟﺴـﻨواﻟﻄﻌﻢ الذي ﻳﺴـﺘﻌﻤله اﻻ ٔ
  99رضﺧٌﱫ وزﻳٌﺖ وﻣﻠٌﺢ وﻋﺴٌﻞ وزروع أﻻﻳﺼﻮمهﺎ
ﻳﻜﻮن ﻳﺴـﺘﻌﻤله أﻻﺳﻘﻒ ﺣﱫ وزﻳﺖ وﻣﻠﺢ  الذيواﻟﻄﻌﺎم 
  وﻋﺴﻞ وﺑﻨﺎت أﻻرض ﺗلك اﻟﺴـﻨﺔ
ﺔ ﺣﻴﺎﺗﻪ ﻳﺼﻮم ﻛﻘّﻮﺗﻪ ﻻ ﻳﺬوﻗﻪ وﻳﻌﻤﻞ ﺑﻘﻴ وﲬٌﺮ باﶺلة
  ﲟﻘﺪاٍر وﺧﻮف ﷲ وﻫﻮ ﺷﺎﻛﺮ ﺔاﻟﻀﻌّﻴﻔ ﺔﻃﻌﻤوﻳﻨﺎل ﻣﻦ اﻻ ٔ
ٔاﻣﺎ اﻟﻠﺤﻢ ﻓﻼ ﻳﻘﺮﺑﻪ ﺑﲁ ﺣﺎل وباﰶ ﺣﻴﺎﺗﻪ ﻳﺼﻮم ﻋﲆ ﻗﺪر 
وﻳﻜﻮن ﻃﻌﺎﻣﻪ ﺑﻘﺪر  ﻣﻨﻪ ﺑُﺪ ّ ﻟﻴﺲﻃﺎﻗﺘﻪ ﻳﺎٔﰻ اﻟﻄﻌﺎم الذي 
  ﲟﺨﺎﻓﺔ ﷲ وﻫﻮ ﺷﺎﻛﺮ له
ﺴًﺎ ﳇﻪ ﻓﻴﻜﻮن ﳒ ﺎٔ ﻳ ﻧﻪ ﻻا ٔوﻗﻪ وﻟﻴﺲ ﺬﳊﻢ ﻻ ﻳ 001ﻳﻀﺎ ًا ٔﻟﻜﻦ 
ن ا ٔﻟﻜﻦ ﻟﻜﻴﻼ ﻳﺜﻘﻞ ﻗﻠﺒﻪ وﻳﻈﲅ ﻋﻘله واﻟﻮاﺟﺐ 
ن ﻳﻌﻤﻞ اﻟﺴﻬﺮانات ﺑﺘﻌﻄٍﻒ ا ٔﺣﻔﻴﻔًﺎ ﻟﻴﺴـﺘﻄﻴﻊ  )v01(|ﻳﻜﻮن
ﻋﲈل ﻫﻜﺬا ن ﻳﳬﻞ ﻫﺬﻩ اﻻ ٔا ٕوالذي ﻳﺼﲑ دﻳّﻨًﺎ  ﺔوراﺣ
 ﻛﱶاﻟﻀﻌﻒ اﻻٔن ﳜﺘﺎر ا ٔﳚُﺐ له 
ﻓﺎٔﻣﺎ اﻟﻠﺤﻢ ﳁﺎ ﻫﻮ ﻣﻄﻠﻖ ٔان ﻳﺎٔﰻ ﻣﻨﻪ ﺷﻴﺌًﺎ ﻟﻴﺲ ٔاﻧﻪ ﳒﺲ 
ﻧﻔﺴﻪ وﻳﻈﲅ ﻋﻘله وٕاﳕﺎ اﻟﺮﻏﺒﺔ ﰲ ﻗلة  ﺗﻘﺴﺎٔاﳇﻪ  ٕاذاﺑﻞ ﻟﺌﻼ 
اﻟﺘﺤﻠﻴﻂ ﰲ اﻟﻄﻌﺎم ﻟﻴﻜﻮن ﻧﺸـﻴﻄًﺎ ﰲ ﺧﺪﻣﺘﻪ وﻣﻼزم 
اﻟﺼﻠﻮات ﺑﺮﻏﺒﺔ ورﻫﺒﺔ والذي ﻳﺮﻏﺐ ٕاﱃ ﻫﺬﻩ أﻻﺣﻮال 
  أﻻﺧﻴﺎر له ٔان ﻳﻜﻮن ﻣﺘﻘﻠﻼ ً
ﻓﺎلذي ﻳﺮﻏﺐ ٕاﱃ ﻣﺎ ﻳﻜﻮن ﻳﻀﻌﻒ اﳉﺴﻢ ﻻ ﻳﻄﻠﺐ ﻣﺎ ن ﻳﺴـﺘﻌﻤﻞ ﻣﺎٔاﻟﻴﻪ اﻟﻀﻌﻒ ﻻ ﻳﻨﺒﻐﻲ لها ٕوالذي ﻳﻘﺒﻞ 
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  ﻳﻘﻮى اﳉﺴﻢ  ﻳﻘﻮى اﳉﺴﺪ
   3.22
 ئﺣﺪ وﻳﺒﺘﺪﻓﻠﺘﻘﺪم ﰲ اﻟﺴﺒﺖ واﻻ ٔ ﺔاﳌﻘﺪﺳ ةواﻟﺼﻌﻴﺪ
ﻋﻴﺎد اﻟﱵ ﺗﺘﻔﻖ يام اﻻ ٔا ٔﰲ  ﻳﻀﺎ ًا ٔ ﻫﻜﺬاباﻟﱰﺗﻴﺐ ﻣﻦ باﻛﺮ 
ﰲ اﻟﺼﻮﻣﲔ الذﻳﻦ  ﻮم ﻋﻴﺪ ٍاﺗﻔﻖ ﻳ ٕاذاﺳـﺒﻮع و ﰲ وﺳﻂ اﻻ ٔ
وﻻ  ﺔﺮ اﳌﻘﺪﺳﺋﻓﻠُﺘﺼَﻌﺪ ﻟﺘﺪِرك اﻟﴪا ﺔرﺑﻌﺎ واﶺﻌﻫﲈ اﻻ ٔ
 ﺔﱃ وﻗﺖ اﻟﺴﺎﻋﺔ اﻟﺘﺎﺳﻌٕاُﲢّﻞ
اﻟﺼﻠﻮة اﻟﱵ ﻟﻠﻘﺪاس ﻳﻘﺪﻣﻮﻫﺎ ﰻ ﻳﻮم ﺳﺒﺖ وﰻ ﻳﻮم ٔاﺣﺪ 
ﺗﺒﺪؤوا باﻟﱰﺗﻴﺐ ﻣﻦ باﻟﻐﺪاة ﻫﻜﺬا ٔايام أﻻﻋﻴﺎد اﻟﱵ ﺗﻜﻮن 
ﻓﻠﻴﻘﺪﺳﻮا وﻟﻴﻘﺒﻠﻮا  وٕان ﺣﴬ ﻳﻮم ﻋﻴﺪ ﰲ أﻻرﺑﻌﺎ واﶺﻌﺔ  ﰲ وﺳﻂ اﶺﻌﺔ
  اﻟﴪاﺋﺮ اﳌﻘﺪﺳﺔ ﰲ اﻟﺴﺎﻋﺔ اﻟﺘﺎﺳﻌﺔ وﻻ ﺗﻐﲑوا اﻟﻌﺎدة
ﺟﻞ ﻫﺬا ا ٔﺳﻘﻒ وﻣﻦ ﻟﻼ ٔ ﺔ اﻟﺴـﻨﻛﱶ ﺗلكﰷن باﻻٔ  ٕاذاو 
وﻟﻴﺴـﺘﻌﻤﻞ ﲰﲀً وﲬﺮًا  ن ﻳﻘﻒ وﻳﳬّﻞ ﻣﺎ ﻗُﻠﺘﻪا ٔﻟﻴﻘﺪر 
 101ﻣﻌﻮزا ًﻳﻘﲓﻻ يام ﻗﻠﻴٍلة ﻟﲄا ٔﱃ ٕاﲟﻘﺪاٍر
اﻟﻌّلة وٕان اﻋﺘّﻞ أﻻﺳﻘﻒ ﰲ ﺗلك اﻟﺴـﻨﺔ وﻗﻮﻳﺖ ﻋﻠﻴﻪ 
وﻣﻨﻌﺘﻪ ﻣﻦ ﻣﻼزﻣﺔ ﻣﺎ ﻗﺪ ﺗﻘﺪم ذﻛﺮﻩ ﻓﻠﻴﺴـﺘﻌﻤﻞ اﻟﺴﻤﻚ 
  واﶆﺮ ﺑﻘﺪر ﻣﺪة ﻳﺴﲑﻩ ﻟﺌﻼ ﻳﺒﻘﺎ ﻋﻠﻴﻼ ً
ﻣﻦ ﺗﻌﺰﻳﺘﻪ وكلام اﻟﺘﻌﻠﲓ وﻟﻴﻜﻦ  ﺔُﻣﻤَﺘﻌ ﺔوﺗﻜﻮن اﻟﻜﻨﻴﺴ
 ﻟﲄ ةﺮ ﰻ ﻳﻮٍم ﺑﻐﲑ ﴐور اﺋن ﻳﻨﺎل ﻣﻦ اﻟﴪ ا ٔﻗﻮﺗﻪ ﳇﻬﺎ 
وﻟﻴﺘﳫﻢ ﺑﺘﺤﻘﻴﻖ  ﺔاﻟﻜﻨﻴﺴ ﰲ ﺒﺖ ﺣﻴًّﺎ ﲠﺎ ﰻ ﺣﲔ وﻳَُﻌﲅ ّﺜ ﻳ 
ب ّن ﰻ ﺧﺪﻣٍﺔ ﻻٓ ا ٔﻋﲅ  ٕاذا ﺔﺣﺴـﻨ ةّن له ﻫﻨﺎك ﴎﻳﺮ ﺎ ٕﻓ
ﳇﻬﺎ ﻗﺪاﻣﻪ ﺗﺸﻬﺪ  ﰐﺎٔ ﳖﺎ ﺗا ٕن ﻳﳬّﻞ ﺑﻐﲑ ﻟﻮٍم و ا ٔﻧﻮار ﳚﺐ اﻻ ٔ
  له ﲟﺎ ﻋﻠّﻤﻪ
ٔان ﻳﺘﻨﺎول ﻣﻦ اﻟﴪاﺋﺮ  وﳛﺮصوﺗﻘﺪم اﻟﺒﻴﻌﺔ ﺗﻌﺎﻟﳰﻪ وﻋﺰاﻩ 
ﰻ ﻳﻮم ﺑﻼ ﺣﺎل ﳝﻨﻌﺔ ﻟﻜيما ﻳﻜﻮن ﻣﺘﻐﺬًيا ﻣﳯﺎ وﻳﻌﻴﺶ ﲠﺎ 
ﺟﻠﺲ ﻳﻮﴅ ﰲ اﻟﺒﻴﻌﺔ ﻓﻴﺘﳫﻢ ﺑﺜﺒﺎت  ٕﺎذاﻓ ﰻ ﺣﲔ
وﻳﻜﻮن له ﻗﺮﳛﺔ ﺟﻴﺪة ٔﻻﻧﻪ ﻳﻌﲅ ٔان ﰻ ﺧﺪﻣﺔ آب اﻟﻨﻮر 
ﺑﻼ ﺗﻮاﱐ ﻓﻴﻜﻦ ﲨﻴﻊ ذلك ﻫﻮ ﺗﻌﻠﳰﻪ  ﻳﳣﻤﻬﺎﲝﺐ ﻋﻠﻴﻨﺎ ٔان 
  ﻟﻴﻜﻮن ﻳﻌﻄﻲ اﳉﻮاب ﻋﻨﻪ وﻋﻦ ﻣﻦ ﱒ ﻣﺘﻌﻠﻤﲔ ﻣﻨﻪ
ﻌﲅ ﻣﺎ الذي ﻳو  وًﻻ وﻳﻨﻄﻖا ٔﻧﻪ ﻓﻌﻠﻬﻢ ا ٔوﻟﻴﻌّﲅ الذﻳﻦ ﻳﺬﻛﺮﱒ 
له وﻓﻬﻢ اﻟﺴﺎﻣﻌﲔ ا ٔﻋﲅ ﻣﺎ ﻳﻘﻮله  ٕاذاﻧﻪ ﻳﻘﻮله باﺟﳤﺎٍد ﻻ ٔ
  ﻳﻀﺎ ًا ٔﻳﻌﺮﻓﻮن
ﻳﻌّﲅ ﺷﻌﺒﻪ ﻣﺎ ﻗﺪ ﻋﺮﻓﻪ ﰲ أﻻﻋﲈل اﻟﺼﺎﳊﺔ اﻟﱵ ﲻﻠﻬﺎ ﻣﻦ 
ﺗﳫﻢ ﻓﻴﻌﺮف ﺣﻘﻴﻘﺔ ﻣﺎ ﻳﺘﳫﻢ ﺑﻪ وٕان ﰷن ﻋﺎرﻓًﺎ  ٕاذاو  اﻟﺒﺪء
  ﲟﺎ ﻳﻘﻮل ﻓٕﺎن الذي ﻳﺴﻤﻌﻮﱒ ﻳﻌﺮﻓﻮا ﻣﻘﺎﻟﺘﻪ
ﻳﻘﻮله  )r11(|اﻟكلام الذي ﺑﲁ ﺗﻌٍﺐ ﻳﻨﺎله ﻟﲄ ﻟﻠﺮّب  وﻟﻴﺼّﲇ 
 ﻳﺼﻨﻊ ﲦﺮًة ﻟﻠﺮوح اﻟﻘﺪس ﰲ اﻟﺴﺎﻣﻌﲔ
جهﺪﻩ ﻟﻜيما ﻳﻜﻮن ﲨﻴﻊ ﻣﺎ ﻳﻘﻮله ﻳﳥﺮ ﲦﺮة  ﺑﲁوﻳﺴﺎٔل اﻟﺮب 
  ﺻﺎﳊﺔ ﰲ ﻗﻠﻮب اﻟﺴﺎﻣﻌﲔ
   4.22
وﻳُﻌّﲅ اﳌﻮﻋﻮﻇﲔ باﻟكلام ﳝﺎٍن ا ٕو  ﺑﱰﺗﻴٍﺐ  ءوﻟﻴﻌﻤﻞ ﰻ ﳾ
ﻳﻌﻠﻤﻮا ﻣﺎﻟﲄﻋﻼنوﻟﻴﺘﳫﻢ ٕبا ﺔواﻟﺘﻌﺎﻟﲓ اﻟﺮﺳﻮﻟﻴياﻟﻨﺒﻮ 
 كلام اﳌﻮﻋﻮﻇﲔ ﻳﻌﲅ ودراﻳﺔ ﺑﱰﺗﻴﺐ ﻳﻌﻤله ﻣﺎ ﲨﻴﻊ وﻳﻜﻮن
  ﺑﻪ ٔاﻣﺮﱒ ﻣﺎ ﲱﺔ ﻳﻌﻠﻤﻮاﻟﻴﻜﻮﻧﻮا ﻋﻼﻧﻴﺔ وﻟﻴﺘﳫﻢاﻟﻨﺒﻮات
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 ُﺣّﺪِ د ﳍﻢ
   5.22
ﱃ اﻟﴪاﻳﺮ ﻛﲈ ﻳﻠﻴﻖ ﲠﻢ ا ٕﻣﻨﲔ ﻓﻠﻴﻄﺮق ﳍﻢ الدﺧﻮل ﺆ واﳌ
ﻫﻜﺬا ﺣﻴﻨﻴٍﺬ ﻟﻴﻘﺪم  اﻟﺘﻄﺮقوﻳﱰك اﳌﻮﻋﻮﻇﲔ وﺑﻌﺪ ﻫﺬا 
 ﻧﻮع ﻫﻮ ﳎﺪ اﻟﴪﻳﺮ اﻟﱵ يﺑﺎٔ ﻳﻌﻠﻤﻮا  ﻟﲄ ةاﻟﺼﻌﻴﺪ
  ةواﲥﻢ وﻳﻨﺎﻟﻮا ﻣﳯﺎ ﲞﻮٍف ورﻋﺪذﻳﺸﱰﻛﻮن ﻓﳱﺎ ﻟﻴﻌﻄﻮا 
 وﻳﺮﺳﻞ ﳍﻢ ﳚﺐ ﻛﲈ اﻟﴪاﺋﺮ ﻣﻌﺮﻓﺔ ٕاﱃ ﳞﺪﳞﻢ واﳌﺆﻣﻨﲔ
 ﻋﻈﻢ ﻟﻴﻌﻠﻤﻮا ﻳﻘﺪس وﻳﻘﻮم ﻳﻮﺻﳱﻢ ٔان ﺑﻌﺪ ﻣﻦ اﳌﻮﻋﻮﻇﲔ
 ﻳﻘﺒﻠﻮﻫﺎ ﻳﺘﻘﺮﺑﻮا ﺣﲔ ﻟﻴﻜﻮﻧﻮا ﻳﻘﺒﻠﻮﻫﺎ اﻟﱵ اﻟﴪاﺋﺮ ﺟﻼلة
  واﻟﺮﻋﺪةباﳋﻮف
 ,I nov elieT ,trefeilrebü thcin reih nenoitkadeR nehcsibara nedieb ni( IVXX.I – IIIXX.I
 )elletS reredna na hcis nednif IIIXX
   IIVXX.I
  وﻳﻜﻮن ﻳﺒﺘﺪئ باﳋﺪﻣﺔ ﻋﲆ ﻫﺬا اﻟﱰﺗﻴﺐﻫﻜﺬاﺔاﳌﻘﺪﺳﺔاﳌﻘﺪﻣ ﺔﺑﱰﺗﻴﺐ اﳋﺪﻣ ئوﻟﻴﺒﺘﺪ
ﳇﻪ وﻟﻴﻘﻞ  اﻟﺸﻌﺐﻟﻴَﻘﻞ اوًﻻ ﺻﻼة اﻟﺸﻜﺮ وﺑﻌﺪﻫﺎ ﳚﻠﺲ 
ﳍﻢ ﺗﻔﺴﲑ كلام اﻟﻜﺘﺐ اﳌﻘﺪﺳﻪ وﻳﻌﻠﻤﻬﻢ ﲠﺎ ﻣﺎ ﻳﻨﺎﻟﻮن 
ﻓﻠﺘﻜﻦ ﺗﺮﺗﻴﻼت  ﻳﻀﺎ ًﻟﻘﻴﺎم ﲻﺮﱒ وﻳﻌﻠﻤﻬﻢ وﺻﺎيا اﻟﻌﺪل وا
ﻣﻦ اﻟﻔﻬﻢ وﺣﳬﺔ  ﳑﺘﻠﻴﲔﻣﻦ ﻛﺘﺎب اﳌﺰاﻣﲑ ﻣﻦ جهﺔ اﻗﻮام 
اﻟﻨﻌﻤﻪ واﻟﺸﻌﺐ ﳇﻪ ﻳﺴﻤﻌﻮﳖﻢ ﺑﻔﻬٍﻢ وﺧﻮٍف وﳚﺎوﺑﻮﳖﻢ 
 201ﺑﻨﺸﺎٍط
وﻳﺒﺘﺪئ ﻳﻘﻮل ﳍﻢ  ﻳﺒﺘﺪئ ﺑﻘﻮل اﻟﺸﻜﺮ وﳚﻠﺴﻮا اﻟﺸﻌﺐ
ﺗﻔﺴﲑ كلام اﻟﻜﺘﺐ وﻳﻌﻠﻤﻬﻢ ﻣﳯﺎ ﻣﺎ ﻫﻮ ناﻓﻊ ﳌﺰاجهﻢ 
وﻳﻌﻠﻤﻬﻢ ٔاواﻣﺮ اﻟﺼﻼح وﺗﻜﻮن اﻟﺼﻠﻮة ﻣﻦ اﳌﺰاﻣﲑ ﻳﻘﻮﻟﻬﺎ 
ٔاناس ﳑﺘﻠﻴﲔ ﻋﻘﻞ وﺣﳬﺔ ﲟﻮﻫﺒﺔ روح اﻟﻘﺪس وﰻ 
  اﻟﺸﻌﺐ ﻳﺴﻤﻌﻮﱒ ﲟﺨﺎﻓﺔ وﻳﺮّدوا ﻋﻠﳱﻢ ﺑﻨﺸﺎط
الاﺳﻘﻒ اﻟﺒﺨﻮر  وﻟﲑﻓﻊوﻟﲑﻓﻊ ﻗﺴﻴﺲ اﳋﱫ وﰷس اﻟﺸﻜﺮ 
ﻳﺪور ﺣﻮل اﳌﺬﰆ ﺛﻠﺚ دﻓﻌﺎٍت لمجﺪ اﻟﺜﺎﻟﻮث اﻟﻘّﺪس و 
وﻳﻌﻄﻰ ﶍﺮة اﻟﺒﺨﻮر ﻟﻠﻘﺴﻴﺲ ﻟﻴﺪور ﲠﺎ ﻋﲆ اﻟﺸﻌﺐ ﳇﻪ 
ﳈﻞ اﻟﱰﺗﻴﻞ ﻓﻠﻴﻌﻤﻞ اﻟﺸﲈﻣﺴﻪ ﻓﺼﻮًﻻ ﻣﻦ كلام  ٕﺎذاﻓ
ﻣﻦ كلاٍم  ﻳﻀﺎ ًاﻟﺮﺳﻞ وﻟﻴﻘﻮﻟﻮا ُﻣَﻘﺪَّ ﻣﺎت ﺗﺮﺗﻴﻞ ﻣﻦ اﳌﺰاﻣﺮ وا
اﳒﻴﲆًّ وﻟُﻴﺼﻠّﻮا ﻋﻦ اﳌﺮﴇ وﻋﻦ اﳌﺴﺎﻓﺮﻳﻦ وﻋﻦ 
وﻋﻦ اﻟثمار وﻋﻦ اﳌﻠﻮك وﰻ  )v11(|ﻘﲔ وﻋﻦ الاﻫﻮﻳﻪاﳌﻀﻴ
ﳽ ﻣﺮﺗﻔﻊ وﻋﻦ الذﻳﻦ رﻗﺪوا وﻋﻦ الذﻳﻦ ﻗّﺪﻣﻮا وﲻﻠﻮا 
  ﺔﺻﺎﳊًﺎ ﻟﻠﻜﻨﻴﺴ
ﻳﺘﻘﺪم ﻗﺲ ﳛﻤﻞ ﺣﱫ اﻟﺸﻜﺮ ﳛﻤﻞ أﻻﺳﻘﻒ اﻟﺒﺨﻮر 
وﻳﻄﻮف ﺑﻪ اﳌﺬﰆ ﺛﻼث ﻣﺮات ﳝﺠﺪ اﻟﺜﺎﻟﻮث وﻳﻌﻄﻲ 
ﲤﺖ ﺻﻠﻮة  ٕﺎذاﻓ اﻟﺸﻌﺐاﻟﺒﺨﺮة ﻟﻠﻘﺲ ﻳﻄﻮف ﲠﺎ ﻋﲆ 
اﳌﺰاﻣﲑ ﻳﻘﺮٔا الدياﻗﻦ ﻣﻦ اﻟكلام اﳌﻜﺘﻮب ﰲ اﳌﺼﺎﺣﻒ ﻣﻦ 
ﺗﻌﻠﲓ اﻟﺘﻼﻣﻴﺬ وﻳﻘﺮٔا ﻓﺼًﻼ ﻣﻦ اﳌﺰﻣﻮر الذي ﻳﺼﻠﺢ لذلك 
اﻟﻴﻮم وﻳﻘﺮٔا إﻻﳒﻴﻞ وﻳﺪﻋﺎ ﻟﻼﻋﻼ واﳌﺴﺎﻓﺮﻳﻦ واﻟﻬﻮا اﳌﻮاﻓﻖ 
ﻟﺒﻨﺎت اﻟثمار وﻳﺪﻋﺎ ﻟﻠﻤلك وﰻ ﻣﻦ ﻫﻮ ﰲ درﺟﺔ رﻓﻴﻌﺔ 
ﳞﳣﻮن باﻟﺒﻴﻌﺔ والذﻳﻦ  وﻳُﺮّﺣﻢ ﻋﲆ أﻻﻣﻮات وﻳﺪﻋﺎ ﻟلذﻳﻦ
  ﳛﺴـﻨﻮن ٕاﱃ اﻟﻔﻘﺮاء واﻟﻐﺮباء
                                                 
 ?ⲁⲓⲙⲩⲑⲟⲣⲡⲩⲟⲛⲉϧ enigram nI 201
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 ﺔﻋﻦ اﳌﻮﻋﻮﻇﲔ وﻋﻦ اﻟﺴﻼﻣﺔ اﻟﻜﻨﻴﺴ ﻳﻀﺎ ًا ٔوﻟﻴﺼﻠّﻮا 
  وﲨﻴﻊ ﺧﺪام اﻟﻬﻴﲁ واﺟتماع اﻟﺸﻌﺐوﻳﺬﻛﺮوا اﳌﻮﻋﻮﻇﲔ وﺳﻼﻣﺔ اﻟﺒﻴﻌﺔ وﻳﺬﻛﺮوا أﻻﺳﻘﻒ   ﳇﲑس واﺟتماع اﻟﺸﻌﺐﺳﻘﻒ واﻻ ٕوﻋﻦ اﻻ ٔ ﺔاﳉﺎﻣﻌ
 gnudnibreV ni 5–b1.32 tim nnak ednegloF reih nenoitkadeR nehcsibara nedieb ni saD(
 ).nie eigogatsyM ruz ttinhcsbA nenie tbeihcs noitkadeR-aigroB eid ,nedrew thcarbeg
    b1.32
واﻟﺴـﺘﺎرﻩ ﻣﻔﺮوﺷﻪ وداﺧﻠﻬﺎ  الاﺳﻘﻒوﻫﻜﺬا ﻓﻠُﻴﻘﺪس 
وﻗُّﺮا واراﻣﻞ  اﺑﻮدياﻗﻨﻴﻮن ﻳﻀﺎ ًاﻟﻘﺴﻮس واﻟﺸﲈﻣﺴﻪ وﻟﻴﻜﻦ ا
  الذﻳﻦ ﱒ اﻟﺸﲈﺳﺎت اﻟﻨﺴﺎ ﻻّن ﳍﻢ ﻧﻌﻤﻪ روﺣﺎﻧﻴﻪ
 واﻟﻘﺴﻮس ﻣﺴـﺒﻞ واﻟﺴﱰ ﻳﻘﺪس أﻻﺳﻘﻒ ﻳﺘﻘﺪم وﻫﻜﺬا
 اﺑﻮذياﻗﻮﻧﲔ وﻳﻜﻮﻧﻮا وٕاياﱒ ﻫﻮ داﺧله واﻟﺸﲈﻣﺴﺔ
 اﻟﻨﺴﻮة ﺧﺪام ﻳﻜﻮﻧﻮن ٔاﻃﻬﺎر ٔاراﻣﻞ وﻧﺴﻮة واﻏﻨﺴﻄﺴﲔ
  وﺣﺴﻦ ﺳـﻴﺎﺳﺔذات
   2.32
 ﺔﺷﲈﻣﺴﺳﻘﻒ ﻋﲆ اﳌﺬﰆ وﻟﻴﻜﻦ ﺣﻮله وﻟﻴﻘﻒ اﻻ ٔ
اﻟﲀروﺑﲓ واﻟﻘﺴﻮس ﻗﻴﺎم  ﺔﺟﻨﺤا ٔﻣﺜﺎل  301ﻳﺮوﺣﻮن ﲟﺮاح و
 ﺣﺪا ٔﺪم ﺧﱫ ﳇﲔ ﰷﻟﱰﺗﻴﺐ وﻻ ﻳﻘﻻٓ ﺑﻘﻴﻪ ا ﻳﻀﺎ ًا ٔﺧﻠﻔﻪ ﻫﻜﺬا 
 ﻣﻨﲔ وﺣﻮدﱒ ﻓﻘﻂﺆ اﳌ
 ﺣﻮله الدياﻗﻮﻧﲔ ﻳﻜﻮﻧﻮا اﳌﺬﰆ ﻋﲆ ﻗﺎﲚﺎ ً أﻻﺳﻘﻒ وﻳﻜﻮن
 ﻗﻴﺎم واﻟﻘﺴﻮس اﻟﺴﺎرﻓﲓ ﻛﺮﺑﺘﻪ وﺳـﺘﻮر اﳌﺮاوح ٔاﻳﺪﳞﻢ ﰲ
 ﻋﲆ ﲵﻴﺔ ﺗﻘﻮم ﻻ رﺗﳢﻢ ﻋﲆ اﳌﺬﰆ ﺧﺪام وباﰶ وراﻩ
  اﳌﺆﻣﻨﲔ ﻣﺎل ﻣﻦٕاﻻاﳌﺬﰆ
 ).noitkadeR-aigroB red ni run hcis nednif eigogatsyM ruz negnurhüfsuA nedneglof eiD(
    IIIVXX.I
 1.82
  
ﻫﺬا َﻣﺪﺧﻞ ﻳﺴﻮع اﳌﺴـﻴﺢ ٕاﻟَﻬﻨﺎ الذي ﻳﻘﺮٔاﻩ اﳌﺆﻣﻨﲔ ﻗﺒﻞ 
ﺳﻠﻤﻪ ﻟﻠﺮﺳﻞ اﻟﻘﺪاس اﻟﻄﺎﻫﺮ الذي ﻫﻮ إﻻﳝﺎن الذي 
 401أﻻﻃﻬﺎر
  
    2.82
   ⲡⲟϣϥⲁⲛⲉ ⲏⲫ ϩⲟⲩⲟ ⲏϩⲛ ⲉϫⲥⲓ ⲡⲟϣⲧⲉ ⲏⲫ
                                                 
 .tsi negartegnie ⲛⲟⲓⲇⲡⲓⲣ ⲥⲓⲙⲱⲡ eid ni ,na ekcüL enie tßeilhcs noitknujnoK ehcsibara eid nA 301
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-aigroB nehcsibara red ni( 11.82–3.82





   وﺑﻌﺪ ﻗﺮٔاة اﳌﺪﺧﻞ ٕاﱃ آﺧﺮﻩ
ﰻ ﻃﺒﻴﻌﺔ اﻟﴪاﺋﺮ ﺑﻌﺪ ٔان ﻳﺼﲇ ٕاﱃ  راﻋﻲﻓﻠﻴﺨﺮج 
الاب وﻳﺮﺗﻔﻊ ﳈﺜﻞ ﻣﺎ ﺗﺮون وﺗﻌﺮﻓﻮن ﻗﺎل ﻟﻨﺎ ﻳﺴﻮع ٕان 
 ٕاذااﻟﺮاﻋﻲ ﻣﺴـﺘﺤﻖ ﻟﻬﺬا اﳌﺼﻄﺎﻏﻮﺟﻴﺎ ٔاي اﳌﺪﺧﻞ ﻟﲁ 
ﻋﻠﻤﻮا باﺳﲈﻋﻬﻢ ٕاﳖﻢ اﺷﱰﻛﻮا ﺑﺎٔي ﻗﺪس وﻳﺼﻨﻌﻮن ذﻛﺮ ﻣﻦ 




ٕاﻧﲂ اﻟﺘﺠﻴﱲ ٕاﱃ اﻟﺮب ٔاﳞﺎ الاﺧﻮة  ﻳﻀﺎ ًوﻳﻘﻮل الاﺧﲑ ا ٔ
ﻗﺎل اﻧﻪ  )r21(وﻋﻠﻤﱲ ٔاﻧﲂ ﻓﻴﻪ وﺣﺪﻩ ﻟﺘﺎٔﺧﺬوا ﺗلك اﻟﱵ|
ﻳﻌﻄﳱﺎ ﻟﲂ ﻫﺬﻩ اﻟﱵ ﱂ ﺗﺮﻫﺎ ﻋﲔ وﱂ ﻳﺴﻤﻊ ﲠﺎ ٔاذن وﱂ 
ﲣﻄﺮ ﻋﲆ ﻗﻠﺐ ﻟﻠﺒﴩ ﻫﺬﻩ اﻟﱵ ٔاﻋﺪﻫﺎ ﷲ ﻟلذﻳﻦ ﳛﺒﻮﻧﻪ 
 ﻛﲈ ﻗﺎل ﻣﻮﳻ واﻟﻘﺪﻳﺴﻮن إﻻﺧﺮ
  
   أﻻﺑﺪﻳﻦ اﻣﲔ.ﷲ الذي له المجﺪ واﻟﻘﻮة ٕاﱃ ٔاﺑﺪ
    41.82
وﺑﻌﺪ ٔان ﳝﺘﲆ اﻟﺸﻌﺐ ﻣﻦ اﻟﴪاﺋﺮ ﻓﻠﻴﺼﻌﺪوا اﻟﺸﻜﺮ وﻻ 
ﻳﻘﺮى ﻫﺬا اﳌﺪﺧﻞ ﰲ ﰻ وﻗﺖ ٔاﻻ ﰲ اﻟﺴﺒﺖ وأﻻﺣﺪ 
 وأﻻرﺑﻌﲔ ﻳﻮﻣﺎ اﳌﻘﺪس ؤايام اﶆﺴﲔ اﳌﻘﺪﺳﺔ اﻟﻄﺎﻫﺮة
  
 )eigogatsyM ruz sbuhcsniE-aigroB sed ednE(
    3.32
اﻟﺴﻼم ﺑﻌﻀﻬﻢ اﻟﺒﻌﺾ وﻗﺒﻞ ٔان ﻳﻘﺪس ﻓﻠﻴﻌﻂ اﻟﺸﻌﺐ 
ﺑﻘﺒلة ﻃﺎﻫﺮة والاﺑﻮذياﻗﻨﻴﻮن ﻓﻠﻴﻐﻠﻘﻮا ٔاﺑﻮاب اﻟﻜﻨﻴﺴﺔ
وﻣﻦ ﻗﺒﻞ ٔان ﻳﺒﺘﺪﺋﻮا ﰲ اﻟﻘﺪاس ﻳﺘﺼﺎﲿﻮا اﶺﺎﻋﺔ ﺑﻘﺒله 
أﻻﺑﻮذياﻗﻮﻧﲔ ٔاﺑﻮاب اﻟﺒﻴﻌﺔ وﻳﻜﻮن ﺳﻜﻮًتا  وﻳﻐﻠﻘﻮاروﺣﺎﻧﻴﺔ
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  وﺳﻜﻴﻨﺔ ﺑﺮﻋٍﺐ وﳐﺎﻓﺔوﻳﻜﻮن ﺳﻜﻮت ﻋﻈﲓ وﻫﺪوء
   4.32
   وﻟﻴﴫخ اﻟﺸﲈس ﻗﺎﺋﻼ ﻫﻜﺬا
   501اࠠﺟﻌﻠﻮا ﻋﻘﻮﻟﲂ ﰲ اﻟﺴﲈء
  ﻣﻦ ﰷن ﺑﻴﻨﻪ وﺑﲔ ﺻﺎﺣﺒﻪ ﻟﻮم ﻓﻠﻴﺼﻄﻠﺢ ﻣﻌﻪ
  ﻣﻦ ﰷﻧﺖ ﴎﻳﺮﺗﻪ ﺗﻮﲞﻪ ٔﻻﺟﻞ ﺧﻄﺎيا ﻓﻠﻴﻌﱰف ﲠﺎ
  ﻣﻦ ﰷن ﻏﺮﻳﺒﺎ ﰲ ٔاﻓﲀرﻩ ﻣﻦ وﺻﺎيا اﻟﺮب ﻳﺴﻮع ﻓﻠﻴﺘﺤﻮل
  ﻣﻦ ﻫﻮ ﰲ ﺳﻴﻴﺔ ﻓﻼ ﻳﻌﻤﻞ ﻓٕﺎﻧﻪ ﻻ ﻳﻨﴗ
ﻣﻦ ﻫﻮ ﻃﻴﺐ اﻟﻘﻠﺐ ﻣﻊ ﻣﺸﻮرات ﻣﺮدودة ﻓﻼ ﻳﺪﺧﻞ 
 ذاﺗﻪ
  
  وﱂ ﻳﺘﺒﺖ ﻓﻠﻴﺬﻫﺐ 601ﻫﻮ ﻳﴩبﻣﻦ
ﻣﻦ ﻏﻀﺐ  ﻣﻦ رﻓﺾ ﻛﺒﺖ ﷲ ﻓﻠﻴﻨﺘﻘﻞ ﻟﻴﻨﺠﻰ ذاﺗﻪ
 اﻟﻮﺣﻴﺪ
 
ﻣﻦ  ﻣﻦ اﺳـﺘﺤﻰ ٔان ﻳﻌﱰف ﺑﺼﻠﻴﺐ اﳌﺴـﻴﺢ ﻓﻠﻴﺬﻫﺐ
  ﻗﺪﺳﻪ اﳌﻄﻬﺮ
  
ٔﻻن ﻟﻨﺎ اب أﻻﻧﻮار واﺑﻨﻪ اﻟﻮﺣﻴﺪ واﻟﺮوح اﻟﻘﺪس ﻳﺘﻄﻠﻌﻮن 
ﳝﺸﻮن ﰲ  )v21(|ﺔﻋﲆ ٔاﻋﲈﻟﻨﺎ وﻳﻨﻈﺮون ٔاﻓﲀرنا واﳌﻼﺋﻜ
  وﺳﻄﻨﺎ وﳜﺘﻠﻄﻮن ﺑﻨﺎ
  
ﻓﺎﻧﻈﺮوا واﺷﻔﻘﻮا ﻋﲆ ﻧﻔﻮﺳﲂ وﻻ ﲤﺴﻜﻮا ﴍا ﰲ ﻗﻠﻮﺑﲂ 
ة ﻟﺒﻌﻀﲂ اﻟﺒﻌﺾ ﺑﺎٔي ﻧﻮع ﰷن ٔﻻﻧﻪ ﻗﺪس ﲞﻼص اﳊﻴﺎ
  واﻟﻄﻬﺎرة وﺣﳬﺔ ﷲ
  
ﻓﻠﻨﻜﻦ ﻣﺴـﺘﻌﺪﻳﻦ ٔان ﻧﺎٔﺧﺬ باﺳـﺘﺤﻘﺎق اﳌﻮﻫﺒﺔ اﻟﱵ ﻧﻌﻢ ﻟﻨﺎ 
 ﲠﺎ
  
                                                 
 .ﺿﻌﻮا ﻗﻠﻮﺑﻜﻢ ﰲ اﻟﺴﻤﺎء ⲉⲫⲧ ⲛⲉϧ ⲧⲏϩⲛⲉⲧⲉⲛ̀ⲛ ⲱⲭ :enigram nI 501
 .ϥⲟⲥ maenil retnI 601
51 
Borg. arab. 22 Petersburg or. 3 
23.5  
 ﻮﺼﺑ ﻒﻘﺳٔﻻا لﻮﻘﻳ اﺬﻫ ﺪﻌﺑوﺔﻤﻌﻧ ﻮﻠﳑ ت ساﺪﻘﻟا ﰲ ٔاﺪﺒﻳ اﺬﻜﻫ107  
ﲂﻌﻣ بﺮﻟا    
ⲡ⳪ ⲛⲉⲙⲱⲧⲉⲛ  
ﺐﻌﺸﻟا لﻮﻘﻳ   
ﻚﺣور ﻊﻣو   
ϫⲉ ⲛⲉⲙ ⲡⲉⲭⲡ̅ⲛ̅ⲁ̅ ϩⲱⲭ  
ﻒﻘﺳٔﻻا لﻮﻘﻳ ﰒ   
قﻮﻓ ﱃٕا ﲂﺑﻮﻠﻗ اﻮﻌﻓرا   
ϫⲉ ϥⲁⲓ ⲛⲛⲉⲧⲉⲛϩⲏⲧ ϣⲱⲓ  
ﺐﻌﺸﻟا لﻮﻘﻳ   
ﺐﺟﻮﺘـﺴﻳو ﻖﺤﺘـﺴﻳ   
ϫⲉ ϥⲉⲙⲡϣⲁ ϧⲉⲛⲟⲩⲙⲉⲑⲙⲏⲓ  
ﺮﻫﺎﻄﻟا سﺪﻘﻟا   
ﲆﻋ ﺮﻜﺸﻟبا ئﺪﺘﺒﻴﻠﻓ ﻒﻘﺳٔﻻاواﺬﻜﻫ ﻼﺋﺎﻗ ةﺪﻴﻌﺼﻟا   
ⲧⲉⲛϣⲉⲡϩⲙⲟⲧ ⲛⲧⲟⲧⲭ ⲫϯ 
ⲫⲏ ⲉ̅ⲑ̅ ⲟⲩⲟϩ ⲉⲑⲙⲟⲧⲉⲛ ⲙ̀ⲙⲟϥ ϧⲉⲛ ⲛⲏ ⲉⲑⲟⲩⲁⲃ 
 ﻩﲑﺴﻔﺗ ﺐﺘﻛ ﺪﻗ ﻪﺒﻴﺗﺮﺗو ﻪﺘﺑﻮﺟٔاو ﻪﺗﺎﺒﻠﻃ ساﺪﻘﻟا ﺔﻴﻘﺑو
ﺔﻳدﻮﻤﻌﳌاو ﺔﻴﻧﻮﻃﴩﻟا ﲑﺴﻔﺗ ﻊﻣ اﺬﻫ ﺪﻌﺑ 
 واذٕامﻼﺴﺑ اﻮﻛﱰﻴﻟ اﺬﻜﻬﻓ ساﺪﻘﻟا ﻞﳈ 
  
                                                 
107 Die Petersburg-Redaktion hat im Anschluß an diesen Satz eine Passage zur Durchführung des 
Kommunionsempfangs, der Parallelen zu dem im Anhang der Borgia-Redaktion gegebenen Text zur Messe der 
Borgia-Redaktion aufweist. Mit dem Haupttext des Testamentum Domini läuft der Text der Petersburg ab 
I,XXIX, den Anweisungen zu Auswahl und Weihe des Priesters, wieder parallel. 
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 noitkadeR-aigroB nehcsibara red ni saD(
 2.43 ni hcsirys med thcirpstne edneglof reih
).netrhüfegsuA
  
    2.43
وﰲ وﻗﺖ اﻟﻘﺪاس اﻟﻄﺎﻫﺮ ﻓﻠﻴﻘﻒ ﺷﲈس ﻳﺪور وﳜﺘﻠﻂ 
 801ﻓٕﺎن وﺟﺪ واﺣﺪا ﻣﺘﻮاﻧﻴﺎ ٔاو ﻫﻮ ﻛﺜﲑ اﻟكلام ﰲ اﻟﺸﻌﺐ
ﰷن ﰲ ٔاو ﺗﳫﻢ باﶺلة ٔاو ﺗﻄﻠﻊ ٕاﱃ ﻫﺬﻩ اﻟﻨﺎﺣﻴﺔ ٔاو ﻫﻨﺎ ٔاو 
ﻛﺴﻞ ٔاو اﳓﻼل ٔاو ﺿﺎرب ٔاو ﲵﻚ ٔاو ٔاﺷﺎر ٔاو دﺧﻞ 
ﺑﻐﲑ ﺧﻮف ٔاو ﲻﻞ  )r31(ﻫﻨﺎ ٔاو ﻫﻨﺎك ﺑﻐﲑ ﻫﺪو ٔاو ﰷن|
ﺷﻴﺌﺎ ﻫﻜﺬا ﻫﺬﻩ اﻟﱵ ﻻ ﺗﻠﻴﻖ باﺑﻨﺎ ٓاﻟﻨﻮر ﻓﻠﻴﻮ)ﲞﻪ( ﻟﻴﺴﻤﻌﻪ 
 وﻳﺮاﻩ اﻟﲁ وٕان ﰷن ﻣﺴـﺘﺤﻘﺎ ﻓﻠﻴﺨﺮج ﻟﲄ ﳜﺎف اﻟﺒﻘﻴﺔ
 ٔاﻗﺒﻞ الذي ٔاﺧﺮج اﻟﺘﻌﻠﲓ ٕاﻟﻴﻪ وﺳﺎٔل ﺑﺘﻮﺑﺔ ﻓﻠﻴﺪﺧﻞ ٕﺎذاﻓ
ﻓٕﺎن ﺛﺒﺖ ﰲ ﺧﻄﻴﺘﻪ وﺗﺮﺗﻴﺒﻪ ﻓﻠﻴﻘﺪم اﻟﻌﻤﻞ ٕاﱃ اﻟﲀﻫﻦ 
وﻟﻴﻔﺮﻗﻪ ﺳـﺒﻌﺔ ٔايام وﺑﻌﺪ ﻫﺬا ﻓﻠﻴﺪﻋﻮﻩ ٕاﻟﻴﻪ وﳚﺬﺑﻪ ٕاﻟﻴﻪ 
ﺛﺒﺖ  ٕاذاﺑﺘﻮﺑﻴﺦ وﻃﻴﺒﺔ ﻗﻠﺐ ﻟﲄ ﻻ ﻳﺴﺒﻴﻪ ٕاﱃ الاﻧﻘﻀﺎء و 
ﻣﺴـﳣﺮا ﻋﲆ ﺗﲀﺳله ورﻓﺾ كلام اﻟﺘﻌﻠﲓ ﻓﻠﻴﻘﻄﻌﻪ ﻣﻦ 
ﺣﺴﻢ اﻟﻜﻨﻴﺴﺔ ٔﻻﻧﻪ ﻋﻀﻮ ﻏﲑ ﺣﺴﺎس ﺣﱴ ﻳﺘﻮب 
ﱃ اﻟﲀﻫﻦ ﻣﻦ ذاﺗﻪ ﲟﻔﺮدﻩ ﻳﻄﻠﺐ وﻳﺴﺎٔل باﳊﻘﻴﻘﺔ وﻳﺎٔﰐ ا ٕ
  اﻟﻐﻔﺮان
  
 noitkadeR-aigroB nehcsibara red ni saD(
 ni hcsirys med thcirpstne edneglof reih
 ).netrhüfegsuA  4–2.63
  
   2.63
 الذي ﻟﻠﻘﺪاس اﻟﻄﺎﻫﺮ ﻓﻠﻴﻐﻠﻖ ﻳﻀﺎ ًوﰲ ﻫﺬا اﻟﺰﻣﺎن ا ٔ
                                                 
 .ﻓﻈﻔﺎظ ,)ⲥ(ⲟⲣⲁⲩⲗⲫ enigram nI 801
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 الاﺑﻮدياﻗﻨﻴﲔ ٔاﺑﻮاب اﻟﻜﻨﻴﺴﺔ
ٔان ﻳﺴـﺒﻖ ٕاﱃ اﻟﻜﻨﻴﺴﺔ ٔاﻣﺎ ذﻛﺮ ٔاو واﺣﺪ ٔاوﻛﺴﻞ  ﻓٕﺎن ٔاﺑﻄﺎٔ 
ﺻﻨﻊ ﻫﺬا  ﻳﻀﺎ ًٔاﻧﱺ ﻓﻼ ﻳﻘﺮع اﻟﺒﺎب ﻟﻴﻔﺘﺢ له ﻓﺎن ﲡﺎﴎ ا ٔ
ﻓﻼ ﻳﻔﺘﺢ له ﻟﺌﻼ ﻳﻜﻮن ﻣﻦ جهﺔ ﻗﺮﻋﻪ ٔاو دﺧﻮله ﺗﺒﺪﻳﺪ 
 ﻟﻌﻘﻞ المجﳣﻌﲔ ٔﻻن ﺧﺪﻣﺔ اﻟﻜﻨﻴﺴﺔ ﻣﺜﺎل ﺗﺮﺗﻴﺐ اﻟﺴﲈﺋﲔ
  
  3.63
وﺑﻌﺪ ٔان ﺗﳬﻞ اﳋﺪﻣﺔ اﳌﻘﺪﺳﺔ ﻓﻠﻴﺪﺧﻞ ﺑﻪ اﻟﺸﲈس ٕاﱃ 
ﻗﺎﺋﻠﲔٕاﱃ اﻟﺸﻌﺐ ﻟﻴﺼﻠﻮا ﻋﻠﻴﻪوﻳﺘﻘﺪم داﺧﻞ
  
ﻟﲄ ﻳﻨﻌﻢ  ﻟﻨﺼﲆ ﻋﻦ اﺧﻴﻨﺎ ﻣﻦ ٔاﺟﻞ ٕاﻧﻪ اﺑﻄﺎ ﺧﺮﺟﺎ ﺑﳤﺎون
له اﻟﺮب باﻫتمام وﺗﻌﺐ وﻳﺮد ﻋﻨﻪ ﰻ رباﻃﺎت الاﻫتمام 
 )v31(وﻟﻴﻌﻄﻴﻪ رﺟﺎء ﳏﺒﻪ وﲠﺠﺔ ﻗﻠﺐ ﺑﺮﺟﺎء| الدﻫﺮى ﻫﺬا
ﻟﻴﺤﺮص ﻋﲆ اﻟﴩﻛﺔ ﻣﻌﻨﺎ ﰲ اﳋﺪﻣﺔ اﻟﻄﺎﻫﺮة ﻟﲄ ﻳﻘﺒﻞ 
اﻟﺮب ﻃﻠﺒﺎﺗﻨﺎ وﻳﻜﺘﳢﺎ ﰲ ﺳﻔﺮ اﳊﻴﺎة وﳚﻌﻠﻨﺎ ﻣﺴـﺘﺤﻘﲔ ٔان 
ﻧﻨﺎل ﻣﻦ ﴎاﺋﺮة اﳌﻘﺪﺳﺔ اﶈﻴﻴﺔ ﻣﻦ ﻏﲑ وﻗﻮع ﰲ دﻳﻨﻮﻧﺔ 
 وﻳﺬﻛﺮنا ﰲ ﻣﻨﺎزله اﳌﻘﺪﺳﺔ اﳌﻤﻠﻮﻩ ﳎﺪا
  
  وﻟﻴﻘﻞ اﻟﺸﻌﺐ ﻛﺮيا ﻟﻴﺼﻮن
 4.63
ﻮن ﺣﺮﺻﺎ ثاﺑﺘﺎ ﰲ ﺻﻨﻊ ﻫﻜﺬا ﻳﻜ ٕاذأﻻن اﻟﺸﲈس 
اﻟﺸﻌﻮب وﺑﺮباط اﶈﺒﺔ ﻳﻜﻮن اﻟﻜﲈل واﻟﻜﺴﻼن واﻟﺒﻄﻰ 
  ﺧﺎرﺟﺎ ﻳﺎٔﺧﺬ ﻗﻴﺎﻣﺎ
  
 noitkadeR-aigroB nehcsibara red ni saD(




وﻻ ﻳﻜﻮن ﰲ اﻟﻜﻨﻴﺴﺔ ﻓﻮق اﺛﻨﺎ ﻋﴩ ﻗﺴﺎء وﺳـﺒﻌﺔ 
ﺷﲈﻣﺴﺔ ؤارﺑﻌﺔ اﺑﻮذياﻗﻨﻴﲔ وﻗﺮا وﺛﻼﺛﺔ ٔاراﻣﻞ ﻗﺪ ﻳﻘﺪﻣﺖ
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ﻣﻌﺮﻓﳤﻦ بأﻻﻋﲈل اﻟﻜﻨﺎﺋﺴـﻴﺔ ﻟﻴﻜﻮﻧﻦ ﳋﺪﻣﺔ اﻟﻜﻬﻨﺔ ﻛﲈ ﻳﻠﻴﻖ 
ٔان ﺗﻌﻮز اﻟﻜﻨﻴﺴﺔ ﺧﺪﻣﳤﺎ وﻻ  ﻳﻀﺎ ًوﻣﺮﺗﻠﲔ وﻻ ﻳﳤﺎون ا ٔ
 ﰲ ﻋﺪاب ﻳﻀﺎ ًﻳﻜﻮﻧﻮا ٔا
  XIXX.I
  اﻟﻘﺲ ٕاﱃ اﻟﻜﻬﻨﻮة ﺗﻘﺪﱘﻦ ٔاﺟﻞﻣ  ﻣﻦ ٔاﺟﻞ ٔاﻗﺎﻣﺔ ﻗﺴﻴﺲ
 وﻟﻴﺨﺘﺎر ﻗﺲ ﻳﺸﻬﺪ ﻋﻠﻴﻪ اﻟﺸﻌﺐ ﳇﻪ ﻋﻦ ٔاﻋﲈل ﺻﺎﳊﺔ
 ﺣﻜﲓ با߸ ﻣﺘﻮاﺿﻊ ﺑﻘﻠﺒﻪ ﰷﻟﱵ ﻗﻠﻨﺎﻫﺎ ٔﻻﺟﻞ أﻻﺳﻘﻒ
وﻻ  وﻻ ﳛﺐ رﰆ ردئ ﻻ ﳛﺐ ﻓﻀﺔ ﳏﺐ ﻟﻠﻤﺴﺎﻛﲔ
وﻻ ﳛﺐ  وﻻ ﻳﴩب ﻛﺜﲑا ﻣﻦ اﶆﺮ وﻻ ﻳﻨﺎزع ﻳﺼﺎرع
ﺳﺎﻫﺮا ﺻﺎدﻗﺎ ﻟﻜﻦ ﻳﻜﻮن ناﺳﲀ  وﻻ ﻳﺴﱰ اﻟﴪﻳﺮ اﻟﱱﻳﻦ
وﻳﻜﻮن ابا ٔﻻﻳﺘﺎم  ﻳﻘﺒﻞ اﺗﻌﺎبا ﻛﺜﲑة ﻣﻊ اﳌﺮض ﰲ ﰻ ﲻﻞ
 وﻫﻮ ﺑﻐﲑ ﻋﻴﺐ ومهتما ﺑﺎٔراﻣﻞ وﻣﺴﺎﻛﲔ واﳌﻀﻴﻘﲔ ﻃﺎﻫﺮا
وﺟﺪ  ٕاذاﻟﲄ  ﻣﻼزم اﻟﻜﻨﻴﺴﺔ باﺟﳤﺎد ﻋﺪل ﰲ ﰻ ﳾء
ﻫﻜﺬا ﻟﻴﺴـﺘﺤﻖ اﻟﻈﻬﻮر واﻟﻨﻌﻢ أﻻﺧﺮى ﻣﻦ ﻗﺒﻞ روح 
 )r41(|اﻟﻘﺪس
ﺸﻌﺐ ٔان ٔاﻋﲈله ﱔ اﻟﻘﺲ ﳜﺘﺎر ﻣﻦ اﶺﺎﻋﺔ وﻳﺸﻬﺪوا له اﻟ 
  ﻣﺮﺿﻴﺔ وﻳﻜﻮن ﲨﻴﻌﻬﺎ ﻛﲈ ﻗﻴﻞ ﰲ أﻻﺳﻘﻒ
وﻳﻜﻮن ﺣﻜيما ﰲ ﷲ ﻣﺘﻮاﺿﻊ اﻟﻘﻠﺐ ﳛﺐ اﻟﻔﻘﺮاء ﻻ ﳛﺐ 
اﻟﻘﻨﻴﺔ وﻻ ﻳﻜﻮن ﻛﺜﲑ اﻟﺮﻏﺒﺔ ﰲ ﻣﺎ ﻟﻬﺬا اﻟﻌﺎﱂ وﻻ ﳛﺐ 
اﳊﻀﻮﻣﺎت وﻻ ﻳﻜﻮن ﻛﺜﲑ الاﻧﳤﺎر وﻻ ﻛﺜﲑ اﻟﻐﻀﺐ وﻻ 
ﺘﻴﻘﻆ ﺳﻜّﲑ وﻻ ﳛﺐ اﻟﺰﻳﻨﺔ وﻻ ﻣﺘﻌﻈﻢ ﺑﻞ ﻳﻜﻮن ﳑﺴﻚ ﻣ 
ٔاﻣﲔ ﰲ ﰻ أﻻﺣﻮال ﻳﻜﻮن ﻗﺪ ﺻﱪ ﻋﲆ ﺧﺪﻣﺔ أﻻﻋﻼء 
وﻛﻔﻞ أﻻراﻣﻞ ورّبا أﻻﻳﺘﺎم ؤاﺣﺐ اﻟﻔﻘﺮاء ﻳﻜﻮن ﻃﺎﻫﺮ ﺑﻼ 
ﰷن ﲠﺬﻩ اﻟﺼﻔﺔ اﺳـﺘﺤﻖ  ٕﺎذاﻋﻴﺐ ﺻﺎﱀ ﰲ ﰻ ٔاﻋﲈله ﻓ
  ﻣﻮﻫﺒﺔ روح اﻟﻘﺪس
   XXX.I
  1.03
وﻟﻴﻘﻒ الاﳇﲑس واﻟﺸﻌﺐ وﻟﻴﻀﻊ أﻻﺳﻘﻒ ﻳﺪﻩ ﻋﲆ 
 وﻳﺼﲆ ﻫﻜﺬا ﻗﺎﺋﻼ ًرٔاﺳﻪ
  واﻟﺸﻌﺐ ﻳﻀﻊ أﻻﺳﻘﻒ ﻳﺪﻩ ﻋﲆ رٔاﺳﻪ واﻟﻜﻬﻨﺔﻳﻜﻮن ﻗﺎﲚًﺎ 
   ﺻﻼة ﻗﺴﻤﺔ اﻟﻘﺲ
  2.03
 ⲓϫⲁⲥϣⲧⲁ ⲓⲡ ⲥ̅ⲭ̅ⲡ ⲥ̅ⲏ̅ⲓ̅ ⳪̅ⲛⲉⲡⲙ̀ ⲧⲱⲓⲫ ϩⲟⲩⲟ ϯⲫ
ϥⲟⲙⲙ́
  وﺣﻴﻨﺌﺬ ﻳﻘﻮل ﺻﻠﻮة اﻟﴩﻃﻮﻧﻴﺔ
)trefeilrebü thcin nenoitkadeR nehcsibara nedieb ni( 3.03
  4.03
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   901ٕاﱃ اﺧﺮﻫﺎ
وﻟﻴﻘﻞ  اﻟﴪاﺋﺮ اﳌﻘﺪﺳﺔ وﻟﻴﻘﺒلهﻦ ﻣوﻟﻴﻌﻄﻴﻪ أﻻﺳﻘﻒ 
الاﳇﲑس واﻟﺸﻌﺐ ﻣﺴـﺘﺤﻖ ﻣﺴـﺘﺤﻖ ﻣﺴـﺘﺤﻖ وﻫﻜﺬا 
 ﻓﻠﻴﻘﺒﻠﻮﻧﻪ ﳇﻬﻢ ﺑﻘﺒلة ﻃﺎﻫﺮة
أﻻﺳﻘﻒ ﻣﻦ ﻟﴪاﺋﺮ وﻳﻘﺒّله وﻳﻘﻮﻟﻮا  ﻳﻌﻄﻴﻪوﻣﻦ ﺑﻌﺪ ﻫﺬا 
اﻟﻜﻬﻨﺔ واﻟﺸﻌﺐ ٔاﻛﺴـﻴﻮس ﺛﻼﺛﺔ دﻓﻌﺎت وﻳﻘﺒّﻠﻮﻩ ﳇﻬﻢ 
  باﻟﻘﺒلة اﻟﺮوﺣﺎﻧﻴﺔ
  IXXX.I
  1.13
ﻟﻠﻤﺬﰇ ﲟﺤﺒﺔ ﻟﻠﺘﻌﺐ ﻳﺼﻨﻊ ﰻ وﺑﻌﺪ ﻫﺬا ﻓﻠﻴﻜﻦ ﻣﻼزﻣﺎ 
ﺣﲔ اﻟﺼﻠﻮات وﻳﳬﻞ ﺧﺪﻣﺘﻪ ﺑﻄﻬﺎرﻩ وﻻ ﻳﱰك ﻋﻨﻪ اﻟﺼﻼة 
ﻓٕﺎن ﰷن ﻻ ﻳﺴـﺘﻄﻴﻊ ٔان ﻳﺼﻨﻊ ﻫﻜﺬا ﻓﻠﻴﺤﻔﻆ  ﰻ ﺳﺎﻋﺔ
أﻻوﻗﺎت اﻟﱵ ﺗﻘﺪﻣﺖ ﺑﻘﻮﻟﻬﺎ ٔﻻﺟﻞ أﻻﺳﻘﻒ وﻳﺴـﺘﻌﻤﻞ 
وﻳﺴـﺘﻌﺪ ٕان ﳚﻮل  اﻟﻨﺴﻚ ﻣﺜﻞ ذاك ﻟﲄ ﻳﻜﻮن ﻋﻘله رﻓﻴﻌﺎ
ﰲ ﺗلك وﻟﻴﻜﻮن  ﰲ ﻋﻘﻠﻴﺎت اﻟﻜﺘﺐ ﻟﻴﻔﴪﻫﺎ ﻟﻠﺸﻌﺐ
اﻟﺴـﻨﺔ ﳇﻬﺎ ﳝﺴﻚ ﺛﻼثا ﺛﻼثا ﰲ ﰻ ٔاﺳـﺒﻮع وﻳﺴـﺘﻌﻤﻞ 
ﰷن  ٕﺎذاﻫﺬﻩ اﻟﻄﻌﻤﺔ اﻟﱵ ﱔ ﺧﱫ وﻣﻠﺢ وزﻳﺖ وﻋﺴﻞ ﻓ
ﻣﺜﻞ ﻣﺎ ﻗﻠﺖ ٔﻻﺟﻞ  ﻳﻀﺎ ًﰲ ﺗلك اﻟﺴـﻨﺔ ﻓﻠﻴﺼﻨﻊ ا ٔ
 111ﻓﻠﻴﻌﻤﻞ ﻛﻘﻮﺗﻪ وﻻ ﻳﺼﻨﻊ ﺷﻴﺌﺎ ﺟﺰاﻓﺎ ﻳﻀﺎ ًوا ٔ 011أﻻﺳﻘﻒ
 ﻊ ﰻ ﱖ ﻟﻜﻦ ﻳﻌﻤﻞ ﲟﺸﻮرةٕاذ ﻳﻨﺎﳍﻢ وﻳﻘﺒﻠﻬﻢ ﻣ
ﻳﻜﻮن ﻣﻼزﻣًﺎ ﻟﻠﻤﺬﰆ ﲝﺮص ﲤﻢ اﻟﺼﻠﻮات  ﻫﺬاوﻣﻦ ﺑﻌﺪ 
ﰻ ﺣﲔ باﻟﻄﻬﺎرة ﻳﳣﻢ اﳋﺪﻣﺔ ﻓٕﺎن ﱂ ﻳﻘﺪر ﻋﲆ ﺣﻔﻆ ﻫﺬا 
ﻓﻠﻴﳣﺴﻚ ﺑﺎٔوﻗﺎت اﻟﺼﻼوات اﻟﱵ ﻗﺪ ﻳﻘﺪم ذﻛﺮﻫﺎ ﻟٔﻼﺳﻘﻒ 
وﻳﻜﻮن ﻳﺴـﺘﻌﻤﻞ اﻟﻨُﺴﻚ ﻣﺜله ﻟﻜيما ﻳﻜﻮن ﻋﻘله ﻟﻄﻴﻒ 
ﻣﺘﺴﲑ ﳊﻔﻆ ﻣﻌﺎﱐ اﻟﻜﺘﺐ ﻟﻴﻔﴪﻫﺎ ﻟﻠﺸﻌﺐ ﻳﻘﲓ اﻟﺴـﻨﺔ 
ﻣﺘﺼله وﻳﻜﻮن ﻃﻌﺎﻣﻪ ﺧﱫًا وزﻳﺘًﺎ  ﺛﻼﺛﺔ ٔايام ﻳﺼﻮمأﻻوﱃ 
  وﻣﻠﺤًﺎ وﻋﺴﻼ ً
ﺗلك اﻟﺴـﻨﺔ ﻳﺴـﺘﻌﻤﻞ ﻣﺎ ﻗﺪ ٔاﻃﻠﻖ له  ﰲﻓٕﺎن اﻋﺘﻞ 
أﻻﺳﻘﻒ وﻣﻦ ﺑﻌﺪ ﺗلك اﻟﺴـﻨﺔ ﻳﻌﻤﻞ ﻣﺎ ﻳﻘﺪر ﻋﻠﻴﻪ ﻋﲆ 
ﻗﺪر ﻃﺎﻗﺘﻪ ﻻ ﻳﻌﻤﻞ ﺷﻴﺌًﺎ ﺑﻄﻴﺎﺷﺔ وﻻ ﻳﻜﻮن ﴎﻳﻊ اﻟﻐﻀﺐ 
  ﻳﻜﻮن ٔاﻋﲈله باﳌﺸﻮرة ﺑﻞﻗﻠﻴﻞ اﻟﺮﺿﺎء 
 nenoitkadeR nehcsibara nedieb ni hcis tednif nehcsiryS sed 3.13–2.13 ettinhcsbA eid rüF( 
).gnuhcerpstnE eniek
  4.13
  ٔاﺳﻘﻒ ٔاو ﻗﺴﻴﺲ
ﻻ ﳞﱲ ﺑﻄﻌﺎم ٔاو ﻟﻨﺎس ﻓٕﺎن ﷲ ﳞﱲ ﲠﻢ ﻛﲈ ﻳﻌﲅ اﳊﺎﺟﺔ
  أﻻﺳﻘﻒ واﻟﻘﺲ
ﻣﺎ ﳛﺴﻦ ﲠﲈ ٔان ﳞتما ﻻ ﺑﻄﻌﺎم وﻻ ﺑﻠﺒﺎس ﷲ ﻫﻮ اﳌﻬﱲ 
                                                 
 .ﺗﻔﺴﲑ اﻟﻘﺴﻤﺔ ﻛﺘﺐ ﺑﻌﺪ ﻫﺬا enigram nI 901
 .tsi rabsel thcin tsaf noitkudorpeR red ni sgnidrella eid ,gnukremnA enie enigram nI 011
 .ⲓⲁⲓⲥⲩⲟ maenil retnI 111
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ﻇﻬﺮ ﻟﻮاﺣﺪ ﻳﺆاﺗﻴﻪ ﺑﻄﻌﺎم ٔاو ﻟﺒﺎس  ٕاذاﻟﻮاﺣﺪ واﺣﺪ ٔﻻﻧﻪ 
ﻓﻠﻴﺎٔﺧﺬ ﻣﳯﻢ ﻛﻔﺎﻳﺔ  )v41(ا|ﳛﺮك ﻗﻠﺐ واﺣﺪ ﻳﺼﻨﻊ ﻫﻜﺬ
 ﻣﺎ ﻳﻠﻴﻖ ﲠﻢ وﻟﻴﺲ الذي ﻳﻔﻀﻞ ﻋﳯﻢﺣﺎﺟﺘﻪ و 
ﲠﲈ ﻛﲈ ﻳﻌﺮف ﺧﱪﻩ ﰻ واﺣٍﺪ ﻣﳯﲈ ﻓٕﺎن ٔاذن ﷲ ﻟٕﻼﻧﺴﺎن 
ﳞﱲ ﳍﲈ ﺑﻄﻌﺎم ٔاو ﴍب ﻓﻴﺎٔﺧﺬ ﻣﻨﻪ اﻟﻘﻮت ﻻ ﻏﲑ وﻣﺎ 
  ﻳﻌﻄﻴﻪ ﳌﻦ ﻫﻮ ﳏﺘﺎج ٕاﻟﻴﻪﻓﻀﻞ ﻋﻠﻴﻪ
  5.13
أﻻﺳﻘﻒ ٔاو اﻟﻘﺴﻴﺲ ﻓﻠﻴﻜﻮﻧﻮا ﰻ وﻗﺖ ﺑﻐﲑ دﻧﺲ ﰲ 
 ﰊٔاﻫﻜﺬا ﻳﺮﻳﺪﳞﻢاﻟﻘﻄﻊ ﺑكلام إﻻﳝﺎن ٔﻻن ﻗﻮﻣًﺎ
واﻟﻘﺲ ﻳﻜﻮﻧﻮا ﰻ ﺣﲔ ﺑﻼ دﻧﺲ وﻻ ُرءيا ﰲ  أﻻﺳﻘﻒ
  ﺗﻌﻠﻤﻬﲈ ﻟﻠﺸﻌﺐ ﺑﻮﺻﺎيا ﷲ
وﻟﻴﺨﻠﻄﻮا ﻗﻠﻮﲠﻢ ﰻ ﺣﲔ ﻟﻜﻴﻼ ﻳﻨﺒﺖ داﺧﻠﻬﻢ اﻟﴩ 
ان ﻳﻨﺒﺖ ﰲ ؤﻏﺮباء ﻣﻦ ﻧﻌﻤﺔ ﷲ وﻻ ﻳﱰﻛﻮا اﻟﺰ ﻓﻴﺼﲑوا 
وﺳﻂ اﳊﻨﻄﺔ اﳉﻴﺪة ﻟﻜﻦ ﻟﻴﻘﻠﻌﻮﻫﺎ ﰲ وﻗﳤﺎ وﻳﻄﺮﺣﻮﻫﺎ 
ﻟﺌﻼ ﻳﱰﻛﻮﻫﺎ باﶺلة ﻓﺘﻨﺒﺖ ٔاﺻﻮﻟﻬﺎ ﻓﳱﻢ وﻻ ﻳﱰﻛﻮا ﻇﻠﻤﻪ 
ﺗﻐﻄﻰ اﻟﻨﻮر ٔﻻن اﻟﻮاﺟﺐ ٔان ﺗﳬﻞ اﺑﻨﺎء اﻟﻨﻮر ﺳﻌﳱﻢ ﰻ 
ﺸﻮا ﰲ اﻟﻈﻼم ﳈﺜﻞ اﺑﻨﺎء ﺣﲔ ﻣﺎ داﻣﻮا ﰲ اﻟﳯﺎر وﻻ ﳝ 
 ﻠﻴﻞاﻟ 
ﺑﻞ ﻳﻜﻮنا ﻳﺎٔﻣﺮا ﲝﻠﲂ ﷲ ﺑﻼ ُرءيا وﻻ ﳜﺎﻓﻪ ﻣﻦ ﳐﻠﻮق 
ﻣﺜﻞ ﻫﺆﻻء الذﻳﻦ ﻳﺮﻳﺪوﱒ ٔاي ﻳﻜﻮﻧﻮا ﻳﻔﺤﺼﻮا ﻧﺒﺎﲥﻢ ﰻ 
ﺷﻴﺌًﺎ ﻣﻦ  ﺣﲔ وﳝﺘﺤﺒﻮا ﻗﻠﻮﲠﻢ ﻟﺌﻼ ﻳﻜﻮن ﻗﺪ ﻧﺒﺖ ﻓﳱﺎ
ان ﻳﻨﺒﺖ ؤﻣﻦ ﻣﻮﻫﺒﺔ ﷲ ﻻ ﻳﱰﰷ اﻟﺰ  اﻟﻔﻜﺮ اﻟﺮدي ﻓﻴﺒﺘﺪﱒ
ﻮا ﲠﻢ ﰲ وﺳﻂ اﻟﻘﻤﺢ اﻟﻄﻴﺐ ﺑﻞ ﺑﴪﻋﺔ ﺑﻘﻠﻌﻮﱒ وﻳﺮﻣ
باﻟﺒﻌﺪ ﻋﳯﻢ وﻻ ﻳﱰﻛﻮا اﻟُﻈﻠﻤﺔ ﺗﻌﻄﻲ ﻧﻮرﱒ ﻟﺌﻼ ﳚﺐ ﻋﲆ 
  ﺑﲏ اﻟﻨﻮر اﻟﻈﻠﻤﺔ ﻣﺜﻞ ﺑﲏ اﻟﻠﻴﻞ
 6.13
ﲜﺪ وﳏﺒﺔ ﺗﻌﺐ  ناةﺎٔ ﻓﻠﻴﻜﻦ ﺗﻌﻠﲓ أﻻﺳﻘﻒ ٔاو اﻟﻘﺴﻴﺲ ﺑ
وﺧﻮف وﴎﻳﺮة ﺟﻴﺪة
ﻳﻜﻮن ﻟﺒﺎس أﻻﺳﻘﻒ واﻟﻘﺲ ﻟﺒﺎس ﻣﺘﻮاﺿﻊ باﻟﻘﻨﻮع ﺗﻘﺪر 
  ﻓﻼ ﺗﻌﺐ وﻻ ﺗﳫﻒ ﲟﺨﺎﻓﺔ ﷲ وﺳﲑة ﺣﺴـﻨﺔ
 7.13
وﻻ ﻳﻜﱶوا اﻟكلام ﰲ اﻟﺘﻌﻠﲓ ﺑﻞ ﻟﻴﻘﻮﻟﻮا ﻣﺎ ﻳﻘﺪر ﻋﲆ ﲪلة 
اﻟﺴﺎﻣﻌﻮن ﻟﻴﺤﻔﻈﻮﻩ ٔكاواﻣﺮ ٕاﳒﻴﻞ ٔﻻن ﰲ ﻳﻮم الدﻳﻨﻮﻧﺔ 
ﺳـﻴﻘﻮﻣﻮن ﻗﺪام اﻟﻐﲑ ﺳﺎﻣﻌﲔ ﻟﻴﻮﲞﻮﱒ ﻋﲆ ﻣﺎ ﺷﻬﺪوا ﳍﻢ 
ﻻ ﺳـيما الذﻳﻦ ﻋﻠﻤﻮﱒ ﰲ ذلك اﻟﻴﻮم ٔﻻﻧﻪ  ﻳﻀﺎ ًوﻟﻴﺬﻛﺮوا ا ٔ
وﻳﻨﺠﻮن ﺳـﻴﻌﻄﻮن ﳍﻢ ﺟﻮابا ٔﻻن ﻫﺬا ﻳﺼﻨﻌﻮﻧﻪ ﱒ 
ﻣﺜﺎﻻ ﺻﺎﳊﺎ ﻟﻠﺮﻋﻴﺔ وﻟﻴﺼﻠﻮا ﻋﻦ الذﻳﻦ  ﻳﻀﺎ ًوﻟﻴﻜﻮﻧﻮا ا ٔ
ﻳﻌﻠﻤﻮﳖﻢ ﻟﻴﻌﻄﳱﻢ اﻟﺮب ﻓﻬﲈ وروح ﻋﲅ اﳊﻖ وﻗﻮة ﻟﲄ 
ﻳﻌﺮﻓﻮا ﺣﻘﻴﻘﺔ ﻣﺎ ﻳﺴﻤﻌﻮﻧﻪ وﻳﻘﺒﻠﻮﻩ ﲝﻮاﺳﻬﻢ اﻟﺮﺟﺎء اﳋﲑات 
باﻟﻮﺻﺎيا ﺑﻔﺮح ﻗﻠﺐ)r51(اﻟﻌﺘﻴﺪة ﻟلذﻳﻦ ﺟﺎﻫﺪوا ﻟﻴﻌﻤﻠﻮا|
ﻟﻘﻮل الذي ﻳﻘﺪروا وﻻ ﻳﻜﱶوا اﻟكلام ﰲ اﻟﺘﻌﻠﲓ ﺑﻞ ﻳﻘﻮﻟﻮا ا
اﻟﺴﺎﻣﻌﲔ ﻋﲆ ﺳﲈﻋﺔ وﻗﺘﻮله وﳛﻔﻈﻮا ﺑﻪ ﻛﻮﺻﻴﺔ إﻻﳒﻴﻞ 
ٔﻻن ﰲ ﻳﻮم الدﻳﻨﻮﻧﺔ ﱒ ﻳﻘﺎوﻣﻮا الذﻳﻦ ﺧﺎﻟﻔﻮﱒ ﻟﻴﺒﻜﺘﻮﱒ ﻣﻦ 
ٔاﺟﻞ ﺧﻼﻓﻬﻢ وﻳﻜﻮﻧﻮا ﱒ ﻳﺬﻛﺮوا ﻣﺎ ﻳﻌﻠﻤﻮا اﻟﻨﺎس ﺑﻪ ٔﻻﳖﻢ 
  ﻣﺴﺎﺋﻠﲔ ﻋﻨﻪ ﰲ ﻳﻮم الدﻳﻨﻮﻧﺔ
ﲻﻠﻮا ﻫﺬا ﱒ ﻳﺘﺨﻠﺼﻮا وﱒ ﻳﻜﻮﻧﻮا ﻫﺪاﻩ ﻟﻠﺸﻌﺐ  ٕاذا
ﻟﺮﻋﻴﺔ الذﻳﻦ ﱒ ﻣﺘﻌﻠﻤﲔ ﻳﺪﻋﻮا ﷲ ﻟﻜيما ﻳﻌﻄﳱﻢ اﻟﻌﻘﻞ وا
  وﻣﻌﺮﻓﺔ اﳊﻖ واﻟﻘﻮة
ﰷﻧﻮا ﻗﺪ ﻋﻠﻤﻮا ﲱﺔ ﻣﺎ ﲰﻌﻮﻩ وﺻﺎر ﻓﳱﻢ ﺣﺴـﻴﺔ ٕاذاو 
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اﻟﺮﺟﺎ ﰷﳊﺮاب اﳌُﻌﺪة ﻟلذﻳﻦ ﳚﺎﻫﺪوا وﳛﻔﻈﻮا وﺻﺎيا ﺑﻘﺮﳛﺔ 
 ﺟﺪة
 وﺟﻪ ﻣﻌﺒﺲ وﺗﳯﺪ دﻣﻮع وﻫﺬﻩ ﻋﻼﻣﺎت اﻟﺴﺎﻣﻌﲔ اﻟﻌﺎﻣﻠﲔ
وﲢﺮﻳﻚ  وﺧﺸﻮع ﺧﻮف 211ﻋﺪم ﻣﺰاح ﻫﺪو ﺗﻮﰻ ﲳﺖ
  ﻣﺜﺎل اﱂ اﻟﻘﻠﺐ اﻟﺮاس
وﻫﺬﻩ ﰲ ﻋﻼﻣﺎت اﻟﺴﺎﻣﻌﲔ اﻟﻌﺎﻣﻠﲔ اﻟﺴﺎﻣﻌﻮن ﻫﺬﻩ ﱔ 
ٔاﻋﲈﳍﻢ الدﻣﻮع اﻟﺰﻓﺮات وﺗﻮاﺿﻊ اﻟﻘﻠﺐ وﲢﺮﻳﻚ اﻟﺮٔاس 
اﻟﺘﻌﺒﻴﺲ واﻟﺴﻜﻮت واﻟﻔﻄﻨﺔ والدراﻳﺔ والمخﺎﻓﺔ وﻗلة 
 الاﻧﺒﺴﺎط
 ﺗﻮاﺿﻊ ﺗﻌﺐ ﳏﺒﺔ ﺻﻮم ﺳﻬﺮ ﻧﺴﻚ ٔاﻋﲈﳍﻢ ﻳﻀﺎ ًوﻫﺬﻩ ا ٔ
ﳏﺒﺔ  ﻃﺎﻋﺔ ﺧﻀﻮع ﺻﻼة ﺑﻐﲑ ﻓﺘﻮر ﺔﺗﻼوﻩ داﲚ وداﻋﺔ
  وﺑﻘﻴﺔ ٔاﻋﲈل اﻟﻨﻮر ﳇﻬﺎ ﳏﺒﺔ رﺟﺎء اﻣﺎﻧﺔ وﺻﻼح اﺧﻮﻩ
ﻓﻬﺬﻩ ﻋﻼﻣﺔ ﰬ اﻟﻘﻠﺐ اﻟﻌﺎﻣﻠﻮن ٔاﻋﲈﳍﻢ ﻓﻬـﻲ ﻫﺬﻩ أﻻﻣﺴﺎك 
واﻟﺴﻬﺮ واﻟﺼﻮم وأﻻدﻣﺎت ﻋﲆ اﻟﺘﻌﺐ واﻟﺘﻮاﺿﻊ والدﻋﺔ 
والدرس ﻓٔﻼﻣلك والدﻋﺎء ﺑﻼ ﻓﺘﻮر واﻟﻄﺎﻋﺔ واﻟﺮﻏﺒﺔ وﳏﺒﺔ 
  واﻟﺮﺟﺎ واﶈﺒﺔ وﻣﺎ ﰲ ٔاﻋﲈل اﻟﻨﻮر واﻟﻀﻴﺎإﻻﺧﻮة وأﻻﻣﺎﻧﺔ 
  8.13
 ﻫﺬﻩ ﻋﻼﻣﺎﲥﻢ الذﻳﻦ ﻻﻳﻌﻤﻠﻮن ﲦﺎر اﳊﻴﺎة ﻳﻀﺎ ًوﻫﻜﺬا ا ٔ
وﻋﺪم  611وﳂﺔ ٍ 511ﺔﻓﻄﻔﻄ 411كلام ةﻛﱶ  311ﻣﺰاح ﲴﺮ
 وﻋﺪم ﺧﻀﻮع وﻋﺪم ﻃﺎﻋﺔ وﻋﺪم ﺧﻮف وﺻﻐﺮ ﻗﻠﺐ ﺣﻴﺎء
 ؤوﻋﺪم ﻫﺪ وﲵﻚ ﰲ ﻏﲑ وﻗﺘﻪ وﻋﺪم اﺣتمال وﻏﻀﺐ
وﳎﺪ  وﺗﺮﻓﻊ ﻗﻠﺐ وﲴﺮ وﻗﻠﻖ وﻏﲑﻩ وﺣﺴﺪ وﻏﻔلة وﻛﺴﻞ
 وﺑﻐﻀﺔوﻋﺪم رﺟﺎء وﻋﺪم ٕاﳝﺎنﻓﺎرغ
ﻓﺎٔﻣﺎ الذﻳﻦ ﻻ ﻳﺎٔﺗﻮن ﺑثمار اﳊﻴﺎة ﻓﻬﺬﻩ ﱔ ﻋﻼﻣﺎﲥﻢ ﺿﻴﻖ 
اﳋﺪﻳﻌﺔ اﳉﻬﺎلة ﻗلة اﳊﻴﺎ ﻋﻘﻞ اﻟﺼﺒﺎ ﻗلة  اﳊﻴلةاﻟﺼﺪر اﻟﻘﻠﻮ 
المخﺎﻓﺔ ﻗلة اﻟﻄﺎﻋﺔ اﳌﻌﺼﻴﺔ اﻟﻐﻀﺐ ﻗلة اﻟﺼﱪ اﻟﻀﺤﻚ 
باﻻﺳـﺘﻐﺮاق ﻗلة اﻃﻤﺎٔﻧﻴﺔ اﻟﻜﺴﻞ اﳉﺴﺪ اﻟﻜﱪيا المجﺪ 
  اﻟﲀذب ﻗلة أﻻﻣﺎﻧﺔ ﻗلة اﻟﺮﺟﺎ اﻟُﺒﻐﺾ
 وﳏﺒﺔ رﰆ ﳒﺲ ﳏﺒﺔ ﻓﻀﺔ 711ﺑﻄﻨﻪﻓﻌﻠﻬﻢ ا ٔ ﻳﻀﺎ ًﻫﺬا ا ٔ
وﳒﺲ  اﻟﺮاﺣﺔ وﳏﺒﺔ وﺑﻄﺎله وﺑﺪخ وﺳﻜﺮ وﳏﺒﺔ ﻫﻴﻮﱃ
 وﻫﺬﻩ أﻻﻋﲈل ﻫﻜﺬاوﺑﻘﻴﺔ ٔاﻋﲈل اﻟﻈﻼم ﳇﻬﺎودﻧﺲ
ﻫﺬﻩ اﻟﴩة وﳏﺒﺔ اﻟﻔﻀﺔ اﻟﺮﻏﺒﺔ ٕاﱃ المجﺪ  ﻓﻬـﻲؤاﻣﺎ ٔاﻋﲈﳍﻢ 
اﻟﲀذب اﻟﻘﻨﻴﺔ اﻟﺴﻜﺮ اﻟﺒﺬخ اﻟﻄﻨﺦ اﻟﻜﺴﻞ ﳏﺒﺔ اﻟﺮاﺣﺔ 
  الدﻧﺲ اﻟﻨﺠﺲ وﰻ ٔاﻋﲈل اﳊﻄﻴﺌﺔ
                                                 
 .)?rebierhcsleguK( rutkerroK enredom enie uzad ,ϥⲁⲣϩⲓϭⲧⲉⲙϯⲏⲫϣⲁ maenil retnI 211
 .ϥⲁⲣϩⲓϭ maenil retnI 311
 .ⲥⲟⲓⲅⲣⲉⲓⲣⲉⲡ maenil retnI 411
 .ⲥⲟⲣⲁⲩⲗⲫ maenil retnI 511
 .ⲥⲏⲧⲁⲑⲩⲉ maenil retnI 611
 .ϥⲧⲏϧⲓⲁⲙⲧⲉⲙ maenil retnI 711
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 9.13
ﻣﻊ  وﻫﺬﻩ أﻻﻋﲈل ﻓﻠﳰﲒﻫﺎ اﻟﺮوﺣﺎﻧﻴﻮن وﻳﻌﺮﻓﻮﳖﺎ وﻟﻴﺘﳫﻤﻮا
ﻻ ﻳﺴـﺘﺤﻘﻮن  )v51(اﳌﺴـﺘﺤﻘﲔ ﰻ ﺣﲔ ﲟﺎ ﳚﺐ والذﻳﻦ|
ﺑﻌﺪ دﻓﻌﺔ ٔاو اﺛﻨﺘﲔ ﻳﻌﻠﻤﻮاﱒ ﻓﻼ ﻳﺘﳫﻤﻮن ﻣﻌﻬﻢ ﻓٕﺎن الذﻳﻦ 
ﻳﺰرﻋﻮن اﻟﺰرع اﳉﻴﺪ ﰲ أﻻرض اﻟﻐﲑ ﻣﳥﺮة ﳛﺼﺪوﻩ ﺑﻮﺟﻊ 
 اﻟﻘﻠﺐ
ﻫﺬﻩ أﻻﻋﲈل ﻳﺘﻔﻄﻨﻮا ﻣﳯﺎ اﻟﺮﺣﺎﻧﻴﻮن الذﻳﻦ ﻗﺪ  اﻻٓياتﻫﺬﻩ 
  ﻋﺮﻓﻮﻫﺎ
ناﻓﻊ ﳍﻢ ﻓﺎٔﻣﺎ المخﺎﻟﻔﲔ ﻓﻬﻢ  ﳛﻠﻤﻮا أﻻﺧﻴﺎر ﰻ ﺣﲔ ﲟﺎ ﻫﻮ
  ﺑﻌﺪ ﻣّﺮة واﺛﻨﲔ ادﺑّﻮﱒ وﻋﻠﻤﻮﱒ
ﻓٕﺎن ﱂ ﻳﻄﻴﻌﻮا ﻓﻼ ﻳُﻌﺎد ﻋﻠﳱﻢ اﳊﻠﲂ ٔﻻن الذﻳﻦ ﻳﺒﺬرون 
  اﻟﺰّرﻳﻌﺔ اﻟﻄﻴﺒﺔ ﰲ أﻻرض اﻟﺮدﻳﺔ ﱒ ﳛﺼﺪوا اﳍﻢ واﻟﻐﻢ
 01.13
  ٔان ﻳﻄﻮﻓﺎ ٕاﱃ ﺑﻴﻮت أﻻﻋّﻼ  ﳚﺐ ﻋﲆ أﻻﺳﻘﻒ واﻟﻘﺲ 
أﻻﺳﻘﻒ واﻟﻘﺴﻴﺲ ﻓﻠﻴﻄﻮﻓﻮا ﺑﻴﻮت اﳌﺮض وﻟﻴﻔﺘﻘﺪوﱒ 
وﳝﴙ ﻣﻌﻬﻢ اﻟﺸﲈس ﻓٕﺎن ﻫﺬا ﻫﻮ الذي ﻳﻠﻴﻖ ﺟﺪا ﻻ ﺳـيما 
ٔﻻﺟﻞ اﳌﺴﺎﻛﲔ الذﻳﻦ ﻓﳱﻢ ﻟﻴﺤﻤﻠﻮا ﻛﻔﺎﻳﳤﻢ ﲟﺎل اﻟﻜﻨﻴﺴﺔ 
اﻗﺘﻨﻮا ﳍﻢ اﻟﺮﲪﺔ اﻟﱵ ﻋﻠﳱﻢ ٔان ﻳﻔﻌﻠﻮاﻫﺎ ﻳﺪﺧﻠﻮن  ٕاذاﻟﲄ 
  ٕاﱃ ﻓﺮح ﺳـﻴﺪﱒﻳﻀًﺎٔا
ٔان ﻳﻄﻮﻓﺎ ٕاﱃ ﺑﻴﻮت أﻻﻋّﻼ  واﻟﻘﺲﳚﺐ ﻋﲆ أﻻﺳﻘﻒ 
وﻣﻌﻬﲈ الدياﻗﻮﻧﲔ ﻫﺬا ﻫﻮ ناﻓﻊ ﺟﺪًا وﻻ ﺳـيما ﻣﻦ ٔاﺟﻞ 
  اﻟﻔﻘﺮاء الذﻳﻦ ﻓﳱﻢ ﻟﻜيما ٔان ُﳞﱲ ﲠﻢ ﻣﻦ ﻣﺎل اﻟﺒﻴﻌﺔ
اﻟﺜﻮاب الذي ﻳﻠﺰمهﲈ ٔان ﻳﻌﻤﻼﻩ ﲠﺬا اﻟﻌﻤﻞ  ﻛﺴـﺒﺎﻓﻴﻜﻮنا ﻗﺪ 
  ﻫﲈ ﻳﺪﺧﻼ ﻓﺮح رﲠﲈ
 اﻟﻘﺲ 
ﳾء ﻣﺎ ﺧﻼ  ﻟﻴﻜﻦ ﻟﻠﻘﺴﻴﺲ ﺳﻠﻄﺎن أﻻﺳﻘﻒ ﰲ ﰻ
ﻣﺎﻛﻦ اﻟﻄﺎﻫﺮة واﳌﺬﰆ ٔﻻﺟﻞ ﻫﺬا اﻟﴩﻃﻮﻧﻴﺔ وﺗﻘﺪﻳﺲ اﻻ ٔ
 ﻳﻈﻬﺮ ٔاﻋﲈل اﻟﻔﻀﻴلة ﻫﺬﻩ اﻟﱵ ﳚﺐن ا ٔ ﻳﻀﺎ ًﳚﺐ ﻋﻠﻴﻪ ا ٔ
  ﻟٔﻼﺳﻘﻒ ﲻﻠﻬﺎ
ﳚﺐ ﻋﲆ اﻟﻘﺲ ٕاﻧﻪ ﻳﻌﻤﻞ ﲨﻴﻊ ﻣﺎ ﻳﻌﻤله أﻻﺳﻘﻒ ٕاّﻻ وﺿﻊ 
اﻟﻴﺪ وﻻ له ٔان ﻳﻘﺪس ﻫﻴًكلا ﺟﺪﻳﺪًا وﻻ ﻣﺬﲝًﺎ ﻓﻠﻬﺬا 
ﻔﻀﺎﺋﻞ اﻟﱵ ﻳﻠﺰم أﻻﺳﻘﻒ اﻟﺴﺒﺐ ﻳﻠﺰﻣﻪ ٔان ﻳﻈﻬﺮ ٔاﻋﲈل اﻟ
 ٔان ﻳﻌﻤﻠﻬﺎ
ن اﳌﻼﺋﻜﺔ الذﻳﻦ ا ٔن ﻻ ﻳﻠﺤﻘﻪ ﳾء ﻣﻦ اﻟﴩ ٕاذ ﻳﻌﲅ ا ٔو 
 ﺧﻄﻮا ﱂ ﻳﺸﻔﻖ ﷲ ﻋﻠﳱﻢٔا
ﰲ ﳾء ﻣﻦ أﻻﻋﲈل اﻟﻘﺒﻴﺤﺔ ٔﻻﻧﻪ ﻳﻌﲅ ٔان  ﻳﻮﺟﺪوﻻ 
  اﳌﻼﺋﻜﺔ ﳌﺎ اﺧﻄﺎؤوا ﻣﺎ اﺑﻘﺎ ﷲ ﻋﻠﳱﻢ
)trefeilrebü thcin nenoitkadeR nehcsibara nedieb ni( 7.23–11.13
  IIIXXX.I
  الدياﻗﻦ ﻗﺴﻤﺔ  ٕاﻗﺎﻣﺔ اﻟﺸﲈسٔﻻﺟﻞ
  اﻟﺸﻌﺐوﻳﺸـﳤﺪ له اﶺﺎﻋﺔ ﻣﻦ ٔاﻳﻀﺎ ً ﳜﺘﺎر الدياﻗﻦ ﻋﻠﻴﻪ ﻣﻦ اﻟﺸﻌﺐ ﳇﻪ وﻳﺸﻬﺪاﻟﺸﲈس ﻟﻴﺨﺘﺎر 
ﺑﺎٔﳖﻢ راﺿﲔ ٔﻻﻧﻪ دﻳّﻦ وﻳﻜﻮن ٔاﻋﲈله ﻣﺜﻞ ٔاﻋﲈل اﻟﻘﺲ ﻓٕﺎن ٔان ﱂﻛﲈ ﺗﻘﺪَّ ﻣُﺖ وﻗﻠُﺖ ٔﻻﺟﻞ اﻟﻘﺴﻴﺲ ٔاﻧﻪ ﻣﺮﴈ با߸
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 ﲝﺮٍص ﻳﺘّﺨﺬ اﻣﺮٔاًة باﶺلة ﻟﲄ ﻳﻜﻮن ﻣﺴﱰﳛًﺎ داﳝًﺎ ﻟﻠﺮب 
 ٔاو ﱂ ﻳﻜﻮن ﻓﲀن له اﻣﺮٔاًة واﺣﺪة ﺻﺎر ﺑﻌًﻼ ﻟﻬﺎ
ﱂ ﻳﱱوج ﻓﻨﻌﲈ ﻟﻴﻜﻮن ﻣﺘﻔﺮﻏﺎ ﳋﺪﻣﺔ اﻟﺮب ﻓٕﺎن ﰷن ﻗﺪ 
  ﺗﺰوج باﻣﺮٔاة واﺣﺪة
 ٔاﻋﲈل ﻫﺬا اﻟُﻌﻤﺮ واﻟﺘﺠﺎرة ٔاو ﰲ ﰲ 811ﻟﻴﻜﻦ ﻏﲑ ﻣﺘﺸـّﺒﻚ
 ﺻﻨﺎﻋﺔ ﲤﻨﻌﻪ ﻣﻦ ٔاﻋﲈل اﻟﺘﻘﻮى
ﺘﻪ ﰲ ٔاﻋﲈل اﻟﻌﺎﱂ واﻟﺘﺠﺎرات ٔاو ﺻﻨﺎﻳﻊ ﺌ وﻻ ﻳﻜﻮن ﻣﺸـﻴ 
  ﲟﻨﻌﺔ ﻋﻦ ﺧﺪﻣﺔ ﷲ
وﻻ ﻳﺘﳫﻢ ﻋﲆ اﻟﻐﻨﺎء الذي ﻳﻀﻤﺤّﻞ وﻻ ﻳﻜﻮن ُﻣﺤّﺒًﺎ 
وﻻ ﳏّﺐ أﻻوﺟﺎع وﻻ  )r61(|ﻟﻠﱱﻳﲔ وﻻ ُﻣﺤّﺒًﺎ ﻟﻠﻬﻴﻮﻻﻧﻴﺎت
ﺎرع وﻏﲑ وﻳﻜﻮن ﻏﲑ ﻓﺎرغ وﻏﲑ ﻣﺼ ﻳﺘﻌّﺒﺪ ﻟﻠﺨﻤﺮ اﻟﻜﺜﲑ
 ﳐﺎﰡ وﻏﲑ ﳏﺐ ﻟٔﻼوﺟﺎع
ﻫﺬا اﻟﻌﺎﱂ واﻛﺘﺴﺎﺑﻪ وﻻ ﻳﻜﻮن  ءوﻻ ﻳﻜﻮن ﻳﺮﻏﺐ ٕاﱃ ﻏﻨﺎ
ﻳﺮﻏﺐ ٕاﱃ اﻟﻌﻈﻤﺔ وزﻳﻨﺔ اﻟﻠﺒﺎس وﲨﻊ اﳌﺎل وﻻ ﻳﻜﱶ ﻣﻦ 
ﴍب اﶆﺮ وﻻ ﻳﻜﻮن ﻏﲈزا وﻻ ﻛﺜﲑ اﳊﻀﻮﻣﺔ وﻻ ﻣﻼﰗ 
  وﻻ ﻛﺜﲑ اﳌﲀﺑﺮة
ﻟﻜﻦ ﻳﻜﻮن ﻃﺎﻫﺮًا ﻏﲑ َﴍّ ﻳﺮ ﺣﻜيما ًﰲ اﻟﻘﺮاءات ودﻳﻌًﺎ ﻏﲑ 
  ﴪورًا باﳋﲑ ﻟﺼﺎﺣﺒﻪ ِِﴍﻳٍﺮ ﻣﺘﻮاﺿﻌًﺎ ﻃﺎﺋﻌًﺎ ﻣ 
 ﳞﱲ ﺑﺎٔوﻻدﻩ ﺟﻴّﺪًا وﺑﺒﻴﺘﻪ وﻳﻜﻮن ُﻣﺴﺎﳌًﺎ ﻗﺒﺎلة ﰻ ٔاﺣٍﺪ
ﻣﺘﻮاﺿﻌًﺎ ﻛﺜﲑًا  ﻟﻴﺲ ﻓﻴﻪ ﻋﻴﺐ ودﻳﻌﺎ ً ﻃﺎﻫﺮا ًﺑﻞ ﻳﻜﻮن 
ﻟﻄﺎﻋﺔ ﻣﺴﺎﻋﺪًا ﻟﺼﺎﺣﺒﻪ ﻋﲆ ﲻﻞ اﳋﲑ ﺣﺴﻦ اﳍﻤﻪ ﰲ 
  ٔاﻫله ﺟﻴﺪ اﻟﱰﺑﻴﺔ ﻟﻮلدﻩ ﻣﺼﺎﱀ ﻟﲁ ٔاﺣﺪ ٍ
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  1.83
وﻟﺘﻜﻦ ٕاﻗﺎﻣﺘﻪ ﻫﻜﺬا ﻣﻦ ٔاﺟﻞ ٔاﻧﻪ ﻻ ﻳﻘﺎم ﻟﻠﻘﺴﻴﺴـﻴﺔ ﻟﻜﻦ 
  ﺧﺎدﻣًﺎ ﳋﺪﻣﺔ أﻻﺳﻘﻒ واﻟﻘﺴﻴﺲ واﻟﻜﻨﻴﺴﺔ
ﻟﻴﺲ ٕاﻧﻪ ﲟﲋلة اﻟﻘﺲ ﺑﻞ ٕاﳕﺎ ﻳﻜﻮن  ﺑﻘﺪﳝﺔﻫﻜﺬا ﻳﻜﻮن 
ﺧﺎدﻣًﺎ ٔﻻواﻣﺮ أﻻﺳﻘﻒ وﻣﺒﻄﻴﻌًﺎ ﻟﻠﻘﺲ ﻗيما ﺑﲁ ٔاﺣﻮال 
 اﻟﺒﻴﻌﺔ
  ﰷن ﲠﺬﻩ اﻟﺼﻔﺔ ﻳﻀﻊ أﻻﺳﻘﻒ ﻳﺪﻩ ﻋﻠﻴﻪٕﺎذاﻓ ُوﺟﺪ ﻫﻜﺬا ﻓﻠﻴﻀﻊ أﻻﺳﻘﻒ ﻳﺪﻩ ﻋﻠﻴﻪ وﻟﻴﺼﲇ ﻫﻜﺬإاذاو 
   ﺻﻼة ﻗﺴﻤﺔ اﻟﺸﲈس
  2.83
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 mi gnuhcerpstnE eniek tah sreV edneglof reih nenoitkadeR nehcsibara nedieb ni reD(
).nehcsiryS
وﻟﻴﻘﻞ  وﻟﻴﻌﻄِﻪ أﻻﺳﻘﻒ ﻣﻦ اﻟﴪاﺋﺮ اﳌﻘﺪﺳﺔ وﻟﻴﻘﺒّله
وﻫﻜﺬا  الاﳇﲑس واﻟﺸﻌﺐ ﻣﺴـﺘﺤﻖ ﻣﺴـﺘﺤﻖ ﻣﺴـﺘﺤﻖ
  ﻓﻠﻴﻘﺒّله ﳇﻬﻢ ﺑﻘﺒٍلة ﻃﺎﻫﺮة
ﻣﻦ اﻟﴪاﺋﺮ اﳌﻘﺪﺳﺔ وﻳﻘﺒله  ﻳﻌﻄﻴﻪوﻣﻦ ﺑﻌﺪ اﻟﺼﻼة 
وﻳﻘﻮﻟﻮا اﻟﻜﻬﻨﺔ واﻟﺸﻌﺐ ٔاﻛﺴـﻴﻮس ﺛﻼﺛﺔ دﻓﻌﺎت وﻳﻘﺒﻠﻮﻩ 
  ﳇﻬﻢ ﺑﻘﺒلة اﶈﺒﺔ
   VIXXX.I
  1.43
  ﺧﺪﻣﺘﻪ ﻫﻜﺬا ﻓﻠﻴﻜﻦوﻣﻦ ﺑﻌﺪ ﻫﺬا   وﺑﻌﺪ ﻫﺬا ﻓﻠﺘﻜﻦ ﺧﺪﻣﺘﻪ ﻫﻜﺬا
 أﻻﺳﻘﻒٔاّﻣﺎ ٔاوًﻻ ﻟﲄ ﻳﺼﻨﻊ ﻣﺎ ﻳﺎٔﻣﺮﻩ ﺑﻪ اﻟﻘﺎﻧﻮن ﻣﻦ جهﺔ 
واﻟﻘﺴﻴﺲ وﻟﻴﻜﻦ ﻣﺬﻛّﺮًا ﳍﻢ ﲟﺎ ﳚﺐ وﻳﻜﻮن ٔاﻣﻴﻨًﺎ ﻋﲆ 
  اﻟﴪاﺋﺮ اﻟﺒﻴﻌﻴّﺔ
ﻳﻜﻮن ﻣﺘﻴﴪ ﻟﻌﻤﻞ ﲨﻴﻊ ﻣﺎ ﻳﻮرﻳﻪ ﻳﺘﻄﻮع ٔﻻﻣﺮ أﻻﺳﻘﻒ 
وﻳﺴﻤﻊ ﻣﻦ اﻟﻘﺴﻴﺲ ﻳﻜﻮن ﻣﺬﻛﺮًا ﳍﻢ ﲜﻤﻴﻊ ﻣﺎ ﻓﻴﻪ اﳋﲑ 
  ﻋﲆ ﴎاﺋﺮ اﻟﺒﻴﻌﺔ ﻣﻴﻨﺎ ًا ٔوﻳﻜﻮن 
وﺑﻌﺪﻫﺎ ﻟﻴﻔﺘﻘﺪ اﳌﺮَﴇ وﻳَﺪور ﻋﲆ ﺑﻴﻮت اﳌﻌﻮزﻳﻦ وأﻻﻳﺘﺎم 
ﺌﻼ ﻳﻜﻮن واﺣﺪًا ﰲ ﺷﺪَّ ٍة ٔاو ﺣﺰِن ﻗﻠٍﺐ ٔاو ﺿﺎﻳﻘﻪ ٔاو ﻟ 
ﻣﻈﻠﻮم َوﻟﻴﺎِٔت ﺑَﻌﻤِﻠﻬﻢ ﻗﺪام أﻻﺳﻘﻒ ٔاو اﻟﻘﺴﻴﺲ ﻟﲄ ﳞﳣﻮا 
 )v61( |021ﲠﻢ ﲟﺎ ﻟﻠﻜﻨﻴﺴﺔ
اﳊﺎﺟﺔ وأﻻﻳﺘﺎم ﻟﺌﻼ ﻳﻜﻮن  ذويوﻳﺘﻌﺎﻫﺪ  ءﻋﻼوﻳﺘﻔﻘﺪ اﻻ ٔ
ﻣﳯﻢ واﺣﺪ ﻣﻀﻴﻘًﺎ ﻋﻠﻴﻪ ٔاو ﳏﺘﺎج ٔاو وﺟﻊ اﻟﻘﻠﺐ ٔاو ﰲ 
ﴐ ٔاو ﻣﻈﻠﻮم ﻳﳯـﻰ ٔاﻣﺮﻩ ٕاﱃ أﻻﺳﻘﻒ ٔاو اﻟﻘﺲ ﺣﱴ ﳞﱲ 
  ﳏﺎلة ﳑﺎ ﻟﻠﺒﻴﻌﺔ
 noitkadeR-aigroB nehcsibara red ni med thcirpstne ednegloF reih nehcsiryS mi saD( 
-grubsreteP red ni elellaraP eniek emhansuA sla sad ,netlletsegraD 5.32 hcan stiereb
).tah noitkadeR
    3.43
  وﻫﻜﺬا ﻳﺴﺎٔل ﻋﻦ اﻟﻐﺮباء واﳌﺴﺎﻓﺮﻳﻦ  ٔﻻﺟﻞ اﻟﻐَﺮباء اﳌﺎّرﻳﻦ ﻳﻀﺎ ًوﻫﻜﺬا ا ٔ
ﻓٕﺎن ﰷن ﻣﻘيما ًﰲ ﻣﺪﻳﻨﺔ ﻋﲆ اﻟﺒﺤﺮ ﻓﻠﻴﻄﻮف ﻋﲆ اﻟﺸﺎﻃﺊ 
  ٔاو ٔاﻋﻮز 121 ﻟﺌﻼ ﻳﻜﻮن واﺣﺪًا ﻗﺪ ﻣﺎت
ٕان ﰷن ﰲ ﻣﺪﻳﻨﺔ ﻋﲆ ﺷﺎﻃﺊ اﻟﺒﺤﺮ ﻳﻜﻮن ﻳﺘﻔﻘﺪ اﻟﺴﺎﺣﻞ 
ﻟﺌﻼ ﻳﻜﻮن ٔاﺣﺪ ﻗﺪ ﻣﺎت وﻫﻮ ﺿﺎﺋﻊ ٔاو ﳏﺘﺎج ٔاو ﻋﺮﻳﻖ 
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تﺎﻣ ﺪﻗو ﻪﻴﻟٕا ىويا نﲀﻣ ﰲ ؤا ﺮﺤﺒﻟا ﰲ  
 ﲈﻛ ٍﺪﺣاو ٍﺪﺣاﻮﺑ ﱲﲥ يماﻜﻟ ﺔﺴﻴﻨﻜﻟا ﲅﻌﻴﻠﻓ ﺎﻬﳇ ﻩﺬﻫ ﻞﺟٔﻻو
ﻪﺑ ﻖﻴﻠﻳ  
ﲁﻟ اﻮﳣﳱﻟ ﺔﻌﻴﺒﻟا ﲔﻣﺪﻘﻣ ﲅﻌﻴﻟ ﱒﺮﻣٔا ﻪﻣﺰﻠﻳ ﻢﻬﳇ ءﻻﺆﻬﻟ 
ﻪﻴﻟٕا جﺎﺘﳛ ﺎﲟ ﺪﺣاو  
(Das in beiden arabischen Redaktionen hier Folgende ordnet Rahmani dem syrischen Kapi-
tel 37 zu.)
I.XXXVII    
 واذٕا  ﺔﺴﻴﻨﻜﻠﻟ ﱵﻟا ةﺮﻫﺎﻄﻟا ﺔﻣﺪﳋا ﺾﻓﺮﻳ ﻼﻓ اﺬﻜﻫ ﻞﻌﻓ
ﻪﺴﻘﻃ ﰲ ﻞﺧﺪﺗ ﱵﻟا ﻩﺬﻫ  ﻪﻴﻨﻴﻋ ماﺪﻗ ﷲ فﻮﺧ ﻞﻌﳚو
 ﻦﻛﺎﻣٔا ﱃٕا قﻮﺸﻟاو ٍﲔﺣ ﰻ ﰲ ﱵﻟا ߸ ﱵﻟا تﺎﺣﺮﻟا
تاﻮﻤﺴﻟا 
 واذٕا  ﱔ ﱵﻟا ﻊﻴﺒﻟا ﺔﻣﺪﺧ ﻦﻋ ﱏاﻮﺘﻳ ﻼﻓ ﻪﳇ اﺬﻫ ﻞﲻ
 ﻊﻴﲨ ﰲ ﲔﺣ ﰻ ﻪﻴﻨﻴﻋ مﺎﻣٔا ﷲ ﺔﻓﺎﳐ نﻮﻜﻳ ﻪﺘﺒﺗﺮﻟ ﺔﻣزﻻ
ءﲈﺴﻟا تﻮﻜﻠﻣ ﱃٕا ًﺎﻗﺎﺘـﺸﻣ نﻮﻜﻳ لهﻤﻌﻳ ﺎﻣ  
كﺎﻨﻫ نﻮﻜﻳ ﻪﻴﻓ نﻮﻛٔا يلذا ﻊﺿﻮﳌا ﲄﻟ ﻪﺒﻠﻗ ﲁﺑ ﲎﻌﺒﺘﻳو
ﺖﻠﻗ ﲈﻛ ﻲﻌﻣ نوﺎﳤﺑ نﻮﻜﻳ ﻻو  ؤا ﲔﺒﻠﻘﺑ ؤا ﻞﺴﻜﺑ ؤا
متماﻫا مﺪﻋ ؤا ﺾﻓر ؤا نﺎﳝٕا مﺪﻋ  ﺬﻴﻣﻼﺘﻟا ﻞﺜﻣ لكﳞ ﻼﺌﻟ
ﲏﻧﻮﻌﺒﺘﻳ ﱂو نﺎﻣﺰﻟا لكذ ﻢﲛارو ﱄٕا اﻮﻌﺟر يلذا  
 نﻮﻜﻳ نﻮﻛٔا ﻪﻴﻓ يلذا نﲀﳌا يماﻜﻟ لهﲈﻋٔا ﰻ ﰲ ّﱄٕا ًﺎﻌﻴﻄﻣ
 ﻻو ﰊٔا ﺮﻣٔﻻو كﺎﺘﳏ ﻻو ﱐاﻮﺘﻣ نﻮﻜﻳ ﻼﻓ ﱊدﺎﺧ ﻪﻴﻓ
 ﻼﺌﻟ ﱭﺟ ﻻو ﻦﻳلدا ﻞﻴﻠﻗ اوﺪﺗرا يلذا ﺬﻴﻣﻼﺘﻟا ﻞﺜﻣ نﻮﻜﻳ
ﱐﻮﻌﺒﺘﻳ ﱂو نﺎﻣﺰﻟا لكذ ﰲ  
(Das im Syrischen hier Folgende entspricht dem in beiden arabischen Redaktionen bereits 
nach 36.4 Dargestellten.) 
I.XXXV (in beiden arabischen Redaktionen nicht überliefert) 
I.XXXVI (in beiden arabischen Redaktionen nicht überliefert; das im Syrischen hier 
Folgende entspricht dem arabisch bereits nach I.34.4 Dargestellten.)
I.XXXVII (in beiden arabischen Redaktionen nicht überliefert) 
I.XXXVIII (in beiden arabischen Redaktionen nicht überliefert; das im Syrischen hier 
Folgende entspricht dem arabisch bereits nach I.XXXIII Dargestellten.) 
(Das in beiden arabischen Redaktionen hier Folgende entspricht dem syrisch in I.XLIV 
Ausgeführten.)
I.XLIV    
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   1.44
  أﻻﺑﻮذياﻗﻦ ﻣﻦ ٔاﺟﻞ الاﺑﻮذياﻗﻦ
الاﺑﻮذياﻗﻦ ﻟﻴﺨﺘﺎر وﻳﻜﻮن ﳑﻠﺆًا ﻣﻦ ﰻ ﻓﻀﻴٍلة ﻛﲈ ﻗﻠﺖ 
  ٔﻻﺟﻞ اﻟﺸّﻤﺎس
ﻗﺴﻤﺔ أﻻﺑﻮذياﻗﻦ ﳐﺘﺎرًا ﻳﻜﻮن ﰲ ﲨﻴﻊ ٔاﻋﲈل اﳋﲑ وﻓﻴﻪ 
  ﲨﻴﻊ ٔاﻋﲈل الدياﻗﻦ
  ﻻ ﺗﻀﻊ اﻟﻴﺪ ﻋﻠﻴﻪ  وﻻ ﺗﻮَﺿﻊ ﻋﻠﻴﻪ ﻳﺪ ٌ
  واﻟﻜﻬﻨﺔ واﻟﺸﻌﺐ ﻳﺴﻤﻌﻮﻩ أﻻﺳﻘﻒٔاو ﻳﻘﻮل له   ﻴﻘﻞ له أﻻﺳﻘﻒ والاﳇﲑس ﻳَﺴﻤَﻌﻪوﻟ 
    2.44
ٔانا ٔاﻗﻮل لك يا ﻓُﻼن ﺗﺎٔﻣَّﻞ ﲞﻮف ﷲ ٔان ﲣﺪم  ٔاﻧﺖ
اﻟﻘﺴﻮس واﻟﺸﲈﻣﺴﺔ وﺗﻌﻤﻞ ﺑﺎٔواﻣﺮ الاﳒﻴﻞ  221ٔاﺳﻔﻞ
 باﻟﱪ ّ
ٔاﻗﻮله لك اﺣﱰس لمخﺎﻓﺔ ﷲ ﺗﻜﻮن ﲣﺪم  ﻣﺎيا ﻓﻼن اﺳـﳣﻊ 
  اﻟﻘﺴﻮس واﻟﺸﲈﻣﺴﺔ وﺗﻌﻤﻞ وﺻﺎيا إﻻﳒﻴﻞ
لك اﻟﺘﻮاﺿﻊ ﰲ ﰻ اﺣﻔﻆ ٔاﻣﺎﻧﺘﻚ اﻧُﺴﻚ باﻟﻄﻬﺎرة اﻗﱳ 
ﻟﲄ ﻳﻨﻴﺤﻚ اﻟﺮب  ﳾء ﻻ ﺗﺘﲀَﺳﻞ ﰲ اﻟﺼﻠﻮات وأﻻﺻﻮام
  ﺧﺮَى ٔاﻛﱪ ؤاﻓﻀﻞ ﻣﻦ ﻫﺬﻩا ٔوﳚﻌلك ﻣﺴـﺘﺤﻘًﺎ لدرَﺟٍﺔ 
ﻣﻦ ﲣﻠﻴﻂ اﻟﻌﺎﱂ وﺗﻜﻮن ﻣﳣﺴﲀً باﻟﻄﻬﺎرة  ﻧﻔﺴﻚوﺗﺼﻮن 
واﻟﺘﻮاﺿﻊ ﰲ ﰻ ٔاﻋﲈلك وﻻ ﺗﻐﻔﻞ ﻋﻦ ﺣﻀﻮر اﻟﺼﻠﻮات 
  ﻫﺬاﻚ اﻟﺮب وﻳﺎٔﻫلك ﻟﺮﺗﺒﺔ ٔاﻋﻈﻢ ﻣﻦ واﻟﺼﻮم ﻟﻜيما ﻳﻘﺮﺑ
  ﻳﻜﻮن ذلك آﻣﲔ اﶺﺎعﻳﻘﻮﻟﻮا   )r71( |وﻟﻴﻘﻞ الاﳇﲑس ﺛﻼﺛﺔ دﻓﻮع ﻳﻜﻮن ﻳﻜﻮن ﻳﻜﻮن
    VLX.I
   1.54
  أﻻﻏﻨﺴﻄﺲﻣﻦ ٔاﺟﻞ الاﻏﻨﺴﺘﺲ
 ودﻳﻌﺎ ً ﻣﺘﻮاﺿﻌﺎ ً ﺣﻜيماً  ودﻳﻌﺎ ً الاﻏﻨﺴﺘﺲ ﻟﻴﺨﺘﺎر ﻃﺎﻫﺮا ً
ﻓيما ﻳﻘﺮٔاﻩ  ﻬﲈً ﻓ  ﻟﻠﺘﻌﻠﲓ ﳚﺎدل ﺟﺪا ﰲ اﻟﻜﺘﺐ اﳌﻘﺪﺳﺔ ﳏﺒﺎ ً
  ﳏﳣﻼ ً ﳎﳤﺪا ً ﻣﻜﺮﻣﺎ ً ﻣﺴـﺘﺤﺒﺒﺎ ً ﻔﺎ ًﺋﺧﺎ
ﻗﻨﻮﻋًﺎ ﺣﻜيما ًﻣﺘﻮاﺿًﺎ ودﻳﻌًﺎ ﻣﻌﺮوﻓًﺎ  ﻃﺎﻫﺮا ً ﻳﻜﻮنﳜﺘﺎر ٔاﻳﻀًﺎ 
ﳛﻔﻆ اﻟﻜﺘﺐ ﻳﻜﻮن ادﻳﺒﺎ ﻳﺪرى ﻣﺎ ﻳﻘﻮله وﻳﻌﺮف ﻣﺎ ﻳﻘﺮٔاﻩ 
  ﻣﺴـﻴﺤﻴًﺎ ُﻣﻄﻴﻌًﺎ ﺣﺮﻳﺼًﺎ ﳎﳤﺪا ً ﻳﻜﻮن ﺧﺎﺋﻔًﺎ ﻣﻦ ﷲو 
  ﻻ ﺗﻀﻊ اﻟﻴﺪ ﻋﻠﻴﻪ  وﻻ ﺗﻮﺿﻊ ﻋﻠﻴﻪ اﻟﻴﺪ
                                                 
 .enigram ni essolG ednreffiztne uz thcin noitkudorpeR red nI 221
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 ٔان ﻳﻌﻄﻴﻪ أﻻﺳﻘﻒ ﻣﺼﺤﻔًﺎ وﺑﺎٔﻣﺮﻩ ﲝﴬﻩ اﻟﻜﻬﻨﺔ ﻗﺒﻞ  والاﳇﲑس ﻳﺴﻤﻌﻪوﻳﻘﻮل له  وﻟﻴﻌﻄﻪ أﻻﺳﻘﻒ اﻟﻘﻮة
  له وﻳﻘﻮل
    2.54
    ٔانا ٔاﻗﻮل لك
ٔاﻧﺖ يا ﻓﻼن ﻫﻮ ذا ﻗﺪ دﻋﺎك اﳌﺴـﻴﺢ ﻟﺘﻜﻮن ﺧﺎدﻣﺎ 
ﻓﺎﺟﳤﺪ ﻟﲄ ﺗﻈﻬﺮ ٔان ﺗﻜﻮن ﳎﺮبا  ﻟكلاﻣﻪ اﳌﻘﺪس ﻟﻠﺸﻌﺐ
ﰲ اﻟﻘﺎﻧﻮن وﰲ اﳉﺔ وﺗﺮﴇ اﻟﺮب ﰲ ﰻ ﳾء ﻟﻜيما 
اﺧﺮى ٔاﻋﻈﻢ ؤاﻓﻀﻞ ﻣﻦ ﻫﺬﻩ ﳚﻌلك ﻣﺴـﺘﺤﻘﺎ ﻟﺮﺗﺒﺔ 
وﻳﻌﻄﻴﻚ ٔاﺟﺮة اﺗﻌﺎﺑﻚ اﺿﻌﺎﻓﺎ ﻛﺜﲑة ﰲ ﻣﻨﺎزله الداﲚﺔ ٕاﱃ 
أﻻﺑﺪ
ٔاﻧﺖ يا ﻓﻼن ﻗﺪ ٔاﻫّلك ﷲ ٔان ﺗﻘﺮٔا ﻛﺘﺒﻪ ﻋﲆ اﻟﺸﻌﺐ 
اﺟﳤﺪ ٔان ﺗﻜﻮن ﻣﳣﺴﲀً ﻟﻮﺻﺎيا اﻟﺮب ﻟﻴﺎّٔﻫلك ﻟﺮﺗﺒﺔ ﱔ 
  ارﻓﻊ ﻣﻦ ﻫﺬﻩ وﻳﻌﻄﻴﻚ ٔاﺟﺮ ﻳﻘﺒﻞ ﰲ ﻣﺴﺎﻛﻦ أﻻﺑﺮار
  ﻳﻘﻮﻟﻮا اﻟﻜﻬﻨﺔ ﻳﻜﻮن ذلك آﻣﲔ  ﻳﻜﻮن ﻳﻜﻮن وﻟﻴﻘﻞ اﻟﺸﻌﺐ ﺛﻼﺛﺔ دﻓﻮع ﻳﻜﻮن
 red ni gnuhcerpstnE eniek tah ednegloF reih noitkadeR-aigroB nehcsibara red ni saD(
).nehcsiryS mi thcin hcua dnu ,noitkadeR-grubsreteP
    ﻣﻦ ٔاﺟﻞ اﳌﺮﺗﻞ
اﻟﻘﺪس ﰷﻣﻼ ﻣﻦ ﰻ  اﻟﺮوحاﳌﺮﺗﻞ ﻓﻠﻴﺨﺘﺎر ﻟﻴﻜﻮن اناء 
ﰲ ﲻﺮﻩ ﻻ ﻳﻜﻮن ﻣﺼﺎرﻋﺎ وﻻ ﳏﺒﺎ  ﻟﻮمﻓﻀﻴلة ﱂ ﻳﻜﻮن له 
ﻟٔﻼوﺟﺎع وﻻ ﻣﺘﲀﺳﻼ ﻏﲑ ﳕﺎم ﻏﲑ ﳏﺐ ﻟﻠﻤﺠﺪ اﻟﻔﺎرغ ﻏﲑ 
ﻣﺘﻌﻈﻢ ﻏﲑ وﰳ ﻏﲑ ﻣﻄﺮح وﻳﻜﻮن ﺣﻜيما وﻻ ﻏﲑ 
ﻣﺴـﺘﺤﻰ وﻏﲑ ﺧﺎﻳﻒ وﻻ ﳛﺐ اﻟﻔﻀﺔ وﳛﺐ اﻟﺮﰆ 
ت وﻻ ﳛﺐ اﻟلذات وﻻ ﻳﺘﲁ ﻋﲆ اﻟﻬﻴﻮﻻﻧﻴﺎ 321اﻟﻘﺒﻴﺢ
واﻟﻌﺎﳌﻴﺎت وﻻ ﳛﺐ اﻟﱱﻳﻦ وﻻ ﻳﻜﻮن ﻋﺒﺪا  421واﳌﺰاح
وﺟﺪ ﻫﻜﺬإاذاﻟﲄ521ﻟﻠﺨﻤﺮ اﻟﻜﺜﲑ وﻻ ﻳﻜﻮن ﴍﻫﺎ
  
                                                 
 .ϥⲟⲗϣ maenil retnI 321
 .ϥⲁⲣϩⲓϭ maenil retnI 421
 .ϥⲧⲏϧⲁⲗⲧⲉⲙ maenil retnI 521
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ﻗﻠﻮﲠﻢ ﰲ ﴍﻛﺔ  621ﻟﲑﺗﻞ ﺑﻔﻬﻢ وﻳﻔﺮح اﻟﺸﻌﺐ وﻳﻨﻘﺐ
 )v71( |ﻊ اﻟﱵ ﻳﻘﻮﻟﻬﺎ ﲟﴪة اﻟﺮوح اﻟﻘﺪساﻟﻘﻄ
    ﺜﺎل أﻻوﻟﲔﳈ 
    وﻻ ﻳﻮﺿﻊ ﻋﻠﻴﻪ اﻟﻴﺪ
    وﻟﻴﻘﻞ اﻟﲀﻫﻦ له
يا ﻓﻼن رﺗﻞ ﺑﻔﻬﻢ وﺧﻮف ﻣﻦ ﷲ ﻣﻦ  ٔانا ٔاﻗﻮل لك ٔاﻧﺖ
ﻛﺘﺎب اﳌﺰاﻣﲑ وﺣﺪﻩ ﻣﺜﻞ داوود واﺻﺎف واﻟﺒﻘﻴﺔ الاﺧﺮى 
  ﻟﲄ ﲢﻞ ﻋﻠﻴﻚ اﻟﺮوح اﻟﻘﺪس
  
 sehcuB netsre sed noitkadeR nehcsirys ruz nelellaraP eid ,letipaK nednebielbrev eiD(
).noitkadeR-grubsreteP red ni hcodej thcin ,-aigroB red ni run hcis nednif  ,nebah
    XIXXX.I
   1.93
    ﻣﻦ ٔاﺟﻞ اﳌﻌﱰﻓﲔ
ﺷﻬﺪ ﻋﲆ واﺣﺪ ٕاﻧﻪ ﰷن ﰲ رباﻃﺎت وﺣﺒﻮس ؤاﺣﺰان  ٕﺎذاﻓ
ﻻ ﺗﻮﺿﻊ ﻋﻠﻴﻪ ﻳﺪ اﻟﺸﲈﺳـﻴﺔ ٔاو  وﻋﺬاب ٔﻻﺟﻞ اﲰﻲ
ٔﻻن  اﻟﻘﺴﻴﺴـﻴﺔ ٔﻻﻧﻪ ٔاﺧﺬ ﻛﺮاﻣﺔ الاﳇﲑس ﻣﻦ ﻗﺒﻞ اﻋﱰاﻓﻪ
  ﻳﺪ اﻟﺮب ﺻﺎرت ﻋﻠﻴﻪ ﺑﺮباط وثاﻗﺎت ﺷﻬﺎدﺗﻪ
  
    ٔارﻳﺪ ٔان ﻳﺼﲑ ٔاﺳﻘﻔﺎ ﻓﻠﺘﻮﺿﻊ ﻋﻠﻴﻪ اﻟﻴﺪ ٕﺎذاﻓ
   2.93
ﻓٕﺎن ﰷن واﺣﺪ ﻗﺪم ٕاﱃ اﻟﺴﻼﻃﲔ وﱂ ﻳﻌﺬب ﺑﻌﺬاب 
 ووثاﻗﺎت وﺣﺒﻮس ﻟﻜﻦ اﻋﱰف وﺣﺪﻩ باﲰﻲ ﻓﻠﻴﴩﻃﻨﻪ
 
  
                                                 
 .ϩⲧⲱϫ maenil retnI 621
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    ٔﻻﻧﻪ ﻣﺴـﺘﺤﻖ الاﳇﲑﺳـﻴﺔ
   LX.I
  a1.04
  ﻣﻦ ٔاﺟﻞ أﻻراﻣﻞ اﻟﻨﺴﺎء اﻟﺸﲈﺳﺎت
وﻻ ﺗﻜﻮن دون ﺳـﺘﲔ ﺳـﻨﺔ وﻗﺪ  أﻻرﻣلة ﻟﺘﻘﺎم ﺷﲈﺳﺔ
وﺑﻌﺪ ذلك ﺻﱪت ﻋﲆ اﻟﱰﻣﻞ  ﺻﺎرت اﻣﺮٔاًة ﻟﺮﺟٍﻞ واﺣﺪ ٍ
وﱂ  وﻗﺪ ﺿﻴﻖ ﻋﻠﳱﺎ دﻓﻮع ﻛﺜﲑة ٔان ﺗﺘﺨﺬ زوﺟﺎ ً زﻣﺎًنا ﻛﺒﲑا ً
 ٕاذا اﻇﻬﺮت ﻣﻦ زﻣٍﻦ ﻳﺴٍﲑ ﺑﺮيا اﻟﺘﻘﻮى وﻻ ﲣﺘﺎر ﺑﺼﻮرة  721ﺗََﺮض ٔﻻﺟﻞ دوامهﺎ ﷲ ﺑﻐﲑ ﻣﺰاحٍ 
  
 ٕاذا ﻟﻜﻦ ﻟﺘﺠّﺮب ﻣﻦ ﺳـﻨﲔ ﻟﻴﻈﻬﺮ ﺑّﺮﻫﺎ ﻟﲁ ٔاﺣٍﺪ ٔاوﻻ ً
ٔاو ﱂ ﺗﻌﻠّﻤﻬﻢ اﻟﻌﺎدات  ﰷﻧﺖ رﺑَّﺖ اﻟﺒﻨﲔ وﻋﺎﻟﳤﻢ ﺑﻄﻬﺎرة ٍ
  )r81( |اﻟﻌﺎﳌﻴﺔ ﺑﻞ اﻓﺮزﲥﻢ
  
ٔاو ﱂ ﺗﱪح ﰲ اﻟﺼﻠﻮات  ﻟَﻴﺘﻌﺒَّﺪوا ﻟﻨﺎﻣﻮس اﻟﻜﻨﻴﺴﺔ اﳌﻘﺪس
ٔاو ﱂ ﺗﻜﻦ ﻣﴪورة  ٔاو ﱂ ﺗﻘﺒﻞ ٕاﻟﳱﺎ اﳌﺴﺎﻛﲔ اﻟﻠﻴﻞ واﻟﳯﺎر
ٔاو ﱂ ﻳﻈﻬﺮ  اﻟﻘﻠﺐ ٔان ﺗﻌﲔ اﳌﻀّﻴﻘﲔ وﱂ ﺗﺮﻓﺾ اﻟﻘﺪﻳﺴﲔ
  ﻳﺴﲔ ٔﻻﺟﻠﻬﺎ ٕاﳖﺎ ﻣﺴـﺘﻮﺟﺒﻪ ٔان ﲢﻤﻞ اﻟﻨﲑﻟﻠﻘﺪ
ﻫﻜﺬا ﻓﻠُﺘﻘﺎم واﻟﺘﻄَﺮح ﲢﺖ ِرﺟﻞ أﻻﺳﻘﻒ  ُوٍﺟَﺪت ٕﺎذاﻓ
  وﻳﺼﲇ ﻋﻠﳱﺎ ﻫﻜﺬا
  
)trefeilrebü thcin nenoitkadeR nehcsibara nedieb ni( 4.04–2.04
    ILX.I
  1.14
    821 ﺻﻼة ﻋﲆ أﻻرﻣلة
   ⲑ̅ⲉ̅ ⲏⲛ ⲛⲉϧ ϥⲟⲙ ⲛⲉⲧⲟⲙⲑⲉ ⲑ̅ⲉ̅ ⲏⲫ ϯⲫ
                                                 
 .ϥⲁⲣϩⲓϭⲧⲉⲙⲩⲟⲛⲉϧ maenil retnI 721
 .ﺗﻔﺴﲑﻩ ﻛﺘﺐ ﺑﻌﺪ ﻫﺬﻩ enigram nI 821
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    ٕاﱃ اﺧﺮﻫﺎ
    وﻳﻘﻞ اﻟﺸﻌﺐ اﻣﲔ
)trefeilrebü thcin nenoitkadeR nehcsibara nedieb ni( 3.14–2.14
    IILX.I
  1.24
وﺑﻌﺪ ﻫﺬا ﻓﻠﺘﻜﻦ ﻣﻼزﻣﺔ ﻟﻠﻤﺬﰆ ﻻ ﲥﱲ ﺑﴚء ﰲ ﻫﺬا 
اﻟﻌﺎﱂ ٔﻻﺟﻞ اﻟﺼﻠﻮات واﻟﻄﻠﺒﺎت اﻟﱵ ﳚﺐ ﻓﻌﻠﻬﺎ ﺑﻮﺣﺪة 
ٔﻻن اﺳﺎس اﻟﻄﻬﺎرة واﳊﻴﺎة ﻫﺬﻩ ﻫﻜﺬا اﻟﱵ ﺗﻘﲓ ﻫﻨﺎ ؤﻻﳖﺎ 
ﺗﺒﻘﻰ وﺣﺪﻫﺎ ﻫﻜﺬا ﻓﻼ ﲢﺐ اﺧﺮ ٕاﻻ اله الاﻟﻬﺔ ؤاب 
  أﻻﻧﻮار
  
–b1.04 ni hcsirys med thcirpstne ednegloF reih noitkadeR-aigroB nehcsibara red ni saD(
).netrhüfegsuA  4.04
    b1.04
وﻟﺘﻜﻦ ﰷﻣلة ﰲ ﰻ ﳾء ﺻﺎﱀ ﻋﺎﺑﺪة ﻟﻠﺮب ﺑﲁ ﻗﻮاﺿﻊ 
ﻣﻔﺘﻮﺣﺔ ﰻ ﺣﲔ ﻗﻠﺐ وﳏﺒﺔ باﻟﺮوح وﺗﻜﻮن ﻋﻴﲎ ﻧﻔﺴﻬﺎ 
وﺗﻜﻮن ﺣﻠﻮﻩ ﻏﲑ ﴍﻳﺮة ﻻ ﺗﺸـﳤـﻰ ٔان ﺗﻘﺘﲎ ﺷﻴﺌﺎ ﻟﻬﺬا 
ﺻﻠﻴﱯ ﰻ ﺣﲔ وﺗﻌﻤﻞ ﺑﺎٔواﻣﺮ اﳒﻴﻞ ﺑﲁ  اﻟﻌﺎﱂ ﺑﻞ ﲢﻤﻞ
 ﻧﻔﺴﻬﺎ
  
   2.04
وﺗﺴـﺘﻌﺪ ٔان ﺗﻌﲅ أﻻﻃﻔﺎل ﻣﻦ اﻟﻨﺴﺎء ﺑﻮداﻋﺔ ﻟﻴﻜﻮﻧﻦ 
ﺻﺎﳊﺎت والذﻳﻦ ﱂ ﺗﻄﺐ ﻗﻠﻮﲠﻦ ﺑﺘﻮﺑﻴﺨﻬﺎ والذﻳﻦ ﳚﻬﻠﻮن 
)v81( |والذﻳﻦ ﳛﺒﱭ اﻟﻔﻀﺔ اﻟﺘﻌﻠﲓ واﳉﻬلة ﻟﻴﺼﲑن ﺣﻜيمات
  
ﻛﻦ  ٕﺎذأاو ﳛﺒﱭ ﻟﱱﻳﻦ ﻓﺘﻮﲞﻬﻦ ﻟﻴﻜﻮﻧﻦ باﳉﺮى ﻣﻌﻄﻴﺎت ﻓ
ﱂ ﻳﺴﻤﻌﻦ ﻓﻠﺘﺎن ﺑﻌﻠﻬﻦ ﻗﺪام أﻻﺳﻘﻒ ٔاو اﻟﻘﺴﻴﺲ 
وﻟﺘﺼﻤﺖ ﰲ اﻟﺒﻴﻌﺔ وﺗﻜﻮن ﻣﺴـﳣﺮة ﻣﻼزﻣﺔ ﻟﻠﺨﺪﻣﺔ
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اﳌﻘﺪﺳﺔ واﻟﻨﺴﺎء اﳌﺮﴇ ﻓﻠﺘﻔﺘﻘﺪﻫﻦ واﶈﺘﺎﺟﺎت وﻟﺘﻌﲅ 
  اﻟﻜﻨﻴﺴﺔ ﻟﺘﻌﻴﳯﻦ
   3.04
ﺑﻞ  921ﻋﺎﳌﻰ ﻫﺬﻩ اﻟﱵ ﲡﺪ ﲠﺎ ٕاﱃ اﳌﺰاح وﻻ ﺗﻌﻤﻞ ﳾء
ﺗﻌﻤﻞ ﻟﻠﺮوﺣﺎﱐ وﺗﻼزم اﻟﺼﻮم واﻟﺘﻼوة واﻟﺼﻼة وﻻ ﺗﻘﺘﺶ 
ﻋﻦ اﳌﺸكلات اﻟﻌﻤﻴﻘﺎت وﻻ ﺗﻄﻠﺐ اﻟﻜﱶة ﻟﻜﻦ ﻳﺮﺳله 
اﻟﺮب ﺗﻘﺒله ﺑﺸﻜﺮ وﺗﺴـﺘﻌﺪ ٔان ﺗﳬﻞ اﻟﺮﲪﺔ ﻛﻘﻮﲥﺎ ﻓٕﺎن 
ﰷﻧﺖ ﻟﻬﺎ ﺑﻨﲔ ٔاو ﺑﻨﺎت وﱂ ﲥﱲ ﲠﻢ ﻟﻜﻦ ﺗﺴﻠﻤﻬﻢ ﻟﻠﺒﻴﻌﺔ 
ﺑﻴﺖ ﷲ ﻟﻴﻜﻮﻧﻮا ﻣﺴـﺘﻌﺪﻳﻦ ﻟﻠﻜﻬﻨﻮﻩ وﱔ ﻟﲄ ﻳﻌﻮﻟﻮﱒ ﰲ 
ﺗﺘﻔﺮغ ߸ ٔﻻن الذﻳﻦ ﳜﺪﻣﻮن ﺣﺴـﻨﺎ ﳝﺠﺪون ﻣﻦ ﷲ 
 وﻣﻼﺋﻜﺘﻪ
  
   4.04
وﺳﻜﺮ وﺑﺪخ  031الذﻳﻦ ﻳﺼﲑون ﰲ ﺷﻄﺎرة وﴍة ﻻ
وﱔ ﴍﻳﺮة ﺳـﻴﻄﺮﺣﻮن ﰲ  131وﳏﺒﺔ ٔاو ﺟﺎع وﻛﱶة كلام
اﻟﻈﻠﻤﺔ اﳋﺎرﺟﺔ وﳞﻠﻜﻮن ٔﻻﻧﻪ ﺳـﺘﻘﺪم ﺻﻮرﻋﲈﳍﻢ ﻗﺪام 
ﻋﺒﻮرﱒ ﻣﻦ ﻫﺬا الدﻫﺮ ﺗﻮﲞﻬﻢ ﺗلك اﻟﺼﻮر اﻟﻌﲆ ﻟﲄ ﺑﻌﺪ 
وﻟﺌﻼ ﻳﱰﻛﻮا ﳛﻤﻞ رؤوﺳﻬﻢ ٕاﱃ ﻓﻮق وﻫﻜﺬا ﻓﻠﻴﻄﺮﺣﻮا 
ٔاﺳﻔﻞ ﲽﻖ اﻟﻬﻼك ﻣﻦ ٔاﺟﻞ ﻫﺬا ﻓﻠﺘﺴـﺘﻌﺪ ﻫﺬﻩ ﻫﻜﺬا 
 )r91( |ﻟﲄ ﺗﺼﲑ ﻣﺴـﺘﺤﻘﺔ ٔان ﺗﻘﺪم ٔاﻋﲈﻟﻬﺎ
  
اﳊﺴـﻨﺔ ﻗﺪام اﻟﻌﲆ ٔﻻن اﻟﺸـﻴﻮخ اﻟﻘﻴﺎم ٔاﻣﺎم ٔاب اﻟﺮﻓﺎت 
ﺻﻠﻮات اﻟﻘﺪﻳﺴﲔ ﻳﻘﺪﻣﻮن له ﰲ ﳎﺎﻣﺮ أﻻﻋﲈل اﳊﺴـﻨﺔ و 
 .راﳛﺔ ﲞﻮر
  
)trefeilrebü thcin nenoitkadeR nehcsibara nedieb ni( 3.34–2.24
                                                 
 .ϥⲁⲣϩⲓϭ maenil retnI 921
 .ϥⲧⲏϧⲁⲗⲧⲉⲙ maenil retnI 031
 .ⲥⲟⲓⲅⲣⲉⲓⲣⲉⲡ maenil retnI 131
 86
 3 .ro grubsreteP 22 .bara .groB
    IVLX.I
    ٔﻻﺟﻞ اﻟﻌﺬارى ذﻛﺮ ﰷن واﻧﱺ
    1.64
ٔﻻن  231وﻻ ﻳﻘﺎم ﺑﺘﻮل ذﻛﺮا ﰷن ٔاو اﻧﱺ ﺧﺎرﺟﺎ ﻋﻦ ﻗﺮﳛﺔ
والذي ﳚﺐ ﻋﲆ  اﻟﺒﺘﻮﻟﻴﺔ ﻟﻴﺴﺖ ﱔ ﻏﺼﺐ ﺑﻞ ﱔ ﻗﺮﳛﺔ
ٔان ﻳﺼﻠﺒﻮن ٔاﺟﺴﺎمهﻢ والامهﻢ الذي ﻳﺸـﳤـﻰ اﻟﺒﺘﻮﻟﻴﺔ 
  وﺷﻬﻮاﲥﻢ
  
   2.64
وﻳﺴـﳣﺮون أﻻﺻﻮام واﻟﺘﻼوة واﻟﺼﻠﻮات ﺑﺪﻣﻮع واﻟﻨﻮح 
اﻟﻠﻴﻞ واﻟﳯﺎر وﻳﻨﺘﻈﺮون ﺧﺮوجهﻢ ﻣﻦ اﳉﺴﺪ ﰲ ﰻ ﺣﲔ 
وﳚﺎﻫﺪون ٕاذ ﱒ ٔاﻣﻮات ﰻ ﻳﻮم وﻻ ﻳﻌﻄﻮن ٔاو دوى 
ٔاو ﳏﺒﺔ ٔاو ﺟﺎع 431ٔاو ﺑﺪوخ ٔاو ﺳﻜﺮ ٔاو ﻣﺰاح 331ﺑﻄﻨﻪ
ٔاو كلام ﻣﺮدول ٔاو ﲻﻞ ﻋﺎﳌﻰ ٔاو ﻫﻴﻮﻻﱏ ﺑﻞ ﻳﻜﻮﻧﻮن ﰲ 
اﻟﺼﻴﺐ داﲚﺎ وﳍﻢ ﻗﻠﺐ ﻋﻨﺪ ﷲ ﺑﺸﻮق روﺣﺎﱐ وﻳﻜﻮﻧﻮن 
ﺑﲁ ﺗﻮاﺿﻴﻊ وﰻ وداﻋﺔ ٔاﻣﻨﺎ ﰲ ﻣﺸﻮرﲥﻢ ﻣﻌﺰﻳﲔ ﲝﻼوة 
ﻣﱰآاﻓﲔ ﲟﻦ ﻫﻮ ﻣﻘﲓ ﻣﻌﻬﻢ ﻣﺘﺤﻨﻨﲔ بالذﻳﻦ ﰲ اﻟﺸﺪاﺋﺪ 
ﲰﻊ ﳍﻢ  ﺻﻠﻮا ﻟﻠﺮب ٕاذادوى ﺳﻼﻣﺔ ﻣﻊ ﰻ ٔاﺣﺪ ﻟﲄ 
وﻳﻌﻄﳱﻢ ٔاﺟﺮﱒ وﻳﻜﻮﻧﻮن ﻣﺜﺎﻻ ﻟﲁ ٔاﺣﺪ ﰲ ﰻ اﻟﺼﺎﳊﺎت 
وكلامهﻢ الذي ﻳﻘﻮﻟﻮﻩ ﻳﻜﻮن ﺑﻨﻌﻤﺔ ؤاﻋﲈﳍﻢ ﻳﺼﻨﻌﻮﳖﺎ ﺑﺮﺗﺒﺔ 
ﻓﺎلذﻳﻦ ﻳﻄﻬﺮون  )v91( |ﺻﺎﳊﺎ ﻟٔﻼرض 531ﻟﻴﻜﻮﻧﻮا ﻣﻠﺠﺎ
وﻳﻜﻮﻧﻮن ﻫﻜﺬا ﻳﺴـﺘﺤﻘﻮن ﻛﺮاﻣﺔ ﻛﺜﲑة ﻟﲄ اﻟﺒﻘﻴﺔ ﻳﺼﲑ ﻟﻬﺎ
  
                                                 
 .tendroeguz sliewej ﻗﺮﳛﺔ nov negnunhäwrE nedieb sezuerK senie gnugüfuZ hcrud ,ⲥⲓⲥⲉⲣⲉϩⲟⲣⲡ maenil retnI 231
 .ϥⲧⲏϧⲁⲗⲧⲉⲙ maenil retnI 331
 .ϥⲁⲣϩⲓϭ maenil retnI 431
 .ﻣﻠﺤﺎ ً uz ﻣﻠﺠﺎ ً maenil arfni rutkerroK 531
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.اﻟﺼﺎﳊﺎت 631ﻏﲑة ﺟﻴﺪة ﻟﻌﻤﻞ
)trefeilrebü thcin nenoitkadeR nehcsibara nedieb ni( 74–3.64
 iewz ni inimoD mutnematseT sed gnulietfuA eniek nennek nenoitkadeR nehcsibara edieB(
).ednehcerpstnE II hcuB hcsirys sad solsgnagrebü tglof reih ,rehcüB
 hcis nednif neiaL eid rebü negnummitseB nednedlib II hcuB hcsirys nov gnafnA ned eiD(
 ).noitkadeR-aigroB red ni run
    I.II
    ٔﻻﺟﻞ اﻟﻌﻠﲈﻧﻴﲔ
    1.1
الذﻳﻦ ﻳﺎٔﺗﻮن ٕاﱃ ﴎ اﻟﻌﺪل ﻗﺒﻞ ٔان ﻳﺪﺧﻠﻮا ٕاﱃ اﻟﻜﻨﻴﺴﺔ 
ﻟﻴﺬﻫﺒﻮا ٔاوﻻ ٕاﱃ ﺑﻴﺖ اﳌﻌﲅ ﻟﻴﺒﺤﺚ ﻋﻦ ٔاﻓﻌﺎﳍﻢ باﺟﳤﺎد ٕان 
 ﰷن ﺑﻘﺮﳛﳤﻢ ﻣﻦ ذاﲥﻢ ٔاو ﺑﺸﻮﻗﻬﻢ ٕاﱃ دﺧﻮل اﳊﻴﺎة ٔاﻋﻄﻮا
 ﰷن ﻫﻜﺬا ﻓﻠﻴﻌﻠﻤﻬﻢ ٕاذاو  ذواﲥﻢ ٕاﱃ اﻟﻜﻨﻴﺴﺔ
  
)trefeilrebü thcin noitkadeR-aigroB nehcsibara red ni( 2.1
    3.1
ﻟﻴﻌﻠﻤﻮا ٕاﳖﻢ ﳌﺎ ٔاﻋﻄﻮا ذواﲥﻢ ٔﻻي ﻣﻘﺪار ﻣﻦ اﻟﻨﻌﻤﺔ 
وﻟﻴﺒﺤﺚ ﻋﻦ ﻋﻴﺸـﳤﻢ وﺑﻼدﱒ ﻓٕﺎن ﰷﻧﻮا ﻣﺼﺎرﻋﲔ ٔاو 
ٔاو ٔاو ﰷﻧﻮا ﺳﻜﲑﻳﻦ  731ﻣﻄﺮﺣﲔ ٔاو ﻳﻘﻮﻟﻮن كلاﻣﺎ ﻗﺒﻴﺤﺎ ٔاو
وﻳﻜﻮﻧﻮا  ﳏﱯ اﻟلذة ﻓﻠﻴﱰﻛﻮا باﻫتمام وﻳﻌﺰوا ﲝﻼوة ﻟﻴﺜﺒﺘﻮا
  ودﻋﺎء ﻣﺘﺎٔﻧﻴﲔ ﺣﺮﻳﺼﲔ ﻣﺘﻮاﺿﻌﲔ ﳏﱯ اﻟﺼﻼح ﳏﳣﻠﲔ
  
 )III.II hcua hcsirys .lgV(
ﳕﻮا ﻓﻠﻴﻌﻠﻤﻮا باﻟكلام  ٕﺎذاﻟﻴﻮﻋﻈﻮا ٔاوﻻ باﻟﺘﻌﺎﻟﲓ اﻟﻨﺒﻮﻳﺔ ﻓ
ﻇﻬﺮ واﺣﺪٕﺎذاﻓاﻟﺮﺳﻮﱄ والاناﺟﻴﻞ ﺑﻌﺪﻫﺎ كلام ﺗﻌﻠﳰﻲ
 
                                                 
 .ⲁⲓⲥⲁⲅⲣⲉ maenil retnI 631
 .tsi negartegnie ⲥⲟⲗⲉⲡⲁⲣⲧⲩⲉ eid ni ,na ekcüL enie tßeilhcs noitknujnoK ehcsibara eid nA 731
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ﻓﻠﺘﻌﻄﻰ  ﺟﻴﺪة وﻫﻮ ﻣﺴـﺘﺤﻖ اﳌﻌﻤﻮدﻳﺔ ﻗﺒﻞ اﻟﺘﻘﺪﻣﺔﺑﻌﻴﺸﺔ 
  ٔان اﻟﺰﻣﺎن ﻻ ﳛﲂ ﻋﻠﻴﻪ  له ل
  4.1
ﺑﻞ اﺧﺘﻴﺎر اﻟلذة وﻻ ﻳﻌﻄﻲ ٕان ﻳﺜﺒﺖ ﰲ ﳾء ﺑﻐﲑ زﳚﺔ 
ﻟﲄ ﻻ ﻳﺼﻄﺎد اﻟﴩﻳﺮ ﻧﻔﺴﺎ وﳚﺬﲠﺎ ﻟﻠﺰنا ٔﻻن اﳌﻘﺎم ﺑﻐﲑ 
 ﻣﺜﻞ ﻣﺎ ﺗﻘﺪﻣﺖ وﻗﻠﺖ زوﺟﺔ ﱔ ﻗﺮﳛﺔ
 
   5.1
  )r02( |ﻓٕﺎن ﰷن ﻋﺒﺪا ٔاﻋﻄﻲ ذاﺗﻪ
وﻫﻮ ﻳﺮﻳﺪ اﻟﺘﻌﻤﻴﺪ ﻓﻠﻴﺒﺤﺜﻮا ﻋﻦ ﻋﻠﺘﻪ ﻓٕﺎن ﰷن ﻋﺒﺪ اﳌﺆﻣﻦ 
ﰷن ﺳـﻴﺪﻩ ﻏﲑ ﻣﺆﻣﻦ ﻓﻠﻴﺴﺎٔله  ٕاذاواراد ﺳـﻴﺪﻩ ﻓﻠﻴﻘﺒﻞ و 
اﳌﻌﲅ ٔان ﻳﻮاﻓﻖ ﻓٕﺎن ﱂ ﻳﻄﺐ ﻗﻠﺒﻪ ﻓﻼ ﻳﻘﺒﻞ ذلك اﻟﻌﻤﻞ 
ٕاﻟﻴﻪ ﻟﻜﻦ ﻳﻄﻴﺐ ﻗﻠﺒﻪ ﺑكلام اﻟﺘﻌﺰﻳﺔ ﻟﲄ ﻳﺴﲑ ﳈﺘﻌﺎﻫﺪ 
  ﻟﻠﺘﻘﻨﻮى وﻳﺼﻨﻊ ﻫﻜﺬا وﻳﻌﺪ ﰲ ﻋﺪد اﳌﺴـﻴﺤﻴﲔ
 
  7.1 /6.1
ﻣﻦ اﻣﺮٔاﺗﻪ ٔﻻﺟﻞ  831وٕان ﰷن واﺣﺪًا ﻳﺮﻳﺪ ٔان ﻳﺼﲑ ﺷﺪﻳﺪا ً
 اﻟﻄﻬﺎرة وﱂ ﻳﻄﺐ ﻗﻠﺐ اﳌﺮٔاة
  ﻓﻠﻴﻌﻠﻤﻪ اﻟﲀﻫﻦ ﻟﺌﻼ ﻳﺼﻨﻊ ﰷرادﺗﻪ
 
  8.1
  ﰷن واﺣٌﺪ ﻣﻮﻋﻮﻇًﺎ وﻣﻌﻪ ﺷـﻴﻄﺎن ﻓﻼ ﻳﻌﻤﺪ ﺣﱴ ﻳﱪا ٔ ٕﺎذاﻓ
   II.II
  6.2 /1.2
 ﻓٕﺎن ٔاﻋﻄﺖ زاﻧﻴﺔ ذاﲥﺎ ﻟﻠﺘﻌﻤﻴﺪ ٔاو ﻣﺆﻧﺚ اودان ٔاو ﻣﻀﺎﺟﻊ 
                                                 
 .ﻏﺰﻳﺮا ً hcsibara uzad ,)?( ⲉⲑⲥⲩⲉⲧ ⲁⲣⲅⲣⲉⲥ enigram ni essolG 831
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ٔاو  141ٔاو 041ٔاو 931ٔاو ﺳﺎرق ٔاو ﻣﻦ ﻳﻀﻞ اﻟﻨﺎسذﻛﺮ ٔاو 
ﻓﻠﲑﺟﻊ ﻋﻦ  ٔاو ﺻﺎﺋﻎ أﻻﺻﻨﺎم ٔاو ﻣﺼﻮر 241واﺣﺪ ﻳﻌﲅ ٔاو
  ﻫﺬﻩ
  2.2
ﳇﻬﻢ ﻓﻼ ﻳﻘﺒﻠﻬﻢ اﻟﲀﻫﻦ ﺣﱴ ﻳﺰوﻟﻮا ﻋﻦ ﻫﺬﻩ  وﻫﺆﻻء
  أﻻﻋﲈل اﻟﻨﺠﺴﺔ ﻫﻜﺬا
 
  3.2
ﻓٕﺎن ﰷن واﺣﺪ ﻳﻌﲅ أﻻﻃﻔﺎل اﻟﺼﻐﺎر باﳊﳬﺔ اﻟﱪاﻧﻴﺔ ﲾﻴﺪ 
 ﺻﻨﺎﻋﺔ اﺧﺮى ﻏﲑ ﻫﺬﻩﻓٕﺎن ﰷن ﻟﻴﺲ له  ٕان ﻳﻔﺮغ ﻋﳯﺎ
 ﻓﻠﻴﻌﻠﻤﻬﻢ اﻟﲀﻫﻦ ٔان ﻻ ﻳﻘﻮﻟﻮن اﰟ أﻻﺻﻨﺎم وﻟﻴﻘﺒله ٕاﻟﻴﻪ
 
  4.2
ﻓﻠﻴﻌﻠﻤﻬﻢ اﻟﲀﻫﻦ ٔان ﻻ  وﺟﻨﺪي ٔاو واﺣﺪ ﰲ ﺳﻠﻄﺎن
وﻻ ﻳﻘﺘﻠﻮا وﻻ ﻳﻌﻄﻮا ﺟﺰآء وﻻ )v02( |ﻳﻐﻀﺒﻮا ٔاو ﻻ ﳜﻄﻔﻮا
ﻓٕﺎن ﱂ ﻳﺼﻨﻌﻮا ﻫﻜﺬا ﻓﻼ ﻳﻘﺒﻠﻬﻢ  ﻳﺸـﳤﻮا ﺑﻞ ﻳﻜﺘﻔﻮا بارزاﻗﻬﻢ
  ٕاﻟﻴﻪ
 
 )trefeilrebü thcin noitkadeR-aigroB nehcsibara red ni( 7.2–5.2
   9.2 /8.2
ﺳﺎﺣﺮ ٔاو ﻋﺮاف ٔاو ذاﻋﻰ ٔاو ﻣﺴﺎﺋﻞ اﳌﻮتا ٔاو زارع اﻟكلام 
ٕان ﱂ ﻳﺘﺨﻮا ﻋﻦ ﻫﺬا وﺛﺒﺘﻮا  ٔاو واﺣﺪ ﻳﺪﻋﻮا ﻣﻦ ﰲ اﻟﺒﻄﻦ
 ٕباﳝﺎن ﻋﻈﳰﻪ ﻓﻼ ﻳﻘﺒﻠﻬﻢ ٕاﻟﻴﻪ
 
                                                 
 .tsi negartegnie ⲥⲟⲙⲓⲙⲩⲟ eid ni ,na ekcüL enie tßeilhcs noitknujnoK ehcsibara eid nA 931
 .tsi negartegnie ⲥⲟⲕⲓⲣⲧⲁⲉⲑⲩⲟ eid ni ,na ekcüL enie tßeilhcs noitknujnoK ehcsibara eid nA 041
 .tsi negartegnie ⲥⲟⲭⲱⲓⲛⲉⲩⲟ eid ni ,na ekcüL enie tßeilhcs noitknujnoK ehcsibara eid nA 141
 .tsi negartegnie ⲥⲟⲭⲉⲛⲓⲭⲩⲟ eid ni ,na ekcüL enie tßeilhcs noitknujnoK ehcsibara eid nA 241
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 )trefeilrebü thcin noitkadeR-aigroB nehcsibara red ni(  01.2
 )trefeilrebü thcin noitkadeR-aigroB nehcsibara red ni( .III
  .VI
   1.4
ﻓﻠﻴﺼﲇ  وﺑﻌﺪ ٔان ﻳﺴﻤﻊ اﳌﻮﻋﻮﻇﲔ كلام اﻟﻮﻋﻆ ﻣﻦ اﳌﻌﲅ
ﻟﲄ ﻳﺪﺧﻠﻮن الذﻳﻦ اﻣﻨﻮا ﺑكلامهﻢ  ﻋﻠﻴﻪ ﻣﻨﻔﺮدﻳﻦ وﻳﱰﻛﻮن
 وﺣﺪﱒ باﻟكلام الاﳒﻴﺎي
 
 )trefeilrebü thcin noitkadeR-aigroB nehcsibara red ni( 3.4–2.4
  4.4
وﻟﺘﻐﻄﻲ اﻟﻨﺴﺎء رؤوﺳﻬﻦ ﰲ اﻟﻜﻨﻴﺴﺔ وﻳﱱﻳﻦ باﳊﻴﺎ واﳊﳬﺔ 
ٔاﻣﺎ ﺑﺬﻫﺐ ٔاو ﲜﻮﻫﺮ ٔاو ﻟﺒﺲ  واﳋﻮف واﻟﺘﻘﻮى وﻻ باﳊﲆ
 ﻣﳥﻦ ﻟﲄ ﻻ ﺗﺼﻄﺎد ﻧﻔﺲ ٕاﱃ اﳋﻄﻴﺔ وﳛﻤﻠﻮن ٔاﻣﻮاﳍﻢ
 
  .V
 )trefeilrebü thcin noitkadeR-aigroB nehcsibara red ni( 2.5–1.5
  3.5
ﰷن ﻣﻮﻋﻮظ وﻳﺼﱪ وﻳﺒﻘﻰ ٔﻻﺟﲇ وﻳﻨﻄﻖ بالدﺧﻮل  ٕﺎذاﻓ
وﱂ ﻳﺼﲑ ذا ﻗﻠﺒﲔ ﺑﻞ ﻳﻌﻄﻲ  ٕاﱃ اﳌﻌﲅ وﻳﻄﻠﺐ اﻟﺘﻌﻤﻴﺪ
ﻓٕﺎن ﺟﺪب ﻏﺼﺒﺎ ﻟﻴﻘﺘﻞ ﻗﺒﻞ ٔان ﻳﻨﺎل  ﻳﻀﺎ ًوا ٔ ﴎﻳﻌﺎ





ﻓﻠﻴﺒﺤﺚ اﻟﲀﻫﻦ ٔﻻﺟﻞ  والذﻳﻦ ﳈﻠﺖ ٔاياﱒ ﰲ ﻟﻮﻋﻆ
ﻋﻴﺸـﳤﻢ اﻟﱵ ٔاﻇﻬﺮوﻫﺎ ﰲ وﻋﻈﻬﻢ ٕاﳖﻢ ٔاﻛﺮﻣﻮا أﻻراﻣﻞ ٔاو 
ﺳﻠﻜﻮا باﻟﺘﻮاﺿﻊ واﶈﺒﺔ ٔاو ﰷﻧﻮا ﺣﺮﻳﺼﲔ ﻋﲆ ﻃﻠﺐ
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أﻻﻋﲈل اﻟﺼﺎﳊﺔ اﻟﱵ ﺗﻠﻴﻖ ﺑثمار اﻟﺘﻮﺑﺔ ٔاو ﰷﻧﻮا ﻣﺴـﺘﻌﺪﻳﻦ 
  ﻟﻠﺘﻠﻤﺬة
   ﻗﺪامهﻢ ﲠﺬا )r12( ﺷﻬﺪ ﻋﻠﳱﻢ الذﻳﻦ ﺳﻠﻜﻮا| ٕﺎذاﻓ
  2.6
  ﺑكلام الاﳒﻴﻞ ﻳﻀﺎ ًﻓﻠﻴﻌﻠﻤﻬﻢ ا ٔ
 )trefeilrebü thcin noitkadeR-aigroB nehcsibara red ni( 3.6
  4.6
  وﻳﻮﺻﳱﻢ اﻟﻴﺴـﺘﺤﻤﻮا ﰲ ﻳﻮم اﳋﺎﻣﺲ ﻣﻦ أﻻﺳـﺒﻮع
  5.6
ﻓﻠﻴﺠﳣﻌﻮا ﲨﻴﻌﺎ ٕاﱃ  وﻳﺼﻮﻣﻨﻮن اﶺﻌﺔ وﰲ ﻟﻴلة اﻟﺴﺒﺖ
ﻳﻔﺘﺸﻬﻢ وﳜﻠﻒ واﺣﺪا واﺣﺪا ٕاﳖﻢ ﺳﺎروا  ﻳﻀﺎ ًاﻟﻜﻨﻴﺴﺔ وا ٔ
ﻓﻴﻮﲞﻮن ﻣﻦ  والذﻳﻦ ﻓﳱﻢ ﴍ ٔاو ﱒ ٔاﳒﺲ ﰲ ﲨﻴﻊ ﻣﺎ ﻗﻠﺘﻪ
الذي ﻓﳱﻢ والذﻳﻦ  341ﺳﺎﻋﳤﻢ ﻣﻦ جهﺔ اﻟﺮوح اﻟﻐﺮﻳﺐ
ﻓﻠﻴﻔﺮ)ﻗﻮا( وﻟﻴﻌﲑوا ٕاﳖﻢ ﱂ ﻳﺴـﳣﻌﻮا اﻟﺘﻌﻠﲓ  ﻳﻮﺟﺪون ﻫﻜﺬا
  ٔان ﻳﺜﺒﺖ ﻓﳱﻢ 441ﺑﺎٔﻣﺎﻧﻪ ٕاذ ﺟﻌﻠﻮا ﻣﻮﺿﻌﺎ ﻟﻠﺮوح اﻟﻐﺮﻳﺐ
 
  )4.6(
  ﻓٕﺎن ﰷﻧﺖ ﻓﳱﻢ اﻣﺮٔاة. وﱔ باﻟﱵ ﻟﻠﻨﺴﺎء
   ﺣﱴ ﺗﺘﻄﻬﺮﻓﻠﺘﻘﲓ ﺑﻐﲑ ﺗﻌﻤﻴﺪ 
  .IIV
   1.7
والذﻳﻦ ﻳﻮﺟﺪون ﻣﺴـﺘﺤﻘﲔ ﻟﻠﻤﻌﻤﻮدﻳﺔ ﻓﻠﺘﻮذع اﻟﻴﺪ ﻋﻠﳱﻢ 
  ﻗﺎﺋﻼ ً ﻫﻜﺬا
 
                                                 
 .ⲛⲟⲓⲣⲧⲟⲗⲗⲁ maenil retnI 341
 .ⲛⲟⲓⲣⲧⲟⲗⲗⲁ slamhcon maenil retnI 441
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 ﺻﻠﻮات اﳌﻌﻤﻮدﻳﺔ وﺗﺮﺗﻴﳢﺎ ﻗﺪ ﻛﺘﺒﺖ ﰲ ﰷرﻳﺲ ﺑﻌﺪ ﻫﺬﻩ
وﻳﺘﻠﻮﻩ اﳌﻌﻤﻮدﻳﺔ ٕاﱃ  واﻟﻘﺪاس ﺻﻠﻮات اﻟﴩﻃﻮﻧﻴﺔ اﻟﱵ ﻓﳱﺎ
  ٔان ﻳﻘﺮﺑﻮا اﳌﻌﻤﺪﻳﻦ
 
   وﳝﻀﻮا ﺑﺴﻼم
 )trefeilrebü thcin noitkadeR-aigroB nehcsibara red ni( .XI –2.7
   .X
  1.01
اﻟﻜﻨﻴﺴﺔ ﳇﻬﺎ باﻻﻫتمام وﻳﻨﺒﳱﻢ ﺑكلام  ﻳﻀﺎ ًوﻟﻴﻮص اﻟﲀﻫﻦ ا ٔ
ﻟﻴﻌﻤﻠﻮا أﻻﻋﲈل اﻟﺼﺎﳊﺔ باﺟﳤﺎد ٔان  اﻟﺘﻌﻠﲓ ﺑﻐﲑ ﻓﺘﻮر
ﻳﺼﲑوا ﳏﺒﲔ اﻟﻐﺮباء ﳏﺒﲔ ﻟٕﻼﺧﻮة ذوى ﺳﻼﻣﺔ روﺣﲈء 
 541وباﳊﺮى ﳏﺒﲔ ߸ ﺧﺎﺋﻔﲔوباﻻٔﻛﱶ  ﻣﺘﻮاﺿﻌﲔ ودﻋﺎء
 ﻣﺘﺎٔﻧﻴﲔ ﻫﺎدﻳﲔ ﻛﺜﲑﻳﻦ اﻟﻌﻤﻞ ﻣﺘﻌﺒﺪﻳﻦ ٔﻻواﻣﺮ اﳒﻴﲇ ﳇﻬﺎ
وﺧﻮف اﻟﻴﻮم  )v12(ﺗﻌﻠﻤﻮا ﻣﻦ جهﺘﻪ ٔان ﻳﻨﺘﻈﺮوا ﺑﺮﺟﺎء| ٕﺎذاﻓ
الذي ﻳﻜﻮن ﻟﻮاﺣﺪ  الذي لمجﲖ اﻟﺜﺎﱐ ﻟﻠﺤﲂ اﳊﻖ اﻟﻌﻈﲓ
وﻻ ﻳﱰك ٔاﺣﺪا ﻳﻌﺮف ﴎاﺋﺮ ﻣﻠﻜﻮت  واﺣﺪ ﻛﲈ ﻋﲈله
ﻫﺬﻩ ﱔ اﻟﺼﻌﻴﺪة  ﻳﺔ اﳌﻘﺪساﻟﺴﻤﻮات ﻗﺒﻞ ﻧﻴﻞ اﳌﻌﻤﻮد
ﻫﺬﻩ اﻟﱵ ﻻﻳﻘﺪر ٔاﺣﺪ ﻳﻌﺮﻓﻬﺎ الاﻣﻦ  اﻟﱵ ﻟﻬﺎ اﰟ ﺟﺪﻳﺪ
  اﺳـﺘﺤﻖ ﻣﻌﻤﻮدﻳﺔ الاﳒﻴﻞ
 
  2.01
ٔان ﳛﺪروا ﺑﲁ  641ﰻ اﳌﺸـﻴﺨﺔ ﻳﻀﺎ ًوﻟﻴﻮص اﻟﲀﻫﻦ ا ٔ
ﻓﳱﺮق ﻣﻦ ٔكاس اﻟﺸﻜﺮ وﻻ  ﺛﺒﺎت ٔان ﻻ ﻳﱰك ﺷﻴﺌﺎ ً
 ﻳﳤﺎوﻧﻮن ٔان ﺗﺴﻘﻂ ﻟﺒﺎﺑﻪ ﻣﻦ اﻟﺼﻌﻴﺪة ﻋﲆ أﻻرض باﻃﺮاح
ﻳﻀًﺎؤاﺧﻄﻴﻪ ﺛﻘﻴلة ﻟلذي ﻳﳤﺎون وﺣﻜﲈ ٔاﺑﺪيأﻻن ﻫﺬا 
 
                                                 
ﻣﺴﺘﺤﻴﲔ rutkerroK nenredom dneniehcsna renie tim ekcüL enie txeT mi ,)?ϯⲓⲏⲫϣⲛ( ϯⲏⲫϣⲛ maenil retnI 541
 .)?rebierhcsleguK(
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ﻓﻠﻴﻌﻄﻮا ﲞﻮف  ﻟلذي ﻳﻌﲅ وﻳﺘﻐﺎﻓﻞ والذﻳﻦ ﻳﻌﻄﻮن
والذﻳﻦ ﻳﺎٔﺧﺬون ﻓﻠﻴﺎٔﺧﺬوا ﺑﺮﻋﺪة وﺗﻌﻄﻒ  وباﺣﱰاز ﻛﺜﲑ
  ﻓٕﺎن اﳌﻼﺋﻜﺔ أﻻﻃﻬﺎر ﻻ ﳛﻤﻠﻮن ﳎﺪ اﻟﴪﻳﺮ اﳌﻘﺪﺳﺔ ﻛﺜﲑ
 )trefeilrebü thcin noitkadeR-aigroB nehcsibara red ni(  4.01–3.01
  .IX
  1.11
ﻟﻴﺨﺪم ﺑﻪ ٔاراﻣﻞ ٔاو ٔاﻳﺘﺎم ٔاو ﻣﺆﻣﻨﲔ ٔاو  741ٔاﺧﺬ واﺣﺪ ٕاذاو 
وﻟﻴﻌﻄﺎﻩ ﳍﻢ ﰲ ذلك اﻟﻴﻮم  ٔاﻗﻮام ﻣﺘﻔﺮﻏﲔ ﻟٔﻼﻋﲈل اﻟﺒﻴﻌﻴﺔ
ﻓﻠﻴﻘﻢ  ﻓٕﺎن ﲥﺎون ٔان ﻻ ﻳﻌﻄﻴﻪ اﻟﻴﻮم ﻣﺎ ﻳﺎٔﺧﺬوا ﻟﺴﺎﻋﺘﻪ
وﻫﻜﺬا ﻓﻠﻴﻌﻄﺎﻩ ٔﻻﺟﻞ ٕاﻧﻪ  ﻋﻠﻴﻪ اﺧﺮﻳﻦ ﰲ اﻟﻌﺪ ﻣﻦ ﺧﺎﺻﺘﻪ
 له ﻗﺪرة ٔان ﻳﺼﻨﻊ ﻫﺬا ﰲ اﻟﻴﻮم اﻟﻴﻮم اﻃﺮح ﺑﻐﲑ ﺧﻮف
ٔﻻﻧﻪ ﻣﺴﻚ ﻋﻨﺪﻩ ﺧﱫ اﳌﺴﺎﻛﲔ وﻃﺮح ٔاﲱﺎﺑﻪ أﻻﻋﻀﺎء 
 )v12( |ؤاﻋﻐﻀﺐ الذي ﺧﻠﻘﻪ
 
  2.11
  ﻳﻮﻣًﺎ اﻟﺼﻮم واﻟﻔﺼﺢ اﳌﻘﺪس أﻻرﺑﻌﲔﻣﻦ ٔاﺟﻞ   
  ٔارﺑﻌﲔ ﻳﻮﻣًﺎ ؤارﺑﻌﲔ ﻟﻴلةاذﻛﺮوا ٔاﻧﲏ ﲳﺖ   اذﻛﺮوا ٕاﱐ ﲳﺖ ٔارﺑﻌﲔ ﻳﻮﻣﺎ ؤارﺑﻌﲔ ﻟﻴلة
ٔارﺑﻌﲔ  ﻳﻀﺎ ًاﻟﺸﻌﺐ ٔان ﻳﳬﻠﻮن ا ٔ ٔﻻﺟﻞ ﻫﺬا ﻟﻴﻮﰡ اﻟﲀﻫﻦ
  ﻳﻮﻣﺎ ﺻﻮﻣﺎ ﺑثمار ﻃﺎﻫﺮة ﻳﺮﺿﻮن ٔاﰊ الذي ﰲ اﻟﺴﻤﻮات
ﻟﻬﺬا اﻟﺴﺒﺐ ﻳﻮﴆ اﻟﲀﻫﻦ اﻟﺸﻌﺐ ٔان ﳛﱰﺳﻮا ﰲ ٔارﺑﻌﲔ 
ُﻣﺮﺿﻴﻪ باﻟﻨﺴﻚ واﻟﻄﻬﺎرة  ٔاﻋﲈﳍﻢﻳﻮم اﻟﺼﻮم وﺗﻜﻮن 
  وأﻻﻋﲈل اﳊﺴـﻨﺔ اﻟﱵ ﺗﺮﴈ ٔاﰊ اﻟﺴﲈوي
وﰲ أﻻﺳـﺒﻮع أﻻﺧﲑ ﻟﻴﺼﻨﻌﻮا اﻟﻔﺼﺢ باﺻﻮام ﻣﺘﻌﻤﻘﺔ 
 وﺳﻬﺮانات وﺻﻠﻮات ﻛﺜﲑة وﺛﻼوات ﻣﺴـﳣﺮة ﰲ اﻟﻠﻴﻞ
وﰲ ﺧﺎﻣﺲ أﻻﺳـﺒﻮع ﻋﺸـﻴﺔ ذلك  واﻟﻈﻬﲑة ﻟﺘﺬﰷر الاﱉ
ﻟﻜﲈل  ﻓﻠﻴﻘﺮب اﻟﲀﻫﻦ ﺧﱫا ؤكاﺳﺎ ﳑﺰوﺟﺎ ﲟﺎء وﲬﺮ اﻟﻴﻮم
  ﴎ اﻟﻔﺼﺢ
 واﻟﺴﻬﺮﻳﻜﻮن اﶺﻌﺔ أﻻﺧﲑة اﻟﱵ ﻟﻠﻔﺼﺢ ﺑﺼﻮم ﻣﺘﺼﻞ 
ٔاذﰷر اﻻٓﻻﱊ  واﻟﺼﻠﻮات اﻟﻠﻴﻞ واﻟﳯﺎر ودرس ﺑﻼ ﺗﻮاﱏ
ﻳﻮم اﶆﻴﺲ ﰲ اﳌﺴﺎء ﻳﻘﺪس اﻟﲀﻫﻦ ﻋﲆ اﻟﻀﺤﻴﺔ ﺧﱫا ً
  ﻧﻘﻴًﺎ وﲬﺮًا ذﻛﻴًﺎ ﳑﺰوﺟًﺎ باﳌﺎء ﻳﱲ ﴎ اﻟﻔﺼﺢ
                                                 
 etniT reredna tim dnaH reretäps hciltued nov lhow uzad ;ⲓⲁⲭ̇ⲛⲩⲟ̇ⲛ maenil retni txeT mi ekcüL renie nI 741
 .ﻣﺄﻛﻮل )!?rebierhcsleguK(
 67
 3 .ro grubsreteP 22 .bara .groB
ﻣﻦ وﻗﺖ ﻳﺒﺘﺪئ ﰷﻟﱰﺗﻴﺐ  ﻫﻜﺬا ﻳﻀﺎ ًوﰲ اﻟﺴﺒﺖ ﻓﻠﻴﺼﻨﻊ ا ٔ
  ﻋﺸـﻴﺔ ﺑﱰﺗﻴﺐ ٕاذ ﻳﺼﻨﻌﻮن اﻟﻘﺪس ﻋﺸـﻴﺔ ﺟﺪا ً
وﻫﻜﺬا ﻳﻮم اﻟﺴﺒﺖ ﻋﲆ ﻫﺬا اﻟﱰﺗﻴﺐ وﻗﺖ اﳌﺴﺎء ﻳﻜﻮن 
  ﻳﱲ اﻟﺼﻼة ُﻣﻤﺴـﻴًﺎ ﺟﺪا ً
 )trefeilrebü thcin nenoitkadeR nehcsibara nedieb ni( 3.11
  4.11
وﻟﻴﺒﻘﻮا ﺑﻘﻴﺔ اﻟﻠﻴﻞ ﲟﺰاﻣﺮ وﺗﺴﺎﺑﻴﺢ  وﻟﻴﺤﻞ اﻟﺸﻌﺐ ﺻﻮمهﻢ
 وﲤﺠﻴﺪات روﺣﺎﻧﻴﺔ
ﻳﻔﻄﺮوا اﻟﺸﻌﺐ ﺻﻮمهﻢ وﻳﳣﻮا باﰶ اﻟﻠﻴﻞ باﳌﺰاﻣﲑ 
  واﻟﺘﺴﺎﺑﻴﺢ واﻟﱪﰷت اﻟﺮوﺣﺎﻧﻴﺔ
  .IIX
  1.21
ﻟلذي  روﺣﺎﻧﻴﺎ ً ﻋﻴﺪا ً ﻳﻀﺎ ًوباﻛﺮ ٔاﺣﺪ اﻟﺴـﺒﻮت ﻟﻴﻌﻴﺪوا ا ٔ
 ٔاﺳﲅ ذاﺗﻪ ٔﻻﺟﻞ ﺳﻴﻴﺎت اﻟﺒﴩ وﻗﺎم ﻟﻴﱪرﱒ
ﻳﻌﻴﺪوا اﻟﻌﻴﺪ اﻟﺮوﺣﺎﱐ ﻟلذي ٔاﺳﲅ ذاﺗﻪ  أﻻﺣﺪوباﻟﻐﺪاة ﻳﻮم 
  ﻋﻦ ﻋﱶات اﻟﻌﺎﱂ وﻗﺎم ﻟﱰﻛﻴﳢﻢ
  2.21
ٕاذ ﻻ  وﻳﺼﻨﻌﻮن ﺳـﺒﻌﺔ ٔاﺳﺎﺑﻴﻊ ﻋﲆ ﺑﻌﻀﻬﺎ ﻳﻌﻴﺪون ﻫﻜﺬا
 ﻳﺼﻮﻣﻮن باﶺلة وﻻ ﳛﻨﻮن رﻛﺒﺎ ٔﻻﳖﺎ ٔايام اﻟﺮاﺣﺔ واﻟﴪور
اﳌﺘﻌﻮﺑﻮن ﰲ ﻫﺬا اﻟﻌﻤﺮ الذﻳﻦ ﻣﻨﻌﻮا  ﻳﻀﺎ ًوﻳﺴـﺘﺪﻟﻮن ا ٔ
وﻳﻌﻄﻮن  ﳇﻬﺎ ٔﻻﺟﻞ اﲰﻲٔاﻧﻔﺴﻬﻢ ﺷﻬﻮاﲥﻢ اﳉﺴﺪ اﻧﻴﻪ 
اﺑﻨﺎء اﻟﻨﻮر ﻣﺮاﰘ ٔاﰊ ﻟﻴﺤﻞ ﻓﳱﻢ ﻧﲑ أﻻﺗﻌﺎب الذي  ﻳﻀﺎ ًا ٔ
وﻟﻴﺲ ﰲ ﻫﺬﻩ ﻟﻜﻦ وﰲ ﻳﻮم اﻟﺴـﺒﻮت  ﻟﻠﺼﻮم واﻟﻔﺼﺢ
 أﻻﺳﺒﺖ اﻟﻔﺼﺢ وﺣﺪﻩ )r22(|ؤاﺣﺪ اﻟﺴـﺒﻮت ﻟﻠﺴـﻨﺔ ﳇﻬﺎ
ﺑﻘﻴﺔ أﻻيام الاﺧﺮ اﻟﱵ ﻳﺒﻠﻎ ﻓﳱﺎ ذﻛﺮ الذﻳﻦ  ﻳﻀﺎ ًوﻫﻜﺬا ا ٔ
  ﻗﺒﻠﻮﱐ ﺣﻮل اﻟﺘﺪﺑﲑ
ﺳـﺒﻊ ُﲨﻊ ﻣﺘﺼلة ﻻ ﻳﺼﻮﻣﻮا وﻻ ﻳﺴﺠﺪوا ﻳﻜﻮﻧﻮا ﻳﻌﻴﺪوا 
ٔﻻﳖﺎ ﱔ ٔايام راﺣﺔ وﲠﺠﺔ اﻟﺮاﺣﺔ ﻟلذﻳﻦ ﳚﳤﺪون ﰲ ﻫﺬا 
المجﺎز وﳝﺘﻐﻮا ﻧﻔﻮﺳﻬﻢ ﻣﻦ ﺷﻬﻮات اﳉﺴﺪ ﻣﻦ ٔاﺟﻞ اﲰﻲ 
ٔاوﺻﻮا ﲠﺬا ﻟﺒﲏ اﻟﻨﻮر ﻣﻦ ﲢﲍ ٔاﰊ ﺷﺎ ان ﻳﻌﺰﳞﻢ وﻳﺮﳛﻬﻢ 
ﻣﻦ ﺗﻌﳢﻢ وﲟﺎ اﻟﺰﻣﻮة ﻧﻔﻮﺳﻬﻢ ﻓﻌﺰاﱒ باﻟﺮاﺣﺔ ﻣﻦ ﺑﻌﺪ اﻟﺼﻮم 
وﻟﻴﺲ ﻫﺬا ﻓﻘﻂ ﺑﻞ ﰻ اﻟﺴـﺒﻮت ؤايام اﳊﺪود واﻟﻔﺼﺢ 
ﻟﲁ اﻟﺴـﻨﺔ ٕاﻻ اﻟﺴﺒﺖ اﻟﻮاﺣﺪ الذي ﻟﻠﻔﺼﺢ ﻻ ﻏﲑ ﻫﻜﺬا 
  ٔايام أﻻﻋﻴﺎد اﻟﱵ ﻻ ذّﰷر آﻻﱊ اﻟﱵ ﻗﺒﻠﳤﺎ باﻟﺘﺪﺑﲑ
وﺑﻌﺪ ﻳﻮم اﶆﺴﲔ ﻓﻠﻴﺤﻨﻮا اﻟﺮﻛﺐ وﻳﺼﻠﻮن وﻳﺼﻮﻣﻮن 
وﻻ ﳛﻠﻮا ٕاﱃ  دﻓﻌﺘﲔ ﰻ ٔاﺳـﺒﻮع وﱔ أﻻرﺑﻌﺎء واﶺﻌﺔ
وﻳﻘﺒﻠﻮن اﺗﻌﺎب أﻻﻋﻀﺎء اﻟﱵ ﺗﻔﺮﻗﺖ ﻣﻦ اﻟﺴﺎﻋﺔ اﻟﺘﺎﺳﻌﺔ 
  ﻳﺴـﺘﺤﻘﻮن ٔان ﻳﴩﻛﻮن ﻣﻌﻬﻢ ﻳﻀﺎ ًﻟﲄ ا ٔ اﳉﺴﺪ
ﺗﺴﺠﺪوا وﺗﺼﻮﻣﻮا ﰲ ﰻ ﲨﻌٍﺔ  اﻟﻌﻨﴫةﲤﺖ ٔايام  ٕﺎذاﻓ
أﻻرﺑﻌﺎء واﶺﻌﺔ ﻻ ﺗﻔﻄﺮوا ٕاﱃ اﻟﺴﺎﻋﺔ اﻟﺘﺎﺳﻌﺔ ﻣﻦ اﻟﳯﺎر 
ﺗﺼﻠﻮا وﺗﺪﻋﻮا ﻣﻦ ٔاﺟﻞ أﻻﻋﻀﺎء اﳌﻔﱰﻗﺔ ﻣﻦ ﺟﺴﻤﻲ ﻟﻜيما 
  ﻳﺴـﺘﺤﻘﻮا ٔان ﻳﺘﺼﻠﻮا ﰊ
ﻳﺼﻔﺢ اﻟﲀﻫﻦ ﺑﴚء ﻣﻦ ﺧﺎﺻﺘﻪ ﰷﳉﺴﺪ وﻳﺼﱪ  وﻻ
ﻟﺌﻼ ﻧﻄﻬﺮﻩﻣﺼﺎﺣﺒﺎ ﻣﻌﻪ ٔاو ﳚﻌﻞ ﺳﻠﻄﺎنا ﻟﴚء ﰲ ﻛﻬﻨﻮﺗﻪ
ﻣﻌﻪ ٕاﻧﺴﺎن ﰲ ﺟﻨﺴﻪ ﻣﺸﺎرك  ﻳﻜﻮنﻻ ﳚﺐ ﻟﻠﲀﻫﻦ ٔان 
له ﰲ اﳋﺪﻣﺔ وﻻ ﳝﻜﻨﻪ وﻻ ﻳﺎٔذن له ٔان ﻳﻌﻤﻞ ﺷﻴﺌًﺎ ﻣﻦ 
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ﻓﺎﱏ ﻃﻠﺐ دﻣﻪ ﻣﻦ ﻳﺪﻳﻪ  اﻟﻜﻨﻴﺴﺔ وﻳﻌﻄﻲ ﺧﺮاﰲ ﻟلذﻳﺐ
  وﻳﺼﲑ ﲢﺖ اﳊﲂ ٕاﱃ أﻻﺑﺪ
ٔاﻋﲈل اﻟﻜﻬﻨﻮة ﻟﺌﻼ ﻳﻌّﲑ اﻟﺒﻴﻌﺔ وﻳﻜﻮن ﻗﺪ ٔاﺳﲅ ﺧﺮاﰲ 
ﻟلذياب ﻓﺎٔنا ٔاﻃﻠﺐ دمهﻢ ﻣﻦ ﻳﺪﻳﻪ وﻳﻜﻮن ﲢﺖ ﺣﻜﻮﻣﺔ 
 الدﻳﻨﻮﻧﺔ ٕاﱃ أﻻﺑﺪ
 )trefeilrebü thcin nenoitkadeR nehcsibara nedieb ni( 2.31 – 3.21
   3.31
  ﰷﻫﻨًﺎ ٕاﱃ ﺻﻨﻴﻊ ُدﻋﻰ ٕاذاو   دﻋﺎ اﻟﲀﻫﻦ ﻗﻮم ٕاﱃ وﻟﳰﺔ ذاا ٕو 
ﻓﻠﻴﻌﲅ الذﻳﻦ ﳝﺸﻮن ﻣﻌﻪ ٔان ﻳﺎٔﳇﻮن ﺑﺎٔناة وﺧﻮف ﷲ 
  841وﺣﳬﺔ وﻻ ﺑﺴﻜﺮ او ﺷﻄﺎرة ٔاو
الذﻳﻦ ﻣﻌﻪ ٔان ﻳﻜﻮﻧﻮا ﻣﺘﻮﻗﺮﻳﻦ ﻳﺎٔﳇﻮا باﻟﻘﻨﻮع وﳐﺎﻓﺔ  ﻳﻮﴅ
  ﷲ وﻗلة اﻟﺴﱰة وﻻ ﻳﻜﻮﻧﻮا ﻃﻨﺨﲔ وﻻ ُﻣﺘﺒﺬﺧﲔ
وﳛﺰن  ﻟﲄ ﻻ ﻳﻀﺤﻚ الذي دﻋﺎﱒ باﳓﻼﳍﻢ وﻋﺪم ﺻﱪﱒ
  وﻳﻨﺪم ﻟﻬﺬﻩ اﻟﱵ ﻓﻌﻠﻬﺎ
وﻳﻨﺪم  ﻣﺎ رٔاى ﻓﻨﺦ ٔاﻋﲈﳍﻢ ٕاذاﻟﺌﻼ ﻳﳤﻤﺮ ٔاﳖﻢ الذي دﻋﺎﱒ 
  ﻋﲆ اﻟﺜﻘﻔﺔ اﻟﱵ ﺛﻘﻔﻬﺎ
ﻳﺎٔﳇﻮن ﲠﺪو ﻛﲈ ﻳﻠﻴﻖ باﺑﻨﺎء اﻟﻨﻮر الذﻳﻦ ﱒ اﳌﻠﺢ ﺑﻞ 
 ﻟﲄ ﻳﺸـﳤـﻰ ٔاوﻻﺋﻚ الذﻳﻦ دﻋﻮﱒ دﻓﻮع ﻛﺜﲑة اﻟﺮوﺣﺎﱐ
وﻳﻄﻠﺒﻮن ٔان ﳛﻈﻮن ﲟﺤﱯ اﻟﻘﺪﻳﺴﲔ ﰲ ﻣﺴﺎﻛﳯﻢ ﻟﻴﻨﺎﻟﻮا 
 ﻓﻴﺎٔﳇﻮن وﻳﻄﻌﻤﻮن ﺑﻘﺪر ؤاناة ﳑﺎﳍﻢ
ﺑﻞ ﻳﻜﻮﻧﻮا ﻳﺎٔﳇﻮا ﺑﺴﻜﻴﻨﺔ ﻛﲈ ﻳﻠﻴﻖ ﺑﺎٔوﻻد اﻟﻨﻮر الذﻳﻦ ﱒ 
رٔاى ذلك الذي دﻋﺎﱒ ٕاﱃ ﺣﺴﻦ  ٕﺎذااﳌﻠﺢ اﻟﺮوﺣﺎﱐ ﻓ
ﺳﲑﲥﻢ اﺷـﺘﺎق ٔان ﻳﺪﻋﻮﱒ ﻣﺮات ﻛﺜﲑة وﻳﺮي ٔان ﻗﺪ 
ﰷﻧﻮا  ٕاذاﺣﴬوا اﻟﻘﺪﻳﺴﲔ ﰲ ﻣﺴﻜﻨﻪ ؤاﳇﻮا ﻣﻦ ﺗﻌﺒﻪ 
  ﻳﺎٔﳇﻮا ﻳﻜﻮن ٔاﳇﻬﻢ ﲟﻘﺪار
  4.31
ﻳﻀًﺎ ﻣﻨﻪ ﺗﺒﻘﻰ اﻻٔﻛﱶ ﻟلذﻳﻦ دﻋﻮﱒ ﻳﻨﺎﻟﻮن ا ٔ ٕاذاﺣﱴ 
ﳑﺎ ﺗﺒﻘﻰ ﻣﻦ  ﻳﻀﺎ ًﺧﺬوا ا ٔ ﺧﺮﻳﻦ ﻗﺎﺋﻠﲔوﻳﺮﺳﻠﻮن ﻻٓ 
  ﻟلذﻋﻮﻩ ﻋﻈيماً  وﻫﻜﺬا ﻳﻜﻮن ﻓﺮﺣﺎ ً )r32(اﻟﻘﺪﻳﺴﲔ|
دﻋﻮﱒ ﻣﺎ ﻳﺎٔﳇﻮا ﻣﻨﻪ  ﻟلذﻳﻦ ﻰوﻳﺴﺘﺒﻘﻮا اﻻٔﻛﱶ ﻟﻜيما ﻳﺒﻘ
وﻳﺮﺳﻠﻮا ٕاﱃ ٔاﺣﺒﺎﲠﻢ وﻳﻘﻮﻟﻮا ﳇﻮا ﻣﻦ ﻓﻀﻞ اﻟﻘﺪﻳﺴﲔ 
  ﻫﻜﺬا ﻳﻜﱶ ﻓﺮحهﻢ ٕاذ دﻋﻮﱒ
  5.31
والذﻳﻦ ﳛﴬون ﰲ اﻟﻮﻟﳰﺔ ﻓﻠﻴﱰﻛﻮا اﳌﻮﺿﻊ ﻟﻠﲀﻫﻦ ﰲ ﰻ 
اﻻٓﺗﻴﲔ ﺑﻌﺪﻩ  ﻳﻀﺎ ًﻟﻴﺼﲇ وﻳﺒﺎرك وﻳﺴﻬﻞ ٔاوﻻ وا ٔﳾء 
ﰷﻟﱰﺗﻴﺐ ﳈﺜﻞ ﻣﺎ اﻧﺘﺨﺒﻮا واﻟﺼﺒﻴﺎن الذﻳﻦ ﻓﳱﻢ ؤاﲱﺎب
الذﻳﻦ ﳛﴬوا ﰲ الدﻋﻮة ﻳﻘﺪﻣﻮا اﻟﲀﻫﻦ ﰲ ﰻ ﳾء 
اﻟﻄﻌﺎم ﻗﺒﻠﻬﻢ ﻫﻜﺬا ﻣﻦ ﰷن  ﻟﻴﺼﲇ وﻳﺒﺎرك وﳝﺪﻳﺪﻩ ٕاﱃ
ﺑﻌﺪﻩ ﻛﲈ ﻳﺎٔﻣﺮﱒ واﻟﺸـﺒﺎب الذﻳﻦ ﻓﳱﻢ وﻣﻦ ﰷن ﺻﻐﲑ 
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الدرﺟﺎت اﻟﻀﻌﻴﻔﺔ ﻓﻠﻴﻘﻔﻮا ﺣﱴ ﻳﺴـﺘﻘﳰﻮن الذﻳﻦ ﻛﱪوا ﰲ 
  اﻟﻘﺎﻣﺔ واﻟﱰﺗﻴﺐ وﳚﻌﻠﻮﱒ ٔاوﻻ ﻗﺪامهﻢ
الدرﺟﺔ ﻳﺘﺼّﱪ ﺣﱴ ﻳﺒﺘﺪؤوا اﻟﺸـﻴﻮخ الذﻳﻦ ﻗﺪ ﻳﻘﺪﻣﻮا ﰲ 
  اﻟﺮﺗﺒﺔ وﻟﻴﻜﻮﻧﻮا ﻳﻘﺪﻣﻮا ﻋﲆ اﻟﻄﻌﺎم ﻗﺒﻠﻬﻢ
   6.31
ﻫﺮ وﻻ ﻳﻀﺤﻜﻮن لدوﻻ ﻳﻘﻮﻟﻮن ﺷﻴﺌﺎ ﻣﻦ كلام ﻫﺬا ا
 ﺑﺴﻜﻮن وﴎوﻳﴫﺧﻮن ﺑﻐﲑ ﺣﺸﻤﺔ ﺑﻞ ﻳﳬﻠﻮن اﻟﻮﻟﳰﺔ 
 941 ﻋﻦ ﲻﻞ ٔاو ﳇﻤﺔ ﻻ ٔان ﺳﺎٔل اﻟﲀﻫﻦ واﺣﺪا ًا ٕﺻﺎﻣﺘﲔ 
ٔاﻫﻞ ﻫﺬا اﻟﻌﺎﱂ وﻻ ﻳﳤﺰا وﻻ  ﺑكلاموﻻ ﻳﺘﳫﻢ ٔاﺣﺪ 
ﻳﺘﻀﺎﺣﻜﻮا ﲵﲀً باﺳـﺘﻌﺮاق ﺑﻞ ﻳﳣﻮا ﻃﻌﺎمهﻢ باﻟﺼﻤﺖ 
واﻟﻮﻗﺎر ٕاّﻻ ٔان ﻳﻜﻮن اﻟﲀﻫﻦ ﻟﻴﺴﺎﺋﻞ واﺣﺪ ﻣﳯﻢ ﻋﻦ كلام 
  ﻣﻨﻔﻌﺔ
  7.31
اﻟﲁ ﺑﺘﻌﻄﻒ وﻳﺘﳫﻢ أﻻﺳﻘﻒ ٔاو اﻟﻘﺴﻴﺲ واﻟﻴﺴﻤﻌﻪ 
وﻳﻔﺘﺨﺮون بأﻻناة واﳊﳬﺔ ﻋﲆ اﻟكلام اﻟﺮوﺣﺎﱐ الذي 
 ﻓﻠﻴﺴﻜﻨﻮا ﺻﺎﻣﺘﲔ ﺣﱴ ﻳﺴﺎٔﻟﻮﱒ ﻳﻀﺎ ًﻳﻘﻮﻟﻮﻧﻪ وا ٔ
ﻓﻠﻴﺴﻜﺘﻮا اﶺﺎﻋﺔ وﻳﻨﺼﺘﻮا  واﻟﻘﺲﺗﳫﻢ أﻻﺳﻘﻒ  ٕﺎذاﻓ
ﻟكلاﻣﻪ ﻳﻔﺘﺨﺮوا ﲟﺎ ﻳﻘﻮله ﻣﻦ اﻟكلام اﻟﺮوﺣﺎﱐ وﻳﺴﻜﺘﻮا 
  ﺣﱴ ﻳﻌﻮد ﻳﺴﺎﺋﻠﻬﻢ
  .VIX
الذي له ﲦﺎر وﻏﺮس ﺟﺪﻳﺪ ﻟﻴﺎٔت باﻟﺒﻜﻮر ٕاﱃ اﻟﲀﻫﻦ  ﻳﻀﺎ ًا ٔ
 ﻋﻠﻴﻪ وﻳﻜﻮن ﻣﻘﺪﺳﺎ ً وﻳﺸﻜﺮﻟﲄ ﻳﺒﺎرك ﻋﻠﻴﻪ وﻋﲆ ﻣﺎله 
ﺷﻴﺌًﺎ ﺟﺪﻳﺪًا ﻳﻘﺪم ٕاﱃ اﻟﲀﻫﻦ ﰲ  وﺗﻜﺴﺐﻣﻦ ﰷن له ﲦﺎر 




ٕان ﻳﻨﻴﺢ ﻣﺆﻣﻦ ٔاو ﻣﺆﻣﻨﺔ وﺧﻠّﻔﻮا ٔاوﻻد ٔاو ﺷﻴﺌًﺎ ﻣﻦ اﳌﺎل    ؤاﻣﻮالرﻗﺪ ﻣﺆﻣﻦ ٔاو ﻣﺆﻣﻨﺔ وﺧﻠﻔﺖ ﺑﻨﲔ ٕاذا
  ﻧﻌﻢ ﻫﺬا اﻟﻌﺎﱂ ﻣﻦٔاو اﳌﻮاﳾ ٔاو أﻻﴭﺎر ٔاو ﻧﻌﻤﺔ 
ﳞﱲ ﲠﻢ ﺑﺎٔﻣﺮ  ﻳﻀﺎ ًﻓﻠﺘﻌﻄﻲ ﻟﻠﻜﻨﻴﺴﺔ وﰻ ﻣﺎ ﳍﻢ ﻟﲄ ﻫﺬﻩ ا ٔ
  اﻟﲀﻫﻦ ﻛﲈ ﻳﻠﻴﻖ باﳌﺘﻘﻴﲔ
ﻣﺎ ﳍﻢ ﻓﺎٔﻣﺎ أﻻوﻻد ﻓﻴﻜﻮﻧﻮا ﳞﳣﻮا  وﲨﻴﻊﻳﺴﻠّﻤﻮﱒ ٕاﱃ اﻟﺒﻴﻌﺔ 
 ﲠﻢ ﺑﺎٔﻣﺮ أﻻﺳﻘﻒ ٔاو اﻟﻘﺲ ﻛﲈ ﳚﺐ ٔﻻوﻻد اﳌﺆﻣﻨﲔ
ؤاﻣﺎ اﻟﻨﻌﻤﺔ ﻓﻴﻜﻮﻧﻮا ﻳﺮﺗﻔﻘﻮا ﻣﻦ ﲦﺎرﻫﺎ ﻟﻜيما ﻳﺮﰊ ﷲ ﺑﻨﺎءوﺗﻔﺮح اﳌﺴﺎﻛﲔ ﺑﺎٔﻣﻮاﳍﻢ ﻟﲄ ﻳﻜﱶ ﷲ رﲪﺘﻪ ﻋﲆ أﻻ
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  أﻻوﻻد وﻳﺮﰘ اﻟﻮالدﻳﻦ  ءوﻳﻨﻴﺢ ﻧﻔﻮس أﻻبا
  2.51
ﻴﺲ ﳍﲈ ﻫﻨﺎك اﺑﻦ ﺑﻞ ﳍﻢ ﰷن ﻣﺆﻣﻦ ٔاو ﻣﺆﻣﻨﺔ ﻟ  ٕاذا
ٔان ﻳﱰك ﳍﻢ  )v32(ﺎت ﻛﺜﲑة ﻓﻠﻴﻌﻠﻤﻬﻢ اﻟﲀﻫﻦ|ﻴﻧ ﻫﻴﻮﻻ
ﻛﻔﺎﻳﳤﻢ والذي ﻳﻔﻀﻞ ﻳﻌﻄﻲ ﻟﻠﻤﻌﻮزﻳﻦ واﳌﻀﻴﻘﲔ والذﻳﻦ 
 ﰲ اﻟﺴﺠﻮن واﳌﺪاﻓﻦ
ﻓٕﺎن ﰷن ﻣﺆﻣﻦ ٔاو ﻣﺆﻣﻨﺔ وﻟﻴﺲ ﳍﻢ ولد ﺑﻞ ﳍﻢ ﻧﻌﻤﺔ 
ﻫﻮ  ﻣﺘﺴﻌﺔ ﻳﺎٔﻣﺮﱒ اﻟﲀﻫﻦ ٔان ﻳﻜﺘﻔﻮا ﲟﺎ ﻳﻜﻔﳱﻢ والذي
ﻓﺎﺿﻞ ﻋﻠﳱﻢ ﻳﻌﻄﻮﱒ ٔﻻﻫﻞ اﳊﺎﺟﺔ واﻟﻔﻘﺮاء والذﻳﻦ ﰲ 
  واﻟﺴﺠﻮن وﺣﻴﺚ ﻳﻜﻮﻧﻮا اﻟﻐﺮباء
  3.51
ﰷن واﺣﺪ له ٔاﻣﻮال ﻛﺜﲑة وﻳﺮﻳﺪ ٔان ﻳﻨﺴﻚ باﻟﺒﺘﻮﻟﻴﺔ  ٕاذا
ﻓﻠﻴﻌﻂ ٔاﻣﻮاله ﻟﻠﻤﺤﺘﺎﺟﲔ وﻳﻜﻮن ﻣﻼزﻣﺎ ﻟﻠﻜﻨﻴﺴﺔ وﻣﺘﻔﺮﻏﺎ 
ﻟﻠﺼﻠﻮات والاﻋﱰاف وﺗﻼوة اﻟﻜﺘﺐ اﻟﻄﺎﻫﺮة ﺑﺎٔﺻﻮام 
 ﳯﺎروﺳﻬﺮ ﰲ اﻟﻠﻴﻞ واﻟ
ٔان ﻳﻜﻮن ٔاﻋﺬر ﻣﻌﱱل  ؤارادله ﻧﻌﻤﺔ ﻛﺜﲑة  ٕاﻧﺴﺎنﻓٕﺎن ﰷن 
ﻣﻦ ﻫﺬا اﻟﻌﺎﱂ ﻳﻌﻄﻰ ﻣﺎله ﻟﻠﻔﻘﺮاء وﻳﻜﺮم اﻟﺒﻴﻌﺔ ﻟﻴﻜﻮن 
ﻣﺘﻔﺮﻏًﺎ ﻟﻠﺼﻠﻮة والدﻋﺎ واﻟﺼﻮم واﻟﺴﻬﺮ وﻳﺘﻔﺮغ ﻟﻴﻘﺮ له 
  اﻟﻜﺘﺐ ﲝﻔﻆ ٍوﺣﺮص
 .)trefeilrebü thcin nenoitkadeR nehcsibara nedieb ni( .IVX
   .IIVX
   1.71
ﻓﻼ  ﻳﻀﺎ ًوا ٔ وﻟﻴﺸﻜﺮ اﳌﺆﻣﻨﻮن ﻋﲆ ﲨﻴﻊ ﻣﺎ ٔاﺧﺬوﻩ
  ﳈﻦ له ﺳﻠﻄﺎن ﻳﺴـﺘﻌﻤﻠﻮن أﻻﻃﻌﻤﺔ ﺑﻌﱶة
ﻳﻜﻮﻧﻮا اﳌﺆﻣﻨﲔ ﰻ ﺣﲔ ﻳﺼّﲇ ﳍﻢ ﻋﲆ ﻃﻌﺎمهﻢ وﻻ 
  ﻳﺴـﺘﻌﻤﻠﻮا ﺷﻴﺌًﺎ ﺑﻐﲑ ﻣﻨﺴﻮرة
ﺑﻞ  ﺑﻌﱶة ٔﻻن الذي ﳚﺐ ﻟﻠﻤﺆﻣﻨﲔ ٔان ﻻ ﻳﻌﻄﻮا ﺷﻴﺌﺎ ً
  ﻳﻀًﺎ ﻟﻠﺒﻨﻴﺎن وﻣﺜﺎل اﳋﲑ ﻟﲁ ٔاﺣﺪﻟﻴﺼﲑ ا ٔ
ﻣﺎ ﳚﺐ ﻟﻠﻤﺆﻣﻨﲔ ٔان ﻳﻜﻮﻧﻮا ﻋﱶة ﺑﻞ ﻳﻜﻮن ﰻ اﻟﻨﺎس 
  ٔاﻋﲈﳍﻢ ﺣﺴﻦﻳﺘﺸـﳢﻮا ﲟﺠﺎدﱒ وﳞﺘﺪوا ﻣﻦ 
  2.71
ٔاو واﺣﺪ ﰲ دﻣﻪ ٔاو ذﺑﻴﺤﺔ أﻻﺻﻨﺎم ﻻ ﻳﻨﺎﻟﻮن ﻣﻨﻪ  ﳐﻨﻮق
  ﺷﻴﺌﺎ ً
ٔاو ﳾء ﰲ دﻣﻪ ٔاو ذﺑﻴﺤﺔ  ﳐﻨﻮقﻣﺎ ﰷن ﻣﻦ ﳾء 
  ﻟٔﻼوثان ﻻ ﻳﺎٔﳇﻮﻩ اﳌﺆﻣﻨﲔ وﻻ ٔاوﻻد اﻟﺒﻴﻌﺔ
 .)trefeilrebü thcin nenoitkadeR nehcsibara nedieb ni( .XIX–.IIIVX
   .XX
  1.02
ﻣﻦ اﻟﺸﻌﺐ ﺷﻴﺌًﺎ ﻣﻦ اﻟﻄﻌﺎم ﻳﻮم ﻳﻜﻮن  واﺣﺪﻻ ﻳﺘﻨﺎولوق ﻧﻔﺲ واﺣﺪة ﰲ اﻟﻜﻨﻴﺴﺔ ﳾء ﰲ أﻻيام الذيﺬوﻻ ﻳ
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ﻣﻦ اﳋﱫ واﻟكأس الذي  ﺣﱴ ﻳﻨﺎﻟﻮن ٔاوﻻ ً ﻳﻘﺪس ﻓﳱﺎ
  ﻟﻠﺸﻜﺮ الذي ﻫﻮ ﺟﺴﺪي ودﱊ
اﻟﻘﺪاس ﺑﻞ ﻳﺎٔﺧﺬوا ﻣﻦ اﻟﴪاﺋﺮ اﳌﻘﺪﺳﺔ ﰲ اﻟﺒﻴﻌﺔ ﺻﻠﻮة 
  ﺟﺴﺪي ودﱊ
 .)trefeilrebü thcin nenoitkadeR nehcsibara nedieb ni( 2.02
  3.02
ﻻ  ﺔ ﻋﻈﳰﺔ وﺣﻜﲈً ﺌﻓٕﺎن الذي ﻳﺼﻨﻊ ﻫﺬا ﲢﺴﺐ ﻋﻠﻴﻪ ﺧﻄﻴ 
وﺻﻠﻮات ﻓﻼ ﳛﺴﺐ ﳍﻢ ﻓﳱﺎ  ﺻﻨﻊ ٔاﺻﻮاﻣﺎ ً ذاا ٕو  ﻳﻨﻘﴣ
  ﳾء
ُﺣﺴﺐ ﻋﻠﻴﻪ ﺧﻄﻴﺌﺔ ﻛﺜﲑة ودﻳﻨﻮﻧﺔ  ﻓﻘﺪﳁﻦ ﻏﻔﻞ ﻋﻦ ﻫﺬا 
ﻣﺎ له ﻣﳯﺎ ﺧﻼص ٕاّﻻ ٔان ﻳﺼﻮم وﻳﺼﲇ وﻳﺴﻬﺮ وﻳﺘﻮب 
  ﻋﻦ ﺧﻄﻴﺌﺘﻪ ﺣﱴ ﻳﻐﻔﺮ له
 .)trefeilrebü thcin nenoitkadeR nehcsibara nedieb ni( 4.02
  5.02
 ٕاذاﺑﻞ  اﻟﻜﻨﻴﺴﺔ ﺑﻐﲑ ﴐورة ٔاﺣﺪ ﺧﺎرﺟﺎ ً ﻳﻀﺎ ًوﻻ ﻳﺜﱯ ا ٔ
ﻓﻠﻴﺎٔﺧﺬ  وﺟﺪ ﻣﺆﻣﻦ ٔاو ﻣﺆﻣﻨﺔ ﻳﻔﻌﻞ ﻫﺬا ٔﻻﺟﻞ ﻣﺮض
 ﻗﺴﻴﺲ ٔاو ﺷﲈس اﻟﴪاﺋﺮ وﻳﺬﻫﺐ ٕاﻟﳱﻢ وﻳﻌﻄﻲ ﳍﻢ ﻣﳯﺎ
وﻻ ﻳﺘﺎّٔﺧﺮ واﺣﺪ ﻣﻦ اﳌﺴـﻴﺤﻴﲔ ﻋﻦ اﻟﺒﻴﻌﺔ ٕاّﻻ ﻣﻦ ٔاﺟﻞ 
ﻋلة ٔاو ﳾء ﳁﻨﻌﺔ ﻋﻦ اﳊﻀﻮر ٕاﻟﳱﺎ ﻓٕﺎن ﻋﺎرﺿﻪ ﻋله 
وﻳﺎٔﺧﺬ اﻟﻘﺲ والدياﻗﻦ اﻟﴪاﺋﺮ اﳌﻘﺪﺳﺔ  وﻳﻌﻮدﻩﻓﻴُﺴﺎٔل ﻋﻨﻪ 
  ٕاﱃ ﻣﲋله ﻳﻘﺮﺑﻪ
  6.02
  ﻗﺲ ﻓﻴﻘﺮﺑﻪ ﻗﺲ ﻣﺜله اﻟﻌﻠﻴﻞﻓٕﺎن ﰷن  ﻓﻠﻴﻌﻂ له ﻗﺴﻴﺲ اﺧﺮﻓٕﺎن ﰷن ﻗﺴﻴﺲ ﻫﻮ اﳌﺮﻳﺾ 
  7.02
وﻣﻦ ٔاﺟﻞ ﻫﺬﻩ  ﻣﺮﻳﻀﺔ )r42(|ﻓٕﺎن ﰷﻧﺖ اﻣﺮٔاة ﺣﺒﲆ وﱔ
وﻻ ﺗﺪﺧﻞ ٕاﱃ  ﻓﻼ ﺗﺴـﺘﻄﻴﻊ ٔان ﺗﺼﻮم أﻻرﺑﻌﲔ ﻳﻮﻣﺎ ً
 051ﻓﻠﺘﺼﻢ اﻟﺼﻮﻣﲔ اﻟﻜﻨﻴﺴﺔ ﻣﻦ ٔاﺟﻞ اﻟﺜﻘﻞ اﻟﲀﺋﻦ ﻓﳱﺎ
  اﶈﺪودة وﻟﻴﻌﻄﻴﻪ اﻟﺸﲈس ﻣﻦ اﻟﺸﻜﺮ
وٕان ﰷﻧﺖ اﻣﺮٔاة ﻋﻠﻴلة ﺷﺪﻳﺪة اﻟﻌلة ﱂ ﻳﻘﺪر ﺗﺼﻮم أﻻرﺑﻌﲔ 
ﲢﴬ ٕاﱃ اﻟﺒﻴﻌﺔ ﻓﻠﺘﺼﻢ  ﻗﺪرتﻳﻮﻣًﺎ ﻣﻦ ﺷﺪة اﻟﻌلة وﻻ 
ﻟﻠﺼﻮم اﳌﺎٔﻣﻮر ﺑﻪ أﻻرﺑﻌﺎء واﶺﻌﺔ وﻳﺼﲑ ٕاﻟﳱﺎ اﻟﺸﲈس 
  وﻳﻘﺮﲠﺎ ﻣﻦ اﻟﴪاﺋﺮ اﳌﻘﺪﺳﺔ
  .IXX
وﻟﻴﻜﻦ ﺷﲈس ٔاو ﻗﺴﻴﺲ ﻳﻌﺮف أﻻﺳﻘﻒ باﳌﺮﴇ 
ﻓٕﺎن ذاك اﳌﺮﻳﺾ ﳛﺼﻞ له ﻋﺰاء ﻋﻈيما ﻻﺳـيما ﻟﻴﻘﺘﻘﺪوﱒ
ﻳﻌﺮف أﻻﺳﻘﻒ ﺧﱪ أﻻﻋﻼء ﻟﻜيما  اﻟﺸﲈس ٔاوﻳﻜﻮن اﻟﻘﺲ 
ﻳﻜﻮن ﻳﻌﻮﳍﻢ ﻓﺎٔن اﻟﻌﻠﻴﻞ ﻳﺘﻘﻮي ﻣﻦ ﻫﺬﻩ وﻻ ﺳـيما ٕان ﰷن 
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  ﻣﺆﻣﻨﺎ ً  ٕان ﰷن ﻣﺆﻣﻨﺎ ً
 .)trefeilrebü thcin nenoitkadeR nehcsibara nedieb ni( .IIXX
   .IIIXX
  1.32
رﻗﺪ ﻣﺴﻜﲔ ﻓﻠﳱﱲ اﳌﺆﻣﻨﻮ)ن( ﳇﻬﻢ ﺑﺪﻓﻨﻪ ﲟﺤﺒﺔ  ٕاذا
ﻓٕﺎن ﰷن  وﻳﺸـﻴﻌﻮﻧﻪ ﲟﺰاﻣﲑ وﻳﺪﻓﻨﻮﻧﻪ باﻫتمام وﳏﺒﺔ ٕاﺧﻮة
ﻏﺮﻳﺐ اﳌﲀن وﻟﻴﺲ له ﻣﻮﺿﻊ ﻳﺪﻓﻦ ﻓﻴﻪ ﻓﻠﻴﻌﻄﻲ له ﻣﲀن 
 ﻣﻦ الذﻳﻦ ﳍﻢ
وٕان ﻣﺎت رﺟﻞ ﻓﻘﲑ ﻓﻠﻴﺠﻤﻌﻮا له اﳌﺆﻣﻨﲔ وﻳﻜﺘﺴﻮﻩ 
ة وٕان وﻳﺆدوﻩ ٕاﱃ ﻗﱪﻩ باﳌﺰاﻣﲑ وﻳﺪﻓﻨﻮﻩ ﲟﺤﺒﺔ وودا ﻻﺧﻮ 
 ﰷن ﻏﺮﻳﺒًﺎ ﻟﻴﺲ له ﻣﺪﻓﻦ ﻓﻠﻴﺪﻓﻨﻮﻩ اﳌﺆﻣﻨﲔ ﰲ ﻣﺪاﻓﳯﻢ
  وٕان ﰷن ﻟﻠﺒﻴﻌﺔ ﻣﲀًنا ﻓﻠﻴﺪﻓﻦ ﻓﻴﻪ  ﻓٕﺎن ﰷن ﻟﻠﻜﻨﻴﺴﺔ ﻓﺎﻳﻌﻄﻲ له
  2.32
 ﰷن ٔاو ﻣﻦ ٔاﻫﻞ ﻗﺮﻳﺔ وﳜﻠﻒ ٔاﻣﻮاﻻ ً رﻗﺪ واﺣﺪ ﻏﺮﻳﺒﺎ ً ذاا ٕو 
ﻓﻠﺘﺤﻔﻈﻬﺎ اﻟﻜﻨﻴﺴﺔ ﺳـﻨﺔ ٔايام ﻻ ﻳﻠﻤﺴﻬﻢ  وﱂ ﻳﻌﻬﺪ ﲠﺎ ٔﻻﺣﺪ
ٔاﻫﻞ ﺟﻨﺴﻪ ٔاو ٔاﻗﻮام ﳍﻢ ٔاﻗﻮال ﻟﺌﻼ ﺗﻄﻠﺐ ﻣﻦ  باﶺلة
  ﻳﻄﻠﺒﻮﻫﺎ
ٕان ﻣﺎت ٕاﻧﺴﺎن ﻏﺮﻳﺐ ٔاو ﻣﻦ ٔاﻫﻞ اﻟﺒلد وﺧﻠﻒ ﻣﺎًﻻ وﱂ 
اﳌﻘﺪﺳﺔ وﻻ ﻳﺆﺧﺬﻧﻪ  اﻟﺒﻴﻌﺔﻳﻮﴆ ﺑﻪ ﻓﻴﺤﱰس ﻣﻨﻪ ﻣﺪﺑﺮ 
ﻳﻄﻠﺒﻮا ﻣﺎله ٔاو ﻳﻜﻮن ﻋﻠﻴﻪ ﺷﻴﺌًﺎ ﻟﺌﻼ ﳛﴬوا ٔاﻫله وﺟﻨﺴﻪ 
  ﻣﻄﺎﻟﺒﺔ
ﻓﻠﻴﻌﻄﳱﺎ أﻻﺳﻘﻒ ﻟﻠﻤﺴﺎﻛﲔ ﻋﻦ ﻧﻔﺲ  ﺔﳈﻠﺖ ﻟﺴـﻨ ٕﺎذاﻓ
  ﻻ ﻳﱰك ﺧﻠﻔﻪ ﳾء ﻣﳯﺎالذي ﺧﻠﻔﻬﺎ و
ﻓٕﺎن ﲤﺖ اﻟﺴـﻨﺔ وﱂ ﳛﴬ ﻣﻦ ﻳﻄﻠﺒﻪ ﻳﻔﺮﻗﻪ أﻻﺳﻘﻒ ﻋﲆ 
  ﺷﻴﺌﺎ ًاﻟﻔﻘﺮاء ﻟﻴﻜﻮن رﲪﺔ ﻋﲆ الذي ﻣﺎت وﻻ ﻳﱰك ﻣﻨﻪ 
ٕاذ ﻛﻨﺖ  ﻳﻀﺎ ًوﰻ واﺣﺪ ﻓﻠﻴﱰك له ﻋﻼﻣﺔ دﻓﻨﻪ ٔﻻﱐ ٔانا ا ٔ
  ﰲ اﻟﻌﺎﱂ ﻗﻠﺖ ٔان ﳛﻔﻈﻮا اﻟﻄﻴﺐ ﻟﻴﻮم دﻓﲏ
ﻋﻨﺪﻩ  ﻰﻣﺒﻘ ﰻ ٕاﻧﺴﺎن ﻣﻦ اﳌﺆﻣﻨﲔ ﻳﻜﻮن ﳞﱲ ﺑﻜﻔﻨﻪ ﻳﻜﻮن
ﰲ ﻣﲋله ٔﻻﱐ ﺣﲔ ﻛﻨﺖ ﰲ اﻟﻌﺎﱂ ٔاﻣﺮت ٔان ﻳﺴﺘﺒﻘﻲ 
  الدﻫﻦ ﻟﻴﻜﻮن ﻟﻜﻔﲏ
 .)trefeilrebü thcin nenoitkadeR nehcsibara nedieb ni( 3.32
  4.32
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ﻓﻠﳱﱲ اﻟﲀﻫﻦ بالذي ﻳﻜﻮن  ﻟﻠﻜﻨﻴﺴﺔ 151ﰷن ﻣﺪﻓﻦ ٕاذاو 
ﻳﺎٔﰐ ﺑﺜﻘﻞ ﻋﲆ الذﻳﻦ ﻳﺎٔﺗﻮن  وﻻ ﺑﻮابا ﻓﻴﻪ ﲟﺎل اﻟﻜﻨﻴﺴﺔ
  ﻫﻨﺎك
باﳋﺎدم الذي ﻓﻴﻪ ﻟﺌﻼ  اﻟﲀﻫﻦٕان ﰷن ﻟﻠﺒﻴﻌﺔ ﻓﻨﺪق ﻓﻠﳱﱲ 
  ﳛﺘﺎج ﻳﻄﺎﻟﺐ الذﻳﻦ ﻳﲋﻟﻮن ﻓﻴﻪ ﲟﺎ ﻳﺎٔﰻ
  .VIXX.II
  1.42
ٔان ﻳﺬﻫﺒﻮن ٕاﱃ  )v42(وﻟﻴﺠﳤﺪ اﻟﺸﻌﺐ ﳇﻪ ﰻ ﺣﲔ|
  ﺟﺪا ً ﺟﺪا ً وﻟﻴﻘﻮﻣﻮا باﻛﺮا ً 251اﻟﻜﻨﻴﺴﺔ وﻗﺖ الاورﺛﺮﻳﻨﻮن
اﻟﺒﻴﻌﺔ وﻗﺖ ﺻﻠﻮة  ٕاﱃوﳛﺮﺻﻮا اﻟﺸﻌﻮب ﰻ ﺣﲔ ﻳﺒﻜﺮوا 
  اﻟﻐﺪاة
    وﻳﻐﺴﻠﻮن ٔاﻳﺪﳞﻢ
  وﻟﻴﺼﻠﻮا ﲝﺮٍص واﺟﳤﺎد ٍ  وﻳﺼﻠﻮن ﺑﻘﻴﺎم وﺳﻬﺮ ﺑﲁ ﻗﻠﻮﲠﻢ
 ٕاذا وﻫﻜﺬا اﻟﻮاﺣﺪ اﻟﻮاﺣﺪ ﳝﴤ ٕاﱃ ﲻله ٔاو ﺻﻨﻌﺘﻪ
  ٕاذا ٔاراد ﳝﴤٔاﴍﻗﺖ اﻟﺸﲈس 




 اﻟﻠﻴﻞ اﻟﱵ ﺗﻘﺎل ﺻﻠﻮةﻫﺬﻩ ﱔ   اﻟﻠﻴﻞ ﺗﺴـﺒﺤﺔﻫﺬﻩ 
ٔاﳞﺎ اﻟﻘﺪوس ٔاﳞﺎ اﻟﻘﺪوس ٔاﳞﺎ اﻟﻘﺪوس اﻟﻐﲑ دﻧﺲ الذي له 
  ٔان ﻳﺴﻜﻦ ﰲ اﻟﻨﻮر الذي ﻻ ﻳﻘﱰب
  يا ﻗﺪس اﻟﻘﺪس
ٕاله  وﻳﻌﻘﻮبٕاﻟﻴﻪ ٕاله اﺧﻨﻮخ وﻧﻮح ٕاله اﺑﺮﻫﲓ واﲮﺎق 
  ﻟﻴﺸﻊ وﺑﻘﻴﺔ أﻻﻧﺒﻴﺎءا ٕﻣﻮﳻ وﻳﺸﻮع ٕاله داود واﻳﻠﻴﺎس و 
وٕاﲮﻖ وﻳﻌﻘﻮب وﻣﻮﳻ وﻳﻮﺷﻊ ٕاله  ٕاله ٔاﺧﻨﻮخ وٕاﺑﺮﻫﲓ
  داوود وٕاﻳﻠﻴﺎس وٕاﻟﻴﺸﻊ وﲨﻴﻊ أﻻﻧﺒﻴﺎء
ﻫﺆﻻء الذﻳﻦ ﺑﴩوا باﲰﻚ باﳊﻘﻴﻘﺔ ٕاله اﻟﺮﺳﻞ ﷲ الذي 
دﺑﺮ اﻟﲁ ﺑﺎٔﻣﺮﻩ وبارك ﻋﲆ اﳌﻘﳰﲔ ﰲ اﻟﻔﻀﻴلة اﳌﺘﻮﳇﲔ 
  ﻋﻠﻴﻪ
الذﻳﻦ نادوﻩ باﰟ ٕاله اﻟﺘﻼﻣﻴﺬ ﷲ الذي دﺑﺮ ﰻ ﳾء 
 ٔانا ٔارﺟﻮك ﻧﻔﴘ اﻟﻔﻀﺎﺋﻞن ﲟﺸـﻴﺌﺘﻪ وبارك الذﻳﻦ ﻳﻌﻤﻠﻮ
                                                 
 .ⲛⲟⲓⲣⲏⲧⲓⲙⲩⲕ maenil retnI 151
 .ⲛⲟⲛⲓⲣⲑⲣⲟ maenil retnI 251
 .gnuztesrebÜ red ni gnukremnA eid .lgV 351
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ﺗﺒﺎرك ﻧﻔﴘ ﺑﻘﻮة روحي ﻳﺒﺎرك ﻗﻠﱯ ﻫﺬا الذي اﻇﻬﺮ 
  لك ٔاردت انا ٕاذاﻗﺪرﺗﻚ ﰻ ﺣﲔ ﺗﺒﺎرك ﰻ ﻗﻮﰐ ٔﻻﻧﻚ 
ﺗﺒﺎرﻛﻚ ﺑﻘﻮة روحي ﻗﻠﱯ ﻳﺒﺎرﻛﻚ الذي ﻫﻮ ﻣﻌﱰف 
  ﲜﱪوﺗﻚ ﰻ ﺣﲔ ﰻ ﻗﻮﰐ ﻳﺒﺎرﻛﻚ ٕان اﻻٓب ٔاًبا لك
ٕاله اﳌﺘﻮاﺿﻌﲔ ﻣﻌﻮﻧﺔ اﳌﻌﻮزﻳﻦ وﻗﺎﺑﻞ اﻟﻀﻌﻔﺎء ٕاﻟﻴﻪ  اﻟﻠﻬﻢ
اﻗﺒﻠﲏ ٕاﻟﻴﻚ يا رب ٔﻻﻧﻚ ﺟﻌﻠﺘﲏ ﻋﺒﺪا ﰲ ﻣﺸﻮرﺗﻚ الذي 
  ٔاﻧﻌﻤﺖ ﱄ باﻻﰟ اﻟﻌﻈﲓ ﻟﻴﺪﻋﻮﱐ ﻣﺴـﻴﺤﻴﺎ ً
ﷲ ٕاله اﳌﺘﻮاﺿﻌﲔ ﻣﻌﲔ اﳌﻌﻮزﻳﻦ ٔاﻧﺖ الذي ﺗﻘﺒﻞ أﻻﻋﻼء 
ﻋﺒﺪًا ﲟﺸﻴﺘﻚ ٔاﻧﺖ الذي  لكاﻗﺒﻠﲏ يا رب واﺟﻌﻠﲏ 
 اﻟﻜﺮﱘ ٔان أُﺳﲈ ﻣﺴـﻴﺤﻲوﻫﺒﺖ ﻫﺬا الاﰟ 
الذي ﻋﺘﻘﺘﲏ ﻣﻦ ﻋﺒﻮدﻳﺔ ﴍﻳﺮة ﻻٔﻛﻮن لك ﻋﺒﺪا ﷲ 
أﻻﺑﺪي اﻟﻘﺎدر الذي ﻳﻨﻈﺮ ﰻ ﳾء ٔاﻋﻄﲏ ٔان ٔابارك ﺑﻐﲑ 
  وﻗﻮع ﰲ دﻳﻨﻮﻧﺔ
ٔاﻧﺖ الذي ﻋﺘﻘﲏ ﻣﻦ دق اﳋﻄﻴﺌﺔ اﳌﻬﻠﻜﺔ ﺟﻌﻠﺘﲏ لك 
ولدًا يا߸ اﻟﻌﻈﲓ أﻻزﱄ الذي له اﻟﻘﺪرة الذي ﻳﺮى ﰻ 
ٔابارﻛﻚ ﻣﻦ ﻏﲑ ٔان ٔاﻛﻮن ﲢﺖ  ٔاﻛﻮنﳾء ٔاﻫﻠﲏ ٔان 
  دﻳﻨﻮﻧﺔ
 2.34).1(
ٕاﱃ  )r52(اﻟﺮب ﷲ ﺛﺒﺖ ﻗﻠﱯ ﰻ ﺣﲔ واﻣٔﻼﻩ ٕاﳝﺎن ﺑﻚ|
الاﻧﻘﺪاء
يا߸ ٕاﻻﱔ ﺛﺒﺖ ﻗﻠﱯ ٔان ٔاﻛﻮن ﰻ ﺣﲔ اﻣﻼﻩ ٕاﳝﺎﻧﻚ ٕاﱃ 
  أﻻﺑﺪ
روح اﻟﻘﺪس  ٔاب اﳌﺴـﻴﺢ وٕاﻟﻬﻨﺎ ٔاﻋﻂ ﻟﲄ ﺗﻌﺒﻨﺎ ﻣﻦ ﻗﺒﻞ
  ﻟﺒﻨﺎء ﻛﻨﻴﺴـﺘﻚ اﻟﻄﺎﻫﺮة
ﺷﺎء ٔان ﻳﳣﻢ ﺗﻌﺒﻨﺎ ﻳﻜﻮن  اﳌﺴـﻴﺢٔاﺑﻮ ﺳـﻴﺪنا وٕاﻟﻬﻨﺎ ﻳﺸﻮع 
 ﲟﻌﻮﻧﺔ روح اﻟﻘﺪس ﻣﺼﺎﻓًﺎ ٕاﱃ ﺑﻴﻌﺘﻚ
ٔاﳞﺎ الاﺑﻦ واﻟﳫﻤﺔ وﻣﺸﻮرة أﻻب ٔاﳞﺎ اﳌﺴـﻴﺢ الذي ﺟﺎء 
ﲤﺠﺪت ﻣﻦ  ﻳﻀﺎ ًﻣﻦ ٔاﺟﻞ ﺟﻨﺲ اﻟﺒﴩ وﺗﺎٔﱂ وﻗﱪ وﻗﺎم وا ٔ
  جهﺔ الذي ٔارﺳلك
الاﺑﻦ اﻟﳫﻤﺔ ﲟﺸﻮرة ﷲ اﻻٓب ﺣﴬ ٕاﱃ اﻟﻌﺎﱂ ﳋﻼص 
 وﻗﺎم ﺗﳡﺠﺪنا ﻣﻦ ﻋﻨﺪ الذي ٔارﺳلك ﺲ اﻟﺒﴩ ﺗﺎٔﱂ وُﻛﻔﻦﺟﻨ
رب ﺳﻬﻞ ﻣﺸﻮرﺗﻨﺎ ﺑﺎٔﻣﺎﻧﺔ ثاﺑﺘﺔ ﺑﻘﻮة اﻟﺮوح ياﻇﻬﺮ وﻋﻴﻨﻨﺎ ا ٔ
ﳎﺪ اﲰﻚ ﻓﻴﻨﺎ ٔﻻﻧﻚ رﺟﺎٔنا بأﻻب ﻣﻌﻚ واﻟﺮوح اﻟﻘﺪس 
  ﻣﲔا ٓ ٕاﱃ ٔاﺑﺪ أﻻﺑﺪﻳﻦ 
ٔاﻇﻬﺮ واﻋﻴﻨﻨﺎ ٔان ﺗﺴـﺘﻘﻢ ﻣﺸﻮرﺗﻨﺎ ﺑﺎٔﻣﺎﻧﺔ ثاﺑﺘﺔ ﺑﻘﻮة روح 
اﻟﻘﺪس ٕاﱃ دﻫﺮ  اﻟﻘﺪس ٔﻻن رﺟﺎنا باﻻٓب وﺑﻜﻮ ﺑﺮوح
  الداﻫﺮﻳﻦ آﻣﲔ
  3.34).1(
  ﱔ ﺑﺮﻛﺔ اﻟﻐﺪاة وﻗﺖ اﻟﻨﻮرﻫﺬﻩ ﺗﺴﺒﻴﺤﺔ باﻛﺮ وﻗﺖ اﻟﻨﻮر ﻳﻀﺎ ًﻫﺬﻩ ٔا
  باﻟﱪﰷت وباﻟﺼﻠﻮات اﻟﻄﺎﻫﺮة  ﺗﺴﺎﺑﻴﺢ ﻣﻘﺪﺳﺔ وﺻﻠﻮات ﻣﻄﻬﺮة
ﻧﺴـﺒﺤﻚ يا ﷲ أﻻﺑﺪي ﻣﺴﻬﻞ أﻻﻧﻔﺲ ﺧﺎﻟﻖ أﻻﻧﻮار ﻛﲋ 
  اﳊﻴﺔ ﳏﺐ اﻟﺮاﻓﺎت اﻟﺮﺣﲓ واﻟﺼﺎﱀ ﻣلك اﻟﲁ
يا߸ ٕاﱃ أﻻﺑﺪ دﻟﻴﻞ ﻧﻔﻮﺳـﻨﺎ ﺻﺎﻧﻊ اﻟﻨﻮر ﳐﺰن اﳊﻴﺎة ﲟﺠﺪك 
  ﳏﺐ اﻟﺘﺤﲍ يا ﻣﺘﺤﲍ يا اﻳﺸﻮع اﳌﺴـﻴﺢ ﻣلك ﰻ اﻟﱪﻳﺔ
يا߸ ٕاﻻﻫﻨﺎ ٔارواﺣﻨﺎ ﺗﺒﺎرﻛﻚ اﻟﱵ ﱔ ﺗﺮﺳﻞ ٕاﻟﻴﻚ اﻟﱪﰷت لك ٕاﱃ ﻓﻮقﷲ ورﺑﻨﺎ ﺗﺴﺒﻴﺤﻚ روحي ﻫﺬﻩ اﻟﱵ ﺗﺮﺳﻞ
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  ﰻ ﺣﲔ  ٔاﺻﻮات ﺗﺴﺎﺑﻴﺢ ﰻ ﺣﲔ
ل ؤاﻃﻠﺐ ٕاﻟﻴﻚ ٔانا ﻋﺒﺪك ٔان ﺗﳬﻞ ﰲ روح ﻣﺸﻮرة ﺎٔ ﺳا ٔ
  وﻋﲅ ﻣﺴـﺘﻘﲓ وﻋﺪل
ﺗﳣﻢ ﰲ روح ﻗﺪﺳﻚ  ٔانٔانا ٔاﺳﺎٔلك ؤاﴐع ٕاﻟﻴﻚ ٔانا ﻋﺒﺪك 
  اﻟﺼﻼح روح ﻣﺴـﺘﻘﲓ
بارك يا رب الذي ٔاﻓﺮق ﻣﻦ ﻣﺴﻜﻨﱵ ﰻ ﻗﻠﻖ وﰻ ﻏﲑة ا ٔ
وﺣﻮل اﳊﺴـﻴﺎت اﻟﱵ ﻟﻘﻠﱯ  يءوﰻ ﻏﻀﺐ وﰻ ﻓﻜﺮ رد
ي ﻛﻨﻴﺴـﺘﻪ اﳌﻘﺪﺳﺔ ﻻ ﻋﺒﺪﻩ وﺣﺪﻩ ٕاذ ﻫﻮ ٕاله اﳊﻖ ﻫﺬا الذ
ﲞﺪم ﺟﺰاﺋﻴﺔ الذي ﻃﺮد ﰻ ﻓﺮﻗﺔ ﻣﻦ ﻋﺒﺪﻩ وﺟﻌﻞ ﰻ 
ﺿﻴﻖ ﺻﺪر وﰻ ﺧﻮف وﰻ ﻣﺮض ﺑﻌﻴﺪ ﻋﲎ الذي ﺛﺒﺖ 
  ٔاﻓﲀر الذﻳﻦ ﳜﺪﻣﻮﻧﻪ باﺳـﺘﻘﺎﻣﺔ
ٔانا ٔابارﻛﻚ يا رب ٔاﻧﺖ الذي ٔاﺑﺪت ﻋﲏ ﰻ ﻗﻠﻖ 
واﺿﻄﺮاب وﰻ ﺣﺴﺪ وﰻ ﻣﺮاء وﰻ أﻻﻓﲀر اﻟﺮدﻳﺌﺔ 
وﺣﺪك يا߸ ٕاله ﻏﲑت ﺣﻮاس ﻧﻔﴘ ﻟﻜيما ﺗﻌﺒﺪ لك ٔاﻧﺖ 
اﳊﻖ الذي رﺗﺒﺖ ﺑﻴﻌﺘﻚ وﺛﺒﳤﺎ باﳋﺪﻣﺔ الداﲚﺔ ٔاﻧﺖ لذي 
ٔازﻟﺖ ﻋﻦ ﻋﺒﺪك ﰻ اﻟﺸﻘﺎق ؤاﺑﻌﺪت ﻋﲏ ﰻ ﳐﺎف 
وﰻ رﻫﺒٍﺔ وﰻ ﻗﻠﻖ وﰻ اﳌلك ٔاﻧﺖ الذي ﺛﺒﺖ ﰻ ٔاﻓﲀر 
  ﺧﺪاﻣﻚ باﻻﺳـﺘﻘﺎﻣﺔ
الذي ٔاﴇ ﻋﲇ ﺑﻨﻮر اﳌﻌﺮف باﺑﻨﻚ  )v52(ٔاﺳـﺒﺤﻚ يا ﷲ|
ﻣﻦ ﻗﺒله المجﺪ لك واﻟﻌﺰة اﻟﻮﺣﻴﺪ ﻳﺴﻮع اﳌﺴـﻴﺢ ﻫﺬا الذي 
  451ﻣﲔا ٓ ٕاﱃ ٔاﺑﺪ أﻻﺑﺪﻳﻦ 
ٔابارﻛﻚ يا߸ ٔاﻧﺖ الذي اﺿﺎت ﱄ ﻧﻮر ﻣﻌﺮﻓﻚ ﺑﻮلدك 
اﳊﺒﻴﺐ ﻳﺸﻮع اﳌﺴـﻴﺢ الذي ﻣﻦ ﻗﺒله لك ﻳﺮﻓﻊ المجﺪ 
  واﻟﻘﺪرة ٕاﱃ دﻫﺮ الداﻫﺮﻳﻦ آﻣﲔ
  2.42.2
 اﻟﺼﻠﻮاتﻟﻮﻗﺖ ٔﻻﺟﻞ ٔاوﻗﺎت اﻟﺼﻼة
ﰲ اﻟﻜﻨﻴﺴﺔ ٔاو ﰲ  ٔاّﻣﺎ ﺑﺼﻼة اﻟﺴﺎﻋﺔ اﻟﺜﺎﻟﺜﺔ ﻳﻀﺎ ًوﻟﳱﳣﻮا ا ٔ
 ﺑﻴﻮﲥﻢ ٔاو ﰲ ﰻ ﻣﻮﺿﻊ ٍﻳﻜﻮﻧﻮن ﻓﻴﻪ ﺑﻨﻮح ٍوﺑﲀٍء وﺗﻌٍﺐ 
  ٔﻻﺟﻞ ٕاﱐ ُﲰِّﺮت ﻋﲆ اﳋﺸـﺒﺔ ﰲ ﺗلك اﻟﺴﺎﻋﺔ
ﳞﳣﻮا ٔان ﺗﺼﻠّﻮا ﰲ اﻟﺴﺎﻋﺔ اﻟﺜﺎﻟﺜﺔ ﰲ اﻟﺒﻴﻌﺔ ٔاو ﰲ اﻟﺒﻴﻮت 
ٔاو ﰲ ﰻ ﻣﲀن ﺗﻜﻮﻧﻮا ﻓﻴﻪ باﻟﺒﲀ واﻟﺘﻌﺐ ٔﻻﱐ ﺗلك 
  اﻟﺴﺎﻋﺔ ﻋُﻠّﻘﺖ ﻋﲆ اﻟﻌﻮد
  3.42
ٔﻻن  ﺑﻨﻮح ٔاﻋَﻈﻢ اﻟﺴﺎدﺳﺔﻓﻠﻴﺼﻨﻌﻮا اﻟﺴﺎﻋﺔ  ﻳﻀﺎ ًﻫﻜﺬا ا ٔ
  ﺗلك اﻟﺴﺎﻋﺔ ﻗﺴﻢ اﻟﳯﺎر وﺻﺎر اﻟﻠﻴﻞ ﺑﻐﲑ اﻟﺰﻣﺎن
ﲝﺰٍن ﻋﻈﲓ ٔﻻن ﰲ ﺗلك  اﻟﺴﺎدﺳﺔوﻫﻜﺬا ﰲ اﻟﺴﺎﻋﺔ 
 اﻟﺴﺎﻋﺔ اﻧﻘﺴﻢ اﻟﳯﺎر ﰲ ﻏﲑ ﺣﻴﻨﻪ
ﻟٔﻼﻧﺒﻴﺎء وﻳﺸـﺒﻪ الذي  الذيوﺻﻮت اﻟﻨﻮح ﻳﻜﻮن ﻳﺸـﺒﻪ 
  ﻟﻠﺨﻠﻴﻘﺔ
 ﰲ أﻻرضﻛﺸـﺒﻪ اﻟﻨﺤﻴﺐ الذي ﻳﻜﻮن  ﺑﺼﻮت اﻟﻨﺤﻴﺐ
  اﻟﱵ ٔاﻇﻬﺮت ﻫﺬا المجﺪ اﻟﻌﻈﲓ  ﻫﺬﻩ اﻟﱵ ﻇﻬﺮت ﲠﺬا اﻟﺘﻌﺒﻴﺲ اﻟﻌﻈﲓ ﲠﺬا اﳌﻘﺪار
  4.42
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ٔاﻛﱶ  ﻟﻴﺼﻨﻌﻮا اﻟﺼﻠﻮات ﰲ اﻟﺴﺎﻋﺔ اﻟﺘﺎﺳﻌﺔ ﺑَﺘﻌﻤُّﻖ ٍ ﻳﻀﺎ ًوا ٔ
وﻳﺴـّﺒﺤﻮن إﻻله اﻟﻐﲑ  ﺑﺘﺴﺎﺑﻴﺢ ﺗﺸـﺒﻪ ﻣﻼﺋﻜﺔ ﻣﻘﺪﺳﲔ
 ﰷذب
وﻫﻜﺬا ﰲ اﻟﺴﺎﻋﺔ اﻟﺘﺎﺳﻌﺔ باﳊﺮص والاﺟﳤﺎد ﺗﺸﺘﳢﻮا 
ﷲ اﻟﺒﺎر اﻟﺼﺎدق ﰲ ﰻ ٔاﻋﲈله ﺗﺒﺎرﻛﻮاباﳌﻼﺋﻜﺔ اﳌﻘﺮﺑﲔ ﺑﻪ 
ﻟﻴﺼﻨﻊ  ٔﻻﻧﻪ ﳌﺎ ذﻛﺮ ﻗﺪﻳﺴـﻴﻪ ٔارﺳﻞ ﳇﻤﺘﻪ اﳌﻘﺪﺳﺔ وﺣﳬﺘﻪ
 رﲪﺘﻪ ﻣﻌﻬﻢ ٕﰷرادﺗﻪ اﻟﻐﲑ ﻣﺘﺤﺮﻛﺔ
ٕاﻟﳱﻢ ﲻﻞ  ٔاﺣﺴﻦٔﻻﻧﻪ ذﻛﺮ ﻗﺪﻳﺴـﻴﻪ ٔارﺳﻞ ﳇﻤﺘﻪ وﺣﳬﺘﻪ 
  ﲪﺔﻣﻌﻬﻢ ﺑﻜﱶة ر 
الذي ﻫﻮ  ٔﻻن ﰲ ﺗلك اﻟﺴﺎﻋﺔ ﻓﺘﺤﺖ اﳊﻴﺎة ﻟﻠﻤﺆﻣﻨﲔ
ﺟﻨﱯ ﻫﺬا الذي ﻓﺎض ﻣﻨﻪ دﻣًﺎ وﻣﺎًء ﺑﻌﺪ ٔان ٔاﻋﻄﻴُﺖ 
  روحي ﰲ ﻳَﺪي ٔاﰊ
ﰲ ﺗلك اﻟﺴﺎﻋﺔ اﻧﻔﺘﺢ ﻋﲔ اﳊﻴﺎة ﺣﻴﺎة اﳌﺆﻣﻨﲔ الذي ﻫﻮ 
ﺟﻨﱯ الذي ﺧﺮج ﻣﻨﻪ اﳌﺎء والدم ﺑﻌﺪ ٔان ٔاﻋﻄﻴﺖ روحي 
 ﰲ ﻳﺪ ٔاﰊ
  5.42
 ٕاذا ﻳﻀﺎ ًوا ٔ 551ﻫﻜﺬا ﻋﺸـﻴﺔ ﰲ اﻟﻠﺨﻨﻴﻜﻮن ﻳﻀﺎ ًوﻟﻴﺼﻨﻌﻮا ا ٔ
وﻳﺼﻠﻮن ﻟﻴﻜﻮﻧﻮا ﲢﺖ  اﻧﻘﻀﺎء اﻟﳯﺎر ﻋﲆرﻗﺪوا ﻳﺸﻜﺮون 
 ﻇﻼل ٔاﰊ ﰲ اﻟﻠﻴﻞ
ﻟﺮﻗﺎد ﺗﺸﻜﺮوا ﻋﲆ ﲤﺎم ﻋﻨﺪ اﳌﺴﺎء وﻗﺖ ا ﺗﺼﻠﻮاﻫﻜﺬا 
 ﻠﻮا وﺗﻄﻠﺒﻮا ٔان ﻳﻜﻮﻧﻮا ﰲ ﻇﻞ ٔاﰊ ﰲ اﻟﻠﻴﻞﺼاﻟﳯﺎر وﺗ
  6.42
  )r62(|ﻧﺼﻒ اﻟﻠﻴﻞ ﻗﻴﺎﻣﱵٔﻻﺟﻞ ﺻﻮرة 
ﻳﳬﻠﻮن  ﲟﺰاﻣٍﲑ وﺗﺴﺎﺑﻴﺢ روﺣﺎﻧﻴﺔ ﻓﻴﺴـﺒﺤﻮنﻓٔﻼﺟﻞ ﻫﺬا 
  ذﰷر ﻗﻴﺎﻣﱵ
ﺗﳣﻮا ٔاذﰷر اﻟﻘﻴﺎﻣﺔ واﻟﺘﺴﺎﺑﻴﺢﻣﻦ ٔاﺟﻞ ﻫﺬا ﺗﺒﺎرﻛﻮا باﳌﺰاﻣﲑ 
اﻟﻌﻠﻮﻳﺔ ﻳﺴـﺒﺤﻮن ٔاب  أﻻﺟﻨﺎدؤﻻن ﺗلك اﻟﺴﺎﻋﺔ ﰻ 
وﰻ اﳋﻠﻴﻘﺔ ﺗﳬﻞ  ﻓﺎت والاﺑﻦ واﻟﺮوح اﻟﻘﺪسا ٔاﻟﺮ 
 ﺑﺘﺴﺎﺑﻴﺢ وﺷﻜٍﺮ ﻣﻊ اﻟﻘﺪﻳﺴﲔ وﰻ ﻧﻔﻮس أﻻﺑﺮار
ن ﰲ ﺗلك اﻟﺴﺎﻋﺔ ﻋﺴﻜﺮ اﻟﺴﲈوﻳﲔ ﻳﺒﺎرﻛﻮا اﻻٓب ﻻ ٔ
والاﺑﻦ واﻟﺮوح اﻟﻘﺪس وﻣﻦ ﻳﻜﻮن ﻋﲆ أﻻرض ﳇﻬﺎ 
  ؤاﻧﻔﺲ أﻻﺑﺮار ﺗﻜﻮن ﺗﺸﻜﺮ
 .)trefeilrebü thcin nenoitkadeR nehcsibara nedieb ni( 7.42
 egassaP eseid renie nov ,hcis nednif VIXX.II sletipaK sed ettinhcsbA nednebielbrev eiD(
 ).noitkadeR-aigroB red ni run ,nehesegba gnudneW nedneßeilhcsba
  8.42
 ﻓﻠﻴﺒﻘﳱﺎ أﻻﺳﻘﻒﻓٕﺎن ﰷن واﺣﺪ ﻣﺆﻣﻨًﺎ وله اﻣﺮٔاة ﻏﲑ ﻣﺆﻣﻨﺔ
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ﻫﺬﻩ  ﻟﻴﺲ ٔاو ﳝِﴤ ٕاﱃ اﻟﻜﻨﻴﺴﺔ وﻳﳬﻞ ﺻﻠﻮاﺗﻪ وﻳﺴﺎٔﻟﻬﺎ
 ﳍﻢ ﻫﺬﻩ اﻟﱵ ﺟّﺪدﲥﺎ ﻋﻠﳱﻢ ﺟّﺪا
  9.42
اﳌﺆﻣﻨﲔ ﺧﺎﺋﻔﲔ ٔان ﺑﻞ ﻓﻠﺘﻜﻦ  ﻓﻼ ﻳﺘﲀﺳﻞ ٔاﺣﺪ ﻓﳱﻢ
  ﻳﳬﻠﻮﻫﺎ ﲝﺮص ﻋﻈﲓ
اﻟﱵ دﺑّﺮناﻫﺎ ورﺗﺒﺎﳖﺎ ﻳﻜﻮﻧﻮا ﰻ  اﻟﺴﻮاﻋﻲٔﻻن ﻫﺬﻩ 
 اﳌﺆﻣﻨﲔ ﻳﳣﻮﻫﺎ ﲝﺮص ﻛﺜﲑ
ؤﻻﺟﻞ الذﻳﻦ ﻳﺼﻨﻌﻮن ﻫﻜﺬا ُﳛَﺼﻮن ﻣﻊ اﻟﻄﻐﲈت 
ﻫﺆﻻء الذﻳﻦ ﻳﺬﻛﺮون ﷲ ﰻ  اﳌﻼﺋﻜﻴﺔ اﻟﱵ ﰲ اﻟﺴﻤﻮات
 ﺣﲔ
ﻫﺬﻩ أﻻﻋﲈل ﻳﻜﻮن ﻣﻌﺪود ﻣﻊ اﻟﻘﻮات  ﻣﺜﻞٔﻻن ﻣﻦ ﲻﻞ 
  واﳌﻼﺋﻜﺔ الذﻳﻦ ﳜﺪﻣﻮن ٔاﻣﺎم ٔاﰊ
  .VXX
   1.52
 ٔاﲱﺎﲠﻢ اﳌﺆﻣﻨﲔﻳﺆّدﺑﻮا 
وﻳﺘَﻌﻠّﻤﻮن ﻣﻦ  ﻫﺬﻩ ﺗﳬﻠﻬﺎ اﳌﺆﻣﻨﲔ ﻟُﻴَﻌﻠّﻤﻮا ﺑﻌﻀﻬﻢ ﺑﻌﻀﺎ ً
وﻳﻔﺮﺣﻮن ﰻ ٔاﺣٍﺪ ٕاﱃ اﳋﻼص  ﺑﻌﻀﻬﻢ ﺑﻌﻀًﺎ ﺑﻐﲑة اﶈﺒﺔ
  الذي ﳚﺪوﻩ ﰊ
ﲟﺤﺒٍﺔ وﻳﻨّﺸﻄﻮا ﰻ  ٔاﲱﺎﲠﻢﳚﺐ ﻋﲆ اﳌﺆﻣﻨﲔ ٔان ﻳﺆدﺑﻮا 
اﻟﻨﺎس ٔان ﻳﻌﻤﻠﻮا ﲟﺎ ﻳﺮﴇ ﷲ ﻟﻜيما ﳛﻨﻮا ﷲ ﻋﻠﳱﻢ 
 وﻳﺪرﻛﻬﻢ رﲪﺘﻪ
ﻣﻦ ﺣﺰﺑﻪ ٕاذ ﱒ ﳛﺒﻮا  ٕاﳖﻢﻳﻌﺮﻓﻮا ٕاذا ﻣﺎ ٔاﻃﺎﻋﻮا ﷲ  وﲠﺬا  وﲠﺬا َﻇﻬﺮوا ٕاﳖﻢ ﳛﺒﻮن اﻟﲁ
 ﰻ اﳊﻠﻴﻘﺔ
ﻓٕﺎذا ﻣﺎ ﲻﻠﻮا ﻫﺬا ﻓﻠﻴﺲ ﳞﻠﻜﻮن ﺑﻞ ﻳﻜﻮﻧﻮا ﻣﻘﺒﻮﻟﲔ   ٔاﻛﻮن ﰲ وﺳﻄﻬﻢ ﻳﻀﺎ ًؤانا ا ٔ وﻻ ﳞﻠﻜﻮن ﺑﻞ ﻳﻜﻮﻧﻮن ﰲ ّ
 ﻋﻨﺪي ﺣﺎﻟّﲔ ّﰲ ؤانا ﺣﺎّل ﻓﳱﻢ
  2.52
ﰻ ﺣﲔ ٔان ﻳﻨﺎﻟﻮا ﻣﻦ اﻟﴪاﺋﺮ  ﻳﻀﺎ ًوﻟﻴﺤﺮ)ص( اﳌﺆﻣﻨﻮن ا ٔ
ﻳﻘﺪر ٔان ﻳَﺼﻨَﻊ  ﻟﲄ ﻻ ﻳَﺼﻨَﻊ ٔاﺣٌﺪ ّﴍا ً ﻗﺒﻞ ٔان ﻳﺬوﻗﻮا ﺷﻴﺌﺎ ً
  اﳌﺸﻮرات ٕاﻟﳱﺎ
ﰻ ﳾء ﻳﺎٔﺧﺬوا ﻣﻦ اﻟﴪاﺋﺮ  واﺑﺘﺪا ٔﳛﺮﺻﻮا اﳌﺆﻣﻨﲔ 
اﳌﻘﺪﺳﺔ ﻗﺒﻞ ٔان ﻳﺎٔﳇﻮا ﺷﻴﺌًﺎ ﻣﻦ اﻟﻄﻌﺎم ﻟﻜيما ﻻ ﻳﻘﺪر ﻋﻠﳱﻢ 
  ﳾء ﻣﻦ ٔاﻋﲈل اﻟﴩﻳﺮ
  3.52
ﻳُْﻨَﺠﻮن  ﺣﻔﻈﳣﻮﻫﺎ وﻋﻠّﻤﳣﻮﻫﺎ يا ﺑﲏ ّ ٕاذاوﻫﺬﻩ ﳇﻬﺎ 
وﺗﺼﲑون ٔاﻃﻬﺎرًا ﰲ ﰻ ﳾء وﻻ ﻳﻮﺟﺪ ﻗﻴﲂ ﻫﺎَرﺳﻴﺲ 
  )v62(ء|ٔارديا
ﲨﻴﻊ ﻫﺬﻩ اﻟﻮﺻﺎيا ﳛﻔﻈﻮﻫﺎ وﻳﻮﺻﻮا ﲠﺎ ﲨﻴﻊ اﳌﺆﻣﻨﲔ ﻋﻨﺪ 
ﰲ ﰻ ﳾء  ءرﻛﻴﺎا ٔ ءﺑﺮياا ٔذلك ﳜﻠﺼﻮا وﻳﻜﻮﻧﻮا ﰻ ﺣﲔ 
وﻻ ﻳﳣﻜﻦ ﻣﳯﻢ ﳾء ﻣﻦ ٔاﻋﲈل اﻟﻌﺪو ﻗﺪ ﺗﻘﺪﻣﺖ 
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  ووﺻﻴﺘﲂ ﻛﺜﲑا ً
  4.52
ٔاردﰎ ٕاّن  ٕﺎذاﻓ ٔﻻﻧﲏ ﻫﻮ ذا ﻗﺪ ﻋّﺮﻓﺘﲂ اﻻٓن ﺑﺎٔﺧﺮ ﻛﺜﲑة
 اﻟﻜﻨﻴﺴﺔ 651ﻞ ﰻﺗﻌﺮﻓﻮا ﺑﺘﺤﻘﻴٍﻖ ٔﻻﺟﻞ ﻣﺎ ﻳﻜﻮن ؤﻻﺟ
 ؤاﻧﱲ ﺗﻌﻠﻤﻮن ﻣﺎ ﻗﻠﺘﻪ ﻟﲂ ﻗﺒﻞ أﻻﱂ ﻛﲈ ﰲ ﻫﺬا اﻟﻌﻬﺪ
ﺐ ٔان ﻳﻜﻮن ﺑﻪ ﻗﻮام ﲱﺔ ﻣﺎ الذي ﳚ ﺗﻌﻠﻤﻮاوﳌﺎ ٔان ٔاردﰎ 
اﻟﺒﻴﻌﺔ ﻋﺮﻓﺘﲂ ٔاﻧﱲ ﻋﺎرﻓﻮن ﲟﺎ ﻗﻠﺘﻪ ﻟﲂ ﻣﻦ ﻗﺒﻞ ٔان ٔاﺗﺎٔﻟّﻢ 
  وﻫﻮ ﻣﺜﻞ ﻫﺬﻩ اﻟﻮﺻﻴﺔ
  .IVXX
  1.62
ﳇﻬﺎ  وﻫﺬﻩ واﻟﺮوح اﻟﻘﺪس ﻳﻌﻠﻤﲂ ٔاﺧﺮ ﻛﺜﲑة ﻟﻴﺲ ﻟﻬﺎ ﺣﺪ ٌ
ﻋﻠﻤﻮا  ٕاذاﻟﲄ  ﺗﳫﻤﻮا ﲠﺎ ﻣﻊ ﰻ واﺣٍﺪ ﻳﻜﻮن اﺑﻨًﺎ ﻟﻠﻨﻮر
ﻳﺼﻨﻌﻮن ﲦﺎرًا ﰷﻣلة وﻣﺮﺿﻴّﺔ  ٕارادة ٔاﰊ الذي ﰲ اﻟﺴﻤﻮات
  ﻗﺪاﻣﻪ وﳛﻴﻮن ﰊ
ؤاﻣﺎ روح اﻟﻘﺪس ﻓﻬﻮ ﻳﻌﻠﻤﲂ ٔاﺷـﻴﺎء ﻛﺜﲑة ﻣﺎ ﻟﻬﺎ ﻋﺪد ﲨﻴﻊ 
ﺑﲏ اﻟﻨﻮر ﻟﻜيما ﻳﻜﻮﻧﻮا ﳛﺮﺻﻮا ٔان  ﻟﻠﻤﺆﻣﻨﲔاﻟﲁ ﻋﻠﻤﻮﻩ 
ﻳﻌﻤﻠﻮا ﺑﺎٔرادة ٔاﰊ الذﻳﻦ ﰲ اﻟﺴﲈء وﻟﻴﳥﺮوا ﲦﺎرًا ﻗﺎّﻣﺔ له 
  ﻓﻠﻴﺤﻴﻴﻮا ﻓﻴﻪ
  2.62
ٕاﱐ ﻗﻠﺖ ﻟﲂ ٕاﻧﻪ ﻻ ﺗﺴـﺘﻄﻴﻊ ﴭﺮة ﺻﺎﳊﺔ  ﻳﻀﺎ ًوﺗﻌﺮﻓﻮن ا ٔ
وﻫﺬﻩ ﳇﻬﺎ اﻟﱵ وﺻﻴﺘﲂ ﲠﺎ ٔاﻣﺎ ﰲ اﳋﻔﻴﺔ  ﺗﺎٔﰐ ﺑﳥﺮٍة ردﻳﺌﺔ
 ا ﲠﺎ ﲞﻮٍف وﳏّﺒﺔ ٍٔاﺻﻨﻌﻮﻫﺎ ﲝﺮٍص وﻋﻠّﻤﻮ  ٔاو ﰲ اﻟﻈﻬﻮر
  وٕاَلهُ اﻟﺴﻼﻣﺔ ﻳﻜﻮن ﻣﻌﲂ
ٔﻻﻧﻪ ﻻ ﻳﺴـﺘﻄﻴﻊ ﴭﺮة ﺟﻴﺪة ﳜﺮج ﲦﺎر ٔاردﻳﺔ ﲨﻴﻊ ﻣﺎ 
ٔاﻣﺮﺗﲂ ﺑﻪ اﺣﻔﻈﻮﻩ ؤاﺣﺮﺳﻮﻩ ؤاﻋﻠﻤﻮا ﺑﻪ اﳌﺆﻣﻨﲔ باﳊﺮص 
  والمخﺎﻓﺔ ߸ وﷲ ٕاله اﻟﺴﺐ ﻻﻣﻪ ﻳﻜﻮن ﻣﻌﲂ
  .IIVXX
  1.72
َﺧَﺮرَنا ﳓﻦ اﻟﺮﺳﻞ  وﻫﺬﻩ ﳇﻬﺎ ﳌﺎ ﲰﻌﻨﺎﻫﺎ ﻣﻦ رّبِ المجﺪ
  ﺳﺎﺟﺪﻳﻦ وﻗﻠﻨﺎ
ﻓﻠﲈ ﲰﻌﻨﺎ ﲨﻴﻊ ﻫﺬﻩ اﻟﻮﺻﺎيا ﻣﻦ رب المجﺪ ﳓﻦ اﻟﺘﻼﻣﻴﺬ 
  ﻠﲔﺋﻗﺎ لهﲭﺪنا ﳇﻨﺎ وﺻﻘﻌﻨﺎ 
 المجﺪ لك يا رﺑﻨﺎ وُﻣَﻌﻠّﻤﻨﺎ الاﰟ المخﻠّﺺ ﻳﺴﻮع اﳌﺴـﻴﺢ
ﻟﲄ ﻣﻦ جهﺘﻨﺎ ﻧﺸـﳢﻚاﻟﺼﺎﳊﺔ 751الذي ٔاﻋﻄﺎنا أﻻواﻣﺮ
ﻫﺪﻳﺘﻨﺎ ٕاﱃ ﻫﺬﻩ أﻻﻋﲈل  الذيرﻧﺒﺎ وﻣﻌﻠﻤﻨﺎ  ياالمجﺪ لك 
اﻟﺼﺎﳊﺔ ﻟﻜيما ﻳﻜﻮن ﻓﳱﺎ ﻣﺘﺸـّﳢﲔ ﺑﻚ وﳇﻤﻦ ﻳﺴﻤﻊ 
                                                 
-hcsitpokocearg renie uz ﻛﻞ ⲥⲓⲥⲁⲧⲥⲁⲧⲁⲕ sla ⲥⲓⲥⲁⲧⲥⲁⲧⲁⲕ maenil retni txeT nehcsibara mi ekcüL renie nI 651
 .treinibmok gnudnibrevviteneG nehcsibara
 .اﻟﻮﺻﺎﻳﺎ maenil retnI 751
 88
 3 .ro grubsreteP 22 .bara .groB
ﲔ ﻣﻊ ﰻ ٔاﺣٍﺪ ﻳﺴﻤﻊ وﻧﻜﻮن ﻣﺜﺎلك ﳓﻦ اﻟﻐﲑ ﻣﺴـﺘﺤﻘ
  ﻚ اﶈﲖكلاﻣ
  كلاﻣﻚ اﶈﲖ
   2.72
ﻟﻴﻀﻊ ﻟﻨﺎ ﺗﻔﺎﺳﲑ  وﳌﺎ ﳈﻞ ﻫﺬا اﻟكلام ﳇﻪ ﰲ ٔاﺳﲈِﻋﻨَﺎ
وﻇﻬﺮ ﻟﻨﺎ ٔارﺑﻌﲔ ﻳﻮﻣًﺎ ﺑﻌﺪ  ﺟﺰاﺋﻴﺔ ﺑﳬﻞ ﻧﻮع وﻗﻮاٍت ﻛﺜﲑة
وَﳚَﻌﻠﻨﺎ ﺳﻼﻣًﺔ ﻓﻴﻨﺎ باﻟﺴﻼﻣﺔ اﻟﱵ ٔاﻧﻌﻢ  أﻻﻣﻮاتﻗﻴﺎﻣﺘِﻪ ﻣﻦ 
ﻋﻨَّﺎ ﺑﺎٔﺻﻮات اﻟﺘﺴﺒﻴﺢ اﻟﱵ  ﺻﻌﺪ ٕاﱃ اﻟﺴﲈء ﻟﻨﺎ ﲠﺎ
ؤاﺻﻮات اﻟﻘﺮون اﻟﻘﻮﻳﺔ ﺟّﺪًا اﻟﱵ  )r72(ﻟﻠﻤﻼﺋﻜﺔ أﻻﻃﻬﺎر|
 ﲠﺬا ﰲ ﲠٍﺖ ﻋﻈﲓ وﺧﻮٍف ﻛﺜﲑ ﻟﺮؤﺳﺎء اﳌﻼﺋﻜﺔ اﻟﻨﺼﲑ
ﺎ ﻫﺬا اﻟكلام واﺳـﺘﻘﺮ ﰲ ﻣﺴﺎﻣﻌﻨﺎ ﻓّﺲ ﻟﻨ ﲨﻴﻊوﳌﺎ ٔان ﰎ 
اﻧﺼﺎ ﻣﻌﺎ ﰲ ﻛﺜﲑة اﳉﻬﺎت ﳾء وﻇﻬﺮ ﻟﻨﺎ ٔارﺑﻌﲔ ﻳﻮﻣًﺎ ﻣﻦ 
ﺑﻌﺪ اﻧﺒﻌﺎﺛﻪ ﻣﻦ ﺑﲔ أﻻﻣﻮات ؤاﻫﻠﻨﺎ ﻟﺴﻼﻣﺘﻪ وﻣﻮﻫﺒﺘﻪ 
ﺻﻌﺪ ﻣﻦ ﻋﻨﺪنا ٕاﱃ اﻟﺴﻤﻮات ﺑﺎٔﺻﻮات اﻟﳤﻠﻴﻞ ﻣﻦ 
  اﳌﻼﺋﻜﺔ ﳌﻘﺮﻳﲔ ؤانا ﺑﻘﻴﻨﺎ ﺣﻴﺎ رى ﻗﻠﻘﲔ
  3.72
 ﺧﻴﻨﺎ ﻟﻮﻗﺎا ٔوﺑﻌﺪ ﻫﺬﻩ ﻛﺘﺒﻨﺎ ﻫﺬا اﻟﻌﻬﺪ ﰲ ﻳﺮوﺷﻠﲓ ﻣﻦ ﻗﺒﻞ 
ﻣﻦ جهﺔ ُﺿﻮِﺳﻴﺜَﺎوس. 851 ﻛﺜﲑة او؟؟؟)ﻫﺎ( وﻛﺘﺐ
ﻫﺆﻻء الذﻳﻦ اﻧﺘﺨﺒﻮا ﲟّﴪة  َوﺳـِ ﻴَﻼس. واّكلا. وﻣﺎﻧﻴﺲ
 .اﻟﺮوح اﻟﻘﺪس ٕاﱃ اﻟﻐﺮبات ﳇﻬﺎ ﺑﺴﻼم اﻣﲔ
ﺧﻮنا ا ٔﻣﻦ ﺑﻌﺪ ﻫﺬا ﻛﺘﺒﻨﺎ ﻫﺬﻩ اﻟﻮﺻﻴﺔ ﰲ ٔاورﺷﻠﲓ ﻛﺘﳢﺎ 
ﻟﻮﻗﺎ وﺟﻌﻠﻨﺎﻫﺎ ﰲ ﻧﺴﺦ ﻛﺜﲑة ٔارﺳﻠﻨﺎﻫﺎ ﻣﻊ ﻃﻮﺳﻴﺘﺎوس 
اﺧﺘﲑوا ﺑﺎٔرادة روح اﻟﻘﺪس وﺷـﻴﻼوس واﻓﻼرﻣﺎﻧﺲ الذي 
  ؤارﺳﻠﻨﺎﱒ ٕاﱃ ﰻ ﻣﲀن ﰲ ﻛﻮرة ﻛﺒﲑة ﺑﺴﻼم اﻟﺮب
  4.72
ﳈﻞ ﻋﻬﺪ ﺳـﻴﺪنا ﻳﺴﻮع اﳌﺴـﻴﺢ الذي ﺗﳫﻢ ﺑﻪ ﻣﻌﻨﺎ ﳓﻦ 
  ﻣﲔا ٓ اﻟﺮﺳﻞ ﺑﻌﺪ ﻗﻴﺎﻣﺘﻪ ﻣﻦ أﻻﻣﻮات ﺑﺴﻼم 
ٔاوﺻﺎﳖﺎ اﻟﺮب ﻟﺘﻼﻣﻴﺬﻩ له المجﺪ ٕاﱃ  اﻟﱵﲤﺖ الدياﻳﻨﻘﻰ 
ﱄ وﻟﻠﺮوح اﻟﻘﺪس أﻻﺑﺪ واﻟﻜﺮاﻣﺔ واﻟﺴﻠﻄﺎن ؤﻻﺑﻴﻪ أﻻز
  داﲚًﺎ وٕاﱃ الدﻫﻮر آﻣﲔ
وﻳﺘﻠﻮﻩ اﻟﺼﻼة اﻟﱵ ﻋﲆ ﻗﺴﻤﺔ أﻻﺳﻘﻒ. واﻟﻘﺲ. 
واﻟﺸﲈس. وأﻻراﻣﻞ. واﻟﻘﺪاس. واﳌﻌﻤﻮدﻳﺔ. وﻫﻮ )ﻋﲆ( ﻣﺎ 
 ﺗﻘﺪم اﻟكلام ﻓﻴﻪ ﻣﻦ ﻧﺺ كلام ﻫﺬا اﻟﻌﻬﺪ
 
وﻫﻮ ﳑﺎ ﻧﻘﻞ ﻣﻦ ﻧﺴﺨﺔ ﲞﻂ أﻻب ﳃﺲ ﺷﲈس اﻟﺮياﺳﺔ 
ﳃﺲ ﻛﻨﻴﺴﺔ اﻟﺸﺎﻫﺪ اﺑﻦ اﻟﻨﻔﻴﺲ ﰷﺗﺐ اﳉﻴﻮش اﳌﻨﺼﻮرة 
 اﻟﻌﻈﲓ ﻣﺮﻗﻮ)رﻳﻮس( ﲟﴫ اﶈﺮوﺳﺔ
 
                                                 
 .nreffiztne uz thcin noitkudorpeR red nI 851
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وﻗﺎل ﻓﳱﺎ ٕاﻧﻪ ﻧﺴﺨﺔ ﻣﻦ ﻧﺴﺨﺔ ﻫﺬﻩ ﺗﺮﲨﳤﺎ. ﺗﺮﲨﻪ اﳊﻘﲑ 
اﳌﺴﻜﲔ ٔاﺑﻮ ٕاﲮﻖ ﺑﻦ ﻓﻀﻞ ﷲ ﻣﻦ اﻟﻘﺒﻄﻲ ﻣﻦ ﻧﺴﺨﺔ 
ﻗﺪﳝﺔ ﻛﺘﺒﺖ ﻟٔﻼب ﻗﺴﲈ ﺑﻄﺮك الاﺳﻜﻨﺪرﻳﺔ ﻣﻮرﺧﺔ ﺑﺴـﻨﺔ 
ة ﺳـتماﻳﺔ وﺛﻼﺛﺔ ؤارﺑﻌﲔ ﻟﻠﺸﻬﺪاء اﳌﻮاﻓﻘﺔ ﻟﺜﻠثماﻳﺔ وﺛﻼﺛﺔ ﻋﱶ 
  ﻟﻠﻬﺠﺮة





Übersetzung des Kirchenordnungsteils aus dem Testamentum Domini 
nach der arabischen Redaktion der Handschrift Borgia 22 
I.XIX 
[19.1159 (7v)|Und ich sage euch auch, zuerst das Vorbild, wie es nötig ist, daß es wird, für 
                                                 
159 Vorliegende Arbeit richtet sich zur besseren Vergleichbarkeit nach der Kapiteleinteilung, die Rahmani und 
Nau für den syrischen Text vorgenommen haben, obwohl diese recht häufig nicht mit dem arabischen Text 
harmoniert, wie hier gleich ersichtlich wird: der Übergang von der Apokalypse in den Kirchenordnungsteil liegt 
sowohl syrisch als auch arabisch in einer wörtlichen Rede des Auferstandenen, die Handschrift Borgia 22 setzt 
die Zäsur erst danach mit einer Überschrift, die zwischen 19.1 und 19.2 anzusetzen ist. 
Ebenfalls der Vergleichbarkeit mit dem Syrischen dient der sehr wörtliche Übersetzungsstil, der darüber hinaus 
auch versuchen will, eine Vorstellung der zu rekonstruierenden koptischen Vorlage zu vermitteln. Dies hatte 
Jean-Baptiste Chabot bereits bei seiner Besprechung der Edition Rahmani angemahnt, wenn er zu dessen 
lateinischer Übersetzung meint: « On pourrait lui reprocher de ne pas serrer le texte dʼassez près, et de vouloir 
trop en préciser le sens par lʼaddition de mots explicatifs qui parfois sont une véritable interprétation. Un 
document de cette nature, qui doit être mis à la portée des hommes versés dans la critique historique, demande 
à être traduit presque servilement. » (Rez. Rahmani, in: Revue critique dʼhistoire et de littérature, 50 (1900), 
42–44). Für die arabischen Versionen gilt darüber hinaus, daß sie, pointiert ausgedrückt, nur wenig zur 
Erweiterung der Kenntnisse über den Inhalt des Testamentum Domini beitragen, viel jedoch zu seiner 
Überlieferungs- und Rezeptionsgeschichte, sowie zur Übersetzungstechnik im Christlich-Arabischen. 
Daher versteht sich der Kommentar zur Übersetzung als Versuch, zur lexikalischen Erschließung des 
Christlich-Arabischen, insbesondere koptischer Provenienz, beizutragen. Auf dieses Desiderat macht 
beispielsweise Manfred Ullmann aufmerksam, wenn er seinen Beitrag „Aufs Wasser schreiben“ mit den 
Worten charakterisiert: „Mit dieser kleinen Arbeit wollte der Verfasser (...) auf ein weiterreichendes Problem 
der arabischen Wortforschung aufmerksam machen. Es geht um die Hellenisierung, die sich in der zweiten 
Hälfte des 8. Jahrhunderts in der islamischen Welt angekündigt und die im 9. Jahrhundert durch den großen 
Strom der Übersetzungen aus dem Griechischen und Syrischen die geistige Welt des Kalifenreiches umgestaltet 
hat. Dieser Prozeß hat auch auf die arabische Sprache eingewirkt; er hat Spuren hinterlassen, die man erst dann 
deutlich erkennen wird, wenn die unhistorische Betrachtungsweise der Nationalgrammatik und 
Nationallexikographie einer Wortforschung und Grammatik gewichen ist, die ihre Ergebnisse aus historisch 
fixierbaren Kontexten gewinnt.“ Manfred Ullmann, Aufs Wasser schreiben. Beiträge zur Lexikographie des 
Klassischen Arabisch Nr. 7, München 1989, 25 (= Sitzungsberichte der Bayerischen Akademie der 
Wissenschaften. Philosophisch-historische Klasse, 1989,1). Was Ullmann hier für die Hellenisierung des 
Arabischen allgemein, also „in der islamischen Welt“, anspricht, gilt in verstärktem Maße für das Christlich-
Arabische; in vorliegender Arbeit wird versucht, dies insbesondere auch für die Übersetzungen aus dem 
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den heiligen Platz, und ich offenbare euch auch den reinen (heiligen)160 Kanon, der für das 
Priestertum der Kirche (ist), und danach lehre ich euch den Kanon.] 
19.2 (Göttliche)161 Führung betreffs des Baues der Kirche und des heiligen Platzes. 
Und was die Kirche anbetrifft, sei sie so: 
eine mit drei Türen, die sich öffnen gemäß dem Vorbild162 der Heiligen Dreifaltigkeit, 
und die eine öffnet südlich, und eine öffnet nach Westen, und die andere öffnet nach 
nördlich.163 
Und es sei ebenfalls ein Diakonikon164 zur Rechten der Tür, die nach südlich öffnet,165 
                                                                                                                                                      
Koptischen aufzuzeigen. 
Das koptische NT wird nach George Horner, The Coptic Version of the New Testament in the Northern Dialect 
Otherwise Called Memphitic and Bohairic with Introduction, Critical Apparatus, and Literal English 
Translation, Vol. 1–4, Oxford 1898–1905, zitiert. 
160 ﺮﻫﺎﻄﻟا نﻮﻧﺎﻘﻟا: ⲟⲩⲁⲃ hat im Koptischen sowohl die Bedeutung von „rein sein“, arabisch ﺮﻬﻃ, als auch von 
„heilig sein“, arabisch سﺪﻗ, vgl. Crum 487b. So wird Mt 27,59 σινδών καθαρή mit ϣⲉⲛⲧⲱ ⲉⲥⲟⲩⲁⲃ übersetzt, 
ebenso aber auch 1 Kor 7,14 νῦν δὲ ἅγιά ἐστιν mit ϯⲛⲟⲩ ⲇⲉ ⲉⲥⲟⲩⲁⲃ. 
161 ﺔﻳاﺪِﻫ, von der Wurzel ىﺪﻫ „den rechten Weg führen, leiten“; Wehr 1345a belegt diese Nominalform 
ausdrücklich als „Führung (durch Gott)“. 
162 ﺔﺳﺪﻘﳌا ثﻮﻟﺎﺜﻤﻠﻟ ًﻻﺎﺜﻣ, sehr wörtlich müßte der adverbielle Akkusativ „als Beispiel für die Heilige 
Dreifaltigkeit“ übersetzt werden; er entspricht wohl κατὰ τὸν τύπον; zur Wiedergabe dieser Wendung führt 
Samir Khalil Samir (unter dem Namen Samir Kussaim), „Contribution à l’étude du moyen arabe des coptes. 
Partie synthétique“, in: Le Muséon 81 (1968), hier 40f., لﺎﺜﻤﻛ an. Diese präpositionelle Formulierung hat, im 
Gegensatz zum synthetischen Charakter des adverbiellen Akkusativs, eher analytische Struktur und wäre daher 
vielleicht in einem mittelarabischen Text eher zu erwarten; die verwendete Form wäre nach der von Joshua 
Blau, A Grammar of Christian Arabic. Based Mainly on South-Palestinian Texts from the First Millenium, 
Louvain 1967, etablierten Terminologie hyperkorrekt. 
163 Diese Gegebenheiten referiert Rahmani 23 n. 2 „De tribus ingressibus ecclesiae additur in versione copto-
arab. ‚ut unus respiciat meridiem, alter occidentem, tertius regionem maritimam‘.“ Die Stichproben des 
arabischen Textes, die Rahmani in seiner syrischen Edition gibt, werden im folgenden durchgängig 
dokumentiert und gegebenenfalls kommentiert. 
164  ﱞﻲﻣﺪﺧ ٌﺖﻴﺑ: Kompositum mit Nisba-Adjektiv zur Übersetzung von διακονικόν. 
165 ﻲﻠﺒﻗ ﱃإ ﺢﺘﻔﻳ يﺬﻟا بﺎﺒﻟا ﲔﳝ ﻦﻋ; im Syrischen ܐƍƀƊſܕ ܘ̇ܗ ܐƍƇƖƉܕ ܐƍƀƊſ ƎƉ „zur Rechten des 
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damit nicht schaut166 das Volk die Hinaufgebrachten167, die dargebracht werden ins Innere.168 
Westlich dieser ersten Tür sei das Baptisterium169, es wird angefertigt 24170 Ellen,|(8r) 
umfassendes und prophetisches Beispiel für171 die 24 Ältesten, und seine Breite wird 
                                                                                                                                                      
Eingangs, der rechts ist“. 
166 ﺮﻈﻨﻳ ﻻ ﻲﻜﻟ; im Gegensatz dazu heißt es im Syrischen ƆƎſŵŶ̈Ʀƌܕ ܝ̇ܗ ܬŴ  „dafür, daß sie sehen“. 
167 ﻟاﻌﺼﺋﺎﺪ ; von der Wurzel ﺪﻌﺻ nach dem Muster faʿāʾil gebildete wörtliche Übersetzung von ἀναφοραί, wohl 
schon im Mittelalter in Konkurrenz stehend zu dem von der gemeinsemitischen Wurzel q-r-b abgeleiteten 
syrischen Lehnwort ﺑﺮﻗنﺎ  und im modernen arabischen Sprachgebrauch durch dieses ersetzt, vgl. Graf s.v. Das 
Syrische hat hier ܐƍܒܪ̈ŴƟ Ʀƀƃܘܐ .ܣܐƀźƏƮƃܘܐ, in Rahmanis Übersetzung „Eucharistiae sive oblationes“. 
168 Zum Diakonikon führt das Syrische hier noch weiter aus: .ܐܪűŶ űƃ ܐŴźƏܐ ų̇Ɔ Ʀſܐܕ ܐܬܪܕ ܬŴƊſűƟ
ܐƍƤƊ̈ƤƉܕ ܘ̇ܗ ܐƦƀܒƆ ųƆ Ʀſܐ ܐܘųƌ „ein Vorhof (προσκήνιον) mit einer umlaufenden Säulenhalle (στοά) 
sei diesem Diakonikon“. Hierzu findet sich im Arabischen keine Entsprechung; allerdings erwähnt Rahmani 
dies nicht. An dieser Stelle muß angemerkt werden, daß die Rezeption dessen, was Rahmani über die hier 
bearbeitete kopto-arabische Version mitteilt, nicht unproblematisch ist: gelegentlich entsteht der Eindruck, er 
habe eine vollständige Kollationierung durchgeführt, was keineswegs der Fall ist; vielmehr haben seine 
Anmerkungen, wie im weiteren zu sehen sein wird, kursorischen Charakter. Wenn Anton Baumstark in seinem 
Aufsatz „Überlieferung und Bezeugung der Διαθήκη τοῦ κυρίου ἡμῶν Ἰησοῦ Χριστοῦ“, in: Römische 
Quartalschrift 14 (1900), 1–45, schreibt (4), „die wichtigsten Textabweichungen deutet Rahmani an“, dann 
weist dies eben auch auf die Subjektivität der getroffenen Auswahl hin; wenn im folgenden also zu einer Stelle 
keine Äußerung Rahmanis erwähnt wird, hat er die betreffende Passage unkommentiert gelassen. 
169 ﺪﻴﻤﻌﺘﻟا ٌﺖﻴﺑ: Wörtlich „Haus des Taufens“, Kompositum mit Maṣdar. 
170 Im Syrischen mehrheitlich „21“, lediglich zwei indische Handschriften haben ebenfalls „24“; vgl. Hubert 
Kaufhold, Der pseudoklementinische Oktateuch, Wiesbaden 2012 (= Eichstätter Beiträge zum Christlichen 
Orient, 3) (in Vorbereitung; ich bin dem Herausgeber zu Dank verpflichtet, seine Kollationierungen vorab 
nutzen zu dürfen.) Die Zahl 24 läßt sich leichter deuten: es dürfte sich bei den genannten 24 Ältesten um die 
Offb 4,4 Erwähnten handeln; auf diese Diskrepanz weist Rahmani selber hin (L). Eine gewisse Problematik, 
die Zahl 21 zu erklären, wird im Kommentar von Cooper/ Maclean deutlich, diese denken (149) an die vier 
Großen und die Zwölf Kleinen Propheten, dazu „Samuel, Nathan, Elijah, Elisha, and another (David, or 
Baruch, or St. John Baptist)“. Zur Verbreitung des Motivs der 24 Ältesten in der ägyptischen Tradition vgl. u. a. 
Otto F. A. Meinardus, „The Twenty-Four Elders of the Apocalypse in the Iconography of the Coptic Church“, 
in: Studia Orientalia Christiana. Collectanea 13 (1968–1969), 141–157. 
171  ًﺎﺨﻴﺷ ﻦﻳﺮﺸﻋو ﺔﻌﺑرﻸﻟ يﺬﻟا ﱞيﻮﺒﻧو ٌﻲﻌﻣﺎﺟ ٌلﺎﺜﻣ. Dieser Satz illustriert exemplarisch eines der wohl typischsten 
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gemacht 12 Ellen nach dem Beispiel derer, die ausgewählt sind für evangelische 
Verkündigung.172 
19.3 Und es sei im Westlichen außerhalb173 der Ort der Taufe, der Ort der Taufe der 
Ermahnung174, und so ebenfalls ein Haus der Abgesonderten175, ein Lager außerhalb176, es 
                                                                                                                                                      
Phänomene des Übersetzungsarabisch aus koptischer Vorlage; die Regel, gegen die im Text verstoßen wird, 
lautet nach Wright 318D (§172 Rem. a): „The Arabs, like the other Semites, have no relative pronoun which 
they can employ when the antecedent to he relative clause is indefinite.“ Die in der Handschrift dreimal 
deutlich lesbar gesetzte Nunation würde also nach den Regeln des klassischen Arabisch die Hinzufügung des 
Relativpronomens verbieten, darüber hinaus wäre es speziell an dieser Stelle auch unnötig, da der Satz auch 
ohne Relativpronomen vollständig und verständlich wäre. Da im Koptischen jedoch eines der häufigsten 
Elemente sowohl zur Wort- als auch zur Satzbildung eben jenes Relativpronomen ist, liegt es nahe, den Grund 
für die oben gezeigte Verwendung in der koptischen Vorlage zu suchen. 
172 Im Arabischen findet sich keine Entsprechung für das im Syrischen hier noch folgende:  .űŶ ܐƍƇƖƉ
ƍƠƙ̈ƉܐƦƆܬ ܐ  „ein Eingang, drei Ausgänge“. Cooper/ Maclean bezeichnen diese Symbolik als „noteworthy. 
The candidates enter to the font confessing the faith which was before the Gospel, of the One God; in the font 
they will confess the three Divine Persons whom Christians know to exist within the one Divine Essence, and 
so they will leave the baptistery professed believers in them.“ Allerdings scheint eine solche Symbolik dem 
Kopten entgangen zu sein. 
173 ﻞﻔﺳأ, wörtlich eigentlich „unterhalb“; das Syrische hat im Gegensatz hierzu  ܬŴƊſűƟ ƎƉ ƈƀƃܗ ŴܓƆ
ܐܬܪܕ „im Inneren also von diesem Vorhof (προσκήνιον)“. Es stellt sich also die Frage, ob mit Samir Khalil 
Samir (unter dem Namen Samir Kussaim), „Contribution à l’étude du moyen arabe des coptes. L’adverbe 
ḫāṣṣatan chez Ibn Sabbāʿ“, in: Le Muséon 80 (1967), 153–209, hier 178 n. 140, ﻞﻔﺳأ als „außerhalb“ verstanden 
werden soll; er übersetzt aus der Kostbaren Perle des Ibn Sabbāʿ die Stelle اﻞﻜﻴﳍا ﻞﻔﺳأ ﻢﻫو اﻮﻣﺪﺧ يﺬﻟ  mit 
„lesquels ont servi en étant hors du chœur intérieur“ und merkt dazu an „Asfal al-haykal: au bas du chœur. (…) 
Nous comprenons l’expression asfal al-haykal comme signifiant en bas, mais aussi en dehors du chœur 
(intérieur)“, oder ob seine Interpretation auch im Sinne des Syrischen ausgeweitet werden darf, in dem Sinne, 
daß die wörtliche Bedeutung „unterhalb“ in diesem Kontext als „innerhalb“ zu verstehen wäre. 
174 ﲔﻇﻮﻋﻮﳌا ﺪﻴﻤﻌﺗ ﻊﺿﻮﻣ ﺪﻴﻤﻌﺘﻟا ﻊﺿﻮﻣ; der Aufbau im Syrischen wirkt logischer: nachdem im vorangegangenen 
Abschnitt das Baptisterium abgehandelt wurde, ist nicht ganz nachvollziehbar, warum das Arabische nochmals 
den „Ort des Taufens“ anspricht. Das Syrische beginnt diesen Teil mit ܐƦƀܒ .ܐܬűƖƆ ų̇Ɔ Ʀſܐ ܐܘųƌ
ƆƊܐƍſܬܪ̈ܬƦ  „es sei der Kirche ein Haus der Katechumenen“. Allerdings kann das Arabische auch 
dahingehend interpretiert werden: zunächst kann die Passage als präzisierende Erweiterung im Übergang von 
dem Gebäude ﺪﻴﻤﻌﺘﻟا ﺖﻴﺑ zum tatsächlichen Ort ﺪﻴﻤﻌﺘﻟا ﻊﺿﻮﻣ aufgefaßt werden, außerdem wird dieser noch 
spezifiziert als ﲔﻇﻮﻋﻮﳌا ﺪﻴﻤﻌﺗ ﻊﺿﻮﻣ, was im Syrischen ܕ ܐƦƃܘܕܐƍſܬܪ̈ܬƦƉ  wäre, also eben der „Ort der 
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sei gegenüber177 der Kirche, denn in ihm sind die Ermahnten178, daß sich befinden die 
Hörer179 der Kapitel und der geistlichen Lobpreisungen und der Psalmen, die rezitiert 
werden in der Kirche. 
Und ebenfalls sei ein Sitzplatz, er öffnet zum Osten, in südlicher Richtung von ihr180. 
Ebenfalls seien in ihm die Jungfrauen181 rechts und links, damit rechts sitzen dort die 
Ältesten nach der Ordnung, diese im sehr vorgerückten Alter182, und die Ermüdeten im Wort 
                                                                                                                                                      
Katechumenen“; vgl. hierzu auch die folgende Anmerkung. 
175 ﲔﻟوﺰﻌﳌا ﺖﻴﺑ: Hier muß wohl eine Fehllesung κατηχούμενοι „die Belehrten“ für κατεχόμενοι „die 
Ferngehaltenen“ angenommen werden. Hinzu kommt eine arabische Erläuterung inter lineam: ظﺎﻋﻮﻟا, wobei 
die Wortform Rätsel aufwirft: für das moderne Arabisch verzeichnet Wehr lediglich die Bedeutung „Prediger 
(Predigende)“ mit der Vokalisation ظﺎّﻋُو als Plural des Aktivpartizips ﻆﻋاو. Im Syrischen steht hier das zur 
Wurzel ܐܬܪ gehörende ܐƍſܬܪ̈ܬƦƉ. Die arabisch und syrisch jeweils zugrundeliegenden Wurzeln können als 
synonym angesehen werden zur Wiedergabe von griechisch παραινεῖν, syrisch allgemein für κατηχεῖν 
verwendet. In der vom Syrischen her anzunehmenden Bedeutung müßte also auch für das Arabische eine auf 
das Passiv des I. Stammes zurückgehende Vokalisation gefunden werden. 
176 ﻲﺟرﺎﺧ; im Gegensatz zu der oben Anmerkung 173 diskutierten Stelle ist die Semantik hier eindeutig. 
177  ًﺎﺑﻮﻠﻘﻣ, wörtlich eigentlich eher „umgekehrt“, griechisch/ koptisch ἀντί? 
178 ﳌاﻋﻮ ﻮﻇﲔ ; vgl. oben Anmerkung 174: dies als Partizip Passiv Plural I. Stamm die exakte Entsprechung zu 
κατηχουμενοι/ܐƍſܬܪ̈ܬƦƉ. 
179 ّﺎﲰﻋلﻮﺼﻔﻟا ﲔ  für ّﺎﲰﻋلﻮﺼﻔﻟا ﻮ : hier wird eine Genetivverbindung im Nominativ gelesen, die allerdings, wie 
auch im modernen Ägyptischen, beim nomen regens im Plural den casus obliquus für den casus rectus und den 
status absolutus für den status constructus setzt (vgl. Manfred Woidich, Das Kairenisch-Arabische. Eine 
Grammatik, Wiesbaden 2006 (= Porta Linguarum Orientalium 22), 120). 
180 ﺎﻬﻴﻠﺒﻗ ﺔﻴﺣﺎﻧ ﻦﻣ قﺮﺸﻟا ﱃإ; gemeint „nach Südosten“? In dieser Passage gestaltet sich der Vergleich mit dem 
syrischen Text als schwierig, weil die dort enthaltenen Informationen augenscheinlich in abweichender 
Reihenfolge geboten werden. 
181 ىراﺬﻌﻟا ِﻪﻴﻓ ﻦﻜﻴﻟ ًﺎﻀﻳأ. Die Stelle bleibt unklar, auch, weil nicht ersichtlich ist, zu welchen Teilen des 
Syrischen sie genau in Parallele zu setzen wäre; vgl. die vorstehende Anmerkung. Die Petersburg-Redaktion 
hat hier in beiden Handschriften ﲔﳝ ﻦﻣ ﻲﺳاﺮﻛ ﻪﻴﻓ نﻮﻜﻳ, erwähnt also keine „Jungfrauen“, sondern „Stühle“; ein 
möglicher Grund für diese Diskrepanz kann bisher nicht angeführt werden. 
182 Ergänzung inter lineam ﻦﺴﻟا zu   ﰲﻦﺴﻟا „an Jahren“. Rahmani bemerkt zum syrischen Text: „Interpres Syrus 
vocem graecam ἡλικία, quae significare potest tum statura tum aetas, in primo senso sumpsit, cum sumendus 
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der Belehrung, und zur Linken die Kommenden nach ihnen, und in der Mitte sind diese, und 
es sei ein hoher Thron, dreistufig unterhalb von ihm183, daß sitzt auf ihm der Vorsteher184, 
und im Östlichen ist all dies, in dieser einen Örtlichkeit185. 
Es sei ein Ort der Säulen,186 geöffnet, neben187 der Kirche, daß in ihm stehen die 
Frauen, und so ebenfalls in Richtung des Unteren, es sei sein Ähnliches, und in der Mitte ist 
dies. 
Und es sei der Altar, in ihm ist umhüllt ein Ort der Priesterwürde188, und im Östlichen 
des Altars sei ein Ort des Sitzens, erhöht für den Vorsteher189, und es seien ihm dort 
Stufen190, ausreichend, zu seiner Erhöhung. 
19.4 Und was die Kirche anbetrifft, so seien in ihr zwei191 Säulen, eine von den beiden 
                                                                                                                                                      
fuisset alter sensus“ (Rahmani 24 n. 4). Vgl. jedoch auch Carl Brockelmann, Lexikon syriacum, s.v. ܐƦƉŴƟ 
4. (653a), mit Verweis auf Joh 9,21 etc., sowie den Thesaurus, s.v. ܐƦƉŴƟ, 3531a, mit weiteren 
Stellenangaben. Hieraus, sowie aus anderen arabischen Texten, wie beispielsweise CA II,1,2 (aus der in 
Vorbereitung befindlichen Edition Kaufhold/ Muth/ Ellwardt) entsteht der Eindruck, als sei die Verwendung 
von ܐƦƉŴƟ/ ﺔﻣﺎﻗ keineswegs irrtümlich, sondern damaligem Sprachgebrauch durchaus entsprechend; 
lediglich die moderne Perspektive, die ja auch Rahmani als arabischer Muttersprachler hatte, führt zu der 
dargestellten Irritation. 
183 ﻪﻠﻔﺳأ ٍتﺎﺟرد ثﻼﺛ وذ ٍلﺎﻋ ٌﻲﺳﺮﻛ: Präposition mit Objektsuffix 3.m.sg. – worauf bezogen? 
184 ﳌالوﻷا مﺪﻘ , wörtlich: „der Zuerst Stehende“, προστάτης. Zur mechanischen Wiedergabe des griechischen 
προ- mit koptisch ϣⲣⲡ- vgl. Hans Quecke, „Eine mißbräuchliche Verwendung des Qualitativs im Koptischen“, 
in: Le Muséon 75 (1962), 291–300. Dasselbe Verfahren wird dann auch bei der Übersetzung ins Arabische 
angewandt. 
185 Inter lineam ⲅⲟⲛⲓⲁ. 
186 ﻟناﻮﻄﺳإ ﻊﺿﻮﻣ ﻦﻜﻴ ; die genaue Satzabteilung ist nicht klar ersichtlich, es wird versucht, dem Syrischen zu 
folgen, und den neuen Abschnitt mit ܐŴźƏ̈ܐ ųƆ Ʀſܐ ܐܗŴƌ ܐƦƀܒ Ǝſܕ ܘ̣ܗ beginnen zu lassen. 
187 Inter lineam ⲭⲁⲣⲓⲥ. 
188  ﻊﺿﻮﻣﲔﻬﻜﺗ ; Kompositum mit Maṣdar des II. Stamms, also eigentlich „Ort des Zum-Priester-Machens“, 
ﻦﻬﻛ ist im II. Stamm nicht belegt, dieser wird von Woidich jedoch für das moderne Ägyptisch-Arabische als 
produktiv angegeben; koptisch wohl ⲙⲉⲧⲟⲩⲁⲃ für griechisch ἱερατεία, vgl. Heb 7,5. 
189 ﳌالوﻷا مﺪﻘ , προστάτης, vgl. oben Anmerkung 184. 
190 Inter lineam ⲃⲁⲑⲙⲱ, βαθμός. 
191 Aufgrund der Verwendung des Duals in den nachfolgenden Pronominalsuffixen muß hier ebenfalls ein Dual 
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zur Rechten, und eine zur Linken, und sie seien einander sehr nahe.192|(8v) 
19.5 Und sie seien verziert, wie es sich geziemt am heiligen Ort, und beleuchtet mit 
vielen Lichtern, nach dem Beispiel der Himmel,193 genau gesagt, betreffs des Lesens der 
heiligen Bücher, und es sei der Altar, er ist umgeben von Vorhängen aus gereinigtem Garn, 
weil er rein ist,194 und so ebenfalls der Ort der Taufe gleichfalls. 
19.6 Und es sei das Haus des Vorstehers195 oberhalb der Kirche in nördlicher 
                                                                                                                                                      
angenommen werden; die genaue Wortform ist unklar, in margine findet sich anscheinend eine Ergänzung. 
Rahmani verweist auf Apostolische Konstitutionen II.57, παστοφόρια. 
192  ًاﺪﺟ ﲔﺒﻧﺎﳎ ًﺎﻌﻴﲨ ﺎﻧﻮﻜﻴﻟو; wörtlich „sie seien [die beiden, Dual] miteinander sehr benachbart“. Die Petersburg-
Redaktion ist hier einigermaßen unklar: während man die Lesung der Handschrift Petersburg or. 3 نﺂﻴﻀﻣ als 
Dualform zu ءﻲﻀﻣ „leuchtend“ interpretieren kann, hat Mardin 312 die Pluralform تﺎﺒﻀﻣ „behütet, bewahrt, 
verriegelt“ (als تﺎّﺒﻀﻣ gelesen). 
193 تﺎﻴﺋﺎﻤﺴﻟا لﺎﺜﻤﻛ ةﲑﺜﻛ ٍراﻮﻧﺄﺑ رﱠﻮﻨﺗو; dies ein Beispiel für das textkritische Gewicht der arabischen Redaktion, die 
hilft, eine offensichtliche Textkorruption des Syrischen zu emendieren. Dort heißt es: ܐƦƀ̈ƃܘܕ ƎſųƇƃ Ǝſܕ Ǝſ̈ܘųƌ
܀ܐƍſƢƟ ƈźƉܘ ܐƐƘŴŹ ƈźƉܘ .ܐܬƮſųƌ „es seien also erleuchtete Orte, wegen des Typos und wegen des 
Lesens“. Dem Begriff ܐƐƘŴŹ, griechisch τύπος, fehlt hier eine sinngebende Erweiterung: Typos wofür? Diese 
Frage beantwortet das arabische تﺎﻴﺋﺎﻤﺴﻟا لﺎﺜﻤﻛ: die Lichter sollen leuchten „nach dem Beispiel der Himmel“; 
mit dem Plural gemäß semitischem Sprachgebrauch, vgl. z.B. Jes 45,8 וּפיִעְרַה ִםיַמְשׁ לַעַמִּמ  (anders LXX: 
εὐφρανθήτω ὁ οὐρανὸς ἄνωθεν), oder Offb 12,12 εὐφραίνεσθε οἱ οὐρανοὶ. Diese Passage findet sich im 
Nomokanon des aṣ-Ṣafī ibn al-ʿAssāl, يﻮﻔﺼﻟا ﻊﻤﻟﻤﺠا, allerdings mit den Worten ﺔﻴﻠﻘﺳﺪﻟا لﺎﻗ „es sagt die 
Didaskalie“ eingeleitet und so der Arabischen Didaskalie zugeordnet, ohne Identifikation der Stelle als Teil der 
Testamentum Domini-Exzerpten in der Vulgata-Fassung der Apostolischen Konstitutionen, und wird als 
solches in der Meßbuchausgabe des ʿAbd al-Masīḥ Ṣalīb, ﻼﺜﻟا تﺎﺳاﺪﻘﻟا سﺪﻘﳌا ﻲﺟﻼﳋا ﻪﺤﺤﺼﻣ .ﻲﻄﺒﻗ ﰊﺮﻋ ﺔﺛ
ﺐﻴﻠﺻ ﺢﻴﺴﳌا ﺪﺒﻋ ﺺﻤﻘﻟا ﺔﻓﺮﻌﲟ, Kairo 1902, 177–190, hier 178, zitiert; vgl. hierzu auch GCAL II, 401. Die 
entsprechende Passage findet sich auch in der Petersburg-Redaktion. 
194  ٌﺮِﻫَﺎﻃ ُﻪﻧﻷ ٍﺮ ﱠﻬَﻄُﻣ ٍلﺰﻏ ﻦﻣ; dieses Wortspiel des Arabischen findet sich im Syrischen nicht ܐƌƦƃ ƎƉ ܐƏƢƘ
ܐƉŴƉ ܐƆܕܕ ƈźƉ .ܐƀƃܕ „ein Schleier aus reinem Leinen, weil er ohne Makel ist“, so daß das dem ﻪﻧﻷ 
entsprechende ܕ ƈźƉ nicht recht nachvollzogen werden kann. Anstelle von  ٍﺮﱠﻬَﻄُﻣ ٍلﺰﻏ ﻦﻣ hat die Petersburg-
Redaktion die unklare Variante بﺎﺘﻜﻟا ﺢﻴﺒﺴﺗ ﻦﻣ „vom Lobreis des Buches“. 
195 ﳌالوﻷا مﺪﻘ , προστάτης, vgl. oben Anmerkung 25. Die Petersburg-Redaktion hat lediglich ﲑﺒﻛ ﺖﻴﺑ „ein 
großes Haus“. Im Syrischen wird für diesen Zweck nicht das „Haus des Vorstehers“ bestimmt, es heißt dort 
ܐƦƃܘܕ ܐƍܒܬܬ Ǝſܕ ܐܬŴƌܕųƖƊƆܕ ƅſܐ „zum Zwecke des Gedenkens also wird ein Haus gebaut“. Die 
ergänzende Angabe ّﺔﻳﺮﺤﺒﻟا ﺔﻴﺣﺎﻨﻟا ﰲ ﺔﺴﻴﻨﻜﻟا قﻮﻓ „oberhalb der Kirche in nördlicher Richtung“ fehlt im 
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Richtung,196 und die Opfergaben197, die dargebracht werden jeden Tag, es sollen 
aufschreiben die Diakone die Namen, in denen dargebracht werden, seien sie Lebende oder 
Tote, damit, wenn darbringt der Priester198 die Opfergabe199, sie sie lesen, und so möge der 
                                                                                                                                                      
Syrischen. 
196 Im Syrischen findet sich eine vom hier Dargestellten abweichende Zuweisung hinsichtlich des 
Verwendungszwecks, es heißt dort: ܐƍƤƊ̈ƤƉ ƥſܪܘ ܐƌųƃ ܒƦẛ űƃܕ ܐƍƄſܐ ܐųƊ̈ƣ ܒܘƦƄƌ .ܐſܘƮƟ Ƌƕ  
„damit, daß, indem sitzt der Priester und der Archidiakon mit dem Lektor, (dieser) schreibt die Namen…“. 
Diese Erwähnung eines ܐƍƤƊ̈ƤƉ ƥſܪ, also Archidiakons, im Syrischen veranlaßt Adolf von Harnack, das 
vierte Jahrhundert als Terminus a quo für die Entstehung des Testamentum Domini festzulegen. Es bleibt zu 
klären, was genau der im Arabischen an der dem syrischen ܐƍƤƊ̈ƤƉ ƥſܪ parallelen Stelle genannte 
„Vorsteher“ ist, und ob es sich dabei um ein typisch ägyptisches Amt handelt, das der Syrer seiner eigenen 
Tradition entsprechend ersetzt hat. Die zweite Stelle, die Harnack als Beleg für das Bestehen eines 
Archidiakonenamtes aufführt, nämlich I.34.4, ƎƉ ܐƍƤƊ̈ƤƉ Ǝſܕ ܘܗ ƢܒƦƐƉܕ ܢܘųܒ ܝܗܘƦſܐܕ ƢſƦſ 
ܐźƀƙŶ ƢſƦſܘ ܐƀƌƢܒűƉ .ܘܗ ܐܒܓƦƌ ܐܘųƌܕ ܐƍƇܒƠƉ ܀ܐƀƍ̈Ɛƃܐܕ ܐƦƀܒܒ ܘܗ Ʀƀܒܕ  ܐƇܒŴƟ ܐܬűƖܒܕ 
ܐܘųƌ ܝܗܘƦſܐ ƎܒŵƇƄܒ .űƃ ƥƀܒƆ ܐƌ̈ܐƉ ܐܪ̈ŴŶ .űƃ ܐܪܘܪܘܐ  ܕŴŷƇܒ ƈƕ ųƘƦƃ Ʀſܐ ܀ųƆ  „Von den 
Diakonen nämlich, der, der scheint unter ihnen von größerer Sorgfalt und größerer Führerschaft, der werde 
ausgewählt, daß er sei Empfänger der Fremden. Im Haus, das Haus des Empfangs der Kirche ist, sei er zu jeder 
Zeit, bekleidet mit weißen Gewändern, indem er nur ein Orarion auf seiner Schulter hat.“, hat in der arabischen 
Borgia-Redaktion keine Entsprechung. Harnacks Datierung kann somit also wohl auf die syrische Redaktion, 
nicht unbedingt jedoch auf die griechische Vorlage bezogen werden. Vgl. Harnack, „Vorläufige Bemerkungen 
zu dem jüngst syrisch und lateinisch publizierten ‚Testamentum Domini nostri Jesu Christi‘“, in: 
Sitzungsberichte der Preußischen Akademie der Wissenschaften 48 (1899), 878–891 (= Jürgen Dummer (Hg.): 
Adolf von Harnack, Kleine Schriften zur Alten Kirche, I. Berliner Akademieschriften 1890–1907, Leipzig 1980, 
385–398), hier 882 (389). 
197 ﺪﺋﺎﻌﺼﻟا, ἀναφοραί; vgl. oben Anmerkung 167. 
198 ﻦﻫﺎﻜﻟا: Hierzu bemerkt Samir, Contribution, 196 n. 290, daß dieser Begriff, zumindest bei Ibn Sabbāʿ, 
allgemein als „liturge, officiant“ verstanden werden müßte, und führt aus, daß analog zum lateinischen 
sacerdos ein Bedeutungswandel stattgefunden hat: „Ce terme est appliqué ici aux évêques comme aux prêtres; 
il (…) correspond au sacerdos (généralement évêque) des textes latins primitifs. Par la suite, le célébrant étant 
le plus souvent un prêtre, le terme a désigné dans les deux langues le prêtre.“ Dazu paßt, daß in vorliegendem 
Text insbesondere an den Stellen die spezielle Vokabel für „Priester“, nämlich  ّﺲﻗ \ ﺲﻴﺴﻗ , Verwendung 
findet, wo speziell der Weihegrad und die Funktion des Priesters in Abgrenzung sowohl zum Bischof, als auch 
zum Diakon, betont werden soll, insbesondere natürlich bei den Anordnungen zur Priesterweihe selbst. 
199 ةﺪﻴﻌﺼﻟا; Singularform zu ἀναφοραί, vgl. oben Anmerkung 167. 
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Diakon sich anschicken, ihrer zu gedenken in der Mitte dieser Woche, und die Inhaber der 
Priesterwürde200 und das Volk gemeinsam vollbringen das Gebet über sie, denn dies ist ein 
Beispiel derer, die vollendet werden von den Himmeln.201 
Und der Ort, an dem gemacht werden202 die Abschnitte203, er sei außerhalb des Altars, 
ein wenig unterhalb204, und es sei auch (so): die Priester und die Diakone und der Rest des 
Klerus, wenn sie können, seien sie nahe bei der Kirche, und die Diakoninnen (die Frauen)205, 
sie seien206 an den unteren Orten, die zur Kirche gehören, damit sie seien gemeinsam 
miteinander, und sie befinden sich so, daß sie den sich geziemenden Dienst vollenden, 
                                                 
200 ﲔﻬﻜﺗ بﺎﺤﺻأ; koptisch wohl ⲣⲱⲙⲓ ⲛⲙⲉⲧⲟⲩⲏⲃ, vgl. auch oben Anmerkung 188. 
201 ﻷتاﻮﻤﺴﻟا ﻦﻣ اﻮﻠﻤﻜﺗ ﻦﻳﺬﻟا لﺎﺜﻣ اﺬﻫ ن ; es wird nicht recht klar, was „von den Himmeln“ vollendet werden 
soll, das Syrische hat  Ƣƀܓ ܐƌܗܐƀƊƤܒ ܦܐ Ʀſܐ ܐƐƘŴŹ  „dies nämlich ist Typos auch im Himmel, und so 
auch die Petersburg-Redaktion تاﻮﻤﺴﻟا ﰲ ﻞﻤﻌﻳ ﺎﻣ ﻪﺒﺷ ﻮﻫ اﺬﻫ „dies ist gleich dem, was gemacht wird im 
Himmel“. 
202  ُﻳ يﺬﻟا ﻊﺿﻮﳌاوﻌﻤﻞ ﻪﻴﻠﻋ لﻮﺼﻔﻟا ; die Semantik von ﻋﻤﻞ  kann mit der von ποιεῖν gleichgesetzt werden. So 
belegt auch Crum, s.v., ϣⲗⲏⲗ als Wiedergabe von εὐχὴν ποιεῖν, so daß also hier an ein ⲉⲣⲡⲟⲓⲉⲓⲛ der Vorlage 
gedacht werden kann. Samir, Contribution , zählt ﻋﻤﻞ  unter den Entlehnungen aus der Volkssprache auf und 
nennt es ein „verbe passe-partout“. 
203 Arabische Erläuterung inter lineam: ءاﺮﻘﻟا „die Lesungen“. Der Terminus technicus لﻮﺼﻔﻟا „die Abschnitte, 
die Perikopen“ scheint nicht geläufig gewesen zu sein. 
204 Die Petersburg-Redaktion ergänzt يﺮﺤﺒﻟا ﺔﻴﺣﺎﻧ ﻦﻣ „von nördlicher Richtung“. 
205 تﺎﺳﺎﻤﺸﻟا ءﺎﺴﻨﻟا : Koptizismus ⲛ̀ⲇⲓⲁⲕⲟⲛⲟⲥ ⲛ̀ⲥϩⲓⲙⲉ: der feminine Plural kann im Koptischen nur durch 
asyndetische Anfügung eines das Genus anzeigenden Nomens, hier „die Frauen“ eindeutig dargestellt werden. 
Im Arabischen wäre ﺸﻟاتﺎﺳﺎﻤ  bereits eindeutig, dies in der Übersetzung wiederzugeben, hätte jedoch das 
Auslassen eines Wortes der Vorlage zur Folge gehabt, was nicht akzeptabel gewesen zu sein scheint. Vgl. auch 
Ugo Zanetti, „Y eut-il des diaconesses en Égypte?“, in: Vetera Christianorum 27 (1990), 369–373, mit 
Parallelstellen in saidischen liturgischen Texten, sowie die analoge Begrifflichkeit beispielsweise in AK II, 57, 
10: αἱ δὲ διάκονοι εἰς τὰς τῶν γυναικῶν, was arabisch als  وأﺎﺴﻨﻟا تﺎﺳﺎﻤﺸﻟا ًﺎﻀﻳء ﺬﻟا ﻰﻠﻋ ﻦﻘﻔﻴﻠﻓي ﺴﻨﻠﻟءﺎ  
wiedergegeben wird (Borg. arab. 22 f. 95v). Die Petersburg-Redaktion formuliert dies  ﺔﻣﺪﲞ ﲔﻣﻮﺳﺮﳌا ةﻮﺴﻨﻟا
ﺔﻌﻴﺒﻟا „die zum Dienst der Kirche bezeichneten Frauen“. 
206 Die verwendete Verbform ist bemerkenswert: zu erwarten wäre für 3.pl.f.  ﱠﻦُﻜَﻴْﻠَـﻓ, die tatsächlich geschriebene 
Form ﻦَﻧﻮﻜﻴﻠﻓ existiert so nicht und scheint ein Versuch der Ableitung vom entsprechenden Maskulinum اﻮﻧﻮﻜﻳ 
zu sein. Blau, Grammar, verzeichnet keine solche Form, die in seiner Terminologie als hyperkorrekt zu 
bezeichnen wäre. 
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einzeln unter sich, in Ruhe. 
19.7 Und es sei der Ort207 der Umherziehenden bei der Kirche für die Fremden, und es 
werden getragen ihre Bedürfnisse von ihrem Vermögen gemäß dem Befehl des Vorstehers. 
I.XX Bezüglich der Weihe208 des Bischofs. 
20.1 Und nachdem gemacht wird209 das Haus210, wie es sich geziemt, wird der Bischof 
                                                 
207 Der Vergleich mit der Petersburg-Redaktion läßt hier den Ausfall eines Satzteiles vermuten:  نﺎﻜﻣ نﻮﻜﻳو
ﻒﻘﺳﻷا مأ ﺲﻘﻟا ﲏﻋأ ﺔﻌﻴﺒﻟا ﺐﺣﺎﺻ ﺮﻣﺄﺑ ﻞﻛﻷاو ﲎﻜُﺴﻟا ﰲ ءﺎﺑﺮﻐﻟاو ﻮﻫ نﻮﻜﻳ ﺔﻌﻴﺒﻟا ﰲ ﺎﻣ ﱄﻮﺘﳌا ﻮﻫ ﻲﻋاﺮﻟا اﺬﻫو ﻲﻋاﺮﻟا 
„und es sei ein Platz des Hirten, und dieser Hirte ist der Verwalter von dem, was in der Kirche (ist); er sei, er 
und die Fremden, in Unterkunft und Nahrung unter der Anweisung des Herrn der Kirche, das heißt des 
Priesters oder des Bischofs“. Diese Lesart findet sich allerdings nur in der Handschrift Petersburg or. 3, in 
Mardin 312 fehlt diese Passage. 
208 ﺔﻣﺎﻗإ, in der Grundbedeutung eigentlich „Aufstellung“, vgl. deutsch „Einsetzung“. Das Arabische kennt für 
die Begriffe Ernennung, Ordination, Weihe, etc. verschiedene Entsprechungen, wie   ﺔﻤﺴﻗ ,  ﲑﺷﺔﻴﻧﻮﻃ  oder wie 
hier ﺔﻣﺎﻗإ; es ist wohl noch nicht abschließend geklärt, wie diese semantisch voneinander abzugrenzen sind, 
auch die Hinweise auf die jeweilige Verwendung in einem bestimmten Ritus, wie sie Graf in seinem 
Verzeichnis gibt, dürften noch zu ergänzen sein. Die hier bearbeitete Handschrift verwendet die genannten 
Begriffe scheinbar unterschiedslos; hierin zeigen sich also Abweichungen zu der Darstellung von Graf: s.v. مﻮﻗ 
nennt er, mit dem Vermerk „K.“ für die Verwendung des betreffenden Wortes in der koptischen Kirche, zum 
einen مﺎﻴﻗ als „Weihe (z.B. des Diakons)“, und dann eben ﺔﻣﺎﻗإ für „Weihe eines Erzbischofs [mit Hinweis auf 
die Handschrift Kopt. Patr. 711,2], auch der Mönche und Nonnen“. Im Testamentum Domini findet ﺔﻣﺎﻗإ 
Verwendung sowohl bei der Bischofs-, Priester- als auch Diakonweihe; die Verwendung eines Begriffs dieser 
Grundbedeutung erklärt sich aus dem Koptischen ⲧⲁϩⲟ ⲉⲣⲁⲧ⸗, vgl. Crum 456a, sowie die Überschrift zur 
Bischofsweihe in O. H. E. KHS-Burmester, Ordination Rites of the Coptic Church (Text According to Ms. 
253 Lit., Coptic Museum), Kairo 1985 (Publications de la société d’archéologie copte. Textes et documents) 
52, ⲡⲧⲁϩⲟ ⲉ̇ⲣⲁⲧϥ ⲙ̇ⲡⲓⲉⲡⲓⲥⲕⲟⲡⲟⲥ ⲛⲉⲙ ϯⲧⲁⲝⲓⲥ ⲛ̇ⲧⲉ ⲧⲉϥⲭⲓⲣⲟⲇⲟⲛⲓⲁ. Vgl. zur Begrifflichkeit insgesamt auch die 
Ausführungen von Samir, Contribution, 169f. n. 76, sowie im zweiten Teil (Samir Kussaim, „Contribution à 
l’étude du moyen arabe des coptes. Partie synthétique“, in: Le Muséon 81 (1968), 5–77, hier 25), wo er 
anmerkt: „Mais il faudrait d’abord s’assurer que tous ces termes aient été utilisés à la même époque, et par le 
même auteur. Il est probable qu’en étudiant de plus près ces textes, on arriverait à préciser davantage les 
emplois de ces divers termes, qui nous apparaissent à peu près équivalents, alors qu’ils devaient suggérer des 
idées différentes à l’auteur“. Als ein Beitrag hierzu wird in vorliegender Arbeit jeweils dargestellt, welcher 
arabische Begrif Verwendung findet. 
209 ﺖﻴﺒﻟا ﲑﺼﻳ نأ ﺪﻌﺑو: Die Verwendung der allgemein präsentisch aufzufassenden Präformativkonjugation nach 
ﺪﻌﺑ wirkt semantisch unmotiviert; der generellen Regel, wonach نأ den Subjunktiv regiert, sind hier die Wright 
II 24Df. diskutierten Gegebenheiten, die Zeitstufenabfolge betreffend, hinzuzufügen. Das Koptische kann dies 
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so geweiht211: 
Er wird ausgewählt durch das gesamte Volk, gemäß dem Wohlgefallen des Heiligen 
Geistes,212|(9r) er sei ohne Tadel, weise, rein, sanftmütig, bedächtig, nicht besorgt213, er sei 
wachsam, er liebe nicht das Silber214, er sei ohne Schwäche, kein Ringkämpfer, sondern er 
sei mitleidig, die Armen liebend, er kenne die Geheimnisse Gottes gut215, er bringe nichts für 
dieses Leben216, und er sei ruhig, bereit zu allen guten Taten217, denn er ist auserwählt für die 
Ordnung Gottes218. 
20.2 Und gut, wenn er keine Ehefrau hat,219 und wenn es sich (so) nicht findet,220 dann 
                                                                                                                                                      
vermittels des kausativen Infinitivs (hier ohne eigentlich kausative Bedeutung, vgl. Till, Dialektgrammatik §§ 
281. 283) quasi zeitstufenneutral ausdrücken: der unten angeführte Paralleltext beginnt ähnlich und formuliert 
dies koptisch ⲙⲉⲛⲉⲛⲥⲁ ⲑⲣⲉϥϣⲱⲡⲓ (ⲛϫ̇ⲉ ⲡⲉϥⲃⲓⲟⲥ, also in unserem Text wohl ⲛϫ̇ⲉ ϯⲏⲓ). 
210 Oder Verschreibung, ﺖﻴﺒﻟا für ﺔﻌﻴﺒﻟا? 
211 ﻦَﻃﺮَﺸْﻠَـﻓ, von χειροτονείν, mit ش für χ, vgl. Graf, Verzeichnis, 66. 
212 Zur folgenden Passage findet sich eine koptische Parallele in Burmester, Ordination Rites, 52f.: ϣⲁⲩⲥⲟⲧⲡϥ 
ⲉ̇ⲃⲟⲗ ϩⲓⲧⲉⲛ ⲡⲓⲗⲁⲟⲥ ⲧⲏⲣϥ ⲕⲁⲧⲁ ⲡϯⲙⲁϯ ⲙ̇ⲡⲓⲡⲛ̅̅ⲁ.̅ Imitation von ⲉ̇ⲃⲟⲗ ϩⲓⲧⲉⲛ durch ﻞﺒﻗ ﻦﻣ, Ergänzung von سﺪﻗ. Zu 
weiteren Paralleltexten vgl. auch Michael Kohlbacher, „Georgische Paralleltexte zum ‚Testament unseres 
Herrn Jesus Christus‘ (CPG 1743)“, in: Akten des 5. Symposiums zur Sprache, Geschichte, Theologie und 
Gegenwartslage der syrischen Kirchen (V. Deutsche Syrologentagung), Berlin 14.–15. Juli 2006 (Semitica et 
Semitohamitica Berolinensia 9), 97–126. 
213 Ebd.: ⲉϥⲟⲓ ⲇⲉ ⲛ̇ⲁⲧⲁ̇ⲣⲓⲕⲓ ⲛ̇ⲥⲁⲃⲉ ⲉϥⲧⲟⲩⲃⲏⲟⲩⲧ ⲉϥⲟⲓ ⲛ̇ⲣⲉⲙⲣⲁⲩϣ ⲛ̇ⲉ̇ⲡⲓⲕⲏⲥ ⲛ̇ⲁⲧⲣⲱⲟⲩϣ. 
214 Ebd.: ⲉϥⲟⲓ ⲛϣ̇ⲣⲱⲓⲥ. ⲉϥⲟⲓ ⲙ̇ⲙⲁⲓϩⲁⲧ ⲁⲛ ⲡⲉ. Der arabische Text kann am Anfang der Zeile nicht gelesen 
werden, das Koptische legt nahe, hier zu  ًاﺮﻬﺳ zu ergänzen. 
215 Ebd.: ⲁⲗⲗⲁ ⲙ̇ⲙⲁⲓϩⲏⲕⲓ ⲉϥⲥⲱⲟⲩⲛ ⲛ̇ⲛⲓⲅⲣⲁⲫⲏ ⲛ̇ⲕⲁⲗⲱⲥ. Das Arabische hat „Geheimnisse“ anstelle von 
„Schriften“. Die beiden vorausgehenden Phrasen haben in dieser koptischen Passage keine Entsprechung. 
216 Ebd.: ⲉϥⲛⲁ ⲉϥⲛⲏⲟⲩ ⲁⲛ ϧⲉⲛ ϩⲗⲓ ⲛ̇ⲧⲉ ⲡⲁⲓⲕⲟⲥⲙⲟⲥ entspricht wörtlich dem arabischen Text; Burmester übersetzt 
„not dealing in any business of this world“, ـﺑ ﻰﺗأ scheint exakt das ⲉϥⲛⲁ ⲉϥⲛⲏⲟⲩ (vgl. Crum 218a) nachbilden 
zu wollen, kann aber arabisch eigentlich nur wie oben angegeben übersetzt werden. Ein Zitat von Samir im 
zweiten Teil seiner Überlegungen zum koptischen Mittelarabisch ist zwar auf den gesamten Text anwendbar, 
paßt hier jedoch gerade besonders gut: „L’impression globale que l’on retire à la lecture de ces textes d’auteurs 
coptes, c’est que l’on a à faire à une langue étrange.“ (Contribution, 6.) 
217 Ebd.: ⲉϥⲟⲓ ⲛ̇ⲥⲩⲭⲟⲥ ⲉϥⲥⲉⲃⲧⲱⲧ ϧⲉⲛ ⲛⲓϩⲃⲏⲟⲩⲓ ⲉⲑⲛⲁⲛⲉⲩ. 
218 Ebd.: ϩⲱⲥ ϫⲉ ⲉⲩⲉⲑⲱϣ ⲙ̇ⲙⲟϥ ⲉ̇ⲟⲩⲧⲁⲝⲓⲥ ⲛ̇ⲧⲉ ⲫϯ ⲉⲧϭⲟⲥⲓ. Für ⲉⲧϭⲟⲥⲓ findet sich keine Entsprechung. 
219 Ebd.: ⲟⲩⲁ̇ⲅⲁⲑⲟⲛ ⲙⲉⲛ ⲉ̇ϣⲱⲡ ⲙⲙ̇ⲟⲛⲧⲉϥ ⲥϩⲓⲙⲓ ⲙ̇ⲙⲁⲩ. 
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sei er geworden Ehemann einer einzigen Frau,221 damit er sich mühe mit den Schwachen, 
den Witwen222. 
Und dies: er sei mittel in der Größe (den Jahren)223. 
I.XXI 
21.1 Er werde am Sonntag geweiht, und jeder einzelne sei erfreut an seiner 
Aufstellung,224 und das Volk und der Klerus zusammen legen Zeugnis ab über ihn,225 und die 
                                                                                                                                                      
220 Ebd.: ⲓⲥ̇ϫⲉ ⲇⲉ ⲙ̇ⲙⲟⲛ. Burmester übersetzt „if on the other hand (δέ) not“, dies mag im Koptischen so 
idiomatisch sein, für das Arabische trifft das nicht zu, wörtlich wäre zu übersetzen „und wenn (es) nicht 
vorhanden ist“. Es scheint, als betrachte der Übersetzer نﺎﻛ (ﻻ) und  َﺪِﺟُو (ﻻ) als semantisch austauschbar für 
ⲟⲩⲟⲛ/ ⲙⲙ̇ⲟⲛ. 
221 Ebd.: ⲙⲁⲣⲟⲩϣⲉⲛϥ ⲉ̇ⲁϥⲉⲣ ϩⲁⲓ ⲛ̇ⲟⲩⲥϩⲓⲙⲓ ⲛⲟ̇ⲩⲱⲧ ϧⲉⲛ ⲟⲩⲅⲁⲙⲟⲥ ⲛ̇ⲥⲉⲙⲛⲟⲛ. Im Arabischen findet sich keine 
Entsprechung für „er werde gefragt“, was zeigt, daß dieser koptische Text nicht die unmittelbare Vorlage für die 
hier bearbeitete arabische Version ist, auch ϧⲉⲛ ⲟⲩⲅⲁⲙⲟⲥ ⲛ̇ⲥⲉⲙⲛⲟⲛ fehlt arabisch. 
222 „Die Witwen“ am Anfang der Zeile scheinen mit anderer Farbe geschrieben zu sein, so daß es sich bei dieser 
asyndetischen Zusammenstellung vielleicht um eine Konkretisierung der „Schwachen“ davor handelt. Die 
Petersburg-Redaktion hat hier ﻧوﺎﻌﻣ ﻪﺘﺟوز نﻮﻜﺘﻟﺔ ﻞﻣارﻷا ﺔﻣﺪﺧ ﰲ ﻪﻟ  „seine Frau sei eine Hilfe für ihn im Dienst 
der Witwen“, was wohl als Interpretation einer insgesamt unklaren Vorlage gewertet werden muß; nicht zuletzt 
im Vergleich mit dem syrischen ƥŷƌ ܐűŷƃܐ ܐƦƇƉܪ̈ܐܕ ܐܬŴƇƀŷƉ Ƌƕܕ ܐƍƄſܐ „so daß mit der Schwäche 
der Witwen gemeinsam er leide“. 
223 ﺔﻣﺎﻘﻟا ﰲ ﻂّﺳﻮﺘﻣ, mit Ergänzung inter lineam ﻦﺴﻟا. Die koptische Parallele in Burmester, Ordination Rites, 53, 
geht weiter und hat ⲟⲩⲟϩ ⲡⲁⲓⲣⲏϯ ⲙ̇ⲙⲉⲥⲱⲥ ϧⲉⲛ ϯϩⲩⲗⲓⲕⲓⲁ. Zum offensichtlich empfundenen 
Kommentierungsbedarf von ἡλικία vgl. oben Anmerkung 182 zu Rahmani 24 n. 4. Auch hier bietet die 
Petersburg-Redaktion die wohl bereits interpretierte lectio facilior  ًﺎﺨﻴﺷ ﻻو ًﺎﺑﺎﺷ ﻻ ًﻼﻬﻛ نﻮﻜﻳو „und er sei im 
mittleren Alter stehend, kein Junger und kein Alter“. 
224 Für diese Sätze bietet Burmester, Ordination Rites, keine Entsprechung, auch das Syrische hat nur die 
Festlegung auf den Sonntag als Weihetag. Mit „Aufstellung“ dürfte mit Sicherheit die Weihe gemeint sein, 
allerdings ist die Wortwahl nicht recht schlüssig, vor allem, da noch eine Erweiterung angefügt ist, dort also 
wörtlich „seine Aufstellung über ihn“ steht. Es könnte sich um einen Versuch handeln, ἀνάστασις im 
Arabischen nachzubilden, so daß also die Wahl des Sonntags als Weihetag damit begründet wird, daß dies der 
Tag der Freude über die Auferstehung des Herrn ist. Möglich ist allerdings ebenso, daß hier das koptische ⲧⲁϩⲟ 
ⲉⲣⲁⲧ⸗ϥ nachgebildet wird, vgl. oben Anmerkung 208. 
225 ﻳﺪﻬﺸنو  ِﻪﻴﻠﻋ : die Verwendung der Präposition ﻠﻋﻰ  erklärt sich aus dem koptischen ϧⲁⲣⲟ⸗ϥ, vgl. Burmester, 
Ordination Rites, 53: ⲟⲩⲟϩ ⲡⲓⲕⲗⲏⲣⲟⲥ ⲛⲉⲙ ⲡⲓⲗⲁⲟⲥ ⲧⲏⲣϥ ⲉⲩⲥⲟⲛ ⲉⲩⲉⲡ ⲙⲉⲑⲣⲉ ϧⲁⲣⲟϥ. Im Syrischen ebenfalls ܕųƏ 
ܝܗŴƇƕ. Wehr belegt 677b ﻪﻴﻠﻋ ﺪﻬﺷ als „Zeugnis ablegen gegen ihn“, „für ihn“ wäre ﻪﻟ ﺪﻬﺷ; vgl. Mt 27,13   ﺎﻣأ
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Bischöfe sind anwesend, um ihm ihre Hände aufzulegen, und er,226 und die Bischöfe, die 
gekommen sind, waschen ihre Hände und weihen227 ihn, und der Klerus auch: Aufstehen228 
in Ruhe und Furcht, und sie erheben ihre Hände in Stille. 
21.2 Und die Bischöfe erheben ihre Hände über ihn, und sie mögen so sprechen: 
Wahrlich229, wir legen unsere Hände auf den auserwählten Diener Gottes, im Namen 
des Vaters230, des Sohnes und des Heiligen Geistes,231 zur Errichtung einer frommen 
Ordnung für die eine, einzige,232 unbefleckte Kirche des lebendigen Gottes, der nicht 
                                                                                                                                                      
؟ﻚﻴﻠﻋ نوﺪﻬﺸﻳ راﻮﻣﻷا ﻦﻣ ﻢﻜﺑ ﻊﻤﺴﺗ gegenüber Heb 7,17 ﺎﻛ ﺖﻧأ :ﻲﻫ ﻪﻟ ﺖﻳدأ ﱵﻟا ةدﺎﻬﺸﻟا نﻷ ﺔﺒﺗر ﻰﻠﻋ ﺪﺑﻸﻟ ﻦﻫ
قدﺎﺼﻴﻜﻠﻣ. Beide Handschriften der Petersburg-Redaktion bieten die so nach klassisch-arabischer Norm 
korrektere Lesung ﻪﻟ ﺪﻬﺷ. 
226 Sic: اوؤﺎﺟ ﻦﻳﺬﻟا ﺔﻔﻗﺎﺳﻷاو ﻮﻫو! 
227 ﻩﻮﻨﻃﺮَﺸﻳو, χειροτονεῖν, vgl. oben Anmerkung 211. 
228 Der Satz ist als Nominalsatz konstruiert: ﻠﻛﻻا ﲑ ٌمﺎﻴﻗ س , also wörtlich „der Klerus – ein Aufstehen“. 
229 ﺎﻨﻳﺪﻳأ ﻊﻀﻧ ﺎّﻨﻧإ: Die Hervorhebungspartikel soll eigentlich nicht übersetzt werden, aber der feierliche Ton des 
Handauflegungsgebetes legt dies doch nahe; auch wird so ersichtlich, daß hier in klassisch-arabischer Stilistik 
formuliert wird. 
230 بﻵا: Nach Samir, Contribution, wäre so zu vokalisieren, nachdem der Begriff im christlich-arabischen 
Sprachgebrauch in der Semantik „Gott Vater“ absolut gesetzt wurde; er stützt dies auf die Auswertung 
zahlreicher Texte. Dagegen spricht in vorliegendem Text, daß das Madda-Zeichen durchaus Verwendung findet 
und somit auch hier hätte gesetzt werden können, dies ist jedoch durchweg nicht der Fall. 
231 Die trinitarische Formel, die sich so auch in der Petersburg-Redaktion findet, dürfte eigenständige 
Erweiterung eines (koptischen?) Redaktors sein, das Syrische hat hier lediglich ܐŶܘƢܒ „im Geiste“. 
232 Zu dieser Formulierung vgl. Achim Budde, Die ägyptische Basilius-Anaphora. Text – Kommentar – 
Geschichte, Münster 2004, 164f. mit Kommentar 434–436: Das griechische Μνήσθητι κύριε τῆς ἀγίας μόνης 
καθολικῆς καὶ ἀποστολικῆς σου ἐκκληςίας ist bohairisch erweitert zu ⲁⲣⲓⲫⲙⲉⲩⲓ Ⲡ⳪ ⲛⲧⲉ ⲧⲉⲕⲟⲩⲓ ⲙⲙⲁⲩⲁⲧⲥ 
ⲉⲑⲟⲩⲁⲃ ⲛⲕⲁⲑⲟⲗⲓⲕⲏ ⲟⲩⲟϩ ⲛⲁⲡⲟⲥⲧⲟⲗⲓⲕⲏ ⲛⲉⲕⲕⲗⲏⲥⲓⲁ, mit arabischer Parallele im Euchologion ﺮﻛذا  ﻚﺘﺴﻴﻨﻛ بر ﺎﻳ
ﺔﻴﻟﻮﺳﺮﻟا ﺔﻌﻣﺎﳉا ﺔﺳﺪﻘﳌا ةﺪﻴﺣﻮﻟا ةﺪﺣاﻮﻟا: die Betonung der Einzigkeit der Kirche wird als typisch alexandrinisch 
bezeichnet; vgl. außerdem Hieronymus Engberding, „Das anaphorische Fürbittgebet der Basiliusliturgie“, in: 
Oriens Christianus 47 (1963), 16–52, 49 (1965), 18–37, sowie Emmanuel Lanne, „L’Église Une“, in: Irénikon 
50 (1977), 46–58. Rahmani bemerkt hierzu 29 n. 1 „differt aliquantulum haec formula in saepius memorata 
versione copto-arab“. 
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gesehen wird233, und einer Rechtfertigung234 des Gerichts der Wahrheit, und heiliger 
Offenbarung, und heiligender235 Gnade, und gerechten Lehren, diese, die236 sind der 
gesamten Kirche gemäß der237 Dreifaltigkeit im Geheimnis des Kreuzes. 
21.3 Und danach lege der erste Bischof unter ihnen seine Hand auf ihn, indem er das 
Geheimnis sagt, das für die Ordnung der Weihe238 (ist), auf diese Weise:|(9v) 
21.4 Gebet über den Bischof; sein Anfang: 
ⲫϯ ⲡⲓⲡⲁⲛⲧⲟⲭⲣⲁⲧⲟⲣ ⲫⲏ ⲉⲧⲁϥⲑⲁⲙⲓⲉⲛⲭⲁ… ⲧⲉϥϫ…239 
bis zu seinem Ende („usw.“)240 
21.5 Und danach sollen die Bischöfe ihn küssen,241 und es sage der Klerus und das Volk 
                                                 
233 ﻻ يﺬﻟا ىﺮﻳ , keine Vokalisierung. 
234 Die Nomina رﱪﺗ، رﺎﻬﻇإ، ﺔﻤﻌﻧ  müssen alle als nomina recta zum regens ﺔﻣﺎﻗإ gelesen werden, was klassisch-
arabischer Stilistik widerspricht. 
235 Als Partizip Passiv vokalisiert, also eigentlich „geläutert“, wohl jedoch wie angegeben zu lesen. Syrisch 
ܐƦſ̈ųƆܐ ܐƦ̈ܒܗŴƉ. 
236 Nach Walter Till, Koptische Dialektgrammatik, München 1961, steht im Bohairischen häufig an Stelle des 
bestimmten Artikels das Demonstrativpronomen (§ 358) vor einem Relativpronomen (§ 123), hier wäre also 
für نﻮﻜﺗ ﱵﻟا ﻩﺬﻫ ein ⲑⲏ ⲧⲉ anzunehmen. 
237 Wie oben ist für ﻞﺒﻗ ﻦﻣ ein ⲉ̇ⲃⲟⲗ ϩⲓⲧⲉⲛ in der Vorlage anzunehmen. 
238 ﺔﻤﺴﻘﻟا ﺐﻴﺗﺮﺗ; auf die Begrifflichkeit ist oben, Anmerkung 208, schon eingegangen worden: nach der 
allgemeinen Überschrift ﺔﻣﺎﻗإ scheint mit ﺔﻤﺴﻗ hier nun die eigentliche Liturgie bezeichnet zu sein. 
239 In der Kopie nicht zu erkennen, jedoch wahrscheinlich am Original. 
240 Hier ist der eigentliche Gebetstext ausgelassen, er findet sich in der Handschrift im Anhang. Auch in der 
Petersburg-Redaktion findet sich dieser Text nicht; im Unterschied zur Borgia-Redaktion werden auch keine 
Anfangsworte gegeben. Es heißt dort lediglich  ﺐﻴﺗﱰﻟ ﱵﻟا ﺮﺴﻟا ةﻮﻠﺻ لﻮﻘﻴﻓ ﻩﺪﻳ ﲑﺒﻜﻟا ﻒﻘﺳﻷا ﻊﻀﻳ اﺬﻫ ﺪﻌﺑ ﻦﻣ
ﻦﻳﺪﻴﻟا ﻊﺿو „nach diesem legt der oberste (wörtlich: der große) Bischof seine Hand auf und sagt das Gebet des 
Mysteriums für die Ordnung des Handauflegens“. 
241 Dieser Zusatz (vom Syrischen her gesehen) wird von Rahmani referiert: „In versione copto-arabic. 
praescribitur post istam invocationem seu orationem consecratoriam, ‚ut episcopi novum episcopum 
consecratum osculentur‘ “ (31 n. 1). Die umfangreiche Auslassung unmittelbar vorher findet indes keine 
Erwähnung. Auch die Petersburg-Redaktion hat eine entsprechende Passage: unmittelbar an das obige Zitat 
schließt an ﺼﻟا ﺪﻌﺑوﻩﻮﻠﺒﻘﻳو ﺔﻔﻗﺎﺳﻷا ﻩﻮﺤﻓﺎﺼﻳ ةﻮﻠ  „und nach dem Gebet reichen sich die Bischöfe die Hand und 
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gemeinsam: würdig, würdig, würdig. 
21.6 Und so sollen alle ihm Ehre darbringen, und sie bieten ihm den Frieden. 
Und auch sollen sie die passenden Lesungen durchführen242, und sie vollenden die 
Heilige Messe243 nach der Ordnung, und er nimmt zuerst von den Geheimnissen244, und er 
gibt sie ihnen nach der Ordnung, und er entläßt sie im Frieden. 
Sie mögen feiern drei Tage ein geistliches Fest, nach dem Beispiel des Geheimnisses 
dessen, der auferstand am dritten Tag. 
I.XXII 
22.1 Der Bischof möge beten zu jeder Stunde. 
Zu dieser Zeit sei der Bischof verharrend am Altar und ausschließlich dem Gebet 
zugewandt, Tag und Nacht. 
Betreffs des Gebets der Kinder der Kirche,245 genauer gesagt, den Zeiten246, die 
                                                                                                                                                      
küssen ihn“. 
242 Auch hier ist für ﻞﻤﻋ anzunehmen, daß ποιεῖν wiedergegeben werden soll, vgl. oben Anmerkung 202. 
243 ساّﺪﻘﻟا ist üblicherweise das arabische Pendant zu ϯⲁⲛⲁⲫⲟⲣⲁ und wird allgemein mit dem entsprechenden 
griechischen Fremdwort im Deutschen wiedergegeben. Wie oben bereits mehrfach ausgeführt, hat der 
arabische Übersetzer des Testamentum Domini für ἀνάφορα seine eigene Lehnübersetzung ةﺪﻴﻌﺻ geprägt, 
ebenso wie er, wie weiter unten noch zu sehen sein wird, ﺮﻜﺷ für εὐχαριστία verwendet. Um daher 
Verwechslungen zu vermeiden, wird hier bei der Übersetzung von ساّﺪﻗ der Vorgehensweise von Samir Khalil 
Samir, „L’Ésprit Saint dans la liturgie copte“, in: Proche-Orient Chrétien 53 (2003), 5–33, hier 7 n. 3, gefolgt 
und das Wort „Messe“ verwendet, was er wie folgt legitimiert: „Je rends le mot arabe quddās (pl. quddāsāt ou, 
dans la langue courante égyptienne, qadādīs) par ‚messe‘. Cela peut surprendre les occidentaux, qui se sont 
habitués à parler de ‚liturgie eucharistique‘ ou d’‚anaphore‘ pour traduire ce terme quand il s’agit des liturgies 
orientales, et de ‚messe‘ quand il s’agit des liturgies occidentales. Mais, étant donné qu’en arabe le mot quddās 
s’applique indistinctement pour la liturgie eucharistique latine ou orientale, il m’a semblé injustifié d’utiliser 
deux termes différents pour parler de ce qui est senti et vécu en Orient comme étant une même réalité. Le terme 
habituel français pour désigner cette réalité étant ‚messe‘, il m’a paru normal et plus simple de l’utiliser, même 
si le lecteur y perd quelque chose de ‚folklore‘ auquel on l’a habitué.“ Das Epitheton „heilig“ wird in diesem 
Fall arabisch durchgängig mit ﺮﻫﺎﻃ wiedergegeben;  hier schien eine figura etymologica, wie beispielsweise 
ﺲﻳﺪﻘﻟا ساﺪﻘﻟا oder سﺪﻘﳌا ساﺪﻘﻟا, nicht erwünscht. 
244 Die gebrochene Pluralform ﻷاراﺮﺳ  zu ﺮﺳ wird inter lineam durch ﻟاﺮﺋاﺮﺴ  erläutert. 
245 Der syrische Text hat diese Unterteilung nicht, hier werden alle Anweisungen zu den Gebetszeiten auf den 
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festgelegt sind, daß sie in ihnen beten; das sind diese: 
Zur Zeit des vorgerückten (?247) Abends,248 und auch um Mitternacht, und zur Zeit des 
frühen Morgens, und nach ihnen die erste249 Stunde des Tages. So auch zur dritten Stunde 
und zur sechsten Stunde und zur neunten Stunde. Und beim Lychnikon250, das ist die Zeit 
des Beleuchtens251. 
Und auch, wenn er betet über ihn252 und über das ganze Volk zu jeder Stunde, so tut er 
wohl. 
Und er sei stehend alleine im Haus der Kirche,|(10v) und wenn er hat einen oder zwei, 
                                                                                                                                                      
Bischof bezogen. Bei Rahmani findet sich kein Hinweis auf diese Idiosynkrasie der Borgia-Redaktion, die sich 
auch in der Petersburg-Redaktion nicht findet. 
246 Im Syrischen ܐƀƇƆܕ ܐſƞ̈Ɔܐ ܐƌű̈ƕ „festgelegte Zeiten der Nacht“. 
247  ًاّﺪﺟ bedeutet wörtlich „sehr, intensiv“, die oben gegebene Übersetzung stellt lediglich einen Versuch dar, 
(der jedoch am 21.07.2011 mündlich von P. Samir Khalil Samir SJ bestätigt wurde). Der syrische Text bietet 
keine Hilfe, er hat ܐƦƀƉűƟ ܐƦƖƤܒ „zur ersten Stunde“; die Petersburg-Redaktion bietet (Petersburg or. 3) 
دﺎﻗﺮﻟا ﺪﻨﻋ ءﺎﺴﳌا ﺖﻗو „Zeit des Abends beim Niederlegen“, bzw. (Mardin 312) ﻟا ﺪﻨﻋمﻮﻨ  „beim Schlaf“. 
248 Die Zeitangaben sind ein Beispiel für die inkonsequente Verwendung der Diakritika: von der Syntax her 
kann nur  ًﺔﻴﺸﻋ gelesen werden, dies ist so auch ganz klassischer Sprachgebrauch (vgl. Wright II §44), wo man 
mittelarabisch ءﺎﺸِﻌﻟا ﰲ oder ähnliches erwarten könnte. Im Gegensatz zum generellen Charakter der 
Handschrift fehlen hier allerdings die Vokalzeichen. 
249 Rahmani bemerkt zu dieser Stelle (33 n. 1): „In versione copto-arab. pro ‚mane‘ dicitur ‚hora prima 
diei‘.“ Die Schreibung für das Femininum zu لّوﻷا, „der Erste“, ﻪﻟوَﻻا, „die Erste“, läßt unklar, wie gelesen 
wurde: klassisch  َﱃوُﻷا, allerdings mit ـﻫ für ى, oder ﺔﻟّوﻷا. Vgl. auch Blau, Grammar, §134. 
250 نﻮﻜﻴﻨﺨّﻠﻟا: Im Gegensatz zur Parallelstelle unten (entsprechend Rahmani II.24) hier nur arabisch. Die 
Petersburg-Redaktion hat ﺲﻤﺸﻟا بوﺮﻏ ﺖﻗو „Zeit des Sonnenuntergangs“. 
251 ةرﺎﻨﳌا ﺖﻗو; nach dem Muster ﺔﻠَﻌﻔَﻣ mafaʿalatun der nomina loci et temporis gebildet, vgl. Wright §§221, 223 
und 225. 
252 ﺐﻌﺸﻟا ﻦﻋو ﻪﻨﻋ ﻰّﻠﺻ اذإ ًﺎﻀﻳأو; ist hier gemeint „über sich selbst“? So syrisch ųƤƙƌ ƚƇŶܘ ܐƊƕ ƚƇŶ „für 
das Volk und für sich“; eine entsprechende Konstruktion ﻪﺴﻔﻧ ﻰﻠﻋ wäre in diesem Falle jedoch auch arabisch 
zu erwarten und liegt in der Petersburg-Redaktion auch genau so vor. Vielleicht stellt die Formulierung mit ﻪﻨﻋ 
einen Versuch, eine lexikalisierte pronominale Verbindung wie ⲧⲱⲃϩ ⲙⲙⲟϥ wiederzugeben, dar (vgl. Crum 
402a). 
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und sie sind eine Seele mit ihm, und die Tat stellt ihn zufrieden253, daß sie stehen mit ihm, 
dann sollen sie (sie) lassen, damit sie ihm helfen in allen Dingen, die er will, und, mehr 
noch, in der Vollendung der Gebete und Fürbitten, mit einer Stimme (unisono). Denn der 
Ort, in dem übereinstimmen zwei oder drei in meinem Namen: ich bin dort in ihrer Mitte.254 
Und wenn er es nicht für notwendig hält255, daß er sich hingibt dem Gebet die Nacht 
und den Tag ohne Unterlaß, dann tue er die Zeiten, die ich gesagt habe, denn zu dieser Zeit 
besuchen die Heiligen Engel die Kirche und beschützen sie. 
22.2 Betreffs dessen, wie es not tut, daß der Bischof faste. 
Und nach seiner Ernennung faste er drei Wochen,256 nicht koste er etwas bis zum 
Samstag, und wenn es nicht die Pfingsttage257 sind. Und so vollende er dieses ganze Jahr. 
                                                 
253 Die Schreibung ﻪﻴﺿﺮﻳ ist entweder als  َر َﻲِﺿ  (I. Stamm) zu interpretieren, dann allerdings als mittelarabische 
Abweichung für klassisch ﻩﺎﺿﺮﻳ, oder aber als IV. Stamm  ُﻪﻴِﺿْﺮُـﻳ, was in dieser Handschrift jedoch meist in der 
Vokalisierung entsprechend angedeutet wäre. Bei dieser Wurzel sind die semantischen Unterschiede allerdings 
gering, so daß sich daraus keine Konsequenzen in der Übersetzung ergeben. 
254 ﻓﺈ نﺎﻨﺛا ﻪﻴﻓ ﻖﻔﺘﻳ يﺬﻟا ﻊﺿﻮﳌا نأﻼﺛ وﺛﺔ ﲰﺎﺑﻲ أ ﺎﻧأﰲ كﺎﻨﻫ نﻮﻛ ﻢﻬﻄﺳو : Mt 18,20. In Horners bohairischer NT-
Ausgabe findet sich für συνηγμένοι dessen koptische Entlehnungsform ⲉⲣⲥⲩⲛⲁⲅⲉⲥⲑⲉ, das arabische ﻖﻔﺗا dürfte 
also auf einen anderen Ausdruck in seiner Vorlage hinweisen. Die Petersburg-Redaktion umgeht die 
Übersetzung des Verbes durch Nominalsatzbildung: ﻢﻬﻌﻣ ًاﺮﺿﺎﺣ ﺎﻧﺄﻓ ﻲﲰﺎﺑ ﺔﺛﻼﺛ وأ ﲔﻨﺛا ﻪﻴﻓ نﻮﻜﻳ يﺬﻟا نﺎﻜﳌا نﻷ. 
255 ﺐﺟﻮﺘﺴﻣ ﲑﻏ نﺎﻛ نإ; oder „wenn er nicht würdig ist“, syrisch Ʀſܐ ܐƆ Ǝſűƌܐ ơƙƏ̇ܕ  könnte auch so 
übersetzt werden. Rahmani hat „si autem nequit“, Cooper/Maclean „if he cannot abide“, Nau „s’il ne peut pas“; 
auch arabisch eine Erläuterung inter lineam ردﺎﻗ „könnend“. Auch die Petersburg-Redaktion stellt es scheinbar 
dem Gutdünken des Bischofs anheim, die Gebetszeiten einzuhalten: ﲔﺣ ﻞﻛ تاﻮﻠﺼﻟا ﺔﻣواﺪﻣ دﺎﺘﻌﻣ ﻮﻫ ﺎﻣ نﺎﻛ نإو 
„und wenn er nicht gewöhnt ist die Ausdauer der Gebete zu jeder Zeit“. 
256 ﻊﻴﺑﺎﺳأ ﺔﺛﻼﺛ ﻢﺼﻴﻠﻓ, so auch in der Petersburg-Redaktion: ﻊﲨ ﺔﺛﻼﺛ مﻮﺼﻴﻠﻓ „er faste drei Wochen“; das Syrische 
hat hier ܐƦƍƣ ų̇Ƈƃ ƎƀƉ̈Ŵſ ܐƦƆܬ ܐƦƆܬ ܡܘƞƌ. Rahmani gibt dies (33) wieder mit „jejunet tribus tribus 
diebus totum per annum“, fügt jedoch als Anmerkung hinzu „i. e. tribus diebus singulae hebdomadis“. Darauf, 
daß dies die Schwierigkeiten der Stelle nicht befriedigend löst, weist Chabot in seiner Rezension, 43 n. 2, hin 
und spricht von einer „expression embarassante dont le vrai sens ne sera peut-être fixé que par la découverte du 
texte grec original.“ Weiter meint er: „Lʼexpression syriaque a le sens distributif et signifie tous les trois jours, 
ou chaque trois jours. (…) En tout cas, elle ne peut signifier, comme lʼinterprète lʼéditeur, ‘tribus diebus 
singulae hebdomadis’ quʼen supposant une faute de traduction.“ 
257 ﲔﺴﻤﳋا مﺎﻳأ, wörtliche Übersetzung von πεντηκοστή, muß von  ﲔﺴﻤﳋا ﺪﻴﻋ oder ةﺮﺼﻨﻌﻟا unterschieden 
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Und er faste je drei Tage, als Beispiel der drei heiligen, erhabenen Eingänge,258 diese, 
durch die eingegangen ist der Eingeborene Sohn Gottes, diese, die sind sein Leiden, und sein 
Tod im Leib, und sein Auferstehen von den Toten, und sein Auffahren in die Himmel. 
Und die Speisen, die der Bischof verwendet in diesem ganzen Jahr, in dem er fastet: 
Brot, Öl, Salz, Honig, Pflanzen der Erde259. Und Wein koste er überhaupt nicht.260 Und er 
                                                                                                                                                      
werden. Insbesondere in der obigen Verwendung hinsichtlich der Fastengebote muß ﲔﺴﻤﳋا مﺎﻳأ als auf den 
gesamten Zeitraum der Osterzeit zu beziehen angenommen werden, wozu Gérard Viaud, La liturgie des Coptes 
d’Égypte, Paris 1978, 66, schreibt „Le temps Pascal s’appelle encore la Sainte Cinquantaine, car il s’étend sur 
une période de cinquante jours, de Pâques à la Pentecôte. Pendant ces cinquante jours les Coptes ne jeûnent pas 
et peuvent manger de la viande tous les jours, même le mercredi et le vendredi.“ Rahmani referiert (33 n. 4) 
den im Text angesprochenen Sachverhalt: „Versio copto-arab. addit ‚excepto casu quod episcopus consecretur 
diebus quinquaginta (paschae)‘ Eadem versio notat insuper jejunium esse solvendum die sabbati.“ 
258 Im Syrischen ܐƤŶ ܬŴƆ ܐܬܐ űƃ ܐſűƀŷſ Ƣܒƕ ܢܘųܒܕ ƎƀƆܗ ܐƉܪ̈ ܐƍƇƖ̈Ɖ ƢƐƕƦƍƉܬܕ ܐƍƀƍƉ ƅſܐ 
„gemäß der Zahl der achtzehn erhabenen Eingänge, die, durch die er hindurchging, als er zum Leiden ging“. 
Während man also im koptisch-arabischen Text noch eine nachvollziehbare Erläuterung finden kann, wobei die 
oben genannten vier Stationen im Sinne des Nizänums zu Leiden – Auferstehung – Himmelfahrt 
zusammenzufassen sind, bleibt die Zahl 18 im Syrischen stehen. Cooper/ Maclean weisen (162) in ihren 
Anmerkungen darauf hin, daß die drei Eingänge des Arabischen eigentlich keine „Eingänge zum 
Leiden“ darstellen, und belegen, daß hier eine auf das Lukasevangelium zurückführbare Tradition aufgezeigt 
werden kann, mit: Eingang nach Samaria und Galiläa auf dem Weg nach Jerusalem – nach Jericho – in das 
Haus des Zachäus – nach Betfage und Betanien – nach Jerusalem am Palmsonntag – in den Tempel am Sonntag 
– in den Tempel am Montag – in den Tempel am Dienstag – in den Tempel am Mittwoch – nach Jerusalem zum 
Pascha – zum Ölberg – zu Kaiaphas – zum Hohen Rat – zu Pilatus – zu Herodes – nochmals zu Pilatus – nach 
Golgotha – ins Paradies (Lk 17,11; 19,1; 19,6; 19,29; 19,38; 19,45; 21,37; 22,14; 22,39; 22,54; 22,66; 23,1; 
23,7; 23,11; 23,33; 23,46). In jedem Fall laufen auch hier die in die syrische und arabische Redaktion 
einfließenden lokalen Traditionen auseinander. Die entsprechende Passage in der Petersburg-Redaktion  ﻪﺒﺸﻟ
ﻠﺜﳌا ﻪﻴﻓ ﻚﻠﺳ ﱵﻟا زﺎﻟﻤﺠاﺐ ﺪﻴﺣﻮﻟا ﷲا ﻦﺑا ﻚﻠﺳ ﻪﻴﻓ يﺬﻟا  „nach dem Bild des Übergangs, in dem er gegangen ist, die 
Dreiheit, in der gegangen ist der Eingeborene Sohn Gottes“ ist in sich unklar, nicht zuletzt weil eine große Zahl 
an diakritischen Punkten konjiziert werden muß, und trägt somit wenig zur Deutung der Stelle bei. 
259 Arabische Erläuterung in margine: „will sagen, was ist von den Kräutern (gesunder femininer Plural am 
gebrochenen Plural) und Früchte der Bäume und ??? (unleserlich)“. Das Syrische ist hier knapper und 
allgemeiner ܐƍƇſ̈ܐܕ ܐܪ̈ܐƘ ܢܘųƇƃ ܦܐ „und alle Früchte der Bäume“. 
260 Rahmani 32 n. 6: „Omittuntur in versione copto-arab. quae hic dicuntur de calice oblationis adhibendo ab 
episcopo jejunante, sive cum aegrotat sive cum sanus sit.“ 
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macht den Rest seines Lebens: er fastet261 gemäß seiner Kraft und nimmt262 von den Speisen 
der Schwäche nach Fähigkeit in Gottesfurcht, und er dankt. Es sei auch: Fleisch koste er 
nicht.263 Nicht, daß er es nicht ißt, indem es Unheil ist, sondern, damit er nicht sein Herz 
beschwert, und seinen Verstand verdunkelt; die Pflicht ist, daß er sei|(10v) leicht, damit er die 
Nachtwachen machen kann in Hinwendung und Ruhe,264 und derjenige, dem die 
Verpflichtung zuteil wird, daß er vollendet diese Werke in dieser Weise, dem obliegt es, daß 
er wählt die umfassendste Schwäche, und derjenige, zu dem die Schwäche kommt, dem 
geziemt es nicht, daß er verwendet, was den Leib kräftigt. 
22.3 Und die Heiligen Erhebungen265 werden dargebracht am Samstag und Sonntag, 
und es wird begonnen nach der Ordnung von früh an, so auch an den Festtagen,266 die in die 
Mitte der Woche fallen; und wenn ein Festtag auf die beiden Fasttage fällt, die da sind 
Mittwoch und Freitag, dann wird erhoben zu Erreichung der Heiligen Geheimnisse, und 
nicht wird gelöst267 bis zur neunten Stunde. 
                                                 
261 Die Übersetzung ahmt den Bruch in der arabischen Syntax nach. 
262 Die hier verwendete Form im I. Stamm führt Wehr nicht auf; sie wird allerdings im einsprachigen Larousse-
Wörterbuch ﻲﺳﺎﺳﻷا ﰊﺮﻌﻟا ﻢﺠﻌﳌا als  ُلﺎَﻨَـﻳ َلَﺎﻧ verzeichnet und erläutert: „ ُﻩَﺬَﺧأو َُﻪﺑﺎَﺻأ :َُﻪﺑﻮُﻠْﻄَﻣ“. Weiter unten 
findet sie auch im Zusammenhang mit dem Empfang der Heiligen Kommunion Verwendung. 
263 Wie oben kann die eigenartige Syntax des Arabischen so nachgeahmt werden. Der Konjunktiv ﻦﻜﻴﻟ „es 
sei“ wird so konjiziert, da im Arabischen das Präformativ der 3.sg. fehlt und anscheinend in ﻦﻜِﻟ nur durch ein 
Vokalzeichen Kasra angedeutet wird, was der tatsächlichen Aussprache nahekommen dürfte. Darüber hinaus 
findet sich inter lineam das Wort ⲟⲙⲓⲱⲥ,was wohl für ὁμοίως steht. Hierbei könnte es sich um einen Versuch 
handeln, das mißverständliche Arabische koptisch zu erklären, vielleicht mit einem Wort der Vorlage. 
264 Im Syrischen endet dieser Abschnitt hier, der folgende Satz des Kopten fehlt. 
265 ﺪﺋﺎﻌﺼﻟا, ἀναφοραί; vgl. oben Anmerkung 167. Die Petersburg-Redaktion benennt dies ساﺪﻘﻠﻟ ﱵﻟا ةﻮﻠﺼﻟا „das 
Gebet, das der Meßfeier (ist)“; im Syrischen steht der gebräuchliche Ausdruck für die Messe, ܐƍܒܪŴƟ; zur 
Verwendung der Bezeichnung „Messe“ vgl. oben Anmerkung 243. 
266 دﺎﻴﻋﻷا مﺎﻳأ ﰲ, so auch in der Petersburg-Redaktion; das Syrische hat anstelle von „an den 
Festtagen“ ܐƉܘܨܕ ܐƉŴƀܒܘ „an den Fastentagen“, worauf auch Rahmani (34[35] n. 1) hinweist. Für den Rest 
dieses Abschnittes findet sich keine Entsprechung im Syrischen. 
267  ّﻞَُﲢ ﻻو; wie im Folgenden an weiteren Stellen noch deutlicher wird, scheint es sich um einen Terminus 
technicus für „das Fasten brechen“ zu handeln. Bei Graf findet sich kein Beleg für die Verwendung des Wortes 
 ّﻞﺣ in dieser Bedeutung. 
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Und wenn über diese Stunde hinaus dem Bischof ist, und betreffs diesem, daß er kann, 
daß er steht und vollendet, was ich gesagt habe, und er verwende Fisch und Wein, nach 
Fähigkeit, bis zu wenigen Tagen, damit er nicht angesehen wird als Bedürftiger.268 
Und die Kirche ist beglückt von seinem Trost und dem Wort der Lehre, und es sei seine 
ganze Kraft, daß er nimmt269 von den Geheimnissen jeden Tag ohne Mangel, damit er festigt 
ein Leben in ihr zu jeder Zeit, und er lehrt in der Kirche, und er spreche mit Genauigkeit, 
denn ihm ist dort ein gutes Geheimnis, wenn er lehrt, daß aller Dienst für den Vater des 
Lichts ohne Tadel vollendet werden muß, und sie kommt ganz vor ihn, und bezeugt ihm, was 
er gelehrt hat. 
Und er lehre diejenigen, von denen er denkt, daß er sie vorbereitet270 hat, und er sagt 
und lehrt das, was er ihm gesagt hat mit Eifer, denn wenn er lehrt, was er ihm gesagt hat, 
oder verstanden haben, die ihn Hörenden, dann wissen sie auch. 
Und er bete zum Herrn, in aller Mühe nehme er es, damit das Wort, das|(11r) er sagt, 
Frucht bringe für den Heiligen Geist, unter den Hörenden. 
22.4 Er mache alle Dinge in Ordnung und Glauben, und er lehrt die Katechumenen im 
prophetischen Wort und apostolischer Lehre, und er spreche öffentlich, damit sie lernen, was 
                                                 
268 Auch hier wird versucht, das Arabische wörtlich zu übersetzen; zu diesem wirr anmutenden Satz findet sich 
in margine eine arabische Erläuterung, die hier ihrerseits mit dem Wort ﺔﻴﺷﺎﺣ „Rand“ beginnt und also wohl 
die Abschrift einer Randbemerkung in der Vorlage darstellt: „will sagen, wenn ihn ergreift Schwäche in seinem 
Leib in dem Jahr, in dem er geweiht wurde, dann esse er Fisch und Wein, wie er denkt“. Im Vergleich mit dem 
Syrischen ist jedoch die Gliederung etwas klarer: während der Eingangssatz vermuten läßt, daß nun 
ausführliche Anweisungen zum Meßopfer folgen, folgen im Syrischen Ausführungen über die Lehre des 
Bischofs, die jedoch wieder unmittelbar mit weiteren Speisevorschriften, hier für den Krankheitsfall, vermischt 
werden. Im Arabischen wirkt der Einschub zum Meßopfer durch die darauffolgenden Erläuterungen zu den 
Fasttagen im Zusammenhang mit den Speisevorschriften davor und danach sinnvoller, und erst im Anschluß 
hieran wird die Lehre des Bischofs beschrieben. 
269 Zu  ُلﺎَﻨَـﻳ َلَﺎﻧ vgl. oben Anmerkung 262. 
270 Wörtlich „er hat sie zuerst gemacht“; da dies so keinen Sinn ergibt, muß wiederum mechanische 
Wiedergabe von griechischem προ- mit koptisch ϣⲣⲡ- und dann arabisch  ًﻻوأ, und somit für die Vorlage 
προποιεῖν oder ein koptisches Pendant angenommen werden. 
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festgelegt271 ist für sie. 
22.5 Und die Gläubigen: er verlautbare ihnen den Eingang in die Geheimnisse272, wie es 
sich für sie geziemt, und er entläßt die Katechumenen, und nach dieser Verlautbarung 
dergestalt, zu dieser Zeit, bringe er die Erhebung273 vor, damit sie lernen, von welcher Art ist 
der Ruhm der Geheimnisse, an denen sie teilnehmen, damit sie sich274 (hin)geben275 und 
nehmen von ihnen276 in Furcht und Zittern. 
I.XXIII – I.XXVI (in der arabischen Borgia-Redaktion hier nicht überliefert) 
I.XXVII277 
                                                 
271  ّﺪﺣ, eigentlich „begrenzen, beschränken“, muß hier im Sinne von ὁρίζω aufgefaßt werden. 
272 ﺮﺋاﺮﺴﻟا ﱃإ لﻮﺧﺪﻟا, „der Eingang in die Geheimnisse“ stellt eine wörtliche Übersetzung des griechischen 
μυσταγωγία dar. Im Gegensatz zum Syrischen, wo zunächst die Meßliturgie, dann die Segnung von Wasser und 
Öl und danach das Morgenlob beschrieben werden, findet sich beim Kopten die Mystagogie nach einem kurzen 
Einschub, daher spielt der Text bereits hier auf sie an. 
273 ةﺪﻴﻌﺼﻟا; Singularform zu ἀναφοραί, vgl. oben Anmerkung 167. 
274 ﻢēاوذ اﻮﻄﻌﻴﻟ; wörtlich „damit sie ihre Wesen geben“, vgl. Wright II, 272 (§136): Umschreibung der 
Reflexivität, die das Pronominalsuffix alleine nicht zum Ausdruck bringen kann. Allerdings ist hierfür die 
Verwendung von ﻪﺴﻔﻧ „seine Seele“ wohl wesentlich häufiger. So formuliert die als koptische Standardliturgie 
anzusehende Basiliosanaphora den Beginn des Einsetzungsberichtes تﻮﻤﻠﻟ ﻪﺴﻔﻧ ﻢﻠﺴﻳ نأ ﻢﺳار ﻮﻫ ﺎﻤﻴﻓ ﻪﻧﻹ, 
während die seltenere Gregoriosanaphora ﻚﺗاذ ﺎﻬﻴﻓ ﺖﻤﻠﺳأ ﱵﻟا ﺔﻠﻴﻠﻟا ﰲ ﻚﻧﻹ an der entsprechenden Stelle hat. 
Im Koptischen entsteht die Problematik nicht: ⲉϥⲑⲏϣ ⲅⲁⲣ ⲉⲧⲏⲓϥ ⲉⲫⲙⲟⲩ (Basilios) und ⲛϩⲣⲏⲓ ⲅⲁⲣ ϧⲉⲛ ⲡⲓⲉϫⲱⲣϩ 
ⲉⲧⲉⲕⲛⲁⲧⲏⲓⲕ ⲛϧⲏⲧϥ (Gregorios). Auch Wehr gibt 1298a für ﻪﺴﻔﻧ „(Refl.-Pron.; siehe Grammatik)“ an, für ﻪﺗاذ 
435af. jedoch nicht. 
275 (Vgl. auch vorstehende Anmerkung) Das Arabische verfügt über andere Ausdrücke, um „sich hingeben“ zu 
übersetzen: so wird die Passage aus dem Abendmahlsbericht τοῦτό ἐστιν τὸ σῶμά μου τὸ ὑπὲρ ὑμῶν διδόμενον, 
koptisch ⲫⲁⲓ ⲡⲉ ⲡⲁⲥⲱⲙⲁ ⲉⲧⲟⲩⲛⲁⲧⲏⲓϥ ⲉϫⲉⲛ ⲑⲏⲛⲟⲩ, in mehreren modernen arabischen Übersetzungen 
wiedergegeben mit  ْﻢُﻜْﻨَﻋ ُلَﺬْﺒُـﻳ يِﺬﱠﻟا يِﺪَﺴَﺟ َﻮُﻫ اَﺬﻫ. 
276 Dies wäre grammatikalisch auf die „Wesen“ zu beziehen, meint aber wohl doch die „Geheimnisse“. 
277 Das folgende weist nur eine entfernte Ähnlichkeit zu Rahmani 1,27 auf, eine Zuordnung hierzu ist daher nur 
bedingt möglich. Der syrische Text von 1.27 ist recht kurz, er beschränkt sich auf: ܐܬŴƆܨ ܐƇƉƦƣܬ ƎƃܪƦܒ .
ܐſܘƢƟ ƈƀƄƉ ܐƢƠƌܘƌ .ܐƃƢƣܕ ƎƀƆܗܘ ܐƀ̈ܒ .ܐƤƀƤƟ ܐƤƊƣ ܘܐ ƌܢŴƀƇܓƌܘܐ ܐƢƠ .ܘܐ ܐƘŴƠƐƀƘܐ ƎƃܪƦܒܘ 
ܐƤƀƤƟ .ܢܪ̈ܬŴƉܘ Ǝƀƀ̈ƠƘܕ ƎƀƆܗ ƚƇƌ :ƎƃܪƦܒ ܐܬŴƆܨ ܐܘܗܬ :ܐƍſܬܪ̈ܬƦƉ  ƋƀƏ̇ ܢŴƇܒƠƌ܀ܐűſܐ  „Danach 
wird das Gebet beendet, und er liest dann die Lesung der Propheten und den Rest. Der Priester oder der Diakon 
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Und er beginne in Ordnung den heiligen, vorbereitenden Dienst so:278 
Er spreche zunächst das Dankgebet279, und danach setzt sich das ganze Volk, und er 
sage ihnen die Auslegung der Heiligen Bücher, und er lehre sie in dem, was sie nehmen zur 
Durchführung ihres Lebens, und er lehre sie Weisungen der Redlichkeit. Und ebenfalls seien 
                                                                                                                                                      
liest das Evangelium, und danach lehrt der Bischof oder der Priester das, was nützlich und hilfreich ist. Danach 
ist das Gebet; die Katechumenen empfangen die Handauflegung“. Die Petersburg-Redaktion bietet eine 
vollständige Parallele zu dieser Passage, die allem Anschein nach die Liturgia Verbi des alexandrinischen Ritus 
im Blick hat; ein Umstand, der hier eine Erweiterung der Vorlage bei der Übersetzung ins Arabische vermuten 
läßt – oder eine vorsätzliche Kürzung des syrischen Übersetzers, der die Diskrepanz zu seinem eigenen Ritus 
hier klar erkennt und entsprechend redaktionell vorgeht: Dieser Aspekt nämlich, in wie weit das Vorhandensein 
einer Übersetzung, oder vielmehr besser, einer Redaktion des Testamentum Domini einen tatsächlichen Sitz im 
Leben in der syrischsprachigen Christenheit reflektiert, ist bislang hinsichtlich der  Einleitungsfragen zu diesem 
Textes wenig beachtet worden. Ein von der Forschung bisher weitestgehend ignoriertes Indiz für eine 
anzusetzende Fremdheit des Textes in Syrien findet sich in einem Brief syrischer Christen an ihren Patriarchen 
Kyriakos (793–817). Es heißt dort: „Nach einer Belobigung des Interesses der Fragesteller beginnt Kyriakos 
 ܢųƆܐܘ ܢƢƉܕ ƁƠſƦſܕ ų̇ſƦſܐ ܐܬƢſƢƣܘ Ʀƀƃ ܐܪܐ ܢܐܕ ų̇ſƦſܐ ܢŴƄƇſܕ ܐƦƀƉűƟ Ǝſܕ ܐƦƖܒ
 ŴܒƦƃܐ ƦſܐƀƌƢŶܐܘ .ܐƤſűƟ ܐűƊƕܘ ų̇ܒܕ ܐƍܒܪŴƟ ܒܪŴƟ ơܒƦƣܐ ܐƍƉ ƈźƉ .ų̇ܒܕ ܐܬŴƐƄźƉܘ
܀ܐƍ̈ƙƇƉ Eure erste Frage lautet: Wenn etwa auch die διαθήκη unseres Herrn und Gottes und die Ordnung 
darin echt ist, warum hat man die Meßliturgie und die hl. Taufe darin aufgegeben und (warum) haben die 
Lehrer sie in anderer Form verfaßt?“. In seiner Antwort erkennt Kyriakos die Authentizität des Testamentum 
ausdrücklich an, versucht jedoch auch die lokale syrische Tradition als vom Heiligen Geist inspiriert 
darzulegen. (Text und Übersetzung aus: Adolf Rücker, „Das dritte Buch der Mēmrē des Kyriakos von 
Antiochien und seine Väterzitate“, in: Oriens Christianus 31 (1934), 107–115, hier 114f.) 
278 Übersetzung der Lesung  َﺔﺳﺪﻘﳌا َﺔﻣﺪﻘﳌا َﺔﻣﺪﳋا ٍﺐﻴﺗﱰﺑ ئﺪﺘﺒﻴﻟ Da die syntaktischen Funktionen an dieser Stelle 
nicht durch Vokalisierung angegeben sind, könnte auch  َﺔﺳﺪﻘﳌا َﺔﻣﺪﻘﳌا ِﺔﻣﺪﳋا ِﺐﻴﺗﱰﺑ ئﺪﺘﺒﻴﻟ „und er beginne in der 
Ordnung des Dienstes die heilige Vorbereitung so“ gelesen werden. 
279 Das hier genannte Dankgebet, das nicht nur in der Borgia- und Petersburg-Redaktion, sondern auch in den 
Testamentum Domini-Exzerpten in der Arabischen Didaskalie Erwähnung findet, nicht jedoch in der syrischen 
Redaktion des Testamentum Domini, ist einer der ältesten Bestandteile der koptischen Liturgie und nach Hans 
Quecke „vermutlich original ägyptisch und nicht außerhalb Ägyptens belegt“, vgl. Hans Quecke, 
Untersuchungen zum koptischen Stundengebet, Löwen 1970, 79 n. 136 (= Publications de l’institut orientaliste 
de Louvain 3), sowie Magdi Rashidi Beshai Awad, Untersuchungen zur koptischen Psalmodie. Christologische 
und liturgische Aspekte, Berlin 2007, 70 (= Studien zur orientalischen Kirchengeschichte 41). 
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Hymnen280 aus dem Buch der Psalmen hinsichtlich der Erhebung der von Einsicht Erfüllten, 
und Weisheit der Gnade, und das ganze Volk hört sie mit Einsicht und Furcht und sie 
antworten ihnen mit Eifer281. 
Und der Priester erhebe das Brot und den Kelch zum Dank, und der Bischof erhebe den 
Weihrauch und kreise dreimal um den Altar für die Ehre der Heiligen Dreifaltigkeit, und er 
gibt das Rauchfaß dem Priester, daß er kreist mit ihm über das ganze Volk, und wenn 
vollendet ist die Hymne, dann mache der Diakon Abschnitte282 aus den Worten der Apostel, 
und sie sagen Einleitungen der Hymne aus den Psalmen, und auch aus den evangelischen 
Worten, und sie beten für die Kranken, und für die Reisenden, und für die Bedrängten, und 
für das Wetter283,|(11v) und für die Früchte, und für die Könige und alles Erhabene, und für 
die, die ruhen, und für die, die voranschreiten und Gutes tun für die Kirche. 
Und sie mögen auch beten für die Katechumenen, und für den Frieden der gesamten 
Kirche, und für den Bischof und den Klerus und die Volksversammlung. 
(Das in der arabischen Borgia-Redaktion hier Folgende kann mit 23.1b–2 in 
Verbindung gebracht werden.) 
23.1b Und so zelebriere der Bischof, und der Vorhang sei ausgebreitet284, und in seinem 
                                                 
280 Gesunder femininer Plural تﻼﺗﺮﺗ anstelle des bei Wehr angeführten gebrochen Plurals ﻞﻴﺗاﺮﺗ. In diesem 
Zusammenhang muß auch darauf hingewiesen werden, daß Graf, Verzeichnis, s.v. ﻞﺗر, lediglich „ﻞﱢﺗَﺮُﻣ – Cantor, 
Psaltes (als Weihegrad)“ verzeichnet. 
281 Zu طﺎﺸﻧ zwei Erläuterungen in margine, die allerdings in der Reproduktion, abgesehen von den 
Anfangsbuchstaben ϧ und ⲡⲣ, nicht lesbar sind, eventuell am Original. Für طﺎﺸﻧ führt Wehr die Bedeutungen 
„Eifer“, aber auch „Munterkeit“ an, was zu der Bedeutungspräzisierung Anlaß gegeben haben dürfte, so daß 
das zweite Wort als προθυμία gedeutet werden könnte; vielleicht sind die beiden Worte als 
Abstraktkompositum zu lesen (vgl. Till, Dialektgrammatik §172) und als ϧⲉⲛⲟⲩⲡⲣⲟⲑⲩⲙⲓⲁ zu entziffern. In der 
von Émile Amélineau, Monuments pour servir à l’histoire de l’Égypte chrétienne aux IVe et Ve siècles 
(Mémoires publiées par les membres de la mission archéologique française au Caire, 4 (1885–1886); vgl. Crum 
407a) koptisch (1–91) und arabisch (289–478) herausgegebenen Vita des Schenute wird ϧⲉⲛⲟⲩⲑⲟⲩⲝ (53) mit 
طﺎﺸﻧ (404) übersetzt. 
282 Zum „Machen der Abschnitte“ in der Bedeutung „Vortragen der Lesung“ vgl. oben Anmerkung 203. 
283 ﺔﻳﻮﻫأ, arabisch Plural. 
284 Dieser Satz hat im Syrischen eine Ergänzung: ܐƠſƦƕ ܐƊƕ ܐƖŹܕ ܝ̇ܗ ƚƇŶ .ܒƢƠƉ Ǝſܕ űƃ . ƑſƢƘ ܐܘųƌ
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Inneren sind die Priester und die Diakone, und es seien285 auch Subdiakone, und Lektoren, 
und Witwen, die Diakoninnen286 sind, denn sie287 haben geistliche Gnade.288 
23.2 Und so stelle sich der Bischof an den Altar, und um ihn herum seien die Diakone, 
sie fächern mit Fächern und ⲡⲱⲙⲓⲥ ⲣⲓⲡⲇⲓⲟⲛ289, als Beispiel für die Flügel der Cherubim, und 
                                                                                                                                                      
ܐƕܪܬ ƁƘ̈ܐܕ ܐƏƢƘ.  „Wegen des Irrtums des alten Volkes sei, während er darbringt, vorgehängt der Vorhang 
der Türen“. 
285 Ein weiteres Beispiel für die Verwendung von نﺎﻛ in der Bedeutung von  َﺪِﺟُو als Übersetzung von ⲟⲩⲟⲛ, 
vgl. oben Anmerkung 220. 
286 ءﺎﺴﻨﻟا تﺎﺳﺎﻤﺸﻟا ﻢﻫ ﻦﻳﺬﻟا ﻞﻣارأو; wörtlich „Witwen, die sind die Diakoninnen die Frauen“, also derselbe 
Koptizismus ⲛⲇ̀ⲓⲁⲕⲟⲛⲟⲥ ⲛ̀ⲥϩⲓⲙⲉ wie bereits oben, Anmerkung 205, ausgeführt. Die Petersburg-Redaktion 
versucht, zu präzisieren ةﻮﺴﻨﻟا ماﺪﺧ نﻮﻧﻮﻜﻳ رﺎﻬﻃأ ﻞﻣارأ ةﻮﺴﻧو „und Frauen, reine Witwen, sie sind Diener der 
Frauen“. 
287 ﺔﻤﻌﻧ ﻢﳍ ّنﻷ, mit Objektsuffix 3. pl. maskulin, also gemeint „sie (die Genannten) alle“? Dies wäre 
grammatisch eindeutig so zu beantworten; allerdings wird unmittelbar davor das Personalpronomen ﻢﻫ, 3. pl. 
m., eindeutig auf die Witwen bezogen, so daß die genaue Intention des Übersetzers ambivalent bleibt: wird die 
geistliche Gnade nur auf die diakonischen Witwen bezogen, oder auf alle Weihegrade unterhalb des Diakons? 
288 Im Syrischen findet sich die Aufzählung leicht abweichend wie folgt:  (ܐƘŴƠƐƀƘܐ)ܒƢƠƌ Ƌƕ ܐƤƀ̈ƤƟ 
 ̈ƊƤƉܘܐƍƤ .ܐƦƇƉܪ̈ܐܘ ܐƦƀƌŴ̈ƍƟ .ŴƍƠſ̈ܕŴƘܐܘ  ܐƦƀƍƤƊ̈ƤƉܘ .ܐſܘƮƟܘ .ƎƀƆܗܘ Ʀſܐܕ ܢܘųƆ ܐƍƃ̈Ŵƣ  „(der 
Bischof) opfert mit den Priestern, und Diakonen, und kanonischen Witwen, und Subdiakonen, und 
Diakoninnen, und Lektoren, und denen, die Charismata haben“; was auch Rahmani 35 n. 3 konstatiert 
„descriptio ordinis, quo clerici aliique ad altare cum episcopo celebrante stare debent, diversa est aliquantulum 
in versione copto-arab. ab illa, quam exhibet textus noster“. Das Fehlen der charismatischen Personen läßt 
Rahmani unkommentiert; ebendieses Fehlen stützt jedoch indirekt Harnacks Argumentation, die darauf abzielt, 
Rahmanis vermeintlichen Belegen für eine Frühdatierung zu widersprechen, wenn er ausführt: „Gegen den 
terminus a quo ± 400 spricht natürlich auch nicht die Beobachtung, dass die Kirchenordnung Manches enthält, 
was dem 3., bez. vielleicht auch dem 2. Jahrhundert angehört. Solche Kirchenordnungen werden ja nicht aus 
dem Boden gestampft, sondern enthalten die Codification alter und neuer Bestimmungen. Kommt nun noch der 
Anspruch hinzu, eine apostol ische Anordnung darzustellen, so war es geradezu geboten, Archäismen 
anzubringen.“ (Vorläufige Bemerkungen, 883.) An solchen im Text zu vermutenden Archaismen nennt Harnack 
eben die charismatischen Personen; ihr Fehlen in beiden arabischen Redaktionen kann als bewußte Auslassung 
interpretiert werden, um den Text der kirchlichen Realität in der Zeit des Redaktors zu adaptieren. 
289 An die arabische Konjunktion schließt eine Lücke an, in die diese beiden Wörter eingetragen sind, wobei 
ⲣⲓⲡⲇⲓⲟⲛ für ῥιπίδιον steht (phonetisch bemerkenswert: Ausfall des betonten Vokals!); was mit ⲡⲱⲙⲓⲥ gemeint 
ist, ist unklar: es könnte sich um ἐπωμίς, und damit eine Anspielung auf die sich an den Schultern der 
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die Priester: Aufstehen290 hinter ihm, so ebenfalls der Rest der Essenden291, gemäß der 
Ordnung. Und nicht einem werde Brot gereicht292 außer den Gläubigen ausschließlich. 
I.XXVIII293 
28.1 Dies ist die Einführung Jesu Christi, unseres Gottes, die man liest den Gläubigen 
vor der Heiligen Meßfeier; sie ist der Glaube, den die Heiligen Apostel überliefert haben.294 
28.2 ⲫⲏ ⲉⲧϣⲟⲡ ⲓⲥϫⲉ ⲛϩⲏ ⲟⲩⲟϩ ⲫⲏ ⲉⲛⲁϥϣⲟⲡ 
und danach: Lesung der Einführung bis zu ihrem Ende („usw.“)295 
28.3–28.11 (in der arabischen Borgia-Redaktion hier nicht überliefert) 
28.12296 Und der Hirt beschränke297 die ganze Natur der Geheimnisse298. Nachdem er 
                                                                                                                                                      
Cherubim befindenden Flügel, handeln. 
290 Wiederum eine Nominalsatzkonstruktion: ﻟاسﻮﺴﻘ  ٌمﺎﻴﻗ , also wörtlich „die Priester – ein Aufstehen“. 
291 ﻵاﲔﻠﻛ , aus dem Zusammenhang wird klar, daß es sich um den Kommunionempfang handeln muß, dennoch 
befremdet die Wortwahl in diesem Zusammenhang. 
292 Kein Passiv vokalisiert, aber semantisch notwendig. 
293 Der Umstand, daß nach dem Abschnitt zur Mystagogie weitere Ausführungen über die Meßfeier folgen, legt 
die Interpretation dieser Passage als Einschub nahe; gestützt auch von dem Umstand, daß in der Petersburg-
Redaktion dieser Mystagogie-Einschub nicht vorkommt. 
294 In margine eine arabische Erläuterung, die wiederum ihrerseits mit dem Wort ﺔﻴﺷﺎﺣ „Rand“ beginnt: „Die 
Einführung (wörtlich eigentlich ‚Eingang‘) wird genannt ﺎﱠﻴﺟﻮﻏﻮﻄﺴﻣ ⲙⲩⲥⲧⲁⲅⲱⲅⲓⲁ, dessen Erklärung ist ‚alle 
Geheimnisse‘ “. Die Übersetzung des griechischen μυσταγωγία ist also im Arabischen nicht so exakt versucht, 
wie im Syrischen ܐܙܪ̈ܐ ܬŴſƦƀƉ. 
295 Hier ist der eigentliche Text der Mystagogie ausgelassen, er findet sich in der Handschrift im Anhang.  
296 Der größte Teil von 1.28.12, bis „Amen“, ist ebenfalls ausgelassen.  
297 Der Text bietet vokalisiert ُجﺮﺤَﻴَﻠﻓ, die gegebene Übersetzung geht von جﱢﺮَﺤُﻴَﻠﻓ aus. In jedem Fall weicht der 
arabische Text vom syrischen ܐƀƕܪ ƈƀƃܗ ܥűƌ ܐܙܪ̈ܐƆ ܐƍƀƃ ųƇƃܕ  „es kenne also der Hirt die Geheimnisse 
aller Natur“ ab. 
298 ﺮﺋاﺮﺴﻟا ﺔﻌﻴﺒﺗ ﻞﻛ, im Gegensatz dazu hat das Syrische umgekehrt ܐƍƀƃ ųƇƃܕ ܐ̈ܙܪܐ „die Geheimnisse von 
aller Natur“. 
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betet zum Vater und aufsteigt,299 nach dem Beispiel dessen, was ihr seht und wißt, sagte 
Jesus zu uns:300 Wahrlich, der Hirt ist würdig für diese Mystagogie301, das heißt, die 
Einführung, damit, wenn sie erkennen in ihrem Hören, daß sie teilgenommen haben, an 
welchem Heiligtum, und sie tun ein Gedenken dessen, der in dieser Eucharistie302 (ist). 
28.13 Und letzterer sagt auch: ihr sucht Zuflucht beim Herrn, ihr Brüder, und ihr wißt, 
daß ihr in ihm allein seid, damit ihr nehmt diese, von denen|(12r) er gesagt hat, daß sie sie 
euch geben, diese, die kein Auge sieht, und kein Ohr hört,303 und nicht kommt es dem 
Menschen in den Sinn,304 diese, die Gott bereit gemacht hat, für die, die ihn lieben,305 wie 
                                                 
299 Die gesamte Phrase wird nicht recht klar; auch hier findet sich im Syrischen eine abweichende Reihenfolge 
der einzelnen Satzglieder: ܐƌܐ ơƆƦƐƉ ܢܘƦƌܐ ƎſŵŶܘ ܢܘƦƌܐ Ǝƀƕűſܕ ƅſܐ ܐܒܐƆ ƦƀƆܨܕ Ƣƀܓ ܪƦܒ ƎƉ
܀ܥŴƤſ ƢƉܐ „Nachdem ich gebetet habe zum Vater, wie ihr wißt und seht, steige ich auf, hat Jesus gesagt“. 
Der arabische Text stellt hier zweifelsohne die lectio difficilior dar. 
300 Während an anderen Stellen des Textes der arabische Text die literarische Fiktion des Testamentum Domini 
als wörtliche Rede des Auferstanden in der ersten Person Singular konsequent durchführt, und das Syrische 
nach der einleitenden Rahmenerzählung in die dritte Person fällt, ist dies hier nicht der Fall. 
301 Hier ﺎﱠﻴﺟﻮﻏﻮﻄﺼﻣ geschrieben. 
302 ﺮﻜﺸﻟا, wörtlich „der Dank“; der Syrer transliteriert hier εὐχαριστία. Graf, Verzeichnis, hat, s.v. ﺮﻜﺷ, nur die 
Kollokation  ْﻜﱡﺸﻟا ﱡﺮﺳﺮ , in ebendieser Bedeutung und mit Hinweis auf die koptische Kirche. 
303 Für dieses Zitat von 1 Kor 2,9 kann wieder eine real existierende koptische Vorlage herangezogen werden, 
im bohairischen NT (Edition Horner) lautet die Stelle ⲛⲏ ⲉⲧⲉⲙⲡ̀ⲉ ⲃⲁⲗ ⲛⲁⲩ ⲉⲣⲱⲟⲩ ⲟⲩⲇⲉ ⲙ̀ⲡⲉ ⲙⲁϣϫ ⲥⲟⲑⲙⲟⲩ, was 
exakt dem Griechischen entspricht und auch so ins Arabische übersetzt ist. Es fällt allerdings auf, daß das 
negative Perfekt I des Koptischen arabisch als Imperfekt wiedergegeben wird. 
304 Hier findet sich im Arabischen eine Abweichung: das griechische καὶ ἐπὶ καρδίαν ἀνθρώπου οὐκ ἀνέβη 
wird koptisch mit ⲟⲩⲟϩ ⲙ̀ⲡⲟⲩϣⲉ ⲉϩⲣⲏⲓ ⲉϫⲉⲛ ⲡϩⲏⲧ ⲛ̀ⲣⲱⲙⲓ wiedergegeben; die Einheitsübersetzung hat hier „was 
keinem Menschen in den Sinn gekommen ist“, was im Griechischen und Koptischen mit „ins Herz 
aufsteigen“ formuliert wird; auch das Syrische hat dieselbe Metaphorik, ơƇƏ ܐƤƌƢܒܕ ܐܒƆ ƈƕ. Das 
Arabische übersetzt dagegen sinngemäß mit ﺮﺸﺒﻠﻟ ﺐﻠﻗ ﻰﻠﻋ ﺮﻄﲣ, wobei die Grundbedeutung von ﺮﻄﺧ als 
„schwingen, pendeln“ angegeben wird, und in der vorliegenden Verbindung mit dem „Herzen“ ebenfalls die 
Bedeutung von „in den Sinn kommen“ hat. Da eine solche freiere, aber eben sinngemäße Übersetzung 
untypisch für die sonst festzustellende Technik des Übersetzers ist, stellt sich die Frage, ob hier nicht für die 
Vorlage ἀνέρχεσθαι statt ἀναβαίνειν anzunehmen wäre, was wiederum zu einer Verwechslung, vielleicht 
bereits bei der Übersetzung ins Koptische, von ἀνέρχεσθαι und ἐπέρχεσθαι geführt haben könnte; ersteres 
hätte das Arabische dann wohl auch mit „ins Herz aufsteigen“ wiedergegeben, während für ἐπέρχεσθαι „in den 
Sinn kommen“ die unmittelbar naheliegende Übersetzung gewesen wäre. 
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Moses306 gesagt hat, und die anderen Heiligen, Gott, dem Ehre und Macht ist, bis in die 
Ewigkeit der Ewigkeiten, Amen. 
28.14 Und nachdem erfüllt ist das Volk von den Geheimnissen, sollen sie die 
Eucharistie erheben307. 
Und nicht wird gelesen diese Einführung zu jeder Zeit, sondern nur am Samstag und am 
Sonntag, und an den heiligen vierzig Tagen, und an den Tagen der heiligen, reinen 
Fünfzig308. 
(Das in der arabischen Borgia-Redaktion nun folgende kann mit 23.3–5 in Verbindung 
gebracht werden.) 
23.3309 Und bevor die Messe gefeiert wird, gebe sich das Volk gegenseitig den Frieden 
mit einem heiligen310 Kuß, und die Subdiakone sollen die Türen der Kirche schließen, und es 
sei gewaltiges Schweigen und Ruhe. 
                                                                                                                                                      
305 Der Rest des Zitats wieder wörtlich entsprechend: ⲛⲏ ⲉⲧⲁ ⲫϯ ⲥⲉⲃⲧⲱⲧⲟⲩ ⲛ̀ⲛⲏ ⲉⲑⲛⲁⲙⲉⲛⲣⲓⲧϥ. 
306 Rahmani bemerkt hierzu „minime haec a Moyse dicta sunt“ (67 n. 1). Tatsächlich handelt es sich um ein 
freies Zitat von Jes 64,3(4). 
307 Hier zum ersten Mal in diesem Text die Verbindung beider im Zusammenhang mit der Eucharistiefeier 
verwendeten Lehnübersetzungen ﺮﻜﺸﻟا ﺪﻌﺻأ, ἀναφορεῖν εὐχαριστίαν; syrisch ܐܒƢƟܬ ܐƀźƏƢƃܘܐ . 
308 Die „vierzig Tage“ meinen wohl die Zeit von Ostern bis Christi Himmelfahrt, die „fünfzig Tage“ mit 
Sicherheit die von Ostern bis Pfingsten vgl. oben Anmerkung 257 die Erläuterungen von Viaud hierzu; 
auffällig ist das Vorkommen beider arabischer Entsprechungen von ⲟⲩⲁⲃ, ﺮﻫﺎﻃ und سﺪﻘﻣ. Eine Vermutung 
hinsichtlich der Vorlage wäre eine griechisch-koptische Doppelung ⲟⲩⲁⲃ/ ⲁⲅⲓⲟⲥ. 
309 Die folgende Passage hat im Anhang des Testamentum Domini in dieser Handschrift eine Doublette, als 
Einleitung zur dort vollständig gegebenen Meßliturgie; diese wurde herausgegeben von Anton Baumstark, 
„Eine ägyptische Mess- und Taufliturgie vermutlich des 6. Jahrhunderts“, in: Oriens Christianus 1 (1901), 1–
45. Beim Vergleich mit der Anordnung des Textes in der syrischen Redaktion fällt auf, daß hier anscheinend 
eine Nahtstelle empfunden wurde, die also auch eine Umstellung in der Reihenfolge ermöglichte. Der sich 
überschneidende Abschnitt, entsprechend Kapitel 23 des Syrischen, wird hier kollationiert, wobei rein 
orthographische und den Sinn nicht beeinflussende Varianten nur in der Abschrift verzeichnet werden. 
310 ﺮﻫﺎﻃ ﺔﻠﺒﻗ, ⲟⲩⲫⲓ ⲉⲑⲟⲩⲁⲃ, vgl. Ernst Hammerschmidt, Die koptische Gregoriosanaphora, Berlin 1957, 17; die 
entsprechende Aufforderung durch den Diakon in der Liturgie scheint griechisch üblich zu sein: ⲁⲥⲡⲁⲥⲁⲥⲑⲉ 
ⲁⲗⲗⲏⲗⲟⲩⲥ ⲉⲛ ⲫⲓⲗⲏⲙⲁⲧⲓ ⲁⲅⲓⲱ, ebd. 
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23.4 Und es rufe der Diakon, indem er so spricht: 
Tut euren Verstand311 zum Himmel. 
Wem zwischen ihm und seinem Freund ein Tadel war, einige sich mit ihm. 
Wen seine Gesinnung schilt wegen seiner Sünden, der bekenne sie. 
Wer entfernt war in seinen Gedanken von den Weisungen des Herrn Jesus, der kehre 
sich ab. 
Wer im Verbrechen ist, handle nicht, er wird nicht vergessen.312 
Wer guten Herzens ist mit widerstrebenden Ratschlägen,313 gehe nicht in sich314. 
Wenn einer betrunken ist315, und nicht beständig, gehe er. 
Wer verwirft die Bücher Gottes, der bewege sich fort316, daß er sich317 rette vor dem 
                                                 
311 ءﺎﻤﺴﻟا ﰲ ﻢﻜﻟﻮﻘﻋ اﻮﻠﻌﺟا, also eigentlich Plural, im Deutschen nicht zu imitieren; der entsprechende, dem 
Priester zugewiesene Ruf in der Gregoriosanaphora hat griechisch „Herzen“: ⲁⲡⲱ ⲩⲙⲱⲛ ⲧⲁⲥ ⲕⲁⲣⲇⲓⲁⲥ, ebd. 23. 
Dementsprechend auch eine Erläuterung in margine: ⲭⲱ ⲛ̀ⲛⲉⲧⲉⲛϩⲏⲧ ϧⲉⲛ ⲧⲫⲉ ءﺎﻤﺴﻟا ﰲ ﻢﻜﺑﻮﻠﻗ اﻮﻌﺿ; der 
identische Wortlaut, ohne das Koptische, findet sich in dem erwähnten Anhang. Zu der Formulierung im 
Haupttext bietet die Liturgie der Apostolischen Konstitutionen, VIII.12.4, eine Parallele: Καὶ ὁ ἀρχιερεύς‧ 
Ἄνω τὸν νοῦν. 
312 So die möglichst wörtliche Übersetzung von ﻰَﺴْﻨُـﻳ ﻻ ﻪﻧﺈﻓ ﻞﻤَﻌﻳ ﻼﻓ ٍﺔﺌﻴَﺳ ﰲ ﻮﻫ ﻦﻣ; Baumstark übersetzt „si 
quis intentione (prava) occupatus erit, ne (eam) perficiat; neque enim celabitur“. Das Syrische hat ܐ ƥƌܐ ܢ
Ɔ ŴƀƤŹƦƊƆ .ܐƤŹƦƌ ܐƆ ܝܗܘƦſܐ ܐƦƀźŶܕ ܐƦƆŴƙƊܒ܀ųƆ Ʀƀ  „wenn einer im Sündenfall ist, verstecke 
sich nicht, das Sich-Verstecken steht ihm nicht zu“, scheint also eine Assoziation an Gen 3,8 zu haben, während 
das Arabische an die Verszeile „quidquid latet apparebit“ des Dies irae erinnert. 
313  ﺐﻴﻃ ﻮﻫ ﻦﻣةدودﺮﻣ ٍتارﻮﺸﻣ ﻊﻣ ﺐﻠﻘﻟا ; dies die erste Variante im Anhang: ةدودﺮﻣ ٍتارﻮﺸﲟ ٍضار ﻮﻫ ﻦﻣ „wer froh 
ist in seinen widerstrebenden Ratschlägen“. Baumstark übersetzt „si quis consiliis reprobatis gavisus erit“. 
314 ﻪﺗاذ ﻞﺧﺪﻳ ﻼﻓ; wörtlich „er gehe nicht in sein Wesen“, vgl. oben Anmerkung 274. 
315 بَﺮﺸﻳ vokalisiert, als Passiv بَﺮﺸُﻳ zum IV. Stamm zu lesen, also wörtlich „wer erfüllt ist“; hierzu 
Erläuterung inter lineam ⲥⲟϥ, Qualitativ zu ⲥⲱϥ, „unrein sein“, woraus die gegebene Übersetzung versucht 
wird. 
316 ﻞﻘﺘﻨﻴﻠﻓ; oder „er werde fortgeschafft“, der VIII. Stamm kann passiv oder reflexiv verstanden werden. 
317 ﻪﺗاذ; wörtlich „sein Wesen“, vgl. oben Anmerkung 274. 
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Zorn des Einzigen318. 
Wer sich schämt, daß er bekennt das Kreuz Christi, gehe von319 seiner reinen Heiligkeit. 
Denn uns ist der Vater der Lichter, und sein Einziger320 Sohn, und der Heilige Geist; sie 
richten den Blick auf unsere Taten und schauen auf unsere Gedanken, und die Engel|(12v) 
gehen einher in unserer Mitte und haben vertrauten Umgang mit uns. 
Also schaut und tragt Sorge für eure Seelen, und haltet nicht fest an Schlechtem in euren 
Herzen, untereinander, von welcher Art auch immer es sei, denn er ist heilig in der Erlösung 
des Lebens und der Reinheit und der Weisheit Gottes321. 
Seien wir also vorbereitet, daß wir nehmen mit Würde die Gabe, die er uns gewährt hat. 
23.5 Und danach sagt der Bischof mit von Gnade erfüllter Stimme: 
Der Herr sei mit euch – ⲡ⳪ ⲛⲉⲙⲱⲧⲉⲛ.322 
Das Volk sagt: 
                                                 
318 ﺪﻴﺣﻮﻟا hier entspricht wörtlich dem im Syrischen üblichen Begriff ܐſűƀŷſ; allgemein findet sich im 
Arabischen meist ﳉا ﺪﻴﺣﻮﻟاﻨﺲ , die Übersetzung des griechischen μονογενής. 
319 Ergänzung in margine ﻪﺗﺮﻀﺣ „seine Anwesenheit“; es scheint sich um einen späteren Zusatz zu handeln, der 
den Satz, grammatisch sehr fragwürdig, zu ﺮّﻬﻄﳌا ﺔﺳﺪﻗ ﻪﺗﺮﻀﺣ ﻦﻣ ﺐﻫﺬﻴﻠﻓ „er gehe von seiner heiligen, reinen 
Anwesenheit“ zu ergänzen versucht. Im Anhang ist der Wortlaut ﺮﻬﻄﳌا ةﲑﻀﺣ ﻦﻣ ﺐﻫﺬﻴﻠﻓ „er gehe weg von der 
reinen Schar“. 
320 ﺪﻴﺣﻮﻟا ﻪﻨﺑا, vgl. Anmerkung 318. 
321 ﷲا ﺔﻤﻜﺣو ةرﺎﻬﻄﻟاو ةﺎﻴﳊا صﻼﲞ: die gegebene Übersetzung folgt nicht der klassisch-arabischen Grammatik, 
trifft aber wohl doch den Sinn der Phrase, die klassisch ﻪﺘﻤﻜﺣو ﷲا ةرﺎﻬﻄﺑو ةﺎﻴﳊا صﻼﲞ lauten müßte. Ein 
Vergleich mit dem Syrischen zeigt, daß die dort gegebene Satzabteilung durch Interpunktion im Arabischen 
nicht herzustellen ist, da nach der „Weisheit Gottes“ mit ﻦﻜﻨﻠﻓ ein neuer Satz beginnt: ܐƀ̈Ŷܕ ܐƍƟܪŴƙƆ ŴܒƢƠƊƆ
܀ܐܬŴƤſűƟܕܘ ƎƆ ƦƍƃƦƣܐܕ ܝ̇ܗ ܐܬŴܒƀźƆ ŪƐ̇ƌ ܐųƆܐܕ ܐƦƊƄŷܒ܀  „Zur Annäherung an die Erlösung des 
Lebens und der Heiligkeit, empfangen wir in der Weisheit Gottes die Gnade, die er uns gewährt hat.“ 
322 Zusätzlich zum arabischen Text gibt der Text hier auch die koptischen Entsprechungen, jeweils mit der 
eigentlich nicht zu sprechenden Partikel ϫⲉ; eigenartig hierbei ist, daß die entsprechenden Passagen in den 
einschlägigen Publikationen der koptischen Liturgien durchweg nicht koptisch, sondern griechisch angegeben 
sind, nach mündlicher Mitteilung von Prof. Dr. Michael Ghattas (Institute for Coptic Studies, Kairo) werden 
Versuche, die Liturgie von griechischen Teilen zu bereinigen, allgemein als Modernismus der letzten dreißig 
Jahre angesehen. 
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Und mit deinem Geiste – ϫⲉ ⲛⲉⲙ ⲡⲉⲭⲡ̅ⲛ̅ⲁ̅ ϩⲱⲭ. 
Danach sagt der Bischof: 
Erhebt eure Herzen nach oben – ϫⲉ ϥⲁⲓ ⲛⲛⲉⲧⲉⲛϩⲏⲧ ϣⲱⲓ. 
Das Volk sagt: 
Es ist würdig und angemessen – ϫⲉ ϥⲉⲙⲡϣⲁ ϧⲉⲛⲟⲩⲙⲉⲑⲙⲏⲓ. 
Die Heilige Messe 
Und der Bischof beginne mit dem Dank über die Gaben, indem er so spricht: 
ⲧⲉⲛϣⲉⲡϩⲙⲟⲧ ⲛⲧⲟⲧⲭ ⲫϯ 
ⲫⲏ ⲉ̅ⲑ̅ ⲟⲩⲟϩ ⲉⲑⲙⲟⲧⲉⲛ ⲙ̀ⲙⲟϥ ϧⲉⲛ ⲛⲏ ⲉⲑⲟⲩⲁⲃ 
Und der Rest der Messe: seine Gebete und seine Antworten und seine Ordnung sind schon 
geschrieben, ihre Erklärung (ist) nach diesem, mit der Erklärung der Cheirotonia und der 
Taufe. 
Und wenn vollendet ist die Messe, dann werden sie so im Frieden entlassen. 
(Das in der arabischen Borgia-Redaktion hier folgende entspricht dem syrisch in 34.2 
Ausgeführten.) 
34.2 Und in der Zeit der Heiligen Messe mache ein Diakon immer weiter Rundgänge323 
und habe vertrauten Umgang mit dem Volk. Und wenn er findet einen Ermüdeten, oder einen 
von vielen Worten324, oder der mit der Menge redet, oder der schaut in diese Richtung oder 
dort, oder der war in Trägheit, oder Schwäche, oder der sich geschlagen hat, oder gelacht, 
oder Zeichen gegeben, oder ist hier und dort hineingegangen ohne Ruhe, oder der war|(13r) 
ohne Furcht, oder der hat Dinge getan, derart, diese, die sich nicht geziemen unter den 
Söhnen des Lichts, dann schelte er ihn, daß er höre, und er schaut auf ihn im Ganzen. Und 
                                                 
323 روﺪﻳ ﻒﻘﻴﻠﻓ; die angegebene Bedeutung für ﻒﻗو belegt Wehr nur für ein nachfolgendes Partizip, nicht wie 
hier eine Imperfektform, dennoch muß von dieser Semantik ausgegangen werden. 
324 Erläuterung in margine ⲫⲗⲩⲁⲣⲟ(ⲥ), φλύαρος, außerdem noch eine arabische Ergänzung ظﺎﻔﻈﻓ, für die sich 
in den einschlägigen Wörterbüchern kein Eintrag findet; nach mündlicher Mitteilung, wiederum von Prof. Dr. 
Michael Ghattas, ist hier ضﺎﻔﻀﻓ, mit der mittelarabisch üblichen Vertauschung der emphatischen Interdentale, 
zu lesen. 
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wenn er sich verbirgt, dann werde er hinausgebracht, damit der Rest sich fürchtet, und wenn 
empfängt der, der hinausgebracht wird, die Lehre über ihn und fragt in Reue, dann werde er 
hineingebracht, aber wenn er beständig ist in seiner Sünde, dann bringe man die 
Angelegenheit zum Priester, und er sondere ihn ab für sieben Tage. Und danach rufe er ihn 
zu sich und gewinne ihn für sich durch Tadel und Güte des Herzens, damit er ihn nicht 
gefangensetzt bis zum Ende. Und wenn er beständig ist, anhaltend in seiner Trägheit, und er 
die Worte der Belehrung verachtet hat, schneide man ihn ab vom Körper der Kirche, denn er 
ist ein Glied ohne Empfindung, bis er zurückkehrt in Wahrheit und zum Priester geht, von 
sich aus alleine, und bittet und fragt um Vergebung. 
(Das in der arabischen Borgia-Redaktion hier folgende entspricht dem syrisch in 36.2–
4  Ausgeführten.) 
36.2 Und ebenfalls zu dieser Zeit für die Heilige Messe sollen die Subdiakone die Türen 
der Kirche schließen. Und wenn einer sich verspätet oder träge ist, daß er vorher zur Kirche 
kommt, sei er männlich oder weiblich, klopfe er nicht an die Tür, daß man ihm öffne, und 
auch wenn er gewagt hat solches zu tun, werde nicht geöffnet, damit nicht werde wegen 
seines Klopfens oder seines Eintretens Zerstreuung für den Verstand der Versammelten, denn 
der Dienst der Kirche ist Beispiel für die Himmel. 
36.3 Und nachdem der heilige Dienst vollendet ist, trete der Diakon mit ihm ins Innere 
und wende sich an das Volk, damit sie für ihn beten, indem sie sprechen: 
Wir beten für unseren Bruder, betreffs dem, daß er verspätet herausgegangen ist in 
Nachlässigkeit: daß ihm der Herr zuteil werden läßt Sorge und Mühe, und er abweise von 
ihm alle Bande dieser zeitlichen Sorge, und daß er ihm gebe liebende Hoffnung und Freude 
eines Herzens in Hoffnung,|(13v) daß er strebt nach der Teilhabe mit uns am heiligen Dienst, 
damit der Herr annimmt unsere Gebete und sie schreibt in das Buch des Lebens, und uns 
würdig mache, von seinen heiligen, lebensspendenden Geheimnissen zu nehmen ohne Fallen 
in ein Gericht, und er unser gedenkt in seinen heiligen, von Ruhm erfüllten Wohnstätten. 
Und das Volk sage Kyrie eleison. 
36.4325 Denn der Diakon, wenn er solches tut, ist beständiges Bestreben im Volk, und 
                                                 
325 Das Syrische beginnt diesen Abschnitt mit der Präzisierung, daß das Vorausgehende auch auf Frauen und 
Diakoninnen anzuwenden sei; dies hat das Arabische nicht. 
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durch das Band der Liebe ist die Vollendung, und der Träge und verspätetet Hinausgehende 
nimmt Sorge ein. 
(Das in der arabischen Borgia-Redaktion hier folgende entspricht dem syrisch in 34.4  
Ausgeführten.) 
34.4 Und nicht seien in der Kirche über zwölf Priester und sieben Diakone und vier 
Subdiakone und Lektoren326; und drei Witwen, die bereits vorangestellt hat327 ihr Wissen in 
den kirchlichen Werken, daß sie seien328 für den Dienst der Priester, wie es sich geziemt, und 
Hymnen singen329, und sie vernachlässigen auch nicht, daß die Kirche ihrer Dienste bedarf, 
                                                 
326 Diese Stelle bietet im Syrischen diverse Abweichungen: zunächst wird dort die jeweilige Anzahl genau 
festgesetzt, während es arabisch ausdrücklich heißt قﻮﻓ (...) ﻻ „nicht über“. Außerdem benutzt Rahmani hier 
den arabischen Text, um seine Interpretation zu stützen, so übersetzt er „quatuor hypodiaconi (legendum 
quatuor lectores)“, ohne allerdings zu präzisieren, warum er die Subdiakone weglassen will; die 
handschriftliche syrische Überlieferung weist diesbezüglich keine Varianten auf. Die genannten Zahlen, 
„quatuor hypodiaconi et tres viduae“, werden aus dem Arabischen emendiert; die syrischen Handschriften 
haben ausnahmslos entweder die Zahlzeichen űſ respektive ſŭ , aus denen sich paläographisch die 
zugrundeliegende Fehlinterpretation erklären läßt, oder sogar deren ausgeschriebene Formen ƢƐƕƦܒܪܐ und 
ƢƐƕƦƆܬ, vgl. Kaufhold, Oktateuch. Außer auf das arabische Testamentum Domini kann sich hinsichtlich der 
Witwen auch auf die Apostolische Kirchenordnung (CPG 1739) gestützt werden, vgl. Rahmani 82 n. 5. 
327 Anstelle der gegebenen Vokalisierung ﺖﻣّﺪﻘَﺗ wird für die Übersetzung  ْﺖَﻣﱢﺪُﻘُـﺗ gelesen. In der syrischen 
Redaktion ܐƦƇƉܪ̈ܐ Ǝſܕ ƎƀƆܗ ƎƉű̈Ɵܕ Ǝ̈ܒƦſ  „Witwen nämlich, die vorsitzen (vorne sitzen)“ dient, wie an 
anderer Stelle im Arabischen auch, die jeweilige Form der semitischen Wurzel q-d-m quasi als Hilfsverb zur 
Bildung eines Kompositums als Lehnübersetzung griechisch mit προ- gebildeter Wörter. Hier gebietet der 
Sinnzusammenhang jedoch die Übersetzung als Vollverb, da das Arabische, im Gegensatz zum Syrischen, 
keine reine Aufzählung bietet, sondern darüber hinaus die Aufgaben der Witwen kurz skizziert; Rahmani 
notiert (83 n. 2) sogar „Haec omittuntur in vers. copto-arab.“ Eine sich dem Syrischen annähernde 
Übersetzung, die also die Witwen als Subjekt auffaßt, bedürfte ebenfalls einer Änderung der Verbform zu 
 ْﻣﱠﺪَﻘَـﺗ َﻦ , was dann allerdings nicht nur die Vokalisierung beträfe und somit einen schwerwiegenderen Eingriff in 
den Text darstellen würde. 
328 Die bereits oben, Anmerkung 206, kommentierte hyperkorrekte Verbform 3.pl.f. ﻦﻧﻮﻜﻴﻟ anstelle von  ِﻟ ﱠﻦُﻜَﻴ  
sowie die nachfolgenden Objektsuffixe zeigen, daß hier und im folgenden die Witwen gemeint sind. 
329 Rahmani hat (83 n. 1) das Partizip ﲔّﻠﺗﺮُﻣ als Nomen „psalmista“ aufgefaßt und die zugegebenermaßen etwas 
verworrene Stelle ohne Berücksichtigung der syntaktischen Funktionen mit „tres viduae sint et psalmistae ad 
ministerium exhibendum sacerdotibus etc.“ falsch übersetzt: ﺔﻨﻬﻜﻟا ﺔﻣﺪﳋ ﻦﻧﻮﻜﻴﻟ (...) ﻞﻣارأ ﺔﺛﻼﺛ gehört 
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und sie sind auch nicht in Pein.330 
I.XXIX Bezüglich der Weihe eines Priesters.331 
Und sie mögen auswählen einen Priester, es zeugt über ihn332 das ganze Volk, 
hinsichtlich guter Werke, wie das, was wir gesagt haben bezüglich des Bischofs333: weise in 
Gott, demütig in seinem Herzen, die Armen liebend, er liebe nicht das Silber, und er liebe 
nicht den schlechten Handel, und er ringe nicht, und er streite nicht, und er trinke nicht viel 
Wein, und er liebe nicht das Ausschmücken, und er verhülle nicht die Geheimnisse. Sondern 
er sei ein gottgeweihtes Leben führend, wachsam, gerecht in allen Werken; er nehme auf 
sich viele Mühen mit den Kranken. Und er sei ein Vater für Waisen, und sich kümmernd um 
Witwen und Arme und Bedrängte. Rein, indem er ohne Tadel ist334, beständig bei der Kirche 
mit Eifer, edel in allen Dingen, damit, wenn er so gefunden wird, er würdig ist der 
                                                                                                                                                      
syntaktisch eindeutig zusammen, und das erst nachfolgende und mit و angeschlossene ﲔﻠﺗﺮﻣو kann kein Subjekt 
zum vorausgehenden ﺔﻨﻬﻜﻟا ﺔﻣﺪﳋ ﻦﻧﻮﻜﻴﻟ sein. Darüber hinaus gründet er hierauf eine Hypothese, die besagt: 
„Quae ultima verba spectantia ad psalmistas satis superque probant interpolationem ejusdem versionis copto-
arabicae.“ 
330 اﻮﻧﻮﻜﻳ ﻻو  ٍباﺬﻋ ﰲ ًﺎﻀﻳأ ; das Fehlen sowohl einer syrischen Parallele, wie auch einer aus der Petersburg-
Redaktion zu dieser Stelle, bedingt, diese Phrase unkommentiert lassen zu müssen. 
331 ﺲﻴﺴﻗ ﺔﻣﺎﻗإ ﻞﺟأ ﻦﻣ: auch hier kann der entsprechende Text zur Priesterweihe aus Burmester, Ordination 
Rites, 38–44, zum Vergleich herangezogen werden, dessen Überschrift ⲉⲑⲃⲉ ⲡⲧⲁϩⲟ ⲉ̇ⲣⲁⲧϥ ⲛ̇ⲟⲩⲡⲣⲉⲥⲃⲩⲧ̇ⲉⲣⲟⲥ so 
wörtlich in der Vorlage gestanden haben könnte. Allerdings sind die Ähnlichkeiten hier weitaus weniger 
ausgeprägt als bei der Bischofsweihe oben und mehr allgemein struktureller Natur. 
332 ﻳ ِﻪﻴﻠﻋ ﺪﻬﺸ : wiederum, wie oben Anmerkung 225 bereits dargestellt, nach dem semantischen Verständnis des 
klassischen Arabisch eigentlich wörtlich „sie legen Zeugnis ab gegen ihn“ Der Text bei Burmester, Ordination 
Rites, 38, ⲙⲁⲣⲟⲩⲉⲣ ⲙⲉⲑⲣⲉ ϧⲁⲣⲟϥ (...) ϩⲓⲧⲉⲛ ⲛⲁⲡⲓⲕⲗⲏⲣⲟⲥ erlaubt den grammatischen Vergleich hinsichtlich der 
Übersetzungstechnik, das Zeugnis wird hier jedoch nicht vom Volk, sondern vom Klerus verlangt. 
333 ﻒﻘﺳﻷا ﻞﺟﻷ ﺎﻫﺎﻨﻠﻗ ﱵﻟﺎﻛ; diesen Textüberschuß des Arabischen gegenüber dem Syrischen dokumentiert 
auch Rahmani, 67 n. 2: „Addit versio copto-arab. ‚in capite de institutione episcopi‘.“ Inwiefern es sich dabei 
um eine der von Baumstark, Überlieferung, genannten „wichtigsten Textabweichungen“ handelt, sei 
dahingestellt (vgl. oben Anmerkung 9). 
334  ٍﺐﻴﻋ ﲑﻐﺑ ﻮﻫو ًاﺮﻫﺎﻃ; die Syntax ist hier wohl elliptisch zu deuten; vgl. Petersburg-Redaktion:  ﻼﺑ ﺮﻫﺎﻃ نﻮﻜﻳ
ﺐﻴﻋ „er sei rein, ohne Tadel“. 
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Offenbarung und der anderen Gnaden durch den Heiligen Geist.335| (14r) 
I.XXX 
30.1 Und es stehe der Klerus und das Volk, und es lege der Bischof seine Hand auf 
seinen Kopf, und er bete so, indem er spricht: 
Gebet der Weihe des Priesters336: 
30.2 ⲫϯ ⲟⲩⲟϩ ⲫⲓⲱⲧ ⲙ̀ⲡⲉⲛ⳪̅ ⲓ̅ⲏ̅ⲥ̅ ⲡⲭ̅ⲥ̅ ⲡⲓ ⲁⲧϣⲥⲁϫⲓ ⲙ́ⲙⲟϥ 
bis zu seinem Ende („usw.“)337 
30.3 (in der arabischen Borgia-Redaktion hier nicht überliefert) 
30.4 Und es gebe ihm der Bischof von den Heiligen Geheimnissen, und er küsse ihn, 
und es sage der Klerus und das Volk: würdig, würdig, würdig. Und so mögen ihn alle mit 
einem heiligen Kuß küssen. 
I.XXXI 
31.1338 Und nach diesem sei er verharrend beim Altar mit Fleiß339, er verrichte zu jeder 
Zeit die Gebete und vollende seinen Dienst in Heiligkeit, und nicht lasse er ab vom Gebet340. 
Und wenn er so nicht handeln kann, dann wahre er die Zeiten, die ich euch unterbreitet habe 
mit ihrer Erklärung341 bezüglich des Bischofs, und er wende die Askese an wie dieser, damit 
                                                 
335 ﻞﺒﻗ ﻦﻣ سﺪﻘﻟا حور ; hier wieder Imitation von ⲉ̇ⲃⲟⲗ ϩⲓⲧⲉⲛ. 
336 Für „Weihe“ hier ﻗﺔﻤﺴ ; Petersburg-Redaktion:  ﺷ ﲑﺔﻴﻧﻮﻃ , χειροτονία. 
337 Hier ist der eigentliche Gebetstext ausgelassen, er findet sich in der Handschrift im Anhang; dazu arabisch 
in margine: „eine Erklärung der Weihe ist geschrieben nach diesem“. 
338 Zum folgenden bemerkt Rahmani 71 n. 1: „Versio copto-arab. hoc caput libere interpretatur, multa omittens 
aliaque immutans, praesertim ea quae sapiunt antiquum dicendi modum.“ Es wird dennoch versucht, den 
arabischen Text den von Nau definierten Unterabschnitten zuzuteilen; inwieweit die Abweichungen des Kopten 
insbesondere solche, die als „quae sapiunt antiquum dicendi modum“ zu qualifizieren sind, betreffen, kann die 
Übersetzung und der Textvergleich aufzeigen. 
339 ﺐﻌَﺘﻠﻟ ٍﺔﱠﺒﺤﲟ; mit Lehnübersetzung für φιλοπονία. 
340 ةﻼﺼﻟا ﻪﻨﻋ كﱰﻳ ﻻو: hier müßte wörtlich „nicht lasse ab von ihm das Gebet“ verstanden werden; vermutlich 
wird die Verbalrektion des koptischen ⲭⲱ ⲛⲥⲁ⸗ nachgeahmt, vgl. Crum 96a. 
341 ﺎﳍﻮﻘﺑ ُﺖﻣﱠﺪﻘﺗ kann wörtlich wie oben übersetzt und also unmittelbar aus dem Arabischen heraus verstanden 
werden, die etwas umständliche Formulierung dürfte jedoch einem Versuch der Nachbildung sowohl von 
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sein Verstand erhaben ist, und er bereite sich vor, daß er sich geistig beschäftigt mit den 
geistigen Inhalten der Bücher, daß er sie erkläre dem Volk. Und er sei in diesem ganzen Jahr, 
er enthalte sich342 jeweils drei (Tage) jede Woche, und er verwende diese Speisen, die da 
sind: Brot, und Salz, und Öl, und Honig, und wenn er war in diesem Jahr, dann mache er 
auch gemäß dem, was ich gesagt habe bezüglich des Bischofs,343 und auch tue er nach seiner 
Kraft, und er mache nichts unüberlegt344, wenn er sie zu sich nimmt und sie empfängt mit 
allem ???345, sondern er handle nach einer Beratung. 
(Für die Abschnitte 31.2–31.3 des Syrischen findet sich in der arabischen Borgia-
Redaktion hier keine Entsprechung.) 
31.4 Ein Bischof oder ein Priester kümmere sich nicht um Essen oder Kleidung, denn 
Gott kümmert sich darum, so wie er kennt das Bedürfnis jedes einzelnen, denn wenn er 
einen erscheinen läßt, der ihm bringt Essen oder Kleidung, bewegt er das Herz des einen, der 
so handelt,|(14v) und er nehme von ihm das Notwendige für seine Bedürftigkeit, und was sich 
für ihn geziemt, und nicht das, was er davon bevorzugt. 
31.5 Der Bischof346 oder der Priester seien zu jeder Zeit absolut ohne Makel im Wort 
des Glaubens, denn solche Leute will mein Vater. Und sie mögen ihre Herzen vermischen347 
zu jeder Zeit, damit nicht in ihrem Inneren wächst das Böse, und sie zu Fremden werden von 
der Gnade Gottes. Und nicht lassen sie das Unkraut348 wachsen inmitten des guten Weizens, 
sondern sie reißen es aus zu seiner Zeit und werfen es weg, damit sie es nicht insgesamt 
                                                                                                                                                      
προλέγειν als auch von ϣⲣⲡ ⲧⲁⲟⲩⲟ geschuldet sein. 
342 ﳝ (...) نﻮﻜﻴﻟوﻚﺴ : Samir, Contribution, 180 n. 155, erklärt diese Syntax als von der gesprochenen Sprache 
beeinflußt. 
343 Hier findet sich in margine eine Anmerkung, die allerdings in der Reproduktion fast nicht lesbar ist; das, was 
sich entziffern läßt, legt die Vermutung nahe, daß der Inhalt ähnlich dem oben in Anmerkung 259 bei den 
Speisevorschriften für den Bischof ist. 
344 Inter lineam ⲟⲩⲥⲓⲁⲓ. 
345  ٍﺢﻳ ﻞﻛ ﻊﻣ; Bedeutung unklar. 
346 So auch in der Petersburg-Redaktion; das Syrische spricht hier nur vom Priester. 
347 ﻢđﻮﻠﻗ اﻮﻄﻠﺨﻴﻟو; Bedeutung unklar. Im Syrischen űŷƇƃܕ ܐܒƆ ܐƞܒƌܘ „er prüft das Herz eines jeden“. 
348 ناؤز; wörtlich eigentlich „Taumellolch (Lolium temulentum)“, also ζιζάνιον, vgl. Mt 13,25. 
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lassen, und seine Wurzeln wachsen unter ihnen. Und nicht lassen sie die Dunkelheit das 
Licht bedecken, denn es ist Pflicht, daß die Söhne des Lichts vollenden ihren Gang zu jeder 
Zeit, solange sie im Tageslicht sind, und nicht gehen sie in der Dunkelheit, wie die Söhne der 
Nacht. 
31.6 Und es sei die Lehre des Bischofs349 oder des Priesters in Wehklagen350, in Ernst 
und Fleiß351 und Furcht und guten Geheimnissen. 
31.7 Und nicht machen sie viele Worte in der Lehre, sondern sie sagen, wozu imstande 
sind, es zu tun, die Hörenden,352 daß sie es bewahren, wie die evangelischen Anweisungen, 
damit sie am Tag des Gerichts aufstehen werden vor den Nicht-Hörenden, daß sie sie 
schelten, wegen dem, was sie zeugen für sie. Und sie gedenken auch insbesondere derer, die 
sie gelehrt haben in diesen Tagen, denn sie werden ihnen Antworten geben, denn dies tun sie 
ihnen353, und sie werden gerettet. Und sie seien auch ein gutes Beispiel für die Herde, und 
sie mögen beten für diejenigen, die sie lehren, daß der Herr ihnen gebe Einsicht, und den 
Geist des Wissens der Wahrheit, und Kraft, damit sie wahrhaftig wissen, was sie hören, und 
es empfangen in ihren Entscheidungen für die Hoffnung der zukünftigen guten Dinge für 
die, die sich bemühen, daß sie handeln|(15r) nach den Geboten mit Freude des Herzens. 
                                                 
349 Auch hier spricht das Syrische zunächst nur vom Priester, läßt aber den Satz folgen  ̇ܝܗ ܦܐ ܐܬŴƉűܒ ų̇ܒ
ܐƘŴƠƐƀƘܐܕ „in gleicher Weise auch die (sc. Lehre) des Bischofs“. Die Petersburg-Redaktion hat statt 
„Lehre“ „Kleidung“ des Bischofs, was Coquin, Le Testamentum Domini, 174, auf die koptische Vorlage 
zurückführt: „Une telle confusion entre enseignement et vêtement ne peut se produire, croyons-nous, qu’en 
copte: enseignement = ⲥⲃⲱ et avec article ⲧⲉⲥⲃⲱ; vêtement = ϩⲃⲥⲱ et avec article ⲑⲃⲥⲱ (S), ⲑⲉⲃⲥⲱ (B). » 
350  ٍﺔﻧﺎﻧﺄﺑ; das Syrische hat hier ܐƊŷƆ, was Rahmani mit „aptus“ übersetzt, Nau mit „approprié“ und Cooper/ 
Maclean „fitting“. Dies würde allerdings eine mit der Schreibung ܐƀܳƊܳŷܳƆ gleichbedeutende Lesung für ܐƊŷƆ 
voraussetzen, vgl. Thesaurus, 1931. Die hier gegebene Form vokalisiert der Thesaurus, 1930, ܐƊܳŷܳƆ und 
übersetzt „comminatio“, was zum Arabischen passen würde. 
351  ٍﺐﻌَﺗ ﺔﱠﺒﳏ, φιλοπονία; vgl. oben. 
352 نﻮﻌﻣﺎﺴﻟا ِﻪﻠﲪ ﻰﻠﻋ رﺪﻘﻳ ﺎﻣ اﻮﻟﻮﻘﻴﻟ; die Übersetzung versucht, die Syntax des Arabischen nachzuahmen, das 
wohl seinerseits die Sprache der Vorlage imitiert: dem Koptischen steht für eine solche Konstruktion die 
Partikel ⲛϫⲉ zur Verfügung, um ein Nomen gewissermaßen nachträglich zum Subjekt des Satzes zu erklären, 
obwohl es diese Funktion aufgrund der Wortstellung eigentlich nicht ausüben kann, vgl. Till, 
Dialektgrammatik, §312. 
353 ﻢﻫ ﻪﻧﻮﻌﻨﺼﻳ; Schreibung unklar: das doppelte Objektsuffix müßte ﻢﻬĔﻮﻌﻨﺼﻳ zusammengeschrieben werden. 
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Und dies354 sind die Zeichen der Hörenden, die tun: Tränen, und Seufzer, und ein 
finsteres Gesicht, Schweigen, Vertrauen, Ruhe, Humorlosigkeit355, Furcht, und Demut, und 
Bewegen des Kopfes, Beispiel für den Schmerz des Herzens. 
Und dies sind auch ihre Werke: Askese, Wachsamkeit, Fasten, Fleiß356, Bescheidenheit, 
Sanftmut, beständiges Lesen, Gebet ohne Unterlaß, Demut, Gehorsam, Bruderliebe, und 
Rechtschaffenheit, Zuverlässigkeit, Hoffnung, Liebe, und alle anderen Werke des Lichtes. 
31.8 Und so auch die, die nicht tun die Früchte des Lebens, und dies sind ihre Zeichen: 
Ärger, Scherz357, Vielheit der Worte358, Geschwätzigkeit359, Unverschämtheit360, und 
Schamlosigkeit361, und Kleinheit des Herzens, und Furchtlosigkeit362, und Ungehorsam363, 
                                                 
354 Dieses folio fällt in paläographischer Hinsicht aus dem Rahmen: es ist dies, im Gegensatz zu 
vorangegangenen Auflistungen, beispielsweise über die Anforderungen an den Kandidaten zur Bischofsweihe, 
und auch zu noch nachfolgenden, die einzige Liste, in der eine Interpunktion durchgeführt wurde. Selbige 
wurde zwar in anderer Farbe ausgeführt, aber die Abstände zwischen den Wörtern lassen darauf schließen, daß 
diese Form von Anfang an so vorgesehen war. Über die auch sonst häufig anzutreffenden interlinear 
eingetragenen koptischen Wörter hinaus finden sich am oberen und linken (äußeren) Rand arabische Glossen, 
die jedoch in der Reproduktion schwer lesbar und zum Teil abgeschnitten sind. so daß sie erst bei einer 
Autopsie vollständig ausgewertet werden können. 
355 Inter lineam ⲁϣⲫⲏϯⲙⲉⲧϭⲓϩⲣⲁϥ, dazu eine moderne Korrektur (Kugelschreiber?). 
356  ٍﺐﻌَﺗ ﺔﱠﺒﳏ, φιλοπονία; vgl. oben; hier allerdings mit den beschriebenen Trennpunkten, was am 
Textverständnis des Schreibers zweifeln läßt. In diesem Zusammenhang können auch die wiederholt gesetzten 
Genetiv-Nunationen erwähnt werden, die, und hierin wiederum im Gegensatz zur restlichen Handschrift, 
syntaktisch völlig sinnlos sind. 
357 Inter lineam ϭⲓϩⲣⲁϥ. 
358 Inter lineam ⲡⲉⲣⲓⲉⲣⲅⲓⲟⲥ, περίεργος. Für die Unterstützung bei der Identifikation schwieriger, in ihrer 
koptischen Wiedergabe teilweise recht stark entstellter griechischer Ausdrücke danke ich meinem 
Kommilitonen Nestor Kavvadas. 
359 Inter lineam ⲫⲗⲩⲁⲣⲟⲥ, φλύαρος, vgl. oben Anmerkung 324. 
360 Inter lineam ⲉⲩⲑⲁⲧⲏⲥ, αὐθάδης, mit mehrfacher Verschreibung: während die Vertauschung von τ zu δ rein 
phonetisch erklärbar ist, muß für den Wortanfang vermutet werden, daß dem koptischen Übersetzer die 
Vorsilbe εὐ- so geläufig war, daß er αὐ- hierdurch ersetzte. 
361  ٍءﺎﻴﺣ مﺪﻋ, wörtlich „Abwesenheit einer Scham“: ἀναίδεια. 
362  ٍفﻮﺧ مﺪﻋ, wörtlich „Abwesenheit einer Furcht“: ἄφοβος. 
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und Indisziplin364, und Zorn, und Unerträglichkeit365, und Lachen zur Unzeit, und 
Ruhelosigkeit, und Faulheit, und Achtlosigkeit, und Neid, und Eifersucht, und Erregung, und 
Ärger, und Überheblichkeit des Herzens, und leerer Ruhm, und Unglauben366, und 
Hoffnungslosigkeit367, und Haß. 
Dies sind ebenfalls ihre Taten: Völlerei368, Habsucht369, und Liebe zu unreinem Handel, 
und Liebe zu Materiellem370, und Trunksucht, und Hochmut, und Müßiggang, und Liebe zu 
Bequemlichkeit, und Unreinheit und Befleckung. Und der ganze Rest der Werke der 
Dunkelheit. Und diese Werke, so. 
31.9 Und diese Werke, es mögen sie wägen die Geistigen und sie erkennen, und sie 
mögen sprechen zu den Würdigen zu jeder Zeit über das, was not tut, und die,|(15v) die nicht 
würdig sind, nach einem Mal oder zweien, belehren sie und sie sprechen nicht mit ihnen, 
denn die, die säen die gute Saat in die nicht fruchtbringende Erde, ernten mit Schmerzen des 
Herzens. 
31.10 Der Bischof und der Priester gehen umher in die Häuser der Kranken, und sie 
besuchen sie, Und es gehen mit ihnen die Diakone. Und wenn dieses ist, das sich sehr 
geziemt,371 vor allem bezüglich der Armen, die unter ihnen sind, so bringen sie zu ihrem 
Genügen auf aus dem Vermögen der Kirche, damit, wenn sie erwerben für sie das Erbarmen, 
das ihnen obliegt, daß sie es tun, sie ebenfalls eingehen in die Freude ihres Herrn. 
                                                                                                                                                      
363  ٍﺔﻋﺎﻃ مﺪﻋ, wörtlich „Abwesenheit eines Gehorsams“: ἀπείθεια. 
364  ٍعﻮﻀﺧ مﺪﻋ, wörtlich „Abwesenheit einer Disziplin“: ἀταξία. 
365  ٍلﺎﻤﺘﺣا مﺪﻋ, wörtlich „Abwesenheit einer Ertragbarkeit“: ἀφόρητος. 
366  ٍنﺎﳝإ مﺪﻋ, wörtlich „Abwesenheit eines Glaubens“: ἀπιστία. 
367  ٍءﺎﺟر مﺪﻋ, wörtlich „Abwesenheit einer Hoffnung“: ἀπόνοια. 
368 Inter lineam ⲙⲉⲧⲙⲁⲓϧⲏⲧϥ. 
369 ﺔﱠﻀﻓ ﺔﱠﺒﳏ, wörtlich „Liebe zu Silber“: φιλαργυρία. 
370 ﱄﻮﻴﻫ: das Arabische transkribiert ὕλη mit dem für das Koptische anzusetzenden Itazismus. Die Petersburg-
Redaktion hat an der Parallelstelle ﺔﻴﻨﻘﻟا „das Vermögen“. 
371 ﻖﻴﻠﻳ يﺬﻟا ﻮﻫ اﺬﻫ نﺈﻓ; der Sinn dieser Stelle ist unklar, daher wird eine möglichst wörtliche Übersetzung 
geboten. 
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Es sei dem Priester Macht des Bischofs in allen Dingen, mit Ausnahme der Cheirotonia 
und der Weihe der heiligen Orte und des Altars. Wegen diesem obliegt es ihnen ebenfalls, 
daß sie zeigen Werke der Tugend, diese, die dem Bischof obliegen, daß er sie tut.372 Und daß 
sie nicht heimsuchen Dinge des Bösen, wenn sie lernen, daß Gott kein Mitleid hat mit den 
Engeln, die fehlgegangen sind. 
31.11–32.7 (in beiden arabischen Redaktionen nicht überliefert) 
I.XXXIII Bezüglich der Weihe des Diakons. 
Der Diakon – er wird373 ausgewählt und es wird Zeugnis abgelegt über ihn374 vom 
ganzen Volk, 
daß er wohlgefällig in Gott ist, wie ich angewiesen und gesagt habe betreffs des 
Priesters375, daß er überhaupt keine Frau nehme, damit er beruhigt ist beständig für den 
Herrn im Verlangen, oder er ist nicht, so sei ihm eine (einzige) Frau, für die er zum Ehemann 
wird. 
Er sei ohne Verstrickungen376 in den Umständen377 dieses Lebens, oder in einem 
                                                 
372 Diese Passage, die im Syrischen fehlt, referiert und übersetzt Rahmani 75 n. 2: „Post haec in versione copto-
arab. additur ‚Sit presbytero potestas episcopi quoad omnia, excepta ordinatione et consecratione locorum 
sanctorum et altaris, et hac de causa debet presbyter exercere opera virtutis, quae exercere debet et episcopus‘. 
Quae quidem additio recentiorem prodit aetatem. Haec additio partialiter habetur in Canonibus ecclesiasticis 
(cap. 3). Vide supra in proleg. cap. IV.“ 
373 Kein Passiv vokalisiert, aber syntaktisch notwendig. 
374 Zum „Zeugnis ablegen“ für bzw. gegen ihn vgl. oben Anmerkung 225. 
375  ُﺖﻠﻗو ُﺖﻣﱠﺪﻘﺗ könnte auch wörtlich als „wie, – ich bin vorausgegangen und habe gesagt betreffs des 
Priesters“ übersetzt werden, ist jedoch, wie bereits oben, Anmerkung 341, besprochen, als Nachbildung sowohl 
von προλέγειν als auch von ϣⲣⲡ ⲧⲁⲟⲩⲟ geformt. 
376 Inter lineam ϣⲗⲉⲙϩⲱⲙⲡ. 
377 Beide Übersetzer, sowohl in der Borgia-, als auch in der Petersburg-Redaktion, benutzen ﻞﻤﻋ\ لﺎﻤﻋأ  für 
πρᾶγμα, πρᾶξις sowohl in konkreter („Taten der Gottesfurcht“) als auch in abstrakter („Umstände dieses 
Lebens“) Bedeutung, was sich im späteren, allgemeinen arabischen Sprachgebrauch nicht etabliert zu haben 
scheint. 
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Handwerk, das ihn abhält von den Werken der Gottesfurcht.378 
Und er spricht nicht über den Reichtum, der zerrinnt, und er ist nicht den Zierat liebend, 
und nicht liebend die materiellen Dinge379,|(16r) und nicht liebend die Schmerzen380, und nicht 
verehrend den vielen Wein, und er ist kein Müßiggänger, und kein Ringkämpfer, und kein 
Streitender, und kein die Schmerzen Liebender381. 
Sondern er ist rein (heilig), ohne Bosheit, wissend in den Lesungen, sanftmütig, ohne 
Schlechtigkeit382, demütig, gehorsam, froh im Guten für seine Freunde. 
Er kümmert sich gut um seine Kinder und sein Haus (seinen Hausstand), und er ist 
friedfertig gegenüber jedem. 
(Das in beiden arabischen Redaktionen hier Folgende entspricht dem syrisch in 38  
Ausgeführten.) 
I.XXXVIII 
38.1 Und seine Weihe sei so, betreffs dem, daß er nicht geweiht wird zum Priestertum, 
sondern als Diener zum Dienst des Bischofs, und des Priesters, und der Kirche. 
Und wenn es so gefunden wird, dann lege der Bischof seine Hand auf ihn und bete so: 
                                                 
378 Diese Passage benutzt Harnack, Vorläufige Bemerkungen, 882, für seine Argumentation zur Datierung, 
indem er ausführt „diese Forderung ist im vorconstantinischen Zeitalter noch nicht erhoben worden – aus 
begreiflichen Gründen – und hat sich auch im 4. Jahrhundert nur erst langsam angebahnt.“ 
379 تﺎﻴﻧﻻﻮﻫ; vgl. oben Anmerkung 370, ὕλη transkribiert und mit der arabischen femininen Pluralendung 
versehen. 
380 عﺎﺟوﻷا ّﺐﳏ ﻻو: die Petersburg-Redaktion erwähnt keine „Schmerzen“: ﺎﻨﻏ ﱃإ ﺐﻏﺮﻳ نﻮﻜﻳ ﻻوء  ﱂﺎﻌﻟا اﺬﻫ
لﺎﳌا ﻊﲨو سﺎﺒﻠﻟا ﺔﻨﻳزو ﺔﻤﻈﻌﻟا ﱃإ ﺐﻏﺮﻳ نﻮﻜﻳ ﻻو ﻪﺑﺎﺴﺘﻛاو „und er erstrebe nicht Reichtum dieser Welt, und seinen 
Erwerb, und er erstrebe nicht Größe und Schmuck der Kleidung, und Ansammeln von Vermögen“. 
381 Sic! عﺎﺟوﻸﻟ ﺐﳏ ﲑﻏو: diese eigenartige Anforderung findet sich gleich zweimal, kurz hintereinander. 
382  نﻮﻜﻳ(...)  ﺮّﻳﺮَﺷ ﲑﻏ(...)  ٍﺮﻳﺮِﺷ ﲑﻏ : „Bosheit“ und „Schlechtigkeit“ als Übersetzung von ﺮّﻳﺮَﺷ bzw. ﺮﻳﺮِﺷ, wie 
die Handschrift vokalisiert; unter Zuhilfenahme der Angaben bei Wehr, der ﺮﻳﺮَﺷ als „schlecht“ und ﺮّﻳﺮِﺷ als 
„sehr schlecht“ aufführt. 
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Gebet der Diakonweihe 
38.2 ⲫϯ ⲡⲓⲡⲁⲛⲧⲟⲭⲣⲁⲧⲟⲣ ⲫⲏ ⲉⲧⲁϥⲥⲟⲛⲧ ⲛⲉⲛⲭⲁⲓ ⲛⲓⲃⲉⲛ 
bis zu seinem Ende („usw.“) 383 
(Das in beiden arabischen Redaktionen hier Folgende hat keine Entsprechung im 
Syrischen.) 
Und es gebe ihm der Bischof von den heiligen Geheimnissen, und er küsse ihn, und es 
sage der Klerus und das Volk „würdig, würdig, würdig“, und so küssen sie ihn alle mit einem 
heiligen Kuß. 
I.XXXIV 
34.1 Und danach sei sein Dienst so: 
Zunächst mache er, was ihm der Kanon befiehlt hinsichtlich des Bischofs und des 
Priesters, und er erinnere sie, in dem, was notwendig ist, und er ist betraut mit den 
kirchlichen Geheimnissen. 
Und des weiteren besuche er die Kranken, und er macht Rundgänge zu den Häusern der 
Bedürftigen, damit nicht einer ist in Bedrängnis, oder Betrübnis des Herzens, oder 
Bedrücktheit, oder Unterdrückung, und er bringe ihre Umstände384 vor den Bischof und den 
Priester, damit sie sich um sie kümmern, mit dem, was der Kirche (ist). (Vom Vermögen der 
Kirche.)385|(16v) 
34.2 (in der arabischen Borgia-Redaktion nicht überliefert) 
(Das im Syrischen hier Folgende entspricht dem in der arabischen Borgia-Redaktion 
bereits nach 23.5 Dargestellten.) 
34.3 Und so auch betreffs der durchreisenden Fremden. 
Wenn aber er ansässig ist in einer Stadt am Meer, dann gehe er umher an der Küste, 
                                                 
383 Hier ist der eigentliche Gebetstext ausgelassen, er findet sich in der Handschrift im Anhang; dazu arabisch 
in margine: „seine Erklärung ist geschrieben nach diesem“. 
384 Vgl. oben. 
385 Glosse in margine. 
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damit nicht (da) ist einer, der gestorben ist (ertrunken ist)386, oder (hilfs-)bedürftig. Und 
betreffs all diesem belehrt er die Kirche, damit sie sich kümmert um jeden einzelnen, wie es 
ihr geziemt. 
(Das in der arabischen Borgia-Redaktion hier folgende ordnet Rahmani dem syrischen 
Kapitel 37 zu.) 387 
I.XXXVII 
Und wenn er dergestalt tut, dann läßt er nicht ab von dem reinen (heiligen) Dienst, der 
für die Kirche (ist), (für) diese, die eingeht in ihre Ordnung. Und er tut Gottesfurcht vor 
seinen Augen zu aller Zeit, und das Verlangen388 nach den Orten der Wohltaten389, die von 
Gott, der in den Himmeln. 
Und er folgt mir nach, mit seinem ganzen Herzen, damit der Ort, an dem ich bin, er ist 
dort mit mir, wie ich gesagt habe. Und er ist nicht in Geringschätzung, oder in 
Nachlässigkeit, oder in Umstürzen, oder Unglauben, oder Ablehnung, oder in Sorglosigkeit, 
damit er nicht zugrunde geht wie die Schüler390, die sich nach hinter sich zurückwenden zu 
dieser Zeit, und mir nicht folgen. 
(Das im Syrischen hier Folgende entspricht dem in der arabischen Borgia-Redaktion 
bereits nach 36.4 Dargestellten.)  
I.XXXV (in der arabischen Borgia-Redaktion nicht überliefert)391 
                                                 
386 Glosse inter lineam. 
387 Zu Kapitel 37 merkt er zunächst an (91 n. 1): „Deest fere totum hoc capitulum in versione copto-arabica“, 
um dann (91 n. 2) fortzufahren „videntur respondere huic loco in versione copto-arabica ista ‚si haec (i. e. quae 
respiciunt opera erga peregrinos, aegrotos etc.) perficit diaconus, ne negligent ministerium sacrum ecclesiae, 
quod pertinet ad ipsius gradum, quodque timorem Dei omni tempore ante ipsius oculos ponit, incitatque 
desiderium ad loca quietis Dei.“ Allerdings sind die Abweichungen zum syrischen Text beträchtlich. 
388 Als weiterer Akkusativ zu ﻞﻌﳚ zu lesen? 
389 Diese Lesung setzt eine sonst nicht belegte Defektivschreibung für تﺎﺣار voraus. 
390 So muß wohl emendiert werden, die Handschrift hat ﺪﻴﻣﻼﻴﻟا, wobei es scheint, als seien die Punkte unter 
dem ي später gesetzt worden. Auch die Petersburg-Redaktion bestätigt die Lesung ﺬﻴﻣﻼﺘﻟا. 
391 Rahmani konstatiert (83 n. 3): „Totum caput deest in vers. copto-arab.“. 
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I.XXXVI (in der arabischen Borgia-Redaktion hier nicht überliefert; das im Syrischen 
hier Folgende entspricht dem arabisch bereits nach I.34.4 Dargestellten.)392 
I.XXXVII (in der arabischen Borgia-Redaktion hier nicht überliefert)393 
I.XXXVIII (in der arabischen Borgia-Redaktion hier nicht überliefert; das im Syrischen 
hier Folgende entspricht dem arabisch bereits nach I.XXXIII Dargestellten.)394 
(Das in der arabischen Borgia-Redaktion hier Folgende entspricht dem syrisch in 
I.XLIV  Ausgeführten.) 
I.XLIV Bezüglich des Subdiakons. 
44.1 Der Subdiakon, er werde ausgewählt, und er sei erfüllt von allen Tugenden, wie ich 
gesagt habe395 bezüglich des Diakons. Und nicht wird ihm eine396 Hand aufgelegt.397 
                                                 
392 Dazu der Kommentar von Rahmani (89 n. 1): „In vers. copto-arab. haec inseruntur in capite de liturgia, 
praemissa tamen adnotatione, ante liturgiam celebrandam hypodiaconum claudere debere portas ecclesiae. Ex 
Testamenti contextu autem apparet minime hypodiacono, bene vero diacono incumbere munus custodiendi 
portas ecclesiae, inspiciendique, quinam sint ingredientes. Hoc etiam ex capite manifestatur Testamentum in 
versione copto-arabica interpolatum fuisse.“ 
393 Rahmani konstatiert (91 n. 1): „Deest fere totum hoc capitulum in vers. copto-arab.“ Dies wiederholen auch 
Cooper/ Maclean (194): „Copto-arab. omits almost all of it“. 
394 Hierzu findet sich keine Anmerkung von Rahmani. 
395  ُﺖﻠﻗ ﺎﻤﻛ: im Vergleich mit den vorangehenden Anweisungen zur Auswahl der Kandidaten ist es regelrecht 
auffällig, daß hier nur das Verb „sagen“ Verwendung findet, ohne den Zusatz einer Form von مﱠﺪﻘﺗ. Dies kann 
natürlich eine reine Unachtsamkeit des Übersetzers oder Kopisten gewesen sein; begünstigt aber wohl durchaus 
durch den Umstand, daß die bereits oben, Anmerkung 341, besprochene Technik, لﺎﻗو مﱠﺪﻘﺗ als Nachbildung 
sowohl von προλέγειν als auch von ϣⲣⲡ ⲧⲁⲟⲩⲟ einzusetzen, als Charakteristikum dieser Handschrift nicht rein 
mechanisch angewandt wird, sondern auch rein arabisch verstanden werden kann. 
396 Sic!  ٌﺪﻳ ﻪﻴﻠﻋ ﻊﺿﻮﺗ ﻻو, mit Indeterminationsnunation; vgl. unten dieselbe Formulierung bei der 
Lektorenweihe, dort allerdings determiniert ﺪﻴﻟا ﻪﻴﻠﻋ ﻊﺿﻮﺗ ﻻو „nicht wird ihm die Hand aufgelegt“. Bei der 
Übertragung des griechischen Terminus technicus χειροτονία könnte ein sehr wörtlich Übersetzender auch 
tatsächlich Anlaß gesehen haben, indeterminiert, also „Auflegung einer Hand“ zu übersetzen, während eine 
idiomatische Übertragung ins Arabische die Verwendung des Artikels favorisieren dürfte. 
397 Diese Aussage fehlt im Syrischen, und zwar in allen Handschriften (vgl. Kaufhold, Oktateuch), bei der 
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Und es sage zu ihm der Bischof, während der Klerus ihm zuhört398: 
44.2 Du, ich sage dir, N. N., bedenke in Gottesfurcht, daß du unter399 den Priestern und 
den Diakonen dienst, und handelst gemäß den Weisungen des Evangeliums in Frömmigkeit: 
bewahre deine Treue, führe ein gottergebenes Leben in Reinheit (Heiligkeit), erwirb dir 
Demut in allen Dingen, sei nicht nachlässig in den Gebeten und den Fastenzeiten400, damit 
dir Ruhe verschafft401 der Herr und dich würdig macht für eine andere Stufe402, größer und 
vorzüglicher als diese. 
                                                                                                                                                      
Subdiakonweihe, sie steht so allerdings, parallel zum Arabischen (vgl. unten), bei der Lektorenweihe; vgl. 
Rahmani 105. In der zum Vergleich herangezogenen Ausgabe von Burmester, Ordination Rites, findet sich 
ebenfalls keine solche explizite Anweisung. In der Petersburg-Redaktion wird der Sachverhalt allerdings 
ebenso angeordnet: ﻪﻴﻠﻋ ﺪﻴﻟا ﻊﻀﺗ ﻻ, „nicht wird ihm die Hand aufgelegt“. 
398 ﻳ سﲑﻠﻛﻻاو ﻒﻘﺳﻷا ﻪﻟ ﻞﻘﻴﻟوﻪﻌﻤﺴ : klassische لﺎﳊا واو-Konstruktion gemäß dem Beispiel قﺎﺑ وﺮﻤﻋو ﺪﻳز ﺐﻫذ 
bzw. dessen Ausweitung auf den Verbalsatz ﻞﻐﺘﺸﻳ وﺮﻤﻋو ﺪﻳز ﺐﻫذ (vgl. Wright II 330–332, §183), die im 
Mittelarabischen eigentlich als unüblich gilt, da die Voranstellung des Subjekts vor das Prädikat im Verbalsatz 
auch auf andere Fälle als den Zustandssatz, ﺔﻴﻟﺎﳊا ﺔﻠﻤﳉا, ausgeweitet worden war, vgl. Johann Fück, Arabiya. 
Untersuchungen zur arabischen Sprach- und Stilgeschichte, Berlin 1950, 62. So auch in der Petersburg-
Redaktion:  ﻪﻟ لﻮﻘﻳﻒﻘﺳﻷا ﻩﻮﻌﻤﺴﻳ ﺐﻌﺸﻟاو ﺔﻨﻬﻜﻟاو  „es sage zu ihm der Bischof, während die Priesterschaft und 
das Volk ihm zuhören“. 
399 In der Reproduktion nicht zu entziffernde Glosse in margine. 
400 ماﻮﺻﻷا: offensichtlich ein gebrochener Plural zu مﻮﺻ; dies scheint allerdings keinen Eingang in den 
allgemeinen arabischen Sprachgebrauch gefunden zu haben, wie die fehlenden entsprechenden Einträge in den 
Wörterbüchern belegen. Auch die Petersburg-Redaktion hat den „klassischeren“ Singular  رﻮﻀﺣ ﻦﻋ ﻞﻔﻐﺗ ﻻ
مﻮﺼﻟاو تاﻮﻠﺼﻟا „vernachlässige nicht die Anwesenheit bei den Gebeten und dem Fasten“. 
401 بﺮﻟا ﻚﺤﻴﻨﻳ ﻲﻜﻟ entspricht in der Wortfolge und der der Verbform zugrundeliegenden Wurzel exakt dem 
syrischen ܐƍƄſܐ ƅŷƀƍƌܕ ܐſƢƉ , Rahmani “ut te contentum reddat Dominus”, Nau “pour que le Seigneur te 
console”, und wird daher dementsprechend übersetzt. Die Petersburg-Redaktion hat leicht abweichend:  ﺎﻤﻴﻜﻟ
ﺑﺮﻘﻳبﺮﻟا ﻚ  „damit dich annimmt der Herr“. 
402 ﺔﺟرد; vgl. unten bei der Lektorenweihe. Cooper und Maclean nähern, vom Syrischen ausgehend, diese Stelle 
1 Tim 3,13 an. In der Petersburg-Redaktion wird formuliert ﻢﻈﻋأ ﺔﺒﺗﺮﻟ ﻚﻠﻫﺄﻳ „er macht dich geeignet für einen 
größeren Weihegrad“. 
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Und es sage der Klerus dreimal: „es sei, es sei, es sei“403.| (17r) 
I.XLV 
45.1 Bezüglich des Lektors.404 
Der Lektor werde ausgewählt rein, ruhig, weise, demütig, ruhig405, viel debattierend406 
in den heiligen Büchern, die Lehre liebend, verständig in dem, was er liest, fürchtend407, 
beliebt408, ehrenwert, fleißig, duldsam. 
Und nicht wird auf ihn die Hand gelegt. 
                                                 
403 Die Schreibung stellt den Indikativ dar, allerdings ist dies im Mittelarabischen häufig anstelle des 
Konjunktiv belegt. Die Petersburg-Redaktion legt abweichend davon fest:  اﻮﻟﻮﻘﻳعﺎﻤﳉا ﲔﻣآ ﻚﻟذ نﻮﻜﻳ  „es sage 
die Versammlung: ‚so sei es. Amen‘ “. Ob dies auf einen abweichenden Liturgietyp hinweisen könnte, muß 
noch geprüft werden. 
404 ﺲِﺘﺴُﻨﻏأ , ἀναγνώστης. 
405 Der arabische Text wiederholt hier dasselbe Wort; man könnte annehmen, daß das Griechische/ Koptische 
einen anderen Ausdruck verwendet, für den der Übersetzer dasselbe Wort wiederverwendet, als weitere 
Bedeutungen gibt Wehr „sanftmütig“ und „mild“ an. Der syrische Text bietet nur für vier Adjektive 
Entsprechungen, könnte sich also vor derselben Schwierigkeit befunden und sie durch Auslassung gelöst 
haben. In der Petersburg-Redaktion findet sich eine beinahe identische Aufzählung, ohne eben diese 
Verdoppelung:  ًاﺮﻫﺎﻃ  ًﺎﻓوﺮﻌﻣ ًﺎﻌﻳدو ًﺎﺿاﻮﺘﻣ ًﺎﻤﻴﻜﺣ ًﺎﻋﻮﻨﻗ  „rein, genügsam, weise, demütig, ruhig, wissend“. 
406 Für لدﺎﺟ geben die Wörterbücher nur Bedeutungen an, die als Entsprechung für ein ἀμφισβητεῖν der 
Vorlage aufzufassen wären und wohl wie dieses eigentlich negativ konnotiert sind; obwohl natürlich eine 
positive Aussage vorstellbar ist, die etwa eine exegetische Ausbildung zum Inhalt hätte. Die Petersburg-
Redaktion hat ﺐﺘﻜﻟا ﻆﻔﳛ „er bewahrt die Bücher“, wobei ﻆﻔﺣ, zumindest im muslimischen Sprachgebrauch, 
auch ein auswendiges Memorieren impliziert. 
407 Die Assoziation „gottesfürchtig“ liegt nahe, ist im Arabischen aber nicht ausgedrückt. Allerdings findet sich 
in den koptisch-arabischen Liturgieformularen mehrfach ﷲا فﻮﺧ für koptisch-griechisch ⲫⲟⲃⲟⲥ, und auch die 
Petersburg-Redaktion hat hier ﷲا ﻦﻣ ًﺎﻔﺋﺎﺧ نﻮﻜﻳ „er sei Gott fürchtend“. 
408 X. Stamm einer geminierten Wurzel, die Graphie entspricht allerdings nicht der Norm und legt den Schluß 
nahe, daß hier ein „Ist-2-Stamm“ zu lesen ist, wie er auch für das moderne Ägyptisch-Arabische belegt ist, vgl. 
WOIDICH, Das Kairenisch-Arabische, 71. Die Petersburg-Redaktion bietet parallel zu diesem Ausdruck  ًﺎﻴﺤﻴﺴﻣ, 
was eventuell als Adjektiv zu ﺳﺋﺎﺢ  „Anachoret“, also als „anachoretisch“ aufgefaßt werden könnte. 
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Und der Bischof gebe ihm die Kraft,409 und er spricht zu ihm, während der Klerus ihm 
zuhört410: 
45.2 Ich sage zu dir, du N.N., du, den Christus gerufen hat, daß du dienend seist seinen 
heiligen Worten für das Volk, und sei eifrig, damit du dich zeigst, daß du erfahren bist im 
Kanon und in der Würde411, und du den Herrn erfreust in allen Dingen, damit er dich würdig 
macht für eine andere Stufe412, gewaltiger und vorzüglicher als diese, und er dir gibt einen 
Lohn deiner Mühen als ein großes Vielfaches in seinen immerwährenden Wohnstätten in 
Ewigkeit.413 
Und es sage das Volk dreimal: „es sei, es sei, es sei“414. 
(Das in der arabischen Borgia-Redaktion hier folgende hat keine Entsprechung im 
Syrischen.)415 
                                                 
409 ةﻮﻘﻟا ﻒﻘﺳﻷا ﻪﻄﻌﻴﻟو: es wird nicht recht klar, was hiermit gemeint ist; im Syrischen findet sich dieser Satz 
nicht; die Petersburg-Redaktion formuliert  ًﺎﻔﺤﺼﻣ ﻒﻘﺳﻷا ﻪﻴﻄﻌﻳ „der Bischof gibt ihm einen Codex“. 
410 ﻪﻌﻤﺴﻳ سﲑﻠﻛﻻاو ﻪﻟ لﻮﻘﻳو: لﺎﳊا واو-Konstruktion; vgl. oben Anmerkung 398. 
411 ﺔﺟرد, wörtlich Stufe; vgl. oben bei der Subdiakonweihe. 
412 Hier ﺔﺒﺗر, ein anderer Ausdruck für „Stufe, Weihegrad“; vgl. oben bei der Subdiakonweihe. Wie oben nähern 
Cooper und Maclean diese Stelle 1 Tim 3,13 an. 
413 Das entsprechende Gebet der Petersburg-Redaktion ist etwas kürzer:  ﻰﻠﻋ ﻪﺒﺘﻛ أﺮﻘﺗ نأ ﷲا ﻚّﻠﻫأ ﺪﻗ نﻼﻓ ﺎﻳ ﺖﻧأ
ﻄﻌﻳو ﻩﺬﻫ ﻦﻣ ﻊﻓرا ﻲﻫ ﺔﺒﺗﺮﻟ ﻚﻠّﻫﺄﻴﻟ بﺮﻟا ﺎﻳﺎﺻﻮﻟ ًﺎﻜﺴﻤﺘﻣ نﻮﻜﺗ نأ ﺪﻬﺘﺟا ﺐﻌﺸﻟاراﺮﺑﻷا ﻦﻛﺎﺴﻣ ﰲ ﻞﺒﻘﻳ ﺮﺟأ ﻚﻴ  „Du, 
N.N., Gott hat dir gegeben, daß du (vor)liest seine Bücher dem Volk. Sei eifrig, daß du festhältst an den 
Weisungen des Herrn, damit er dich würdig macht für einen Weihegrad, der höher ist als dieser, und er dir gibt 
einen Lohn, er nimmt dich auf in den Wohnstätten der Frommen.“ 
414 Die Schreibung stellt den Indikativ dar, allerdings ist dies im Mittelarabischen häufig anstelle des 
Konjunktivs belegt. Auch hier weicht die Petersburg-Redaktion deutlich ab ﻟذ نﻮﻜﻳ ﺔﻨﻬﻜﻟا اﻮﻟﻮﻘﻳﲔﻣآ ﻚ  „Die 
Priesterschaft sagt: ‚So sei es. Amen‘ “; es wird also eine andere Bestätigungsformel von einer anderen 
bestätigenden Gemeinschaft ausgesprochen. 
415 Rahmanis Anmerkung hierzu (107 n. 1): „Interpres copto-arabs post hoc addit caput de institutione 
psalmistae: quod etiam argumentum est interpolationis praefatae versionis.“ Auch die Petersburg-Redaktion hat 
die Anweisungen über den Kantor nicht. 
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Betreffs des Kantors 
Der Kantor werde ausgewählt, daß er ist ein Gefäß für den Heiligen Geist, vollkommen 
an allen Tugenden, nicht sei ihm Tadel in seinem Leben, er sei kein Ringkämpfer, er liebe 
nicht die Schmerzen und sei nicht faul, kein Verleumder, keiner, der den leeren Ruhm liebt, 
kein Großsprecher, kein Unverschämter, kein Angeber416 und er sei weise, und nicht ohne 
Scham, und kein Fürchtender, und nicht habsüchtig417, und (nicht)418 liebt er den häßlichen 
Handel419, und nicht vergnügungssüchtig420, und er vertraue nicht auf die materiellen 
Dinge421, und den Scherz422, und die Gelehrtheiten, und er liebe nicht den Zierat, und er sei 
kein Sklave des vielen Weins, und er sei nicht gefräßig423, damit, wenn er so gefunden wird, 
er mit Verstand psalliere, und erfreue das Volk, und durchbohre424 ihre Herzen in der 
                                                 
416 حﺮﻄﻣ: Die Feststellung der Bedeutung dieses Ausdrucks gestaltet sich als schwierig, Nachfragen bei 
Klerikern arabischer Muttersprache verschiedener christlich-orientalischer Konfessionen blieben erfolglos. In 
der sogenannten Arabischen Didaskalie, einer Übersetzung der Apostolischen Konstitutionen (CPG 1730), 
I,3,2, findet sich der Begriff in der Vokalisierung ّحﺮﻄُﻣ, also im II. Stamm, als Entsprechung zu griechisch 
ἀλαζών, vgl. Hubert Kaufhold/ Franz-Christoph Muth/ Andreas Ellwardt, Die arabische Didaskalie (in 
Vorbereitung). Von dieser Bedeutung ausgehend, müßte jedoch eher ein VIII. Stamm, also حﺮّﻄُﻣ, gelesen 
werden, als substantiviertes Partizip Aktiv, also ein „Zurückweisender“, im Sinne vielleicht einer gewissen 
Borniertheit. 
417 ﺔﱠﻀﻔﻟا ﺐﳛ ﻻ, wörtlich „nicht liebe er das Silber“: φιλαργυρία. Vgl. auch die folgende Anmerkung. 
418 ﺢﻴﺒﻘﻟا ﺢﺑﺮﻟا ﺐﳛو ﺔﻀﻔﻟا ﺐﳛ ﻻو: wörtlich eigentlich „und nicht liebt er das Silber, und er liebt den 
schändlichen Handel“. Die Negation müßte im Arabischen wiederholt werden; deren Auslassung kann jedoch 
wie folgt erklärt werden: durch das arabische Verb „er liebt“ soll die griechischen Wortbildungselemente φιλο-/ 
κερδής respektive koptisch ⲙⲁⲓ/ (ⲙⲁⲓ)ϩⲏⲟⲩ wiedergegeben werden, so daß eigentlich Nominalsätze vorlägen 
„er sei kein φιλάργυρος/ ⲙⲁⲓϩⲁⲧ und (kein) αἰσχροκερδής/ ⲙⲁⲓϩⲏⲟⲩ ⲛϣ̀ⲗⲟϥ“. 
419 Inter lineam ϣⲗⲟϥ. Wohl Anlehnung an 1 Petrus 5,2, wo es über die Ältesten heißt, ποιμάγατε τὸ ἐν ὑμῖν 
ποίμνιον τοῦ θεοῦ (...) μηδὲ αἰσχροκερδῶς. 
420 تاﺬﻠﻟا ﺐﳛ ﻻ, wörtlich „nicht liebe er die Vergnügungen“ : φιληδονία. 
421 تﺎﻴﻧﻻﻮﻫ; vgl. oben. 
422 Inter lineam ϭⲓϩⲣⲁϥ. 
423 Inter lineam ⲙⲉⲧⲗⲁϧⲏⲧϥ: die Bedeutung von ﻩﺮﺷ wird von „gierig“ zu „gefräßig“ spezifiziert. 
424 Inter lineam ϫⲱⲧϩ: dies soll wohl die Bedeutung von ﺐﻘﻧ in Verbindung mit „ihre Herzen“ dahingehend 
klären, daß Assoziationen mit Ps 7,10 ἐτάζων καρδίας καὶ νεφροὺς ὁ θεός ausbleiben, wobei dennoch, wie aus 
dem Zusammenhang hervorgeht, ein übertragener Sinn gemeint ist. 
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Teilhabe der Gesänge425, die er gesagt hat in der Freude des Heiligen Geistes|(17v) nach dem 
Beispiel der Vorausgegangenen. 
Und nicht wird auf ihn die Hand gelegt. 
Und es sage der Zelebrant426 zu ihm: 
Ich sage zu dir, du N.N., psalliere mit Verständnis und Gottesfurcht aus dem Buch der 
Psalmen alleine, wie David und Asaph, und der andere Rest,427 damit herabkommt428 auf 
dich der Heilige Geist. 
(Das in der arabischen Borgia-Redaktion hier Folgende entspricht dem syrisch in 39  
Ausgeführten.)429 
I.XXXIX Bezüglich der Bekenner. 
39.1 Wenn also bezeugt wurde über einen, daß er war in Fesseln, und 
Gefangenschaft430, und Leiden, und Qualen wegen meines Namens431, wird ihm nicht die 
                                                 
425 ﻊّﻄﻘﻟا; so muß wohl übersetzt werden, die gegebene Nominalform findet sich bei Wehr s.v. nicht, in der 
Bedeutung „kurzes Gedicht, (Musik-)Stück“ führt er 1042b die Passivpartizipien des I. Stammes 
عﻮﻄﻘﻣ\  ﺔﻋﻮﻄﻘﻣ  auf, die entsprechende Verbalbedeutung „skandieren (ـﻫ einen Vers)“ ordnet er 1039b dem II. 
Stamm zu. 
426 ﻦﻫﺎﻜﻟا: wörtlich eigentlich „der Priester“, vgl. jedoch oben Anmerkung 198. 
427 Vgl. 1 Chr 6,24; 25,1ff.; 2 Chr 29,30: καὶ εἶπεν Εζεκιας ὁ βασιλεὺς καὶ οἱ ἄρχοντες τοῖς Λευίταις ὑμνεῖν 
τὸν κύριον ἐν λόγοις Δαυιδ καὶ Ασαφ τοῦ προφήτου. 
428  ّﻞﲢ; vgl. z.B. Apg 1,8. 
429 Hierzu keine Notiz bei Rahmani. 
430 سﻮﺒﺣ; arabisch eigentlich Plural. 
431 ﻲﲰا ﻞﺟﻷ: die Fiktion der Rahmenhandlung (Christus spricht) scheint hier wieder auf, während das Syrische 
ܐųƆܐܕ ܐƊƣ ƈźƉ „wegen des Namens Gottes“ hat. Ähnlich wie auch unten in II.5.3 findet sich hier ein 
Hinweis auf die Zeit der Verfolgung. Harnack interpretiert dies, Vorläufige Anmerkungen 884f., als bewußt 
plazierten Archaismus, und führt aus: „Das sind Bestimmungen, deren Wurzeln auf das 3. bez. schon auf das 2. 
Jahrhundert zurückgehen, aber zur Altersbestimmung unserer Schrift sind sie unbrauchbar; denn wollte Jemand 
leugnen, dass sie noch im 5. Jahrhundert von praktischer Bedeutung waren, so könnte er doch nicht deshalb 
unsere Kirchenordnung über dieses Jahrhundert hinaufsetzen. Sie waren auf alle Fälle ein schöner Schmuck der 
‚apostolischen‘ Gesetzgebung.“ 
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Hand der Diakonschaft oder des Priestertums aufgelegt, denn er hat die Würde des Klerus 
durch sein Bekenntnis erhalten, denn die Hand des Herrn wurde ihm zuteil in einer Fessel432 
und den Ketten433 seines Märtyrertums434. 
Und wenn er Bischof werden will, so werde ihm die Hand aufgelegt. 
39.2 Und wenn einer war vor435 den Herrschern und nicht gelitten hat in Leiden und 
Ketten und Gefangenschaft436, aber er hat alleine bekannt meinen Namen, werde er 
geweiht437, denn er ist würdig des Klerikertums.438 
                                                 
432 طﺎﺑﺮﺑ; hier Singular, im Syrischen nichts Entsprechendes (vgl. auch die folgende Anmerkung). 
433 تﺎﻗﺎﺛو: es wird der Ausfall sowohl der Konjunktion als auch der eigentlich zu wiederholenden Präposition 
vermutet und zu تﺎﻗﺎﺛﻮﺑو konjiziert. Erstgenannter Sachverhalt wäre als gewissermaßen einfache Haplologie, 
letzterer als Phänomen des Mittelarabischen zu werten; im Syrischen fehlen die entsprechenden Begriffe ganz: 
ܐܬŴƍſܕŴƉ űƀܒ ܪܬƦƏܐ .ܐųƆܐܕ ܐűſܐ ƎƉ „von der Hand Gottes wurde er beschützt durch das 
Bekennertum“. 
434 In der Überschrift zu diesem Abschnitt findet der Ausdruck فﱰﻌﻣ „Bekenner“ Verwendung, während der 
Begriff hier ةدﺎﻬﺷو „Zeuge, Märtyrer“ lautet. Das Syrische hat keine Überschrift. 
435 ﱃإ مﺪﻗ, wörtlich „vor zu“; für diese eigenartige Zusammenstellung muß ein koptisches Vorbild gesucht 
werden. 
436 سﻮﺒﺣ; arabisch eigentlich Plural. 
437 ﻪﻨﻃﺮﺸﻠﻓ. 
438 Das Syrische stellt die Situation leicht anders dar:  .Ǝſܕܬܬܐ ܐƆ ܐƍźƆŴƣ ܡűƟܕ .ܝܗܘƦſܐ ܐƍſܕŴƉ Ǝſűƌܐ
.ƈܒƠƉ ܣܘƢƀƇƟܕ Ƣƀܓ ܐܬŴƆܨ .ܐܬŴƤƉ ܐűſܐ ƋƀƐƆ .ܕŴŷƇܒ Ǝſܕ ܝܕܘܐܘ .ܦƢŹܬܐ ܐƆ ܐܪ̈ŴƏܐܒܘ „Wenn er 
nämlich Bekenner ist, der vor dem Herrscher nicht gerichtet wurde, und in Fesseln nicht gelitten hat, und er 
alleine bekannt hat, ist er würdig der Handauflegung; das Gebet nämlich des Klerus empfängt er.“ Wo das 
Arabische ﻩﺪﺣو „er alleine“ hat, hat das Syrische ܕŴŷƇܒ, was verschieden übersetzt wird: Rahmani „tantum“, 
Nau „cependant“, Cooper/ Maclean „only“; keine dieser Übersetzungen entspricht dem Arabischen. Über 
dessen Textbestand hinaus hat das Syrische im Anschluß noch ܐƆƞƌ ܐƌƦƉ ƎƀƆܗ ܐƊ̈ܓƦƘ ܢܘųƇƄܒ Ǝſܕ ŴƆ
ƕܪ ܝܗŴƉűƠƆ ŻƣܘƦƤƉ űƃ ܐƆܐ .ܝܗŴƇƕ܀ƈܒƠƌ ܐܬܘܪŴƖƐƆ ܐƀ  „nicht aber mit allen diesen Ausdrücken 
wiederholend betet er über ihn, sondern indem voranschreitet der Hirte, wird er das Werk empfangen.“ Dies 
konstatiert auch Rahmani 95 n. 1: „Haec ultima pars eorum, quae dicuntur de confessoribus, deest in versione 
copto-arabica.“ 
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I.XL Bezüglich der Witwen (der Frauen, der Diakonninen).439 
40.1a Die Witwe werde zur Diakonin ordiniert440, und nicht sei sie unter sechzig Jahren, 
und bereits Frau geworden eines (einzigen) Mannes,441 und danach ist sie geduldig gewesen 
in der Witwenschaft eine geraume Zeit, und man hat sie bereits bedrängt viele Male, daß sie 
einen Ehemann nehme und sie war nicht einverstanden, wegen ihres Verharrens bei Gott, 
ohne Scherz442. Und nicht werde sie ausgewählt im Bilde der Frömmigkeit, wenn sie als seit 
kurzer Zeit ohne Verpflichtungen bekannt ist. 
Sie werde jedoch erprobt443 an Jahren, daß sie zeigt ihre Frömmigkeit jedem einzelnen 
zuerst, wenn sie war: sie hat die Kinder großgezogen444 und sie versorgt in Heiligkeit, oder 
nicht sie gelehrt hat die weltlichen Gewohnheiten, sondern sie abgesondert hat|(18r) daß sie 
sich widmen dem Heiligen Gesetz der Kirche, oder nicht sie aufhört in den Gebeten der 
Nacht und des Tages, oder nicht445 empfängt bei sich die Armen, oder nicht frohen Herzens 
                                                 
439  ءﺎﺴﻨﻟا ﻞﻣارﻷاتﺎﺳﺎﻤﺸﻟا : Analog zu der oben beim Kirchenbau angezeigten Stelle ist auch diese Überschrift 
keinesfalls als eine Aufzählung dreier Gruppen weiblicher Gläubiger zu verstehen, allerdings handelt es sich 
hierbei um eine Übernahme koptischer Wortbildungsmuster ins Arabische: der oben dargestellte Koptizismus, 
der das Genus des femininen Plurals im Koptischen durch asyndetische Anfügung eines dieses anzeigenden 
Nomens, hier „die Frauen“, eindeutig darstellen kann, wird hier verwendet, um den im Genus nicht eindeutigen 
Plural ﻞﻣارأ zu präzisieren. Es könnte also sogar ein einfaches ⲛⲓⲭⲏⲣⲁ ⲛ̀ⲇⲓⲁⲕⲟⲛⲟⲥ für die Vorlage angenommen 
werden, das erst in der Übersetzung erweitert wurde. Im Syrischen ist dieses Prozedere nicht notwendig, dort 
lautet die Überschrift ܐƦƇƉܪ̈ܐ ƈźƉ. 
440  مﺎﻘﺘﻟﺳﺎﴰﺔ . 
441 Vgl. 1 Tim 5,9; Rahmani referiert 95 n. 2 den Sachverhalt: „In versione copto-arab. praeterea definitur 
viduam eligendam non minus quam sexaginta annos agere debere, eandemque unius viri viduam esse 
oportere.“ 
442 Inter lineam ϧⲉⲛⲟⲩⲙⲉⲧϭⲓϩⲣⲁϥ. Gemeint ist wohl, daß die Weigerung der Witwe, eine neue Ehe einzugehen, 
und sich statt dessen dem Gottesdienst zu widmen, keine vorübergehende Anwandlung, sondern durchaus ihr 
Ernst sein soll; es stellt sich allerdings die Frage, warum gerade diese Ausdrucksweise gewählt wurde. Im 
Syrischen fehlt eine entsprechende Passage. 
443 بﱠﺮﺠﺘﻟ; hier muß Passiv gelesen werden, entweder intern, also بﱠﺮَﺠُﺘﻟ, was allerdings lediglich durch die 
Fatḥa-Vokalisierung angedeutet wäre, oder ein sonst nicht belegter V. Stamm mit Haplographie بﱠﺮَﺠَُﺘﺘﻟ. 
444 Vgl. 1 Tim 5,10. 
445 ﱂ وأ; die Negationen sind in der folgenden Passage semantisch sinnlos, da es sich ja um eine Aufstellung der 
einzufordernden positiven Eigenschaften der Witwe handelt: nach der negativ formulierten Anforderung, im 
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ist, daß sie ein Augenmerk hat auf die Bedrängten, oder nicht zurückgewiesen hat die 
Heiligen, oder nicht offenbar wurde den Heiligen. Deswegen, weil sie würdig ist, daß sie 
trägt das Joch. 
Und wenn sie so gefunden wird, werde sie geweiht, und sie werde geworfen unter den 
Fuß des Bischofs, und er bete über sie so: 
40.2–40.4 (in der arabischen Borgia-Redaktion hier nicht überliefert) 
I.XLI Gebet über die Witwen: 
41.1 ⲫϯ ⲫⲏ ⲉ̅ⲑ̅ ⲉⲑⲙⲟⲧⲉⲛ ⲙⲟϥ ϧⲉⲛ ⲛⲏ ⲉ̅ⲑ̅ 
bis zu seinem Ende („usw.“)446 
41.2–41.3 (in der arabischen Borgia-Redaktion nicht überliefert) 
Und es sage das Volk: Amen. 
I.XLII 
42.1 Und nach diesem sei sie verharrend beim Altar, nicht lege sie Wert auf etwas in 
dieser Welt, wegen der Gebete und Fürbitten, von denen nötig ist, die ihr obliegen, zu tun in 
der Einsamkeit, denn Ursprung der Reinheit und des Lebens ist dies, dieses, was dort 
festgelegt wurde,447 und weil sie so alleine bleibt, und nichts anderes liebt, außer den Gott 
                                                                                                                                                      
Gebet nicht nachzulassen, muß die eben nicht negierte Weisung folgen, die Armen zu empfangen. Zu erklären 
wäre dies aus einer mechanischen Wiedergabe der Konjunktion: an der genannten Stelle 1 Tim 5,10, die hier 
Vorbild gewesen sein dürfte, finden sich keine grammatischen Negationen, die Sachverhalte werden sämtlich 
positiv formuliert aufgezählt, jeweils durch εἰ, bohairisch ⲓⲉ getrennt: ἐν ἔργοις καλοῖς μαρτυρουμένη, εἰ 
ἐτεκνοτρόφησεν, εἰ ἐξενοδόχησεν, εἰ ἁγίων πόδας ἔνιψεν, εἰ θλιβομένοις ἐπήρκεσεν, εἰ παντὶ ἔργῳ ἀγαθῷ 
ἐπηκολούθησεν, im Bohairischen ⲉⲩⲉⲣⲙⲉⲑⲣⲉ ϧⲁⲣⲟⲥ ϧⲉⲛ ϩⲁⲛϩⲃⲏⲟⲩⲓ ⲉⲛⲁⲛⲉⲩ⳾ ϫⲉ ⲁⲛ ⲁⲥϣⲁⲛⲉϣ ϣⲏⲣⲓ⳾ ⲓⲉ ⲁⲥϣⲉⲡ 
ϣⲉⲙⲙⲟ ⲉⲣⲟⲥ ⲓⲉ ⲁⲥⲓⲁⲣⲁⲧⲟⲩ ⲛ̄ⲛⲏ ⲉⲑⲟⲩⲁⲃ ⲉⲃⲟⲗ⳾ ⲓⲉ ⲁⲥϣⲱⲡⲓ ⲛ̄ⲥⲁ ϩⲱⲃ ⲛⲓⲃⲉⲛ ⲉⲑⲛⲁⲛⲉⲩ⳾ (Das Sahidische hat an der 
ensprechenden Stelle jeweils einfaches ϫⲉ). Allerdings darf hierzu nicht unerwähnt bleiben, daß der eigentliche 
Sinn der Passage wohl nicht entstellt wurde und die Verständlichkeit durchaus gewahrt blieb. Der wesentlich 
umfangreichere Text des Syrischen kann an dieser Stelle schlecht verglichen werden, da er einige 
Wiederholungen aufweist, die nicht eindeutig zeigen, für welche Stellen eine ähnliche Vorlage angenommen 
werden muß. 
446 Hier ist der eigentliche Gebetstext ausgelassen, er findet sich in der Handschrift im Anhang; dazu arabisch 
in margine: „eine Erklärung der Weihe ist geschrieben nach diesem“. 
447 ﺎﻨﻫ ﻢﻴﻘﺗ ﱵﻟا اﺬﻜﻫ: die gegebene wörtliche Übersetzung ist eindeutig, semantisch bleibt jedoch unklar, worauf 
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der Gottheiten und den Vater der Lichter.448 
(Das in der arabischen Borgia-Redaktion hier Folgende entspricht dem syrisch in 
40.1b–40.4  Ausgeführten.) 
40.1b Und sie sei vollkommen in allen Dingen, tugendsam449, dem Herrn dienend in 
aller Demut des Herzens, und im Geiste liebend. Und es seien die Augen ihrer Seele geöffnet 
zu jeder Zeit, und sie sei freundlich, nicht böse, sie begehre nicht, daß sie erwerbe Dinge in 
dieser Welt, sondern sie trage mein Kreuz zu jeder Zeit und handle nach den evangelischen 
Geboten mit ihrer ganzen Seele. 
40.2 Und sie bereite sich, daß sie lehre die weiblichen Kinder450 in Sanftmut, daß sie 
tugendsam werden451, und diejenigen, deren Herzen sie nicht heilt durch ihren Tadel, und 
diejenigen, die nicht die Lehre wissen, und die Unwissenden, daß sie werden weise, und 
                                                                                                                                                      
Bezug genommen wird. 
448 رﻮﻧﻷا بآو ﺔﳍﻹا ﻪﻟإ ّﻻإ: leicht anders im Syrischen:  .ܐƀƊƤܒܕ ܐܒܐƆ .ܐų̈Ɔܐܕ ܐųƆܐƆ ܐƆܐ ƈźƉ
ܐƦƇƉܪ̈ܐ „außer den Gott der Götter, den Vater, der im Himmel (ist)“. 
449 ﱀﺎﺻ; oder „rechtschaffen“, die große Bedeutungsbreite des arabischen Begriffs macht eine an der zu 
rekonstruierenden Vorlage orientierte Übersetzung schwierig. Crum gibt 599b aus den Werken des Schenute 
den Beispielsatz ⲯⲩⲭⲏ ⲙⲡⲁⲣⲑⲉⲛⲟⲥ ⲁⲩⲱ ⲛϣⲁⲩ mit der arabischen Entsprechung ﱀﺎﺻ für ϣⲁⲩ. 
450 ءﺎﺴﻨﻟا ﻦﻣ لﺎﻔﻃﻷا; wörtlich: „die Kinder von den Frauen“. Die oben gegebene Übersetzung wird gesichert 
durch die Kongruenz des nachfolgenden Adjektivs تﺎﳊﺎﺻ und dem Objektsuffix in ﻦđﻮﻠﻗ, das 
Relativpronomen ﻦﻳﺬﻟا kongruiert allerdings nicht im Genus, sondern nur im Numerus, was im 
Mittelarabischen aber nicht weiter bedenklich ist. Allerdings erschließt sich die gewählte Formulierung nicht: 
das Koptische kennt für diese Wurzel (vgl. Crum 584aff.) die Formen maskulin ϣⲏⲣⲓ „Sohn“, ϣⲉⲣⲓ feminin 
„Tochter“, sowie den gemeinsamen Plural ϣⲣⲏⲩ „Söhne/ Töchter/ Kinder“, verfügt darüber hinaus aber auch 
über die Möglichkeit, die Singularform mittels des Pluralartikels in einen genusdifferenzierten Plural zu setzen, 
ⲛⲓϣⲏⲣⲓ „Söhne“/ ⲛⲓϣⲉⲣⲓ „Töchter“, und tut dies im Regelfall auch, vgl. Lk 23,28 ⲛⲓϣⲉⲣⲓ ⲛ̅ⲧⲉ ⲓ̅ⲗ̅ⲏⲙ̅ ̅ „Töchter 
Jerusalems“. Der koptische Übersetzer aus dem Griechischen meint also scheinbar, θυγατέρες präzisieren zu 
müssen; ähnlich wie in den oben genannten Fällen bezüglich der „Diakonin“ kann für die Vorlage ϣⲏⲣⲓ  ⲛ̀ⲥϩⲓⲙⲉ 
angenommen werden. Etwas problematisch hieran ist, daß dies auch in allgemeinerem Sinne als Entsprechung 
für γεννητὸς γυναικός belegt ist, vgl. Crum 585a mit Verweis auf Job 15,14, und somit eigentlich wieder keine 
Eindeutigkeit entsteht. Bemerkenswert ist noch, daß im Arabischen hier nicht wie oben asyndetisch (denkbar 
wäre analog تﺎﻨﺒﻟا لﺎﻔﻃﻷا), sondern präpositional konstruiert wird, was darauf schließen läßt, daß der 
arabische Übersetzer aus dem Koptischen die Konstruktion vielleicht nicht richtig aufgefaßt hat. 
451 ﻦَﻧﻮﻜﻴﻟ; vgl. oben Anmerkung 206. 
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diejenigen, die das Silber lieben,|(18v) oder den Zierat lieben452, sie ermahne sie, daß sie 
vielmehr seien Gebende453, und wenn sie (so) sind, daß sie nicht hören, dann komme sie mit 
ihren Angelegenheiten vor den Bischof oder den Priester. Und sie schweige in der Kirche, 
und sei beständig verharrend beim heiligen Dienst. Und die kranken Frauen besuche sie, und 
die Bedürftigen, und sie informiere die Kirche, daß sie die Augen auf sie richte. 
40.3 Und sie tue keine weltlichen Dinge, diese, die sie liebt, bis hin zum Scherz454, 
sondern sie handle für das Spirituelle. Und sie betreibe beständig das Fasten, und das Lesen, 
und das Gebet, und nicht erforsche sie die tiefgründigen Schwierigkeiten, und nicht verlange 
sie nach der Fülle, sondern, was ihr der Herr schickt, empfange sie mit Dank, und sie bereite 
sich, daß sie vollende das Erbarmen nach ihrer Kraft. Und wenn sie Söhne oder Töchter hat, 
trage sie nicht ihrer Sorge, sondern übergebe sie der Kirche,455 damit man sie großzieht im 
Hause Gottes, daß sie bereitet werden zum Priestertum, während sie unbeschwert ist für 
Gott, denn diejenigen, die gut dienen, werden geehrt von Gott und seinen Engeln. 
40.4 Nicht (jedoch) diejenigen, die werden in Schlauheit, und Gefräßigkeit456, und 
Trunkenheit, und Hochmut, und Liebe zu Schmerzen, und Vielheit der Worte457; indem sie 
                                                 
452 Die gesamte Passage bietet jeweils, wie erwähnt, das Relativpronomen maskulin Plural, die Verbformen des 
jeweiligen Relativsatzes sind jedoch durchweg feminin Plural. Was das koptische Substrat angeht, ist der 
Befund uneindeutig, da zwar das Relativpronomen im Koptischen unveränderlich ist, die Konjugation im 
Plural jedoch ebenfalls keine Genusdifferenzierung hat. 
453 تﺎﻴﻄﻌﻣ ىﺮﳊﺎﺑ ﻦَﻧﻮﻜﻴﻟ; für  ىﺮﳊﺎﺑ wäre nach Wehr 251a ىﺮﺣﻷﺎﺑ, eine Elativform derselben Wurzel, zu 
erwarten, vgl. Blau, Grammar 597B (§ 491.3). 
454 Inter lineam ϭⲓϩⲣⲁϥ. 
455 ﺔﻌﻴﺒﻠﻟ ﻢﻬﻤﻠﺴﺗ ﻦﻜﻟ ﻢđ ﻢﺘē ﱂو تﺎﻨﺑ وأ ﲔﻨﺑ ﺎﳍ ﺖﻧﺎﻛ نﺈﻓ: durch die Konjunktion müßte diese Protasis als 
Aufzählung verstanden werden „Und wenn sie Söhne oder Töchter hat, und nicht ihrer Sorge trägt, sondern sie 
sie der Kirche übergibt“, dann hätte das Satzgefüge allerdings keine Apodosis. Im Syrischen sind die 
syntaktischen Verhältnisse klar:  ܐųƆܐܕ ܐƦƀܒܒ űƃܕ ܐƍƄſܐ .ܢŴƌܐ ƋƇƣܬ ܐܬűƖƆ .ܐƌܪܬ ܐƆ ܐƀ̈ƍܒƆ
.ܐܬŴƌųƃܕ ܐƦƤƊƣƦƆ Ǝƀƌųƕ ܢܘܘųƌ .ƎƀƄƘܗƦƉ „um Kinder kümmere sie sich nicht, der Kirche übergebe 
sie sie, daß, indem sie im Hause Gottes verweilen, sie befähigt werden für den Dienst des Priesters“. Auch dies 
zieht Harnack, Vorläufige Bemerkungen, 882, zur Datierung heran, und führt aus: „eine solche Heranbildung 
einer Priesterkaste ist vor ± 300 unbekannt; nicht einmal in’s 4. Jahrhundert wird sie jemand als generelle 
Anordnung für die Kinder der geweihten Wittwen ohne Weiteres setzen wollen.“ 
456 Inter lineam ⲙⲉⲧⲗⲁϧⲏⲧϥ: die Bedeutung von ﻩﺮﺷ wird von „gierig“ zu „gefräßig“ spezifiziert. 
457 Inter lineam ⲡⲉⲣⲓⲉⲣⲅⲓⲟⲥ, περίεργος. 
143 
böse sind, wird man sie werfen in die äußere Finsternis, und sie werden vergehen, denn er 
wird vorstellen die Bilder ihrer Werke vor den Erhabenen, damit nach ihrem Übergang von 
dieser Welt diese Bilder getadelt werden, und daß sie ablassen vom Tragen ihrer Köpfe nach 
oben, und solchermaßen, daß sie geworfen werden unter das Dunkel des Vergehens, wegen 
diesem, und daß sie dieses solchermaßen bereiten, damit sie würdig werden, daß sie 
vorstellen ihre guten|(19r) Werke vor den Erhabenen, damit die vor dem Vater der 
Barmherzigkeiten stehenden Ältesten ihm darbringen in den Rauchfässern die guten Taten 
und die Gebete der Heiligen, Wohlgeruch des Weihrauchs.458 
42.2–43.3 (in der arabischen Borgia-Redaktion hier nicht überliefert)459 
I.XLVI Bezüglich der Jungfrauen, männlich seien sie oder weiblich 
46.1 Und nicht wird geweiht eine Jungfrau460, männlich sei sie oder weiblich, absehend 
von  Gesinnung461, denn die Jungfräulichkeit ist kein Zwang, sondern Gesinnung, und das 
was not tut betreffs desjenigen, der begehrt die Jungfräulichkeit, daß verhärtet werden ihre 
Körper und ihre Schmerzen und ihre Begierden. 
46.2 Und sie verharren in den Fastenzeiten, und im Lesen, und in den Gebeten, unter 
Tränen und Klagen, Nacht und Tag, und sie erwarten ihren Ausgang aus dem Leib zu jeder 
Zeit, und sie bemühen sich, da sie jeden Tag Gestorbene sind. Und sie geben nicht, weder 
Krankheit der Völlerei462, noch Hochmut, noch Trunkenheit, noch Scherz463, noch Liebe zu 
Schmerzen, noch verächtliche Worte, noch weltliche Werke, noch materielle Dinge464, 
                                                 
458 Rahmani bemerkt hierzu 99 n. 1: „Etiam in versione copto-arab. hic locus obscurus est.“ 
459 Dies vermerkt auch Rahmani 101 n. 2: „Desunt haec in versione copto-arabica.“ In der folgenden n. 3 
referiert er, sich auf I.XLIII beziehend: „Interpres copto-arabs istam orationem, paucis mutatis, convertit in 
precem nocturnam a communi fidelium coetu recitandam.“ In der arabischen Borgia-Redaktion findet sich das 
entsprechende Kapitel unten in den syrisch Buch II entsprechenden Abschnitten, zwischen II,23 und II,24. 
460 In der Überschrift ءارﺬﻋ, hier لﻮﺘﺑ, wohl ohne Unterschied in der Bedeutung. 
461 ﺔﳛﺮﻗ, nach Wehr 1015b „geniale Begabung (künstlerisch und intellektuell)“, „Genie“, „großes Talent“, inter 
lineam präzisiert als ⲡⲣⲟϩⲉⲣⲉⲥⲓⲥ, προαίρεσις. Inter lineam ⲡⲣⲟϩⲉⲣⲉⲥⲓⲥ, durch Zufügung eines Kreuzes beiden 
Erwähnungen von ﺔﳛﺮﻗ jeweils zugeordnet. 
462 Inter lineam ⲙⲉⲧⲗⲁϧⲏⲧϥ. 
463 Inter lineam ϭⲓϩⲣⲁϥ. 
464 تﺎﻴﻧﻻﻮﻫ; vgl. oben. 
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sondern sie seien andauernd am Kreuz, und ihnen ist ein Herz bei Gott in geistigem 
Verlangen. Und sie seien, in aller Demut und aller Sanftmut, Vertrauenswürdige in ihrem 
Rat, Tröstende in Freundlichkeit, Barmherzige mit dem, der eingesetzt ist mit ihnen, 
Mitleidige mit denen in Nöten, Arznei465 des Wohlergehens mit einem jeden, damit, wenn sie 
zum Herrn beten, er sie hört und ihnen ihren Lohn gibt, und sie seien ein Beispiel für jeden 
einzelnen unter allen Tugendsamen, und ihre Worte, die sie sprechen, seien in Güte, und ihre 
Werke tun sie gemäß dem Weihegrad, daß sie seien gutes Salz466 für die Erde,| und die, die 
sehen und solchermaßen sind, sind großer Ehre würdig, damit der Rest wird für sie eine 
gute, wachsame Sorge für die rechtschaffenen Werke467. 
46.3–47 (in der arabischen Borgia-Redaktion nicht überliefert) 
(Die arabische Borgia-Redaktion kennt keine Aufteilung des Testamentum Domini in 
zwei Bücher, hier folgt übergangslos das syrisch Buch II Entsprechende.) 
II.I 
Betreffs der Laien 
1.1 Diejenigen, die kommen zum rechten Geheimnis: bevor sie in die Kirche eintreten, 
mögen sie zuerst zum Haus des Lehrers gehen, daß er nachforsche über ihre Taten mit 
Sorgfalt: ob es war in ihrer Gesinnung468 aus sich selbst469, oder in ihrem Begehren zum 
Eintritt des Lebens, sie geben sich470 (hin) zur Kirche, und wenn es so war, lehre man sie. 
1.2 (in der arabischen Borgia-Redaktion nicht überliefert) 
                                                 
465 Hier ist die mittelarabische Orthographie bemerkenswert: die identische Schreibweise ىود wird in der 
Bedeutung „Krankheit“, oben in ﺔﻨﻄﺑ ىود „Krankheit der Völlerei“, nach moderner Schreibweise genauso 
geschrieben, während die hier anzusetzende Bedeutung „Arznei“ die moderne Schreibung ءاود hat. 
466 Korrektur infra lineam  ًﺎﺠﻠﻣ zu  ًﺎﺤﻠﻣ. Vgl. Mt 5,12. 
467 Inter lineam ⲉⲣⲅⲁⲥⲓⲁ, ἐργασία. 
468 ﺔﳛﺮﻗ, hier ohne die oben gegebene Präzisierung ⲡⲣⲟϩⲉⲣⲉⲥⲓⲥ, προαίρεσις, genauso übersetzt. 
469 ﻢēاذ ﻦﻣ, wörtlich „von ihrem Wesen”. 
470 ﻢēاوذ اﻮﻄﻌﻴﻟ; wörtlich „daß sie (hin)geben ihre Wesen“, vgl. oben Anmerkung 274. In den folgenden 
Bestimmungen zu den Katechumenen wird diese Wendung generell zur Benennung dessen, der zum 
Katechumenat zugelassen werden will, angewandt. 
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1.3 Man lehre sie, wenn sie sich (hin)geben471 für welch große Gnade472, und man 
forsche nach über ihr Leben oder ihre Herkunft473; und ob sie Ringkämpfer sind, oder 
Angeber474, oder ob sie sprechen ein schändliches Wort, oder ⲉⲩⲧⲣⲁⲡⲉⲗⲟⲥ475, oder sie waren 
Trunkenbolde, oder die Wollust liebend476, also lasse man sie in der Obhut und stärke sie mit 
Liebe, daß sie beständig sind. Sie seien sanftmütig, bedächtig, eifrig bestrebt, demütig, das 
Gute liebend, geduldig. 
(Vgl. syrisch auch II.III) 
Man belehre sie zuerst mit der prophetischen Lehre, und wenn sie Fortschritte machen, 
lehre man sie mit dem apostolischen Wort und den Evangelien, danach ein Wort meiner 
Lehre477, und wenn offenbar wird einer durch gutes Leben, indem er würdig der Taufe ist vor 
der Präsentation, so soll sie ihm gegeben werden, denn die Zeit urteilt478 nicht über ihn.479 
1.4 (...)480 sondern die Bevorzugung der Wollust, und es wird nicht gewährt, daß er an 
etwas festhält ohne Ehe, damit nicht erjagt das Böse eine Seele und sie gewinnt für die 
                                                 
471 ﻢēاوذ اﻮﻄﻌﻴﻟ; vgl. vorstehende Anmerkung. 
472 ﺔَﻤﻌﱢﻨﻟا ﻦﻣ ٍراﺪﻘِﻣ يﻷ; wörtlich „für welch eine Größe von der Gnade“. 
473 ﻢﻫدﻼﺑ, wörtlich: „ihr Dorf“. 
474 ﲔﺣﺮﻄﻣ: Bedeutung unklar, vgl. oben. 
475 An die arabische Konjunktion schließt eine Lücke an, in die ⲉⲩⲧⲣⲁⲡⲉⲗⲟⲥ eingetragen ist: ἐυτράπελος 
„Spaßmacher, Possenreißer“, vgl. Eph 5,4; im NT Bedeutungswandel ins Negative. 
476 ةﺬّﻠﻟا ّﱯﳏ, φιλήδονος. 
477 Hinter diesem katechetischen Curriculum muß sich eine Methodik und Terminologie verbergen, die sich im 
Syrischen ( ƦƇƊܒܘܐܬŴƍƙƇƉܕ ܐƦƀƇƊƤƉ ܐ  „das vollständige Wort der Lehre“) und Arabischen rein vom 
Text her nicht erschließt. 
478 ﻪﻴﻠﻋ ﻢﻜُﳛ ﻻ نﺎﻣﺰﻟا نﻷ; die oben gegebene Übersetzung übergeht die Vokalisierung des Verbs, die im 
Mittelarabischen häufig zur Kennzeichnung des Passivs Verwendung findet, also etwa „die Zeit nicht wird sie 
beurteilt über ihn“. Möglich wäre aber auch die klassisch-arabische Lesung als IV. Stamm, allerdings mit nicht 
belegter Präpositionalrektion „die Zeit macht ihn nicht stärker“. Der Sinn bleibt immer gleich und entspricht 
auch dem syrisch Überlieferten: das Katechumenat soll nicht sinnlos ausgedehnt werden. 
479 Im Syrischen findet sich die entsprechende Bestimmung  ܐƍƀܒܨ ܐƆܐ .ƎſܕܬƦƉ ܐƍܒܙ Ƣƀܓ ŴƆ
ܐܬŴƍƊſܗܕ „nicht nämlich die Zeit wird beurteilt, sondern der Wille zum Glauben“ weiter unten in II.III. 
480 Hier ist für das Arabische der Ausfall einiger Wörter oder Sätze anzunehmen; der syrische Text ähnelt dem 
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Unzucht, denn die Situation481 ohne Ehefrau ist Gesinnung482, gemäß dem, was ich euch 
aufgetragen483 und gesagt habe. 
1.5 Und wenn ein Sklave (da) ist, der sich (hin)gegeben hat,|(20r) indem er die Taufe 
wünscht, so forsche man über seinen Anlaß484, und wenn er ein Sklave eines Gläubigen war, 
und sein Herr will, dann wird er aufgenommen, und wenn sein Herr kein Gläubiger war, 
frage ihn der Lehrer, ob er zustimmt, wenn es aber seinem Herzen nicht gefällt, dann lasse 
man solches Tun gegenüber ihm nicht zu, sondern man heile sein Herz mit Worten des 
                                                                                                                                                      
im Arabischen zu findenden nur entfernt: ܘųƆ ܐܒܨܕ ŴܓܘܕŵƊƆ .ܐƇƘܐ ܐűŶ ܐƦƀƇƃ ܐܘܗܬ .ܐƍƄſܐ ܐƆܕ 
űſܨܬƦƌ ƎƉ ܐƤƀܒ ܐܬŴƀƌŵܒ .ܓܘܕŵƌ Ǝſܕ ܐƦƀƍƀźƏƢƄƆ ܐƦƍƊſųƉ ƎƉ ܐƐƍܓ ܐƍƀźƏƮƃܕ .ܐƠƙƏܕ 
ܗƢܒܓƆܕ ܐܬŴƍƊſųܒ ƢŹܬ .űƃ ܐƘŴƠƐƀƘܐ űƠƘ .űƃܘ ܐƍƃܗ ܘܗ ܦܨܐƌ ܀ųƇſܕ  „Dem, der zu heiraten 
wünscht, werde auch nicht ein einziges Hindernis, damit er nicht gejagt wird vom Übel der Unzucht. Er 
eheliche dann eine Christin, eine Gläubige aus christlichem Geschlecht, fähig, ihren Gatten im Glauben zu 
bewahren, wie der Bischof anweist; so kümmert dieser sich um ihn.“ Harnack verwendet die Passage als ein 
weiteres Indiz zur Datierung des Textes, hier für den Terminus ad quem, indem er, Vorläufige Bemerkungen, 
885, ausführt: „Es ist oben bemerkt worden, dass unsere Kirchenordnung aus einer Zeit stammt, in welcher die 
Kirche bereits zur Herrschaft gekommen war und sich ungehindert in der Welt einrichten konnte. Andererseits 
ist aber der Eindruck nicht minder deutlich, dass sie das Heidenthum noch als eine Macht neben sich hatte. 
Dieser Eindruck lässt sich nicht durch die Erwägung zurückdrängen, man habe es hier mit einigen obsoleten 
Bestimmungen zu thun.“ Der ägyptische Redaktor könnte jedoch durchaus für ihn obsolete Bestimmungen, wie 
eben beispielsweise hier die Anweisung, daß eine christliche Frau zu heiraten sei, absichtlich ausgelassen 
haben, was vom Sachverhalt her sowohl für die Übersetzung des Textes ins Koptische, während der Blütezeit 
der koptischen Literatur innerhalb der koptischen Nationalkirche, wo man eventuell noch bestehende 
heidnische Bevölkerungsgruppen aus christlicher Perspektive heraus schlicht ignorieren konnte, als auch für 
die arabische Zeit, wo eine Eheschließung zwischen einem Christen und einer Muslimin durch die islamische 
Gesetzgebung untersagt war, zutreffend wäre. 
481 مﺎﻘﻣ vielleicht als Wiedergabe von κατάστασις. 
482 ﺔﳛﺮﻗ, wie oben nochmals als ⲡⲣⲟϩⲉⲣⲉⲥⲓⲥ, προαίρεσις übersetzt. 
483  ُﺖﻠﻗو ُﺖﻣﱠﺪﻘﺗ, kann wiederum wörtlich wie oben übersetzt und also unmittelbar aus dem Arabischen heraus 
verstanden, oder auch als dekompositorische Wiedergabe sowohl von προλέγειν als auch von ϣⲣⲡ ⲧⲁⲟⲩⲟ 
aufgefaßt werden. 
484 ﻪﺘﻠﻋ: der Begriff kann wie sein syrisches Pendant ܐƦƇƕ  neutral als „Grund, Ursache“ verstanden werden; 
das Arabische läßt aber auch eine negative Interpretation „Fehler, Makel“ zu. 
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Trostes, damit er sich verhält wie ein Bundesgenosse für die Gottesfurcht485, und man tue so, 
und er kehre zurück in die Zahl der Gläubigen. 
1.6/ 1.7 Und wenn er einer ist, der wünscht, daß er wird intensiv486 von seiner Frau, 
betreffs der Reinheit, und wenn es dem Herzen der Frau nicht gefällt, dann belehre ihn der 
Priester, daß er nach seinem Willen tut. 
1.8 Und wenn einer ein Ermahnter487 ist, und der Teufel ist mit ihm, werde er nicht 
getauft, bis er frei wird. 
II.II 
2.1/ 2.6 Wenn sich (hin)gegeben hat eine Unzüchtige zur Taufe, oder ein 
Effeminierter488, oder ein Unzüchtiger489, oder ein Bettgenosse von Männern490, oder ein 
                                                 
485 ىﻮﻘﺗ: der Text scheint zu ىﻮﻨﻘﺗ korrigiert zu sein, allerdings ergibt dies keinen Sinn. 
486  ﻦﻣ ًاﺪﻳﺪﺷ ﲑﺼﻳﻪﺗأﺮﻣا , mit einer Glosse in margine ⲥⲉⲣⲅⲣⲁ ⲧⲉⲩⲥⲑⲉ (?), dazu arabisch  ًاﺮﻳﺰﻏ „reichlich, im 
Überfluß vorhanden“. Die Stelle bleibt insgesamt unklar; auch das Syrische bringt hierzu keine Klärung: an der 
betreffenden Position, zwischen den Ausführungen über den die Taufe begehrenden Sklaven und den vom 
Dämon Besessenen finden sich zwei Bestimmungen, das Zusammenleben Männer und Frauen betreffend, 
nämlich  ̇ųܒ ܐܬŴƉűܒ ܢܐ ܦܐ ܐܬƦƌܐ ƥƌܐܕ  ̇ųſƦſܐ ƚƇſܬܬ ܝܗ ܐܬƦƌܐ  ̇ܗƢܒܓƆܕ Ƣƙƣܬ ܐƦƇŶűܒ 
ܐųƆܐܕ Ǝſűƌܐ ܢܘųſܪ̈ܬ Ǝƀܒܨ ܬܘƢƀƙƤܒܕ ܐƦƇŶܕ ܢŴŷƇƙƌ ܐܬŴƀƃܕ .ܐƢܓܐ Ʀſܐ ܀ܢܘųƆ  ̇ܘܗ ܐƆܕܕ ܐܓܘܘܙ 
ܝܗܘƦſܐ .ܐƆ ܐƌŵƌ .ܐƆܐ ܓܘܕŵƌ ܐƏŴƊƍܒ .Ǝſűƌܐ ܐƍƃܗ ܘܪƦƄƊƆ ܐܒܨ :ܐŴƠƌ ܀ܐſƢƊܒ  „(1.6) ebenso, ob 
auch eine Frau einen Mann hat; sie werde belehrt, diese Frau, daß sie ihrem Mann gefalle in Gottesfurcht. 
Wenn nun die beiden wollen in Frömmigkeit Reinheit ausüben, wird ihnen Lohn zuteil. (1.7) Derjenige, der 
ohne Ehebund ist, treibe keine Unzucht, sondern heirate nach dem Gesetz. Wenn er aber so zu bleiben wünscht, 
verharre er im Herrn.“ 
487 ﳌاﻋﻮ ﻮظ ; vgl. oben Anmerkung 475: κατηχούμενος/ ܪܬƦƉܐƍſܬ . 
488 ﺚﻧﺆﻣ; wörtlich „feminin, als Femininum gebraucht, im Fem. stehend (gramm.)“ (Wehr 47a), vgl. 1 Kor 6,9, 
wo das in seiner Semantik, insbesondere bei Paulus, nicht endgültig geklärte μαλακός auch in modernen 
Bibelübersetzungen gelegentlich in diesem Sinne übertragen wird. Gordon D. Fee, The First Epistle to the 
Corinthians, Grand Rapids 1988 (= The new international commentary on the New Testament 7), führt 243 
hierzu, mit entsprechenden Belegstellen in Anmerkung 22, aus: “malakoi, has the basic meaning of ‘soft’; but it 
also became a pejorative epithet for men who were ‘soft’ or ‘effeminate’, most likely referring to the younger, 
‘passive’ partner in a pederastic relationship – the most common form of homosexuality in the Greco-Roman 
world.” 
489 Hier wird  ٍناز gelesen, was nicht ganz deutlich ist; am Original eventuell besser erkennbar. 
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Dieb, oder jemand, der die Menschen in die Irre führt, oder ⲟⲩⲙⲓⲙⲟⲥ491, oder ⲟⲩⲑⲉⲁⲧⲣⲓⲕⲟⲥ492, 
oder ⲟⲩⲉⲛⲓⲱⲭⲟⲥ493, oder einer, der lehrt, oder ⲟⲩⲭⲓⲛⲉⲭⲟⲥ494, oder ein Götzenbildermacher, 
oder ein Maler, dann lasse er ab von diesen (Dingen). 
2.2 Und alle diese möge der Priester nicht empfangen, bis sie sich entfernen von diesen 
niedrigen Taten. 
2.3 Wenn aber einer kleine Kinder lehrt in der fremden Weisheit, dann ist es gut, wenn 
er dies beendet, aber wenn495 er kein anderes Handwerk hat außer diesem, dann lehre sie der 
Priester, daß sie nicht sagen die Namen der Götzen, und er empfange ihn bei sich. 
                                                                                                                                                      
490  ٍﺮﻛذ ﻊﺟﺎﻀﻣ; vgl. nochmals 1 Kor 6,9, hier das ebenfalls unklare ἀρσενοκοῖται, im koptischen NT (Edition 
Horner) ⲣⲉϥⲉⲛⲕⲟⲧ ⲛⲉⲙ ϩⲱⲟⲩⲧ. Nach Fee, op. cit. 244, soll es sich hierbei um den „aktiven“ Partner zu 
Obengenanntem handeln; vgl. auch 1 Tim 1,10. Es soll nicht unerwähnt bleiben, daß das auch sonst leicht 
abweichende Syrische zwar allgemein von „Unzucht“ spricht, jedoch gerade diese konkreten Ausführungen 
nicht hat, worauf sich allerdings keinerlei Hinweis bei Rahmani findet, der Text lautet: ܢܐ ƥƌܐ ܐƀƌܙ .ܘܐ ƥƌܐ 
ܐƕܪ ܐܬŴƀƌŵܒ .ܘܐ ܐſܘܪ .ܘܐ ƈܒܓ ܐƮƃƦƘ .ܘܐ ܐƢſܨ .ܘܐ ƎƉ ܢŴƌܗ Ʀƀܒ ܐƌܘŵ̈Ŷ .ܘܐ ܐƃŴƀƌܗ .ܘܐ 
ܐƍƣƦƃƦƉ .ܘܐ ܐƌŴܓܐƆܕ ܠܙܐ .ܘܐ ܐܪܪܕ  .ܘܐ ƚƇƉ  ܐƣܘƦƃܬ. ܘܐ ܐűſܨ ܢŴƀƏŴƊſܕܕ .ܘܐ ܐƢƉŴƃ 
ܐƮƃƦƘܕ .ܘܐ ܢܘܗܪŴźƌ ܝܗܘƦſܐ . „Wenn ein Mensch ein Hurenbock, oder ein Zuhälter (wörtlich: „Huren-
Schäfer“, also πορνοβοσκός), oder ein Trinker, oder ein Götzenbildermacher, oder ein Maler, oder ein 
Schauspieler, oder ein Wagenlenker (ἡνίοχος), oder ein Athlet, oder ein zum Kampf (ἀγών) gehender, oder ein 
Kämpfer, oder ein Athletenausbilder, oder ein staatlicher Jäger, oder ein Priester oder ein Wächter von Götzen 
ist“. 
491 An die arabische Konjunktion schließt eine Lücke an, in die ⲟⲩⲙⲓⲙⲟⲥ eingetragen ist: μῖμος „Schauspieler“. 
Die an dieser Stelle gegebenen koptischen Begriffe sind jeweils mit dem unbestimmten Artikel versehen. 
492 An die arabische Konjunktion schließt eine Lücke an, in die ⲟⲩⲑⲉⲁⲧⲣⲓⲕⲟⲥ eingetragen ist: θεατρικός „zum 
Theater Gehöriger“. 
493 An die arabische Konjunktion schließt eine Lücke an, in die ⲟⲩⲉⲛⲓⲱⲭⲟⲥ eingetragen ist: ἡνίοχος 
„Wagenlenker“. 
494 An die arabische Konjunktion schließt eine Lücke an, in die ⲟⲩⲭⲓⲛⲉⲭⲟⲥ eingetragen ist: κυνηγός „Jäger“; 
hier dürfte die ungefähre Bedeutung klar und durch syrisch ŴƀƏŴƊſܕܕ ܐűſܨܢ  „staatlicher Jäger“ gestützt sein, 
Unklarheit besteht jedoch hinsichtlich der Form in der sonst wohl nicht belegten Wiedergabe der Lautfolge ηγ 
durch ⲉⲭ. 
495 Rahmani weist auf diese Präzisierung der Ausnahmeregelung im Härtefall gegenüber dem Syrischen hin und 
übersetzt 115 n. 1 die entsprechende Passage: „quod si non habeat aliud munus, moneatur a sacerdote, ne 
149 
2.4  Und der Soldat, oder einer in der Herrschaft: es lehre sie der Priester, daß sie nicht 
wüten, und nicht rauben|(20v) und nicht töten, und keine Strafe geben, und nicht gierig sind, 
sondern sie mögen sich begnügen mit ihrem Sold496, aber wenn sie dies nicht tun, empfange 
er sie nicht bei sich. 
2.5–2.7 (in der arabischen Borgia-Redaktion hier nicht überliefert)497 
2.8/ 2.9 Ein Zauberer, oder ein Wahrsager, oder ein Betrüger498, oder ein Befragender 
der Toten, oder ein Aussäender der Worte, oder einer (von denen), die rufen von im Bauch 
heraus499: wenn sie sich nicht abwenden von diesem und unerschütterlich sind in gewaltigem 
Glauben, empfange er sie nicht bei sich. 
                                                                                                                                                      
idolorum nomina proferat (coram discipulis), et sic recipiatur“. Harnack, Vorläufige Bemerkungen, 885, 
kommentiert die parallele Passage im Syrischen, die mit dem Arabischen hier inhaltlich bis auf die genannte 
Ausnahmeregelung übereinstimmt, wie folgt: „Sehr bezeichnend ist die Anordnung über ‚magistri puerorum in 
scientia profana‘ “ (es folgt der syrische Text in lateinischer Übersetzung) „Das führt uns mitten inʼs Leben 
hinein. Mit dem Erlöschen des Heidenthums im 6. Jahrhundert erhielten solche Anweisungen eine andere 
Form.“ Den Reflex einer solchen anderen Form könnte die arabische Redaktion darstellen, an der so ein 
weiteres Mal ersichtlich wird, daß sie veränderten Lebensumständen angepaßt wurde. 
496 Vgl. Lk 3,14. 
497 Dies vermerkt auch Rahmani 115 n. 2: „In versione copto-arab. praetermittitur renuntiatio militiae et 
magistratus.“ Hierzu verweist er auf seine Prolegomena cap. VI. In der folgenden n. 3 referiert er,: „Haec 
quoque suppressa fuerunt ab interprete coptico-arabicae versionis.“ Harnack führt, loc. cit., weiter aus: „Auch 
die Gesetzgebung in Bezug auf den Soldaten- und Beamtenstand lässt sich im 6. Jahrhundert nicht leicht 
unterbringen (…) Diese strengen Bestimmungen sind bereits für das 5. Jahrhundert auffällig, indessen 
immerhin erträglich, zumal wenn unsere Kirchenordnung nicht aus einer Hauptkirche stammen sollte.“ Mit 
diesen Überlegungen beendet Harnack seine Datierungsdiskussion und stellt fest, „dass dieses 
‚Testamentum‘ (…) wahrscheinlich dem 5. Jahrhundert angehört.“ 
498 اذﻋﻲ : für diese Lesung findet sich keine Bedeutung, der gegebenen Übersetzung liegt eine 
zugegebenermaßen recht einschneidende Korrektur دﻋﻲ  zugrunde. 
499 ﻦﻄﺒﻟا ﰲ ﻦﻣ اﻮﻋﺪﻳ ﺪﺣاو وأ: für die gegebene Übersetzung, die quasi einen Bauchredner impliziert, wird ﻦِﻣ 
vokalisiert, bei Vokalisierung ﻦَﻣ ergäbe sich eine Übersetzung „oder einer (von denen), die rufen den, der im 
Bauch (ist)“, was an etwas wie Eingeweideschau oder Hepatoskopie denken läßt. Unter Umständen weiß der 
Übersetzer selber nicht mehr, welche verabscheuungswürdigen Tätigkeiten seine Vorlage zurückweist; hierauf 
könnten auch die Unterschiede im Syrischen und Arabischen hindeuten. 
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2.10  (in der arabischen Borgia-Redaktion nicht überliefert) 
III. (in der arabischen Borgia-Redaktion nicht überliefert) 
IV. 
4.1 Und nachdem die Ermahnten hören das Wort der Ermahnung vom Lehrer, bete er 
über sie jeweils einzeln, und sie werden entlassen, damit eintreten diejenigen, die glauben an 
ihre Worte, sie allein,500 an die evangelischen Worte. 
4.2–4.3 (in der arabischen Borgia-Redaktion nicht überliefert)501 
4.4 Und die Frauen mögen ihre Köpfe verhüllen in der Kirche, und sie mögen sich 
schmücken mit Scham, und mit Weisheit, und mit Furcht, und mit Gottesergebenheit, und 
nicht mit Schmuck(stücken), seien sie mit Gold oder Edelsteinen, oder kostbaren 
Kleidern502, damit nicht gejagt wird503 eine Seele in die Sünde, und ihre Güter lasten 
(schwer).504 
V. 
5.1–5.2 (in der arabischen Borgia-Redaktion nicht überliefert)505 
                                                 
500 ﻢﻫﺪﺣو ﻢﻬﻣﻼﻜﺑ اﻮﻠﺧﺪﻳ ﻦﻳﺬﻟا: es wird nicht recht klar, worauf sich die Objektsuffixe beziehen, den Sinn 
erhellt der Nachsatz und entspricht dem im Syrischen Gesagten, insofern die Katechumenen entlassen werden 
sollen, wenn die Belehrung der bereits Gläubigen beginnt. 
501 Insgesamt bemerkt Rahmani zum Kapitel IV (117 n. 1): „Fere integrum hoc caput deest in versione copto-
arab.“ 
502 Vgl. 1 Tim 2,9. 
503 ﺔﺌﻴﻄﳋا ﱃإ ﺲﻔﻧ دﺎﻄﺼﺗ ﻻ ﻲﻜﻟ; für den VIII. Stamm gibt Wehr 737b keine passive Bedeutung an, diese wird 
hier als dem VIII. Stamm potentiell inhärent und syntaktisch sinnvoll angesetzt. Für eine aktivische 
Übersetzung müßte die Seele als Subjekt und das Verb intransitiv angnommen werden: „damit nicht jagt die 
Seele in die Sünde“. 
504 ﻢﳍاﻮﻣأ نﻮﻠﻤُﳛو; für diesen Nachsatz findet sich im Syrischen keine Entsprechung, er scheint erklärender 
Zusatz des Übersetzers zu sein. 
505 Zu Kapitel II.V führt Rahmani (119 n. 1) an: „Versio copto-arab. in describendo ritu baptismi adoptat 
formulas et cerimonias diversas ab iis, quae hic habentur, quas desumpsit ex iis, quae in usu sunt in ecclesia 
coptica, quaeque recentiores sunt. Sic v. g. in versione praefata habetur oratio ad benedicendum fontem 
baptismi.“ 
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5.3 Wenn506 (da) ein Ermahnter (ist), und er duldet und harrt aus507 wegen mir, und er 
spricht beim Eintreten zum Lehrer, und wünscht die Taufe, und nicht wird er einer von den 
Leuten der Umkehrungen508, sondern man gibt ihm schnell. Und auch, wenn herangezogen 
wird mit Gewalt, daß (er) getötet wird,509 bevor er an der Taufe Anteil genommen hat, dann 
genese sein Herz mit dem Nehmen der Taufe durch510 sein eigenes Blut511. 
                                                 
506 Hierzu sagt Rahmani (119 n. 2): „Haec, quae indicant tempus persecutionis, ab interprete copto-arabe 
fuerunt valde contracta.“ Dies „valde contracta“ entspricht jedoch keineswegs dem Sachverhalt, da die 
Textmenge ungefähr gleich ist, und auch sämtliche Punkte des syrischen Textes sich arabisch wiederfinden. 
Allerdings können die im folgenden aufgeführten Schwierigkeiten im Verständnis des Textes tatsächlich darauf 
hinweisen, daß die Lebenswirklichkeit zu den verschiedenen Zeiten der Übersetzung jeweils eine andere war. 
507 ﻰﻘُﺒﻳو َﱪﺼُﻳ: die Passivvokalisierung ist nicht nachvollziehbar, in der Vorlage vielleicht ein griechisches 
Medium? 
508 ﲔﺒﻠﻘﻟا اذ ﲑﺼﻳ ﱂو; diese Passage wirft mehrere Probleme auf: so besteht syntaktisch zwischen dem 
einleitenden اذإو und dem nachfolgenden ﻞﺑ eine Spannung, da der Anschluß des Nachsatzes eigentlich nicht 
mit der Konjunktion و, sondern vielmehr mit ف oder etwas Ähnlichem erfolgen sollte. Hinzu kommt, daß sich 
im Arabischen der gesamte Satz auf den Katechumenen bezieht, während das Syrische einen Personenwechsel 
hat ܢܐ ƥƌܐ űƃ ܐƍſܬܪܬƦƉ ܝܗܘƦſܐ ƈźƉܘ ƁƊƣ ƅܒƆƦƌ .ܐű̈ƍƤܒܘ ƎſܕܬƦƌ .ܒܗܪƦƐƉܘ ܒܪܙܘ ŪƐƌܕ 
ܐƦŷƏ.  ƅƤƘƦƌ ܐƆ ܐƀƕܪ .ܐƆܐ ųƆ ܠƦƌ  „Wenn ein Mensch, indem er Katechumene ist, wegen meines 
Namens ergriffen und zu Qualen verurteilt wird, und er ist verängstigt und eilt, das Bad (sc. der Taufe) zu 
nehmen, nicht zögere der Hirte, sondern er gebe es ihm.“ Rahmani möchte diesen Hinweis auf eine mögliche 
Verfolgungssituation zur Frühdatierung des Textes verwenden und sagt (XLI) „imprimis extra omne dubium 
esse debet Testamentum praecedere Ecclesiæ pacem“; hierin widerspricht ihm jedoch Harnack, Vorläufige 
Bemerkungen, 882f., mit der Argumentation, daß „von heidnischer Obrigkeit Verfolgte (…) stets im 
Gesichtskreise der alten Kirche, zumal im Orient (lagen)“. Die aufgezeigten Schwierigkeiten in der 
Verständlichkeit des arabischen Textes können also darauf zurückgeführt werden, daß ein für notwendig 
empfundenes Aggiornamento hier handwerklich weniger gut durchgeführt wurde, wobei sich als weitere Frage 
stellt, ob diese Überarbeitung bereits in der koptischen Vorlage stattgefunden, und so eventuell eine schlüssige 
Übersetzung unter getreuer Bewahrung des Wortlautes erschwert hat. 
509 ﻞﺘﻘُﻴﻟ ًﺎﺒﺼﻏ َبِﺬُﺟ نإ; diese recht sperrige Formulierung ist in der Handschrift vollständig vokalisiert und mit 
Muhmal-Zeichen versehen, was die Vermutung nahelegt, daß eine sehr wörtliche Wiedergabe der Vorlage 
(griechisch? koptisch?) dem Kopisten ebenfalls suspekt vorkam. 
510 Wie oben ist für ﻞﺒﻗ ﻦﻣ ein ⲉ̇ⲃⲟⲗ ϩⲓⲧⲉⲛ in der Vorlage anzunehmen. 
511 ﻪﺗاذ ﻦﻣ ﻪﻣد; wörtlich „sein Blut von seinem Wesen, sein Blut von sich“. Auch hier ist das Syrische klarer: űƃ 
ܐƉűܒ Ƣƀܓ  Ɗ̇ƕ ųƤƙƌܕ.ű ܩܕŵƉ  „indem er nämlich in seinem eigenen Blut getauft ist, ist er gerecht gemacht.“ 
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VI. 
6.1 Und diejenigen, deren Tage vollendet sind in der Ermahnung: es forsche nach der 
Priester betreffs ihrer Lebensweisen, die sie gezeigt haben in ihrem Katechumenat512: daß sie 
die Witwen geehrt haben, oder in aller Demut und Liebe gewandelt513 sind, oder eifrig im 
Verlangen nach guten Werken waren514, die passen zu den Früchten der Reue, oder ob sie 
vorbereitet waren für die Lehrzeit. Und wenn gezeugt haben für sie515 die, die gewandelt 
sind|(21r) vor ihnen in diesem516, 
6.2 dann lehre man sie auch mit den Worten des Evangeliums,  
6.3 (in der arabischen Borgia-Redaktion hier nicht überliefert) 
6.4 und weist sie an, daß sie baden am Donnerstag517 
6.5 und fasten am Freitag, und in der Nacht des Samstags sollen sie sich alle zusammen 
versammeln zur Kirche hin. Und ebenfalls prüft man sie eingehend und vereidigt jeden 
einzelnen, daß sie fortschreiten in allem, was ich gesagt habe, und die, in denen Schlechtes 
ist, oder sie sind Unreine, sie werden sofort getadelt von Seiten des fremden Geistes518, der 
in ihnen ist, und diejenigen, die so sind, sollen sie trennen und sie schelten, daß sie nicht 
                                                 
512 ﻢﻬﻈﻋو: im Arabischen Plural. 
513 Vgl. Eph 5,2. 
514 Vgl. Tit 2,14 
515 ﻴﻠﻋ ﺪﻬﺷﻢﻬ : wie oben ﻠﻋﻰ  für ϧⲁⲣⲟ⸗ⲩ. 
516 اﺬđ ﻢﻬﻣاﺪﻗ اﻮﻜﻠﺳ ﻦﻳﺬﻟا; im Syrischen zeugen andere für die Katechumenen:  ܢŴƌܗ ƎƉ ܦܐ Ǝſܕ ܢܘܕܗƦƐƌ
ܢܘųƆ ƎƀܒƢƠƉܕ „über sie wird aber auch Zeugnis abgelegt von denen, die sie bringen.“ 
517 Das Arabische formuliert ausführlich عﻮﺒﺳﻷا ﻦﻣ ﺲﻣﺎﳋا مﻮﻴﻟا ﰲ; danach dann aber einfach ﺔﻌﻤﳉا, ﺖﺒﺴﻟا. 
Eben diese nachfolgenden Ausdrücke, wie auch die syrischen Parallelen, legen die gegebene Übersetzung nahe, 
obwohl eigentlich wörtlich „der fünfte Tag der Woche“ zu übersetzen wäre; im modernen Sprachgebrauch wird 
der Donnerstag nicht mit der Ordinalzahl ﺲﻣﺎﺧ (hierin ähnlich wie beispielsweise im Lateinischen „feria 
quinta“), sondern mit dem Adjektiv ﺲﻴﲬ bezeichnet. 
518 Inter lineam ⲁⲗⲗⲟⲧⲣⲓⲟⲛ. 
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gehorcht haben der Lehre mit Beständigkeit, wenn sie einen Ort machen für den fremden 
Geist519, daß er in ihm verbleibt. 
(6.4) Und wenn unter ihnen eine Frau ist, die in dem ist, was den Frauen ist520, dann 
bleibe sie ohne Taufe, bis sie sich gereinigt hat. 
VII. 
7.1 Und denjenigen, die würdig befunden werden für die Taufe, werde die Hand so 
aufgelegt, sprechend: (…) 
Die Gebete der Taufe und ihre Ordnung sind bereits geschrieben auf den Seiten521 nach 
diesem, worin sind die Gebete der Cheirotonia und der Messe, und ihm folgt die Taufe, bis 
die Täuflinge kommunizieren.522 
Und sie gehen in Frieden weg. 
7.2– IX. (in der arabischen Borgia-Redaktion nicht überliefert) 
X. 
10.1 Und der Priester weise die ganze Kirche an mit Fürsorge und vermehre sie im Wort 
der Lehre ohne Unterlaß, daß sie tun die guten Werke mit Eifer523, wenn sie werden die 
                                                 
519 Inter lineam nochmals ⲁⲗⲗⲟⲧⲣⲓⲟⲛ. 
520 ءﺎﺴﻨﻠﻟ ﱵﻟﺎﺑ ﻲﻫو ةأﺮﻣا: euphemistische Umschreibung für die Menstruation, vgl. z. B. Gen 31,35 יִל םיִָשׁנ ךְֶרֶד־יִכּ 
ὅτι τὸ κατ’ ἐθισμὸν τῶν γυναικῶν μοί ἐστιν, koptisch ϯⲟⲓ ⲙⲫ̇ⲣⲏϯ ϣϫⲟⲙ (ed. Paul de Lagarde, Der Pentateuch 
koptisch, Leipzig 1867). Vgl. auch Stefan Schorch, Euphemismen in der Hebräischen Bibel, Wiesbaden 2000, 
111. 222. Ähnlich im Syrischen ܐűƀƕܕ ܐƦſܕƢƊܒ „im gewöhnlichen Ausfluß“. Auch die modernen arabischen 
Übersetzungen bedienen sich dieser Ausdrucksweise, so hat die weit verbreitete Van Dyck-Übersetzung  ﱠنَﻷ
 ِءﺎَﺴﱢﻨﻟا َةَدﺎَﻋ ﱠﻲَﻠَﻋ, und die Übersetzung der Jesuiten ءﺎﺴﻨﻠﻟ يﺮﳚ ﺎﻣ ﱄ ثﺪﺣ ﺪﻘﻓ während sich im Koran, 2,222. 
65,4, explizit für das Menstruieren die Wurzel ﺾﻴﺣ findet. (Zu den arabischen Bibelübersetzungen vgl. 
Tharwat Kades, Die arabischen Bibelübersetzungen im 19. Jahrhundert, Frankfurt/ Main 1997 (= Studien zur 
interkulturellen Geschichte des Christentums 104). 
521 ﺲﻳراﺮﻛ, Plural von ﺔﺳاﺮﻛ: eigentlich ein Fachbegriff des Buchbinders „Heft, Lage“. 
522  اﻮﺑﺮﻘﻳ نأ ﱃإﻦﻳﺪﻤﻌﳌا ; nach Graf, Verzeichnis 89f., wäre hier die Verwendung des V. Stammes derselben 
Wurzel zu erwarten, da der hier nicht als solcher gekennzeichnete II. Stamm die Bedeutung „Kommunion 
spenden“ hätte. Eine andere Übersetzungsmöglichkeit wäre „bis die Täuflinge sich nähern“, was jedoch in 
diesem Zusammenhang sinnlos wirkt. 
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Fremden Liebende, die Brüder Liebende, Leute der Tadellosigkeit, Barmherzige, Demütige, 
Sanftmütige524, und darüber hinaus, und vielmehr525, Gott Liebende, Fürchtende, 
Schüchterne526, Bedächtige, Ruhige, viel Arbeitende, alle evangelischen Gebote Befolgende. 
Und wenn sie lernen von sich aus, daß sie erwarten in Hoffnung|(21v) und Furcht den 
gewaltigen Tag, den meiner zweiten Ankunft für das Gericht der Wahrheit527, das für jeden 
Einzelnen ist gemäß seiner Taten. Und er läßt keinen wissen die Geheimnisse des 
Königreichs der Himmel vor dem Nehmen der heiligen Taufe, diese, die die Erhebung ist, 
der ein neuer Name ist, die keiner kennen kann, außer aus Würdigkeit der Taufe des 
Evangeliums. 
10.2 Und der Priester weise auch an alle Presbyter528, daß sie niedersteigen lassen in 
aller Beständigkeit, und nichts unterlassen, daß sie vergießen vom Kelch des Dankes, und 
nicht vernachlässigen, daß herabfällt ein Teil der Anaphora529 auf die Erde in Vernichtung, 
denn dies ist eine schwere Sünde für den, der vernachlässigt, und ein ewiges Gericht, und 
auch für den, der (davon) weiß und nicht darauf achtet. Und diejenigen, die geben, mögen 
geben in Furcht und mit viel Umsicht, und diejenigen, die nehmen, mögen nehmen mit 
                                                                                                                                                      
523 دﺎﻬﺘﺟا; ein Terminus technicus des islamischen Rechts, wird hier neutral in seiner lexikalischen 
Grundbedeutung verwendet. 
524  َءﺎَﻋدَو (Vokalisierung der Handschrift); die Pluralform ist bei Wehr 1386b–1387b nicht belegt. 
525 ىﺮﳊﺎﺑ; für ىﺮﺣﻷﺎﺑ, vgl. oben. 
526 Inter lineam ⲛϣⲫⲏϯ (ⲛϣⲫⲏⲓϯ?), im Text eine Lücke mit einer anscheinend modernen Korrektur 
(Kugelschreiber?). Nach Crum 577b müßte die entsprechende Form im Bohairischen ϣⲫⲓⲏϯ lauten. 
527 Hier wird die Lesung der Handschrift ﻖﳊا ﻢﻜﺤﻠﻟ zu ﻖﳊا ﻢﻜﳊ emendiert. Die Möglichkeit, daß ein nomen 
regens im status constructus den bestimmten Artikel erhält, wird Blau, Grammar, 350 diskutiert; im 
allgemeinen dient die sehr häufige Kollokation سﺪﻘﻟا حوﺮﻟا als Beispiel für dieses mittelarabische Phänomen. In 
vorliegendem Beispiel könnte es sich jedoch lediglich um einen Flüchtigkeitsfehler des Schreibers, begünstigt 
durch die verbundene Präposition handeln. 
528 ﺔﺨﻴﺸﳌا; inter lineam سﻮﺴﻘﻟا, wodurch die Bedeutung gesichert wird: von der Wurzel ﺦﻴﺷ abgeleitet, 
bezeichnet der Ausdruck im modernen Arabisch das Kollegium der Professoren einer islamischen Moschee-
Hochschule wie beispielsweise der Azhar (Wehr 688b). 
529 ةﺪﻴﻌﺼﻟا ﻦﻣ ﺔﺑﺎﺒﻟ; in der Schreibung َﻪﺑﺎﺒﻟ wird der Auslaut als ta᾽ marbūṭa gelesen und als Nomen unitatis zu 
بﺎﺒﻟ „Kernstück, bestes Teil“ aufgefaßt, vgl. Wehr 1138b. 
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Zittern und Anteilnahme; und die heiligen Engel tragen nicht den Ruhm der heiligen 
Geheimnisse. 
10.3–10.4  (in der arabischen Borgia-Redaktion nicht überliefert) 
XI. 
11.1 Wenn einer etwas530 annimmt, zu dienen damit einer Witwe oder einem Waisen 
oder Gläubigen oder Leuten ohne Beschäftigung, für die kirchlichen Tätigkeiten, gebe er es 
ihnen an diesem Tag, sofort531. Und wenn er darin nachlässig ist, (so) daß er nicht gibt am 
(selben) Tag, was er angenommen hat, dann erhebe man auf ihn anderes in der Zahl, von 
seinem Eigenen, und dies werde ihm gegeben, betreffs dessen, daß er das Vermögen hat, daß 
er dies tue am Tag (selbst); den Tag hat er verworfen ohne Furcht, denn er hat bei sich 
festgehalten das Brot der Armen. Und verworfen haben seine Gefährten die Glieder, und er 
hat erzürnt den, der ihn erschaffen hat.|(21v) 
11.2532 Gedenkt (dessen), daß ich gefastet habe 40 Tage und 40 Nächte: bezüglich 
diesem möge der Priester das Volk anweisen, wenn sie ebenfalls vollenden 40 Tage in einem 
Fasten mit reinen Früchten, sie sind wohlgefällig meinem Vater, der in den Himmeln (ist). 
Und in der letzten Woche sollen sie machen das Pascha mit vertieftem Fasten533 und 
Nachtwachen, und vielen Gebeten, und ausgedehnten Rezitationen534 in der Nacht und am 
                                                 
530 In einer Lücke im Text inter lineam ⲛ̇ⲟⲩⲛⲭ̇ⲁⲓ „a thing in general“ (Crum 223); dazu arabisch, wohl von 
deutlich späterer Hand mit anderer Tinte (Kugelschreiber?!) لﻮﻛﺄﻣ „Essen, Nahrung“. 
531 ﻪﺘﻋﺎﺴﻟ; wohl durchaus gleichzusetzen mit der im modernen Sprachgebrauch geläufigeren Wendung  ﻦﻣ
ﻪﺘﻋﺎﺳ, vgl. Wehr 613b. 
532 Im Gegensatz zu den vorhergehenden umfangreichen Auslassungen gegenüber der syrischen Redaktion 
kann man die hier vorliegende Darstellung der Vorbereitung auf Ostern und des Osterfests selber dahingehend 
interpretieren, daß der syrische Text an dieser Stelle nur fragmentarisch vorliegt, die entsprechende Parallele 
lautet lediglich: ܐƦܒƤܒ ܐƦſƢŶܐ ܐƄƐƘܕ ܐƤƊŷܒ ܐܒƤܒ ܒƢƟƦƌ ܐƊŷƆ ܐƐƃܘ ܗܘ ƥŶܕܘ ƚƇŶ ܘܗ ܐƉ 
ܒƢƟܕ ܘܗ ܀ܒƢƟܕ  „In der letzten Woche von Ostern, am Donnerstag, wird gereicht Brot und Becher. Und der, 
der gelitten hat, für den, der darbringt, ist der, der darbringt“. Auf abschließenden Satz wird unten näher 
eingegangen. 
533 ﺔﻘّﻤﻌﺘﻣ ماﻮﺻأ: im Arabischen Plural; die Petersburg-Redaktion hat ﻞﺼﺘﻣ مﻮﺼﺑ „in zusammenhängendem 
Fasten“. 
534 ةﺮﻤﺘﺴﻣ تاوﻼﺗ; die Handschrift weist die Punktierung als Interdental تاوﻼﺛ auf, was wohl als fehlerhaft 
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Mittag als Erinnerung für die Analphabeten. Und am Donnerstag535, am Abend dieses Tages, 
bringe der Priester Brot und einen Kelch gemischt mit Wasser und Wein536, um zu vollenden 
das Geheimnis des Pascha.537 
Und am Samstag tue er ebenfalls so: Er beginnt nach der Ordnung der Zeit des Abends, 
in einer Ordnung, wie sie tun die Messe am vorgerückten (?538) Abend. 
11.3 (in der arabischen Borgia-Redaktion nicht überliefert) 
                                                                                                                                                      
anzusehen ist. Die Petersburg-Redaktion hat hier ﱏاﻮﺗ ﻼﺑ سردو رﺎﻬﻨﻟاو ﻞﻴﻠﻟا تاﻮﻠﺼﻟاو ﺮﻬﺴﻟاو „und Nachtwache, 
und Gebete in der Nacht und am Tag, und Lesung ohne Ermüdung“. 
535 عﻮﺒﺳﻷا ﺲﻣﺎﺧ ﰲ; zur Bezeichnung für den Donnerstag ﺲﻣﺎﺧ statt ﺲﻴﲬ vergleiche oben, § II, 6.4. Die 
Petersburg-Redaktion hat die zu erwartende Form ﺲﻴﲬ. 
536 Man würde, da man ja weiß, daß es sich nicht um einen beliebigen Kelch, sondern um die zu 
konsekrierenden Gaben handelt, hier wohl eher den bestimmten Artikel erwarten, aber das Arabische hat 
eindeutig  ٍﺮﲬو ٍءﺎﲟ ًﺎﺟوﺰﳑ ًﺎﺳﺄﻛو ًاﺰﺒﺧ, jeweils mit dem Tanwīn der Indetermination. Die Formulierung in der 
Petersburg-Redaktion ist bezeichnend für die stilistischen Ambitionen des Übersetzers: er erweitert die 
Nennung von Brot und Wein zum rhythmischen  ًﺎﻴﻛذ ًاﺮﲬو ًﺎﻴﻘﻧ ًاﺰﺒﺧ „lauteres Brot und wohlschmeckenden 
Wein“. 
537 Im Syrischen findet sich an dieser Stelle der Satz ܘܗܘ ƥŶܕ ƚƇŶ ܘܗ ܐƉ ܒƢƟܕ ܘܗ ܀ܒƢƟܕ  „Und der, der 
gelitten hat, für den, der darbringt, ist der, der darbringt.“ Sowohl Rahmani als auch Nau bezeichnen diese 
Phrase als obskur, im Äthiopischen fehlt sie, allerdings gibt Chabot, Rez. Rahmani, 44, einen 
Lösungsvorschlag, der anscheinend nicht rezipiert wurde; er schreibt: „Quant aux paroles suivantes, que 
lʼéditeur traduit, en avouant ne pas comprendre: ‚et qui passus est pro eo, quod obtulit, ipse est, qui accedit‘, il 
faut les traduire ‚et qui passus est, pro eo, qui accedit, ipse offert‘; ce qui veut dire quʼil nʼy avait pas 
dʼoffertoire à cette messe“. Rahmani fügt (134f.) seiner Übersetzung die Anmerkung bei: „Sic vertimus ad 
verbum locum istum obscurum, prouti legitur tum in codice Mossulano tum in Borgiano. Interpres copt-arabs 
sic praedictum locum exhibet: ‚Feria quinta ad vesperas offerat sacerdos panem et calicem mixtum aqua et vino 
ad implemendum mysterium paschae. Item faciat die sabbati‘.“ Seine Aussage zum textkritischen Befund kann 
durch die Kollationierung in Kaufhold, Oktateuch, gestützt werden, wo für diese Stelle keine Varianten notiert 
sind; allerdings scheint die Abtrennung des Schlußsatzes vom folgenden verfehlt, wie aus der oben gegebenen 
Übersetzung ersichtlich wird. 
538  ﺔّﻴﺸﻋ ساﺪﻘﻟا ًاّﺪﺟ ; vgl. oben, Übersetzung unsicher; die Petersburg-Redaktion hat  ًاﺪﺟ ًﺎﻴﺴُﳑ ähnlich unklarer 
Bedeutung. 
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11.4 Und das Volk löse sein Fasten539, und sie bleiben die verbleibende Nacht mit 
Psalmen, und Hymnen, und geistlichen Lobpreisungen. 
XII. 
12.1 Und früh am Ersten der Woche mögen sie ebenfalls ein geistliches Fest feiern für 
den, der sich unterworfen hat, wegen der Vergehen der Menschen, und auferstand, um sie zu 
rechtfertigen. 
12.2 Und sie machen sieben aufeinanderfolgende540 Wochen,541 sie feiern so: wenn sie 
überhaupt nicht fasten, und ein Knie nicht beugen, denn es sind Tage des Wohlbefindens und 
der Freude. Und es lassen sich auch leiten die in diesem Leben Ermüdeten, die sich 
untersagen alle leiblichen Begierden wegen meines Namens. Und sie geben auch den 
Kindern des Lichts die Barmherzigkeit des Vaters, daß sie lösen in ihnen das Joch der 
Ermüdungen, das des Fastens. Und das Pascha, und nicht in diesen aber, und im Tag der 
Sabbate, und dem Ersten der Woche, für das ganze Jahr,|(22r) ausgenommen der Karsamstag 
alleine, und so auch den Rest der anderen Tage, auf die fällt ein Gedenken derer, die mich 
empfangen haben betreffs der Führung. 
Und nach den Pfingsttagen sollen sie die Knie beugen, und sie beten, und sie fasten 
zweimal jede Woche, das ist am Mittwoch und am Freitag, und nicht lösen sie (das Fasten) 
bis zur neunten Stunde, und sie nehmen hin die Ermüdungen der Glieder, die abgetrennt sind 
vom Körper, damit sie würdig werden, daß sie teilhaben mit ihnen. 
                                                 
539 ﻢﻬﻣﻮﺻ ﺐﻌﺸﻟا ﻞﺤﻴﻟو: wie bereits oben zu § I, 22.3 ausgeführt, scheint hier mit dem Verb  ّﻞﺣ ein bei Graf 
nicht verzeichneter Terminus technicus für „das Fasten brechen“ vorzuliegen. An dieser Stelle wird diese 
Annahme gestützt durch die Petersburg-Redaktion, die mit  اوﺮﻄﻔﻳﻢﻬﻣﻮﺻ ﺐﻌﺸﻟا  „das Volk breche sein 
Fasten“ den, auch im muslimischen Sprachgebrauch, gebräuchlicheren Ausdruck hat; das Pluralsuffix am 
Objekt ist als Constructio ad sensum aufzufassen. 
540 ﺎﻬﻀﻌﺑ ﻰﻠﻋ ﻊﻴﺑﺎﺳأ ﺔﻌﺒﺳ; bei ﺎﻬﻀﻌﺑ ﻰﻠﻋ „hintereinander, aufeinanderfolgend“ scheint es sich nach modernem 
Sprachverständnis um einen dem ägyptischen Dialekt zuzuweisenden Begriff zu handeln, er findet sich 
zumindest nicht bei Wehr 100bf., wohl aber bei Hinds/ Badawi. „Klassischer“, mit identischer Bedeutung, 
formuliert die Petersburg-Redaktion: ﺔﻠﺼﺘﻣ ﻊُﲨ ﻊﺒﺳ. 
541 Im Syrischen wird dies dem Pfingstfest zugeordnet: ܐźƏŴƠƀźƍƘ  ܐƆ ƥƌܐ ܡܘƞƌ ܐƇƘܐ ƋƀƐƌ ܐƃܪŴܒ .
ܐƦŷƀƌܕ Ƣƀܓ ܢܘųſƦſܐ ܐƦƉŴ̈ſ ܀ܐܬܘűŶܕܘ  „(An) Pfingsten fastet niemand, oder macht eine Kniebeugung. 
Tage der Ruhe sind es nämlich, und der Freude.“ 
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Und der Priester vergebe nichts von dem, was ihm speziell ist, wie der Leib, und er wird 
Gefährte mit ihm, oder er macht Herrschaft für etwas in seiner Priesterschaft, damit er es 
nicht zeigt (in) der Kirche, und er meine Schafe den Wölfen gibt. Ich nämlich verlange sein 
Blut von seinen Händen, und er gelangt unter das Gericht in Ewigkeit.542 
12.3 – 13.2 (in der arabischen Borgia-Redaktion nicht überliefert) 
13.3 Und wenn eine Gruppe den Priester543 zu einem Gastmahl einlädt,544 dann lehre er 
die, die mit ihm gehen, daß sie essen mit Bedachtsamkeit und Gottesfurcht, und Weisheit, 
und nicht mit Trunkenheit, oder Verschlagenheit, oder Schwelgerei545, damit nicht lacht, der 
                                                 
542 Diese Passage hat keine Entsprechung im Syrischen; sie erscheint darüberhinaus recht obskur. Allerdings 
kann vermutet werden, daß der Übersetzer oder Kopist selber Schwierigkeiten mit seiner Vorlage hatte; ein 
Indiz hierfür wäre die im Vergleich mit der sonst in der Handschrift zu beobachtenden Praxis, den Text recht 
ausführlich mit Diakritika zu versehen, die an dieser Stelle recht spärliche Vokalisation. Die parallele Passage 
der Petersburg-Redaktion hat den Wortlaut:  نأ ﻦﻫﺎﻜﻠﻟ ﺐﳚ ﻻﻳنﻮﻜ  ﻻو ﺔﻣﺪﳋا ﰲ ﻪﻟ كرﺎﺸﻣ ﻪﺴﻨﺟ ﰲ نﺎﺴﻧإ ﻪﻌﻣ
 ﻪﻳﺪﻳ ﻦﻣ ﻢﻬﻣد ﺐﻠﻃأ ﺎﻧﺄﻓ بﺎﻳﺬﻠﻟ ﰲاﺮﺧ ﻢﻠﺳأ ﺪﻗ نﻮﻜﻳو ﺔﻌﻴﺒﻟا ّﲑﻌﻳ ﻼﺌﻟ ةﻮﻨﻬﻜﻟا لﺎﻤﻋأ ﻦﻣ ًﺎﺌﻴﺷ ﻞﻤﻌﻳ نأ ﻪﻟ نذﺄﻳ ﻻو ﻪﻨﻜﳝ
ﺪﺑﻷا ﱃإ ﺔﻧﻮﻨﻳﺪﻟا ﺔﻣﻮﻜﺣ ﺖﲢ نﻮﻜﻳو „es obliegt dem Priester nicht, daß mit ihm ein Mensch ist in seinem Leib, 
der teilhat mit ihm am Dienst, und es ist ihm nicht möglich, und er erlangt keine Kenntnis, daß er tut eine Sache 
von den Werken der Priesterschaft, damit er nicht schmäht die Kirche, und er unterwirft meine Schafe den 
Wölfen, denn ich verlange ihr Blut von seinen Händen, und er gelangt unter das Strafgericht in Ewigkeit“. 
543  ٌمﻮﻗ ﻦﻫﺎﻜﻟا ﺎﻋد اذإ; für  َﻦﻫﺎﻜﻟا ٌمﻮﻗ ﺎﻋد اذإ; die ungewöhnliche Wortstellung wird durch Setzung des Nominativ-
Tanwīn semantisch logisch dargestellt. Die Petersburg-Redaktion stellt durch passivische Konstruktion des 
Sachverhalts Eindeutigkeit her, unter Auslassung des – in der Borgia-Redaktion mit  ٌمﻮﻗ „eine 
Gruppe“ genannten – inhaltlichen Subjekts:  اذإوﻰﻋُد  ﻊﻴﻨﺻ ﱃإ ًﺎﻨﻫﺎﻛ  „und wenn eingeladen wird ein Priester zu 
einem Gastmahl“. 
544 Das im Syrischen diesem Abschnitt Entsprechende handelt zunächst allgemein von einem Gastmahl und 
präzisiert nicht, wie hier im Arabischen, daß der Priester zu diesem eingeladen wird. In der eigentlichen 
Parallele ab 13.3 geht es dann jedoch um die den Bischof zum Hause eines Gläubigen begleitenden Personen, 
ܐƍƊſųƉܕ ܐƦƀܒƆ ƎſƢƟƦƉ ܐƘŴƠƐƀƘܐ Ƌƕܕ ܢŴƌܗ „die, die mit dem Bischof eingeladen sind in das Haus 
des Gläubigen“. 
545 In einer Lücke im arabischen Text inter lineam ⲟⲩⲥⲡⲁⲧⲁⲗⲓⲁ, σπατάλη. 
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sie eingeladen hat, ob ihrer Fehler und ihrer Ungeduld546, und er betrübt wird und er bereut 
wegen dem, was er getan hat.547 
Vielmehr essen sie in Ruhe, wie es angemessen ist für Söhne des Lichts, die das 
geistliche Salz548 sind, damit herbeisehnen diese, die sie eingeladen haben, viele (weitere) 
Male, und erbitten, daß sie beglückt werden mit der Ankunft der Heiligen an ihren 
Wohnstätten, daß sie zu sich nehmen von dem, was ihnen ist, und essen und genießen mit 
Können und Bedachtsamkeit, 
13.4 bis übriggelassen wird das Meiste für die, die sie eingeladen549 haben: es nehmen 
auch sie davon zu sich und schicken es an andere, indem sie sagen: nehmt auch ihr von dem, 
was von den Heiligen übriggelassen wurde,|(23r) und so ist gewaltige Freude für die, die ihn 
eingeladen haben. 
13.5 Und die, die anwesend sind bei dem Gastmahl, sollen dem Priester den Platz 
überlassen in allen Dingen, daß er zuerst bete, und segne, und bereite. Und auch die, die 
nach ihm kommen in der Ordnung, so wie das, was sie ausgewählt haben, und die 
Jugendlichen, die unter ihnen sind, und die Inhaber niedriger Ränge: sie mögen stehen, bis 
                                                 
546 ﺪﻋﻢﻫﱪﺻ م ; wörtlich „Abwesenheit ihrer Geduld“. 
547 ﺎﻬﻠﻌﻓ ﱴﻟا ﻩﺬﳍ مﺪﻨﻳو نﺰﳛو; die grammatisch-semantische Zuordnung der Pronomina der dritten Person ist hier 
nicht ganz eindeutig: ist der Gastgeber gemeint, der „betrübt wird und bereut, wegen dem, was er getan hat“, 
also darüber, daß er die Einladung ausgesprochen hat, oder doch der Priester wegen des schlechten Benehmens 
seiner Begleiter. Das Syrische hat einige klärende Zusätze:  ܐƍƄſܐ ܘܐ ŪſƢƟܕ ܘܗ ƅŷܓƌܕ ܐƍƄſܐ ܐƇƘܐ
ܐƢƟܕ ܘܗܕ ܐƦƀܒƆ ơƀƕܬܕ „damit (es) nicht so (ist), daß lacht, der in der Nähe ist, oder daß Schande entsteht 
dem Haus dessen, der eingeladen hat“. Im Arabischen könnten sich die Verben in der 3. sg. m. auf den Priester 
beziehen, und eben nicht, wie im Syrischen, auf den Gastgeber oder andere Gäste; die 3. sg. f. Demonstrativ-, 
Relativ- und Objektspersonalpronomina können nach koptischem Sprachgefühl für die Abstraktion des 
Sachverhaltes gelesen werden. 
548 Anspielung auf Mt 5,13, so auch in der Petersburg-Redaktion; das Syrische ܐƕܪܐܕ ųŷƇƉ „Salz der 
Erde“ ist hier näher am biblischen Wortlaut. 
549 ﻩﻮﻋﺬﻠﻟ; für ﻪﻋوﺪﻠﻟ: die abweichende, wohl hyperkorrekt aufzufassende Schreibung des Interdentals ist 
untypisch für den sonstigen Charakter der Handschrift. 
160 
aufstehen die höher sind im Alter und nach der Ordnung, und sie machen sie zuerst550, vor 
ihnen. 
13.6 Und sie sagen nichts von den Worten dieser Welt, und sie lachen nicht, und 
schreien nicht herum ohne Anstand, sondern sie beenden das Gastmahl in Stille und geheim, 
als Schweigende551, außer, daß der Priester einen (von ihnen) wegen einer Angelegenheit 
fragt, oder wegen eines (notwendigen)552 Wortes. 
13.7 Und der Bischof oder der Priester spricht, und alle mögen hören, indem sie (ihm) 
zugetan sind, und sie seien stolz auf seine Bedachtsamkeit und seine Weisheit über die 
geistlichen Worte, die sie sagen. Und ebenfalls seien sie still als Schweigende, bis sie sie 
fragen. 
XIV. 
Auch derjenige, der Früchte hat, und neue Pflanzen, er möge kommen am frühen 
Morgen zum Priester, daß er den Segen spricht über sie, und über, was ihm ist, und er dankt 
für sie, und er sei geheiligt. 
XV. 
15.1 Wenn ein Gläubiger oder eine Gläubige sich niederlegt553 und es bleiben zurück 
Kinder und Vermögen, so werde es der Kirche gegeben, und alles, was ihnen ist, damit diese 
                                                 
550 ﻢﻫﻮﻠﻌﳚو; wer was macht, bleibt unklar. Die Petersburg-Redaktion ist konkreter:  مﺎﻌﻄﻟا ﻰﻠﻋ اﻮﻣﺪﻘﻳ اﻮﻧﻮﻜﻴﻟو
ﻢﻬﻠﺒﻗ „und sie gehen zum Essen vor ihnen“. 
551 ﲔﺘﻣﺎﺻ ﺮﺳو ٍنﻮﻜﺴﺑ; die Syntax ist hier schwer durchschaubar, das Syrische hat lediglich ܢŴƇƃܐƌ ܐƀƇƤܒ  
„sie essen in Stille“. In der Petersburg-Redaktion wird formuliert رﺎﻗﻮﻟاو ﺖﻤﺼﻟﺎﺑ ﻢﻬﻣﺎﻌﻃ اﻮﻤﺘﻳ „sie beenden ihr 
Mahl im Schweigen und mit Würde“. 
552 Inter lineam ⲛⲁⲅⲭⲉⲟⲛ, im Text eine Lücke mit einer anscheinend modernen (Kugelschreiber?) Hinzufügung 
ﺔﻳروﺮﺿ. In der Petersburg-Redaktion wird  مﻼﻛﺔﻌﻔﻨﻣ  „ein nützliches Wort“ genannt. 
553 ﺪﻗر; wörtlich „sich niedergelegt hat“: ähnlich wie im Syrischen ܩŴƙƌ ƥƌܐ ܢܐ ܐƊƇƕ ƎƉ   „wenn ein 
Mensch hinausgeht aus der Welt“ muß dies als Euphemismus für „sterben“ aufgefaßt werden. Die Petersburg-
Redaktion drückt den Sachverhalt mit dem in dieser Bedeutung dem ägyptischen Sprachgebrauch 
zuzuweisenden ﺢﻴﻧ aus, wobei letztere Wurzel in der Borgia-Redaktion zwar belegt ist, jedoch in abweichender, 
mehr dem Syrischen ƌŸƀ  entsprechender Bedeutung, wie oben I,XLIV in den Ausführungen zum Subdiakon 
ersichtlich. 
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sich auch kümmert um sie, gemäß den Anweisungen des Priesters, wie es sich geziemt für 
die Frommen, und erfreue die Armen mit ihrem (der Verstorbenen) Vermögen, daß Gott sein 
Erbarmen vermehre über die Kinder, und die Seelen der Väter (in Frieden) ruhen. 
15.2 Wenn ein Gläubiger oder eine Gläubige, keiner von beiden, dort einen Sohn hat, 
jedoch viele materielle Besitztümer554, dann lehre sie der Priester,|(23v) daß er ihnen läßt das 
ihnen Genügende, und das, was verbleibt, werde gegeben den Bedürftigen, und den 
Bedrängten, und denen in Gefangenschaft, und den Friedhöfen. 
15.3 Wenn (da) einer ist, der viele Besitztümer hat, und der asketisch leben will in 
Jungfräulichkeit, der gebe seine Besitztümer den Bedürftigen, und er sei verharrend bei der 
Kirche, und beschäftige sich ausschließlich mit den Gebeten, und dem Bekenntnis, und 
Rezitationen der heiligen Bücher unter Fasten und Wachen in der Nacht und am Tage. 
XVI. (in der arabischen Borgia-Redaktion nicht überliefert). 
XVII. 
17.1 Und die Gläubigen mögen danksagen über alles, was sie genommen haben, und sie 
verwenden auch nicht die Speisen in anstößiger Weise,555 wie jemand, der Autorität hat, 
denn das, was den Gläubigen obliegt, (ist), daß sie nichts geben in anstößiger Weise, sondern 
sie mögen auch werden zur Erbauung und Beispiel des Guten für jeden Einzelnen; 
17.2 ein Erwürgtes, oder eines in seinem Blut, oder ein Götzenopfer: nichts nehmen sie 
davon zu sich. 
XVIII.–XIX. (in der arabischen Borgia-Redaktion nicht überliefert). 
 
 
                                                 
554 تﺎﻴﻧﻻﻮﻴﻫ; vgl. oben, Anmerkung 370 zu ﱄﻮﻴﻫ. An der Parallelstelle der Petersburg-Redaktion findet sich hier 
ﺔﻌﺴﺘﻣ ﺔﻤﻌﻧ „ausgedehntes Besitztum“. 
555 An dieser Stelle beschränkt sich der syrische Paralleltext von 17.1 auf die Feststellung ƈƕ ƎſųƇƃ ƎƀƇſܐ 
ƎƀܒƐƌܕ ƎƀƇƃܐܘ ܐƍƊſ̈ųƉ .ܢܘܕŴƌ ܢŴƇܒƠƌܘ ܐܬŴܒƀŹ ܐƆܘ Ƌƕ ܐƦƇƟܘܬ ܐƇƤƃܘ ܀ܢŴƇƃܐƌ  „über alles, was 
empfangen und essen die Gläubigen, danken sie und zeigen sich erkenntlich, und nicht mit Anstößigkeit und 
Aufsehen essen sie“. Die Fortsetzung hiervon bildet dann unmittelbar 17.2, so daß die im Arabischen in 17.1 
folgende Begründung daher wie eine erläuternde Glosse anmutet. 
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XX. 
20.1 Und nicht koste eine einzige Seele in der Kirche etwas an den Tagen, an denen die 
Messe gefeiert wird, bis sie zuerst zu sich genommen haben vom Brot und vom Kelch, der 
für den Dank ist, der ist mein Leib und mein Blut. 
20.2 (in der arabischen Borgia-Redaktion nicht überliefert). 
20.3 Und der, der solches tut, auf den wird angerechnet eine gewaltige Sünde, und ein 
Gericht, das nicht endet; und wenn er Fastenzeiten hält und Gebete verrichtet, wird ihm 
nichts von ihnen angerechnet. 
20.4 (in der arabischen Borgia-Redaktion nicht überliefert). 
20.5 Und auch bleibe nicht einer außerhalb der Kirche ohne Notwendigkeit, vielmehr, 
wenn gefunden wird, ein Gläubiger oder eine Gläubige, die solches tun wegen einer 
Krankheit, dann nehme ein Priester, oder ein Diakon, die Geheimnisse und gehe zu ihnen, 
und gebe ihnen davon.556 
                                                 
556 Rahmani schreibt (140f. n.1) zu dieser Passage: „Interpres copto-arabs id munus attribuit indiscriminatim 
presbytero vel diacono. Ait enim ‚si vir vel mulier fideles nequeant prae morbo venire ad ecclesiam, deferat 
mysteria ad illos presbyter vel diaconus‘: ubi insuper notandum est loco diaconissae adsignari presbyterum vel 
diaconum ad communionem eucharisticam deferendam mulieri aegrotanti. Quod satis superque indicat 
interpolatum fuisse a coptis pristinum textum Testamenti.“ Der syrische Text zu dieser Stelle lautet  ƥƌܐ ܢܐ
ܐƍƊſųƉ ܐƌܗܪŴƃ ƈźƉ ܀ܐƍܒܪŴƟ ܐƍƤƊƤƉ ųƆ ƈܒŴƌ ܫ̇ܐƘ  „wenn ein gläubiger Mensch wegen 
Krankheit fernbleibt, bringt ihm der Diakon das Opfer“. Rahmani stößt sich also daran, daß Priester oder 
Diakon quasi gleichwertig dargestellt werden, und daß als mögliche Erkrankte zwar der Gläubige oder die 
Gläubige genannt werden, für letzteren Fall aber nicht explizit die Diakonin zur Überbringung der Eucharistie 
vorgesehen wird. Dies geschieht in der von ihm vertretenen Sichtweise, derzufolge die syrische Übersetzung 
den einzig erhaltenen Zeugen der ältesten aller Kirchenordnungen darstellen würde. Nimmt man einen 
neutraleren Standpunkt ein, stellt sich die Frage, woher im Arabischen die explizite Nennung beider 
Geschlechter herrührt, oder aber, aus welchem Grunde im Syrischen die Erkrankung einer gläubigen Frau 
nicht vorgesehen ist. Beide Standpunkte können zugunsten einer mehr oder weniger gleichlautenden Vorlage 
betrachtet werden, und es verbleibt nur die Überlegung, warum im Arabischen auch der Priester für diesen 
Dienst potentiell vorgesehen wird. Philologisch betrachtet, könnte die Nennung des Priesters unmittelbar 
danach, verbunden mit dem Charakter der zu überbringenden Eucharistie den Kopisten veranlaßt haben, den 
Priester auch hier einzusetzen, kulturhistorisch gesehen, wäre zu überlegen, ob nicht auch hier wieder einfach 
der syrische Text die antiochenischen, und der arabische Text die alexandrinischen Verhältnisse reflektiert. 
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20.6 Und wenn ein Priester der Kranke ist, dann gebe ihm ein anderer Priester. 
20.7 Und wenn da eine schwangere Frau ist, und sie ist|(24r) krank, und deswegen kann 
sie nicht fasten die vierzig Tage, und nicht tritt sie ein in die Kirche wegen der Last, die in 
ihr ist, dann faste sie die beiden festgelegten Fasten557, und es gebe ihr der Diakon von der 
Eucharistie.558 
                                                                                                                                                      
Anzufügen ist, daß der Text der Petersburg-Redaktion den Sachverhalt identisch betrachtet:  ﻦﻣ ﺪﺣاو ﺮّﺧﺄﺘﻳ ﻻو
 ّﻻإ ﺔﻌﻴﺒﻟا ﻦﻋ ﲔﻴﺤﻴﺴﳌا ﺲﻘﻟا ﺬﺧﺄﻳو ﻩدﻮﻌﻳو ﻪﻨﻋ لﺄﺴُﻴﻓ ﻪﻠﻋ ﻪﺿرﺎﻋ نﺈﻓ ﺎﻬﻴﻟإ رﻮﻀﳊا ﻦﻋ ﺔﻌﻨﻤﻓ ءﻲﺷ وأ ﺔﻠﻋ ﻞﺟأ ﻦﻣ
ﻪﺑﺮﻘﻳ ﻪﻟﺰﻨﻣ ﱃإ ﺔﺳﺪﻘﳌا ﺮﺋاﺮﺴﻟا ﻦﻗﺎﻳﺪﻟاو „Und nicht verspäte sich einer von den Christen bezüglich der Kirche außer 
wegen eines Grundes oder einer Sache, und Unüberwindlichkeit bezüglich der Anwesenheit bei ihr, und wenn 
eine Krankheit ihn hindert, so werde nach ihm gefragt, und man besuche ihn, und der Priester und der Diakon 
nehmen die heiligen Geheimnisse zu seinem Haus, um sie ihm zu geben.“ 
557 ﲔﻣﻮﺼﻟا ﻢُﺼﺘﻠﻓ; dazu inter lineam ﺔﻌﻤﳉاو ءﺎﻌﺑرﻷا „der Mittwoch und der Freitag“. In der Petersburg-
Redaktion ist diese Glosse der Borgia-Redaktion in den Text integriert, vgl. auch die folgende Anmerkung. 
558 Hier kommentiert Rahmani (143 n.1): „Idem interpres copto-arabs sic hunc locum corrupit: ‚si mulier 
praegnans aegrotet nequeatque jejunium observare quadragesimale, jejunet feria quarta et feria sexta‘.“ Hier 
soll ebenfalls der syrische Text im Vergleich herangezogen werden: ܢܐ ܐܬƦƌܐ ܐܬŴƉűܒ ų̇ܒ  ܐƦƍźܒ
ܐܘܗܬ ƤƉ ܐƆܘ .ܐƌܗܪŴƄܒ ų̇ſƦſܐܡƞƊƆ ܐŷƄ ܡܘܨܬ .ƎƀƉ̈Ŵſ Ǝſܪܬ ƎƀƆܗ  ܐƀƉűƟ ̇ܘųܒ ܐƇƠƣ űƃ .űŶ
ܐƊŷƆ ܘųƌܐܘ .ܐƀ̈Ɖܘ ƈܒܘܬ ܐƦƀƍƤƊƤƉ ܐܬܐƊƆ ܐŷƄƤƉ ܐƆܕ ܀ų̇Ɔ  „ebenso: eine Frau, wenn sie 
schwanger ist, und sie eine Krankheit hat, und sie nicht diese zwei Tage fasten kann, faste sie einen, indem sie 
nimmt an ihm zuerst Brot und Wasser, und wenn sie nicht kommen kann, dann bringe ihr eine Diakonin“. Hier 
stellt sich zunächst die Frage, was mit „diese zwei Tage“ des Fastens im Syrischen gemeint ist, der arabische 
Text führt die bekannte Große Fastenzeit an. Die Erwähnung von Wasser und Brot findet sich im Arabischen 
nicht, sondern vielmehr eine für Ägypten typische Betonung von Mittwoch und Freitag als Fastentagen; 
letzteres allerdings nur in der, von Rahmani nicht als solches präzisierten, Glosse, so daß also auch im 
Arabischen ursprünglich die Rede von zwei Fastentagen ist. Zuletzt wird wiederum der Diakon als derjenige 
genannt, der der Erkrankten die, im Syrischen allerdings gar nicht explizit genannte, Eucharistie reicht; was 
ohnehin die Frage aufwirft, aus welchem Grunde diese Handlung jeweils durch männliche und weibliche 
Ausführende vollzogen werden sollte. Rahmanis Urteil, im Arabischen läge die korrupte Fassung vor, muß 
also relativiert werden, insbesondere vor dem Hintergrund der weiterhin unklaren Situation hinsichtlich der 
Textgrundlage. Auch hier soll ergänzend wiederum der Textbestand der Petersburg-Redaktion herangezogen 
werden, der inhaltlich dasselbe bietet:  ﻻو ﺔﻠﻌﻟا ةﺪﺷ ﻦﻣ ًﺎﻣﻮﻳ ﲔﻌﺑرﻷا مﻮﺼﺗ رﺪﻘﻳ ﱂ ﺔﻠﻌﻟا ةﺪﻳﺪﺷ ﺔﻠﻴﻠﻋ ةأﺮﻣا ﺖﻧﺎﻛ نإو
إ ﺮﻀﲢ ترﺪﻗﺔﺳﺪﻘﳌا ﺮﺋاﺮﺴﻟا ﻦﻣ ﺎđﺮﻘﻳو سﺎﻤﺸﻟا ﺎﻬﻴﻟإ ﲑﺼﻳو ﺔﻌﻤﳉاو ءﺎﻌﺑرﻷا ﻪﺑ رﻮﻣﺄﳌا مﻮﺼﻠﻟ ﻢﺼﺘﻠﻓ ﺔﻌﻴﺒﻟا ﱃ  „Und wenn 
da eine kranke Frau ist, mit schwerer Krankheit, und nicht kann sie fasten die vierzig Tage wegen der Schwere 
der Krankheit, und nicht kann sie anwesend sein in der Kirche, dann faste sie das angeordnete Fasten, den 
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XXI. 
Und ein Diakon oder ein Priester mögen den Bischof informieren über die Kranken, 
damit er sie besuche, und daß diesem Kranken559 großer Trost zuteil werde, insbesondere, 
wenn es ein Gläubiger ist. 
XXII. (in der arabischen Borgia-Redaktion nicht überliefert). 
XXIII. 
23.1 Wenn ein Armer stirbt560, mögen sich alle Gläubigen mit Liebe um sein Begräbnis 
kümmern, und sie geben ihm das Geleit mit Psalmen und begraben ihn mit Sorgfalt und 
Bruderliebe. Und wenn er ortsfremd ist, und er keine Stelle hat, an der er begraben wird, 
dann werde ihm ein Ort gegeben von denen, die sie haben, und wenn die Kirche ihn hat, 
dann werde (er) ihm gegeben. 
23.2 Und wenn einer stirbt561, sei er fremd oder von den Leuten des Dorfes, und er 
hinterläßt Vermögen, und keiner erbt es, dann bewahre es die Kirche ein Jahr an Tagen562; 
wenn überhaupt keiner danach ersucht, daß nicht eingefordert wird von Leuten seiner 
Familie, oder Gruppierungen, die Ansprüche darauf haben, es einzufordern. 
                                                                                                                                                      
Mittwoch und den Freitag und es gelange der Diakon zu ihr und gebe ihr von den heiligen Geheimnissen.“ 
559 Sic! in der Borgia-Redaktion Wechsel vom Plural zum Singular; die Petersburg-Redaktion behält zunächst 
den Plural bei, wechselt jedoch am Ende des Satzes, bei der Festlegung hinsichtlich der besonderen 
Notwendigkeit der Betreuung durch den Klerus, wenn es sich um einen gläubigen Erkrankten handelt, in den 
Singular:  نإ ﺎﻤﻴﺳ ﻻو ﻩﺬﻫ ﻦﻣ يﻮﻘﺘﻳ ﻞﻴﻠﻌﻟا نﺄﻓ ﻢﳍﻮﻌﻳ نﻮﻜﻳ ﺎﻤﻴﻜﻟ ءﻼﻋﻷا ﱪﺧ ﻒﻘﺳﻷا فﺮﻌﻳ سﺎﻤﺸﻟا وأ ﺲﻘﻟا نﻮﻜﻳ
 ًﺎﻨﻣﺆﻣ نﺎﻛ „es informiere der Priester oder der Diakon den Bischof mit den Neuigkeiten der Kranken, damit er 
sie versorge, und daß die Kranken Mut fassen, insbesondere, wenn es ein Gläubiger ist.“. 
560 ﺪﻗر; wörtlich „sich niedergelegt hat“, derselbe Euphemismus wie oben. Im Gegensatz zu oben hat die 
Petersburg-Redaktion hier und an der in der folgenden Anmerkung genannten Stelle das eindeutige  تﺎﻣ نإو
ﻲﻘﻓ ﻞﺟر „und wenn ein armer Mann stirbt“. 
561 Wiederum ﺪﻗر wie oben; Petersburg: ﺪﻠﺒﻟا ﻞﻫأ ﻦﻣ وأ ﺐﻳﺮﻏ نﺎﺴﻧإ تﺎﻣ نإ „wenn ein Mensch stirbt, fremd oder 
von den Leuten des Landes“. 
562 مﺎﻳأ ﺔﻨﺳ ﺔﺴﻴﻨﻜﻟا ﺎﻬﻈﻔﺤﺘﻠﻓ; abweichend sowohl vom Syrischen ܐƦƍƣ ܪƦܒ ƎƉܘ „und nach einem Jahr“, als 
auch vom Text der Petersburg-Redaktion ﺔﻨﺴﻟا ﺖﲤ نﺈﻓ „und wenn das Jahr vollendet ist“, so daß als Bedeutung 
vielleicht „exakt ein Jahr“ angenommen werden muß. 
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Und wenn vollendet ist das Jahr, dann gebe es der Bischof den Armen, für die Seele 
dessen, der es hinterlassen hat, und er lasse nichts davon hinter sich. 
Und man lasse jedem ein Zeichen seines Begräbnisses, denn auch ich, als ich in der 
Welt war, habe gesagt, daß sie bewahren das Gute für den Tag meines Begräbnisses. 
23.3 (in der arabischen Borgia-Redaktion nicht überliefert). 
23.4 Und wenn die Kirche einen Begräbnisplatz563 hat, dann kümmere sich der Priester 
darum, daß ein Türhüter in ihm ist, aus dem Besitz der Kirche, und er komme nicht als Last 
über die, die dorthin kommen. 
II.XXIV. 
24.1 Und es bemühe sich das ganze Volk zu jeder Zeit,|(24v) daß sie zur Kirche gehen, 
zur Zeit des Orthrinon564, und sie mögen aufstehen am sehr, sehr frühen Morgen565, und sie 
waschen ihre Hände566, und sie beten im Stehen und Wachen, mit ganzem Herzen567, und so 
                                                 
563 Inter lineam ⲕⲩⲙⲓⲧⲏⲣⲓⲟⲛ, κοιμητήριον. Ebenso im Syrischen ܐܬűƖƆ ų̇Ɔ Ʀſܐ ܐܪŴܒƟ Ʀƀܒ ܢܐ „wenn die 
Kirche einen Friedhof (wörtlich ‚Haus des Begrabens‘) hat“. Die Petersburg-Redaktion hat die eigenartige 
Variante قﺪﻨﻓ ﺔﻌﻴﺒﻠﻟ نﺎﻛ نإ „wenn die Kirche ein Gasthaus hat“. Die weitere Aussage deckt sich sinngemäß: der 
Kirchenangestellte soll in dem Maße versorgt werden, daß er nicht versucht oder gar gezwungen ist, sein 
Einkommen durch Bettelei oder Ähnliches aufzubessern. 
564 نﻮﻨﻳﺮﺛرﻮﻟا; dazu inter lineam ⲟⲣⲑⲣⲓⲛⲟⲛ, ὀρθρινόν. Die Petersburg-Redaktion hat hier rein arabisch  ةﻮﻠﺻ ﺖﻗو
ةاﺪﻐﻟا „zur Zeit des Gebets des Morgens“. 
565  ًاّﺪﺟ ًاﺮﻛﺎﺑ ًاّﺪﺟ ; eine Wendung, die das dem Koptischen typische Stilmittel der Iterierung aufweist, innerhalb 
des Arabischen jedoch als nicht literarisch und eher der Volkssprache zugehörig aufgefaßt wird. In der 
Petersburg-Redaktion ist die Reihenfolge der Anweisung mit der in vorstehender Anmerkung besprochenen 
Zeitangabe im Vergleich zur Borgia-Redaktion vertauscht und eine mehr dem klassischen Arabisch 
zuzuordnende Formulierung gewählt ةاﺪﻐﻟا ةﻮﻠﺻ ﺖﻗو ﺔﻌﻴﺒﻟا ﱃإ اوﺮﻜﺒﻳ „daß sie frühzeitig zur Kirche kommen, zur 
Zeit des Gebets des Morgens “. 
566 Diese Anweisung, die sich auch im Syrischen ܢܘųſ̈űſܐ ƎƀܓƀƤƉ „(mit) gewaschene(n) Hände(n)“ findet, 
fehlt in der Petersburg-Redaktion. 
567 ﻢđﻮﻠﻗ ﻞﻜﺑ; im Arabischen Plural, also wörtlich „mit ihren ganzen Herzen“. Die Petersburg-Redaktion hat 
leicht abweichende Vorgaben für das Beten  ٍدﺎﻬﺘﺟاو ٍصﺮﲝ اﻮﻠﺼﻴﻟو „und sie mögen beten mit Verlangen und 
Eifer“. 
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geht jeder einzelne weg, zu seiner Arbeit oder seiner Beschäftigung, wenn die Sonne 
aufgegangen ist, wenn er weggehen will. 
I.(sic!)XLIII568 
(1.)43.1 Dies ist der Lobpreis der Nacht: 
Heiliger, Heiliger, Heiliger,569 Unbefleckter, dem es ist, im Lichte zu wohnen, dem man 
nicht nahekommt, 
Gott des Henoch und des Noah, Gott Abrahams, Isaaks und Jakobs, Gott des Mose und 
des Josua, Gott des David und des Elias, und des Elischa und der übrigen Propheten570, 
diese, die deinen Namen verkündet haben in Wahrheit, Gott der Apostel Gottes, der 
alles geordnet hat in seinem Befehl, und gesegnet hat, die in Tugend verweilen, die auf ihn 
vertrauen: 
meine Seele preist dich in der Kraft meines Geistes, mein Herz preist dich, das, das 
verkündet deine Macht571 zu jeder Zeit, all meine Kraft preist dich, denn du, wenn du willst, 
bin ich dein. 
O Gott, Gott der Demütigen, Beistand der Bedürftigen, und die Schwachen bei sich 
Aufnehmender: nimm mich auf bei dir, Herr, denn du hast mich zu einem Knecht gemacht in 
                                                 
568 Vgl. oben Anmerkung 459: das im Syrischen als nächtliches Lob der Witwe bezeichnete und an 
entsprechender Stelle Eingefügte ist im Arabischen sowohl der Borgia-, als auch der Petersburg-Redaktion der 
Gemeinde zugeordnet und eröffnet einen Abschnitt über die Gebetszeiten. Dabei sind die grammatischen 
Feminina durchweg durch Maskulina ersetzt, lediglich der häufige Gebrauch der ersten Person Singular 
anstelle des Plurals läßt vage vermuten, daß dies der ursprünglichen Formulierung entstammt. 
569 Im Syrischen nur zweimal, in der Petersburg-Redaktion سﺪﻘﻟا سﺪﻗ ﺎﻳ „Heiliger des Heiligen“. 
570 Das Syrische läßt Noah weg und nennt statt der obigen zehn nur neun Propheten, nämlich Abraham, Isaak, 
Jakob, Henoch, David, Elias, Elischa, Moses und Josua in dieser Reihenfolge; ebenfalls neun Propheten in 
anderer Reihenfolge bietet die Petersburg-Redaktion mit Henoch, Abraham, Isaak, Jakob, Moses, Josua, David, 
Elias und Elischa. 
571 ﻚﺗرﺪﻗ ﺮﻬﻇأ يﺬﻟا اﺬﻫ; dieser Relativsatz fehlt im Syrischen ƅƇſܕ ܐܬŴƌƦƇƀŷƆ ܐſƢƉ .ƁܒƆ ƅƆ ŸܒƤƉ  
„mein Herz preist dich, Herr, für deine Macht“; er findet sich jedoch ähnlich in der Petersburg-Redaktion:  ﱯﻠﻗ
ﻚﺗوﱪﲜ فﱰﻌﻣ ﻮﻫ يﺬﻟا ﻚﻛرﺎﺒﻳ „mein Herz preist dich, das, das bekennt deine Gewalt zu jeder Zeit“. 
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deinem Ratschluß, der du mir den gewaltigen Namen gewährt hast, daß sie mich einen 
Christen nennen. 
Der du mich befreit hast572 aus schlechter Knechtschaft573, daß ich sei ein Knecht des 
ewigen, mächtigen Gottes, der alles sieht: gib mir, daß ich lobpreise, ohne einem Gericht zu 
verfallen. 
(1.)43.2 Der Herr, Gott, hat gefestigt mein Herz zu jeder Zeit, und hat es gefüllt mit 
Glauben an dich,|(25r) bis zur Vollendung. 
Vater Christi und unser Gott: gib daß vollendet werden unsere Mühen durch den 
Heiligen Geist, zur Erbauung deiner heiligen Kirche. 
O Sohn, und Wort und Ratschluß des Vaters, o Christus, der gekommen ist wegen des 
Menschengeschlechts, und gelitten hat, und begraben wurde, und auferstand, und du wurdest 
auch verherrlicht von seiten dessen, der dich gesandt hat: 
erscheine und hilf uns, Herr574, mache leicht575 unsere Ratschlüsse in beständigem 
Glauben in der Kraft des Geistes, verherrliche deinen Namen in uns, denn du bist unsere 
Hoffnung, im Vater mit dir, und dem Heiligen Geist, in die Ewigkeit der Ewigkeiten, Amen. 
(1.)43.3 Dies ebenfalls ein Lobpreis des frühen Morgens, zur Stunde des Lichts. 
Heilige Lobpreisungen und reine Gebete: 
                                                 
572 ﲏﺘﻘﺘﻋ; die transitive Verwendung des I. Stammes weist ins ägyptische Arabisch, vgl. Hinds/ Badawi 562a, 
nach klassischem Gebrauch wäre der I. Stamm intransitiv „frei sein“, vgl. Wehr 810b. 
573 ةﺮﻳﺮﺷ ٍﺔﻳدﻮﺒﻋ; die Präzisierung ist im Arabischen notwendig aufgrund der zweimaligen Verwendung des 
Begriffes ﺪﺒﻋ, zunächst als „Knecht Gottes“ und dann als „Knecht des Bösen“; das Syrische, das dieses Gebet 
ja als Gebet der Witwe hat, verwendet schon alleine deshalb verschiedene Ausdrücke und spricht zunächst von 
ܟƦƉܐ „deine Magd“ und dann von ܐܬܘűܒƕ „Knechtschaft“. Die Petersburg-Redaktion weicht hier mit  ﺖﻧأ
ﺔﻜﻠﻬﳌا ﺔﺌﻴﻄﳋا قد ﻦﻣ ﲏﻘﺘﻋ يﺬﻟا „der du mich befreit hast aus der Zermalmung der gefährlichen Sünde“ völlig 
ab. 
574 Hier wird, dem Syrischen ܐſƢƉ ܪűƕ .ƎƘܬܐ „trage Sorge, hilf Herr“, folgend, بر ﺎﻳ gelesen und das 
deutlich zu erkennende بر ﺎﺑ als Fehlpunktierung angenommen. 
575 ﻞﱢﻬَﺳ; das Syrische hat hier ܬܨܘܪ  „mache gerade, mache richtig“, was auch die koptische Vorlage für das 
Arabische der Borgia- wie dem ﺎﻨﺗرﻮﺸﻣ ﻢﻘﺘﺴﺗ نأ „daß richtig seien unsere Ratschlüsse“ der Petersburg-
Redaktion gewesen sein könnte. 
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wir preisen dich, Ewiger Gott, Erleichterer der Seelen576, Schöpfer der Lichter, Schatz 
des Lebens, die Barmherzigkeiten577 Liebender, Barmherziger und Guter, König des Alls. 
Gott und unser Herr: mein Geist preist dich, dieser, der dir hinaufsendet Stimmen des 
Lobpreises zu jeder Zeit578, 
ich bitte und erflehe von Dir, ich, dein Diener, daß du vollendest im Geist Ratschluß, 
und Redlichkeit, und rechte Erkenntnis.579 
Ich preise dich, Herr, der von meiner Armut hat trennen lassen580 alle Unruhe, und alle 
Eifersucht, und allen Zorn, und alle Bedenken, die zu Fall gebracht und verwandelt haben 
die Empfindungen, die meinem Herzen sind, daß ich ihm alleine diene, da er Gott der 
                                                 
576  ُﻣﺲﻔﻧﻷا ﻞﱢﻬَﺴ ; es findet eine Ableitung derselben Wurzel Verwendung, das Syrische hat an dieser Stelle 
ܢƦƤƙƌܕ ܐƍſܕųƉ „Führer unserer Seelen“, insofern liegt die Vermutung nahe, daß die koptische Vorlage etwas 
Entsprechendes hatte, wie auch die Petersburg-Redaktion hier ﺎﻨﺳﻮﻔﻧ ﻞﻴﻟد „Führer unserer Seelen“ bietet. 
Allerdings findet sich für das Ägyptisch-Arabische bei Hinds/ Badawi 437b auch ein Beleg „Facilitator (epithet 
of God)“. 
577 تﺎﻓأﺮﻟا ﺐﳏ; im Arabischen Plural, was deutsch nur wie oben wiedergegeben werden kann, auch das 
Syrische hat ܐܬŴƌƦƐƀŶ ƋŶ̇ܪ „Liebender des Erbarmens“ im Singular, und so auch die Petersburg-Redaktion 
ﻦﻨﺤﺘﻟا ﺐﳏ „das Mitgefühl Liebender“. 
578 ﲔﺣ ﻞﻛ; das Syrische formuliert negativ ܐŴƇƣ ܐƆܕ „ohne Unterlaß“. 
579 ﻢﻴﻘﺘﺴﻣ ﻢﻠﻋو لﺪﻋو ةرﻮﺸﻣ حور ﰲ ﻞﻤﻜﺗ نأ كﺪﺒﻋ ﺎﻧأ ﻚﻴﻟإ ﺐﻠﻃأو لﺄﺳأ; da das Gebet im Syrischen das der  
Witwe ist, lautet der entsprechende Passus hier ܟƦƉܐ ܐƙƤƃƦƉܕ ܝܗ ܐſƢƉ ܐƇƊƣܬܕ .ƅƆ ܟƦƉܐܒ 
ܐŶܘܪ .ܐܬƞſܪܬ ܐƦƕűſܕܘ .ܐƦƇŶܕ ܬܘƢƀƙƣܕܘ ܐƦܒƤŷƉܕ  „deine Magd, Herr, die dich ersucht, daß du 
vollendest in deiner Magd den Geist des Denkens, und der Frömmigkeit (εὐσέβεια), und der rechten 
Erkenntnis“. Die Abweichung bei der Nennung des „Geistes“ ließe sich durch eine Lesung  ﱠﰲ für ﰲ erklären, 
die jedoch weit hergeholt scheint und in dieser Handschrift im allgemeinen markiert wäre. Auch die 
Parallelisierung von ܐƦƇŶܕ ܬܘƢƀƙƣ, einer Lehnübersetzung von εὐσέβεια, zu لﺪﻋ ist vom Standpunkt der 
Textkritik nur schwer nachvollziehbar. Auch in der Petersburg-Redaktion müßte  ﱠﰲ für ﰲ gelesen werden  ﺎﻧأ
ﻢﻴﻘﺘﺴﻣ حور حﻼﺼﻟا ﻚﺳﺪﻗ حور ﰲ ﻢﻤﺘﺗ نأ كﺪﺒﻋ ﺎﻧأ ﻚﻴﻟإ عﺮﺿأو ﻚﻟﺄﺳأ „ich bitte dich und erflehe von Dir, ich, 
dein Diener, daß du vollendest im Geist deiner Heiligkeit die Redlichkeit, würdiger Geist“. Die erwähnte 
Paralle zu ܐƦƇŶܕ ܬܘƢƀƙƣ wäre hier حﻼﺼﻟا. 
580 قﺮﻓأ; IV. Stamm, der jedoch nicht belegt ist, daher wird eine Übersetzung als Kausativ zum Grundstamm 
versucht. 
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Wahrheit ist, dieser, dessen heilige Kirche in einzelnen Diensten (ist),581 der vertrieben hat 
alle Getrenntheit582 von seinem Diener, und gemacht hat fern von mir alle Bedrängnis der 
Brust, und alle Angst, und alle Krankheit, der geordnet hat die Gedanken derer, die ihm 
dienen in Aufrichtigkeit. 
Ich preise dich, Gott,|(25v) der mich erleuchtet mit dem Licht der Erkenntnis, durch 
deinen einzigen Sohn, Jesus Christus, dieser, durch den ist dir die Ehre und die Macht in die 
Ewigkeit der Ewigkeiten. Amen. 
2.24.2 Betreffs der Gebetszeiten: 
Und sie sollen auch achten auf das Gebet der dritten Stunde, sei es in der Kirche, oder in 
ihren Häusern, oder an jedem Platz, an dem sie sind in Klage, und Weinen, und Kummer, 
deswegen, weil ich genagelt wurde auf das Kreuz in dieser Stunde. 
24.3 So auch sollen sie ausführen die sechste Stunde in sehr erhabener583 Klage, weil zu 
dieser Stunde der Tag zerriß584 und es Nacht wurde zur Unzeit. 
                                                 
581  ٍﺔﻴﺋﺰﺟ ٍمﺪﲞ ﺔﺳﺪﻘﳌا ﻪﺘﺴﻴﻨﻛ يﺬﻟا اﺬﻫ; die Übersetzung orientiert sich am Syrischen  ̇ܘųƆ ܬƦܒܨܕ ܟܬűƖƆ 
ܐƦƤſűƟ ܐƦƤƊ̈ƣƦܒ ܐƦƙƇŷ̈ƤƉ.  „dir, der du geschmückt hast deine heilige Kirche mit verschiedenen 
Diensten“, dies entspräche dann der Lesung  ٍﺔﻴﺋﺰﺟ, eine andere Möglichkeit wäre, „gewinnbringende 
Dienste“ zu übersetzen, was der Graphie der Handschrift  ٍﺔىﻳآﺰﺟ näher käme. Auffallend ist die Konstruktion als 
Nominalsatz, während das Syrische das Verb Ʀܒܨ verwendet, eventuell als nachträgliche verdeutlichende 
Übersetzungshilfe. Die Petersburg-Redaktion hat hier ﺔﻤﺋاﺪﻟا ﺔﻣﺪﳋﺎﺑ ﺎﻬﺘﺒﺛو ﻚﺘﻌﻴﺑ ﺖﺒﺗر يﺬﻟا „der du geordnet 
hast deine Kirche und sie gefestigt hast im immerwährenden Dienst“. 
582 ﺔﻗﺮﻓ; das Wort ist deutlich zu erkennen, der Sinn der Phrase bleibt unklar. Das Syrische hat ƘŴܓƀƇܐܬ  
„Zögern, Zweifel“, dessen zugrundeliegende Wurzel ƘŭƇ  von der Grundbedeutung her dem arabischen قﺮﻓ 
exakt entspricht, so daß es sich vielleicht um den Versuch einer Lehnübernahme aus dem Syrischen handelt. 
Die Petersburg-Redaktion hat قﺎﻘﺷ „Zwietracht“. 
583 ﻢﻈﻋأ حﻮﻨﺑ; oder „erhabenster“; das dem verwendeten Elativ zugrundeliegende Adjektiv kann auch rein 
quantitiv „sehr groß“, „riesig“, „gewaltig“ bedeuten und findet sich beispielsweise in dem Kompositum  ﺔﻌﻤﳉا
ﺔﻤﻴﻈﻌﻟا „Karfreitag“. 
584 Es hat den Anschein, als wäre die Finsternis von der sechsten bis zur neunten Stunde (Mt 27,45) mit dem 
Zerreißen des Vorhangs im Tempel (Mt 27,51) kontaminiert worden, vielleicht bereits in der griechischen 
Vorlage. 
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Und es sei ein Laut der Klage, ähnlich dem der Propheten und ähnlich dem der 
Schöpfung; diese, die ich gezeigt habe in dieser erhabenen Strenge in so großem Maße.585 
24.4 Und auch sollen sie ausführen die Gebete in der neunten Stunde, in Vertiefung, 
mehr noch, mit Lobpreisungen, die ähneln den heiligen Engeln, und sie sollen lobpreisen 
den Gott, der nicht lügt, 
denn als er gedachte seiner Heiligen, sandte er sein heiliges Wort und seine Weisheit, 
um sein Erbarmen zu tun mit ihnen, nach seinem unverrückbaren Willen, 
denn in dieser Stunde öffnete ich das Leben für die Gläubigen, nämlich586 meine Seite, 
die, aus der flossen Blut und Wasser, nachdem ich meinen Geist in die Hände meines Vaters 
gegeben hatte. 
24.5 Und sie sollen dies auch am Abend machen, im Lychnikon587, und auch, wenn sie 
sich zur Ruhe legen, danken sie Gott für das Beenden des Tages, und sie beten, daß sie seien 
unter dem Schutz meines Vaters in der Nacht. 
24.6 Betreffs des Abbilds meiner Auferstehung um Mitternacht588:|(26r) Diesbezüglich 
sollen sie loben mit Psalmen und geistlichen Lobgesängen, sie vollenden das Gedenken589 
                                                 
585 ا اﺬđ تﺮﻬﻇ يﺬﻟا اﺬﻫراﺪﻘﳌا اﺬđ ﻢﻴﻈﻌﻟا ﺲﻴﺒﻌﺘﻟ ; dieser recht kryptische Nachsatz fehlt im Syrischen; die 
Petersburg-Redaktion hat ﻢﻴﻈﻌﻟا ﺪﻟﻤﺠا اﺬﻫ تﺮﻬﻇأ ﱵﻟا „das ich gezeigt habe, diese gewaltige Macht.“ In beiden 
Redaktionen wird nicht recht klar, worauf sich das Relativpronomen bezieht. 
586 ﻮﻫ يﺬﻟا wird hier gelesen als „das heißt, nämlich“; eigentlich ein Relativsatz, allerdings mit 
Relativpronomen maskulin Singular ohne entsprechend kongruierendes Bezugsnomen. Ein Vorbild für diese 
Phrase kann im Koptischen vermutet werden: in Mk 5,41 wird die Erläuterung zu λέγει αὐτῇ ταλιθα κουμ im 
Griechischen angeschlossen mit ὃ ἐστιν, das Koptische übersetzt dieses Element mit ⲉⲧⲉ ⲫⲁⲓ ⲡⲉ. Der Satz hat 
keine Entsprechung im Syrischen und wirkt wie eine erläuternde Glosse zu der zugegebenermaßen etwas 
sperrigen Formulierung „ich öffnete das Leben“. Die Petersburg-Redaktion hat bereits diese erste Passage 
leicht anders und spricht vom „Quell des Lebens“:  ﲔﻋ ﺢﺘﻔﻧا ﺔﻋﺎﺴﻟا ﻚﻠﺗ ﰲ يﺬﻟا ﱯﻨﺟ ﻮﻫ يﺬﻟا ﲔﻨﻣﺆﳌا ةﺎﻴﺣ ةﺎﻴﳊا
ﰊأ ﺪﻳ ﰲ ﻲﺣور ﺖﻴﻄﻋأ نأ ﺪﻌﺑ مﺪﻟاو ءﺎﳌا ﻪﻨﻣ جﺮﺧ „in dieser Stunde wurde geöffnet der Quell des Lebens als Leben 
der Gläubigen, nämlich meine Seite, die, aus der flossen das Blut und das Wasser, nachdem ich meinen Geist in 
die Hand meines Vaters gegeben hatte“, wobei dieselbe ungrammatische Verwendung von ﻮﻫ يﺬﻟا 
festzustellen und also wohl auch ein ⲉⲧⲉ ⲫⲁⲓ ⲡⲉ der Vorlage anzusetzen ist. 
587 Zu نﻮﻜﻴﻨﳋ inter lineam ⲗⲏⲭⲛⲓⲕⲟⲛ. 
588 ﻞﻴﻠﻟا َﻒﺼﻧ; auch hier keine Kennzeichnung der Vokalisierung als Zeitangabe. 
589 رﺎﻛذ; sonst nicht belegtes Verbalnomen zum I. Stamm, vgl. Wright §196,25; die Petersburg-Redaktion hat 
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meiner Auferstehung, und weil zu dieser Stunde590 alle erhabenen Heerscharen loben den 
Vater des Erbarmens591 und den Sohn und den Heiligen Geist, und die ganze Schöpfung 
vollendet mit Lobgesängen und Dank mit allen Heiligen und allen reinen Seelen. 
24.7 (in der arabischen Borgia-Redaktion nicht überliefert). 
24.8 Wenn aber einer gläubig ist, und eine nicht gläubige592 Frau hat, dann möge sie der 
Bischof zum Bleiben veranlassen und befragen, oder er geht weg, in die Kirche, und er 
vollende seine Gebete, nicht ist diese bei ihm (???), diese, die ich sehr für sie erneuert habe. 
(???)593 
24.9 Und nicht sei nachlässig einer unter ihnen, sondern es seien die Gläubigen 
fürchtend, daß sie sie vollenden in großem Verlangen.594 
Und bezüglich derer, die solchermaßen tun, sie werden gezählt mit den Scharen der 
Engel, die im Himmel (sind), diese, die gedenken Gottes zu jeder Zeit. 
XXV. 
                                                                                                                                                      
hier mit رﺎﻛذأ den im Deutschen schwer wiederzugebenden Plural zu ﺮﻛِذ „Gedenken“. 
590  َﺔﻋﺎﺴﻟا ﻚﻠﺗ; auch hier keine Kennzeichnung der Vokalisierung als Zeitangabe. 
591 تﺎﻓأﺮﻟا بآ; wiederum im Arabischen Plural, was deutsch nicht wiedergegeben werden kann, vgl. oben 
Anmerkung 577 im Morgengebet. 
592 ﺔﻨﻣﺆﻣ ﲑﻏ: Arabisch nicht, wie gemäß muslimischem Sprachgebrauch vielleicht zu erwarten, ةﺮﻓﺎﻛ, sondern 
analog zu ἄπιστος/ ⲁⲑⲛⲁϩϯ gebildet. 
593 اّﺪﺟ ﻢﳱﻠﻋ ﺎﲥدّﺪﺟ ﱵﻟا ﻩﺬﻫ ﻢﳍ ﻩﺬﻫ ﺲﻴﻟ; für diese Passage findet sich keine Entsprechung im Syrischen, so daß 
Rahmani zwar nach dem Arabischen das Syrische emendieren konnte, vgl. seine Anmerkung 145 n. 1, dieser 
arabische Nachsatz jedoch unverständlich bleibt. Auch die Petersburg-Redaktion hilft hier nicht weiter, da sie 
diesen Abschnitt ebenfalls nicht hat. 
594 ﻓﻢﳱﻓ ﺪﺣٔا ﻞﺳﲀﺘﻳ ﻼ ﲓﻈﻋ صﺮﲝ ﺎﻫﻮﻠﳬﻳ نٔا ﲔﻔﺋﺎﺧ ﲔﻨﻣﺆﳌا ﻦﻜﺘﻠﻓ ﻞﺑ ; diese Passage ist gegenüber dem Syrischen stark 
verkürzt und bleibt ähnlich dem Vorausgehenden in der Interpretation unklar. Die Petersburg-Redaktion bietet 
mit ﲑﺜﻛ صﺮﲝ ﺎﻫﻮﻤﺘﻳ ﲔﻨﻣﺆﳌا ﻞﻛ اﻮﻧﻮﻜﻳ ﺎĔﺎﺒﺗرو ﺎﻫﺎﻧّﺮﺑد ﱵﻟا ﻲﻋاﻮﺴﻟا ﻩﺬﻫ نﻷ „denn diese Stunden, die wir aufgestellt 
haben und geordnet haben: es mögen alle Gläubigen sie vollenden mit viel Verlangen“ einen deutlichen 
Abschluß der Anweisungen zu den Gebetszeiten. 
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25.1 Indem dies vollendet ist595, sollen sich die Gläubigen gegenseitig belehren, und sie 
lernen voneinander ohne die Liebe, und sie freuen sich, jeder einzelne, hin zur Erlösung, die 
sie finden in mir. 
Und in diesem wird offenbar, daß sie alles lieben,596 
und sie vergehen nicht, sondern sind in mir, und ich werde auch in ihrer Mitte sein. 
25.2 Und es seien die Gläubigen ebenfalls zu jeder Zeit darauf bedacht, daß sie 
empfangen597 von den Geheimnissen, bevor sie etwas kosten, damit nicht einer tue Böses, 
welches Nachstellung machen kann598. 
25.3 Und all dies, wenn ihr es bewahrt und es lehrt, Kinder, werdet ihr gerettet werden, 
und werdet zu Reinen in allen Dingen, und nicht gibt es unter euch böse Häresien599.|(26v) 
                                                 
595 ﺎﻬﻠﻤﻜﺗ ﻩﺬﻫ: Auf das feminine Demonstrativpronomen ﻩﺬﻫ folgt das Verb 3.f.sg ﺎﻬﻠﻤﻜﺗ „sie vollendet“ (IV. 
Stamm) mit Objektsuffix 3.f.sg. Syntaktisch kann dies in Verbindung mit dem Folgenden nur als einer 
griechischen Partizipialkonstruktion oder einem koptischen Temporalis (respektive Bohairisch Perfekt II, vgl. 
Till, Koptische Dialektgrammatik, 56f.) nachgebildet verstanden werden. Vgl. Apg 16,27, wo diese 
Übersetzungstechnik für das Koptische aus dem Griechischen nachweisbar ist. 
596 Die Petersburg-Redaktion ist hier etwas ausführlicher: اﺬđو  ﻢﻫ ذإ ﻪﺑﺰﺣ ﻦﻣ ﻢĔإ ﷲا اﻮﻋﺎﻃأ ﺎﻣ اذإ اﻮﻓﺮﻌﻳ ﻞﻛ اﻮﺒﳛ
ﺔﻘﻴﻠﳊا „und in diesem erkennen sie, wenn sie Gott gehorcht haben, daß sie von seiner Partei sind, wenn sie 
lieben die ganze Schöpfung.“ 
597  نأﻟﺎَﻨَـﻳﺮﺋاﺮﺴﻟا ﻦﻣ اﻮ ; für das Spenden der Heiligen Kommunion ist im modernen christlichen Sprachgebrauch 
zur Wurzel لﻮﻧ der III. Stamm gebräuchlich, für deren Empfang der VI. Stamm, so auch belegt bei Graf, 
Verzeichnis, s.v.; der hier gegebene I. Stamm ist sonst nicht belegt. 
598 ﺎﻬﻴﻟإ تارﻮﺸﳌا: in margine ⲉⲡⲓⲃⲟⲩⲗⲉⲩⲓⲛ, ἐπιβουλεύειν. Der Übersetzer versucht augenscheinlich, das 
präfigierte griechische Verbalnomen arabisch durch die Kombination mit der Präposition „zu“ und Objektsuffix 
3.f.sg. nachzubilden. Die Petersburg-Redaktion formuliert ohne Zuhilfenahme solcher fremdsprachlicher 
Elemente ﺮﻳﺮﺸﻟا لﺎﻤﻋأ ﻦﻣ ءﻲﺷ „eine Sache von den Werken des Bösen“. 
599 ءﺎﻳدرأ ﺲﻴﺳرﺎﻫ; gemäß der koptischen Grammatik erfolgt die Übernahme griechischer Wörter im Singular, 
der im Arabischen hier vorliegende, nur am kongruierenden Adjektiv ersichtliche Plural deutet also auf einen 
Vorlage ⲛ̀ϩⲉⲣⲉⲥⲓⲥ hin. Die Petersburg-Redaktion hat hier wiederum eine rein arabische Formulierung  ﻦﻜﻤﺘﻳ ﻻو
وﺪﻌﻟا لﺎﻤﻋأ ﻦﻣ ءﻲﺷ ﻢﻬﻨﻣ „und nicht hat Macht von ihnen eine Sache von den Werken des Feindes“. Vgl. zur 
Terminologie auch Hubert Kaufhold, „Häresie, Schisma und Apostasie in den Kirchenrechtsquellen der 
orientalischen Kirchen“, in: Heretics and Heresies in the Ancient Church and Eastern Christianity. Studies in 
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25.4 Denn ich habe euch jetzt bereits gelehrt vieles andere, und wenn ihr wollt, daß ihr 
erkennt eine Verwirklichung bezüglich dessen, was ist, und bezüglich der gesamten 
Katastasis600 der Kirche, indem ihr wißt, was ich euch gesagt habe vor dem Leiden, wie in 
diesem Testament. 
XXVI. 
26.1 Und der Heilige Geist lehrt euch vieles andere, ohne Einschränkung, und über all 
dieses redet mit jedem Einzelnen, der wird ein Sohn des Lichts, denn wenn ihr lehrt den 
Willen meines Vaters, der in den Himmeln (ist), werdet ihr Früchte hervorbringen, 
vollkommen und wohlgefällig vor ihm, und werdet leben in mir. 
26.2 Und ihr wißt auch, ich habe euch gesagt, daß nicht vermag ein guter Baum zu 
bringen schlechte Frucht,601 und all dies, was ich euch darüber aufgetragen habe, entweder 
im Geheimen oder im Offenbaren, tut es mit Bestreben, und lehrt es in Ehrfurcht und Liebe, 
und der Gott des Friedens ist mit euch. 
XXVII. 
27.1 Und all dies: als wir es hörten vom Herrn der Ehre, warfen wir Apostel uns 
anbetend nieder und sagten: 
die Ehre dir, unser Herr und unser Lehrer, der erlösende Name Jesus Christus, der uns 
gegeben hat die guten Befehle602, damit wir unsererseits dir ähneln und dir gleich werden, 
wir die Unwürdigen, mit jedem Einzelnen, der deine lebensspendenden Worte hört. 
27.2 Und als er vollendet hat all diese Worte in unseren Ohren, wahrlich, da übergab er 
uns die Auslegung der Einzelheiten in Vollständigkeit vieler Arten und Kräfte, und er 
erschien uns vierzig Tage nach seiner Auferstehung von den Toten, und er machte uns ein 
                                                                                                                                                      
Honour of Adelbert Davids = Journal of Eastern Christian Studies, Band 60, Nijmegen 2008, S. 313-332 
600 In einer Lücke im arabischen Text inter lineam ⲕⲁⲧⲁⲥⲧⲁⲥⲓⲥ, κατάστασις; als ⲕⲁⲧⲁⲥⲧⲁⲥⲓⲥ ﻞﻛ zu einer 
graecokoptisch-arabischen Genetivverbindung kombiniert. Auch hierfür findet sich in der Petersburg-
Redaktion ein arabischer Ausdruck ﺔﻌﻴﺒﻟا ماﻮﻗ „Festigkeit der Kirche“. 
601 Mt 7,18. 
602 Zu ﺮﻣاوﻷا inter lineam eine Glosse ﺎﻳﺎﺻﻮﻟا, da die beiden Begriffe jedoch eigentlich synonym sind, erschließt 
sich der Grund hierfür nicht recht. Die Petersburg-Readaktion hat يﺬﻟا ﺔﳊﺎﺼﻟا لﺎﻤﻋﻷا ﻩﺬﻫ ﱃإ ﺎﻨﺘﻳﺪﻫ  „der uns 
angewiesen hat zu diesen Werken des Guten“. 
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Wohlergehen in uns, in dem Wohlergehen, das er uns gewährt hat bei seiner Himmelfahrt 
über uns, mit Stimmen des Lobpreises, die den reinen Engeln sind,|(27r) und Stimmen der 
sehr kräftigen Hörner, die den Erzengeln sind, der Beistand in diesem, in gewaltigem 
Erstaunen und großer Angst. 
27.3 Und nach diesem haben wir geschrieben dieses Testament, in Jerusalem, durch 
unseren Bruder Lukas, und er hat vieles geschrieben (???)603 von Seiten des Dositheus, und 
Silas, und Aquila, und Manes. Diese, die ausgewählt sind im Geheimnis des Heiligen Geistes 
in die ganze Fremde, im Frieden. Amen. 
27.4 Vollendet ist das Testament unseres Herrn Jesus Christus, in dem er gesprochen hat 
mit uns, uns, den Aposteln, nach seiner Auferstehung von den Toten, im Frieden, Amen. 
Und es folgt das Gebet, das über die Weihe des Bischofs, und des Priesters, und des 
Diakons, und der Witwen ist. Und die Messe, und die Taufe. Und es ist über, das, was 
vorangegangen ist an Worten, in dem vom Inhalt der Worte dieses Testaments.604 
Und das ist, was übertragen wurde von einer Handschrift in der Schrift des Vaters, des 
Hegumenos Šams ar-Riāsa ibn an-Nafīs, Schreiber der siegreichen Armeen, Hegumenos der 
Kirche des großen Märtyrers Merkurios in Ägypten, das Gott beschützen möge. Und es heißt 
in dieser (Handschrift), daß sie eine Handschrift (ist), von der Übersetzung dieser 
Handschrift hat sie übersetzt der niedrige, arme Abū Isḥāq ibn Faḍl Allāh aus dem 
Koptischen von einer alten Handschrift, die geschrieben hat der Vater Qusma, Patriarch von 
Alexandria, datiert vom Jahre 643 der Märtyrer, was entspricht 313 der Ḥigra, der Herr sei 
ihren Seelen gnädig, Amen. 
                                                 
603 Diese in der Handschrift der Borgia-Redaktion nicht zu entziffernde Stelle hat in der Petersburg-Redaktion 
die Parallele سوﺎﺘﻴﺳﻮﻃ ﻊﻣ ﺎﻫﺎﻨﻠﺳرأ ةﲑﺜﻛ ﺦﺴﻧ ﰲ ﺎﻫﺎﻨﻠﻌﺟو „und wir machten sie in vielen Handschriften und 
schickten sie mit Dositheus“. 
604 Diese Passage bezieht sich auf den in der Einleitung beschriebenen Anhang mit liturgischen Texten, auf den 
auch der Text der Borgia-Redaktion wiederholt Bezug nimmt, worauf oben an den entsprechenden Stellen 
hingewiesen wurde. Die in der Petersburg-Redaktion diesen zum größten Teil parallelen und ebenfalls 
ausgelassenen Passagen scheinen sich, nach derzeitigem Kenntnisstand zum Inhalt der Handschrift, nicht in 
dieser zu finden, so daß unklar bleibt, ob es auch diese Texte in der Petersburg-Redaktion gegeben hat. 
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ABSCHLIEßENDE ÜBERLEGUNGEN 
Die vorliegende Untersuchung mit Edition, Übersetzung und philologischer Analyse 
zweier arabischer Redaktionen des Testamentum Domini Nostri Jesu Christi hat gezeigt, 
welche text- und überlieferungskritische Bedeutung den arabischen Versionen beizumessen 
ist, aber auch, in welchem Maße die deren Entstehung zugrunde liegende 
Übersetzungstechnik erarbeitet werden muß. Dies gilt insbesondere für Texte aus Ägypten, 
wo, wie im vorliegenden Fall, ein griechisches Original zunächst ins Koptische, und dann im 
Anschluß daran ins Arabische übersetzt wurde. Die oben bereits zitierte Aussage von P. 
Samir, man könne sich des Eindrucks nicht erwehren, daß man es – als Kleriker arabischer 
Muttersprache wohlgemerkt – bei diesem Arabisch mit einer Fremdsprache zu tun hätte, 
kann ergänzt werden in dem Sinne, daß allem Anschein nach die mittelalterlichen Übersetzer 
das Koptische wohl zwar nicht mehr aktiv beherrschten, mit ihm jedoch noch so weit 
vertraut waren, daß sie Härten der arabischen Morphologie und Syntax billigend in Kauf 
nahmen, um doch weitestgehend eine nachvollziehbare Version der koptischen Vorlage zu 
bieten. 
Hinsichtlich der kirchlichen Terminologie wäre es dringend an der Zeit, das Grafsche 
Verzeichnis umfänglich zu überarbeiten: so konnte im Gespräch mit arabischsprachigen 
Klerikern und Laien unterschiedlicher Konfessionen mehrfach festgestellt werden, daß 
Ausdrücke, die sich weder in allgemeinen Wörterbüchern, noch in der speziellen Darstellung 
bei Graf finden lassen, nicht etwa durchgehend eigens geprägte Spezialausdrücke der 
mittelalterlichen Übersetzer, sondern vielmehr bis zum heutigen Tage gebräuchliches 
Vokabular des arabophonen Christentums sind. So findet beispielsweise die im obigen Text 
mehrfach auftretende Lehnübersetzung für ἀναφοραί,  ﺪﺋﺎﻌﺼﻟا , nach Aussage von P. Wadi 
Awad OFM (Centro Francescano di Studi Orientali Cristiani, Muski, Kairo) häufig 
Verwendung in liturgischen Texten – das Standardwörterbuch für die „arabische 
Schriftsprache der Gegenwart“, der „Wehr“, führt es jedoch nicht an. Ein weiteres Beispiel 
ist die Gottesanrede als „Erleichterer“, ِّﻬﺴﻣﻞ : grammatisch ohne Schwierigkeit 
nachvollziehbar als Partizip Aktiv zum II. Stamm, erscheint sie doch, zumindest aus 
westlicher Sicht, ungewohnt. Wenn der Ausdruck, wie oben dargestellt, im ägyptisch-
arabischen Wörterbuch von Hinds/ Badawi belegt wird, vermutet man zunächst eine 
Verwendung im muslimischen Sprachgebrauch, darüber hinaus auf Ägypten beschränkt. 
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Nachfrage bei griechisch-orthodoxen und maronitischen Libanesen ergab jedoch, daß ihnen 
der Begriff wohlbekannt ist. Die einzige Bedeutung jedoch, die sich im „Wehr“ hierfür 
findet, ist – „Abführmittel“. 
Es wäre also an der Zeit, liturgische Übersetzungen ins Arabische, und zwar aller 
Konfessionen, vom Wortschatz her zu erfassen; dies sollte im 21. Jahrhundert 
selbstverständlich elektronisch erfolgen und somit kontinuierlich ausbaubar sein. So könnte 
die insbesondere unter Theologen verbreitete Fehleinschätzung revidiert werden, ein 
schmales Büchlein, wie das von Graf verfaßte, könnte die gesamte kirchlich-arabische 
Terminologie wiedergeben. Dies würde wissenschaftspolitisch jedoch voraussetzen, daß die 
bislang von Koptologen und Syrologen vernachlässigte und als spät und sekundär 
abqualifizierte christlich-arabische Literatur eine höhere Wertschätzung erführe und die in 
arabischer Übersetzung überlieferten Texte als zwar tatsächlich späte und sekundäre Zeugen, 
jedoch – recentiores, non deteriores – anerkannt würden. 
Systematische Erarbeitung christlich-arabischer Texte, insbesondere koptisch-arabischer 
Provenienz, ist darüber hinaus vonnöten, um die Schätze christlich-arabischer Literatur des 
Goldenen Zeitalters der arabisch schreibenden Kopten erschließen zu können. Dabei sind 
insbesondere die Texte hilfreich, von denen parallele griechische oder koptische Versionen 
erhalten sind, die jedoch leider bisher, gerade aus diesem Grunde, vernachlässigt werden. 
Erst eine umfangreiche Erfassung des verwendeten Vokabulars und eine Analyse der 
Übersetzungstechnik ermöglichen es, rein arabisch erhaltene Texte vollständig zu verstehen, 
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